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Kommunisten: Auf dem Weg 
über Beratungsstellen Quer 
„Steuerfailfe für Arbeitnehmer 
e. V. — lz>hnsteuah3feverein“ 
verse hafft sich die DKP Zugang 
zu. den persönlichste! Dates von 
Lohnsteuemhiern. Solche Boa* 
tungssteflen sind mittlerweite in 
23 Städten in NRW, die gleichzei- 
tig Standorte größerer Bundes- 
wehr-Verbände sind, au gemacht 
worden. (S. ß) 

Bestehung en: Für intensi- 
ven Dialog der m ittleren und klei- 
nen Staaten in Ost- und Westeu- 
ropa sprach sch der stellvertre- 
tende CDU/CSU-Ftaktionschef 
Rühe aus. Neben dem Gespräch 
der Großmächte müßten auch die 
kleineren Lander alle Möglichkei- 
ten zur Verbesserung des Ost- 
West-Verhältnisses nutzen. 

Rauschgift: Das Bundeskriminal- 
amt wiH die Bekämpfung der 
Rauschgiftkriminalität verschär- 
fen und hat jetzt eine eigene Ab- 
teilung ^Rauschgift-Bekämp- 
fung“ gebildet- Zu Jahresbeginn 
nahmen rund 200 Beamte in der 
Abteilung den Dienst auf 

Verzicht; Der SPD-PohtikerEpp- 
ler wird nicht für die Bundestags- 
wahl 1987 kandidieren. Er wolle 
sich ganz auf seine Aufgaben in 
den Führungsgremien und in der 
Programmkommission der Partei 

konzentrieren. 


Mflhnniy Das sowjetische Partei- 
organ „Prawda“ hat zu Jahresbe- 
ginn den Sowjetbürgern ringe» 
scharß, Disziplin und Ordnung zu 
stärken- Die Arbeitskollektive 
müßten 1986, im ersten Jahr des 
12. Fünf-Jahres-Plans, ein hohes 
Arbeitstempo einschlagen. 
Gleichzeitig verwies die „Prawda“ 
auf die bevorstehenden Parteitage 
m den 15 Sowjetrepubliken, auf 
dpnpn die Parteichefe Becben- 
schaftsb erichte ahtegpn miVfitm 

Widerstand: Iran hat die Zer- 
schlagung von drei Widerstands- 
gruppen und die Festnahme von 
09 Oppositionellen bekanntgege- 
ben. Sie seien Mitglieder von Zd- 
len der Mudschahedin Khalk und 
der Fedajin Khalk gewesen. 

Vietnam: Zum Jahres w echsel trat 
das erste Strafgesetzbuch dar so- 
zialistischen Republik in Kraft. Es 
«Mit drakonische Strafen für 
„Subversion", Wirtschaftsverbre- 
chen imd T .a wtetfhif-ht VOr. 

Konsultationen: Bundesaußen- 
minister Gensdier und sein tsche- 
choslowakischer Amtskollege 
Chnoupek treffen sich zu ihrer 

nanheton ffnnmltfltwnmnulp am 

4. Februar in Karlsbad. 

Benehungen: Spanien, wül noch 
in da erste) Hälfte 1986 diploma- 
tische Beziehungen zu Israel auf- 
nehmen. 



ZITAT DES TAGES 


99 Ich glaube, daß der Verbalra- 
diiraligmiTR der IG Metall nichts 
anderes ist als die Verlegenheit, 
auf neue Fragen nur alte Antwor- 
ten zu wissen. Das ist eine Art 
Selbstverstümmelung der Ge- 
werkschaft 99 

Noibeit BWm in 

einem Beitrag für die WELT (S. 4) 
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WIRTSCHAFT 


Dritte Welt: En pessimistisches 
Bild über die Wirkung der Ent- 
wicklungshilfe zeichnet ^ Insti- 
tut für Weltwirtschaft Es bezwei- 
felt, mehr fata rirfchiiipHilfe 
die wirtschaftliche Lage in der 
Dritten Welt überhaupt nachhal- 
tig verbessern könne. (S. 9) 

Bandeshahn: Der Personalabbau 
wird 1988 fortgesetzt Nachdem 
im vergangenen Jahr die Zahl der 

Rahn h iMtfläftigten nm H 000 auf 

277970 zurückging, wird es am 
Ende dieses Jahres voraussicht- 
lich noch einmal 12500 DB-Be- 
schäftigte weniger geben, teSte 
ein Spreebar der Bahn mit 


Israel: Mit Jahresbeginn ist der 

tumip Sphritri nfBwril dag einzige 

legale ZnhhmgganitiAV Fr ist 1000 
alte wert — ™»rf» derzeitigen 
Stand 1,63 DM. Der alte Schekel 
hatte zuletzt eisen Weit von einem 
siebtel Pfennig gehabt. (S. 9) 

Börse: Zum Jahrebeginn kam es 
an dpn Aktienmärkten winäehst 
zu Gewammitnahmen. Der Ren- 
tenm arkt war etwas freundlicher. 
WELT-Aktienindex 274$) 
(276,71). BHF-Rentenindex 
105,169 (105,124). BHF Performan- 
ce Index 100,00 (109,780). Dollar- 
mittelkurs 1,4430 (2,4617) Marie 
Goldpreis 327,10 (327,00) Dollar. 


KULTUR 


Museum: Das Centre Pompidou 
in Paris ist um eine Attraktion 
reicher. Mit einem architekto- 
nisch anspruchsvollen Umbat im 
dritten und vierten Stock hat das 
-Musee National d'Art“, das e ine 
der bedeutendsten Sammlungen 


Malerei: Nach dem Tod Picassos 

U nd Chagalls ist Andrf MasSOH 

der letzte aus der großen alten Pa- 
riser Ecote, von der so ziemlich 
alteg, was die Kunst Jahr- 
hunderts prägte, seinen Ausgang 
genommen hat. Massen, über den 


von Kunst des 20. Jahrhunderts Sartre einst schrieb, daß sich bei 


beherbergt, einen seiner Bedeu- 
tung angemessenem Rahmen er- 
halten. (S. 13) 


Ihm nich t der Zweck des M»ten* 
vom Zweck des Menschsemstrea- 
nen lasse, wird morgen 90. (S. 13) 


SPORT 


Tennis: Wirabledonsieger Boris 
Becker bleibt beim Masters-Ju- 
nioren-Tumier in Botin unge- 


VoUtjbslL Ein großer Erfolg ge- 
lang der deutschen Damen-Natio- 
natmaimschaft bä einem Turnier 


schlagen. Sein zweites Spiel ge- in Bremen. Gegen Vke-Weltmei- 
wann er 6:4, 7:5 gegen den Schwe- ster Peru gab es den ersten Sieg 


den Lundgren. (S. 6) 


mit3:L(S.8) 


AUS ALLER WELT 


Hackethal: Die Staatsanwalt- 

schaft Traunstein hat gegen den 
Mediziner Anklage wegen Bei- 
hilfe zur Tötung auf Verlangen er- 
hoben. Er soll 1984 einer an Krebs 


Paris-Dakar gab es ein Todesop- 
fer. Bei Söte verunglückte der 
japanische Motorradfahrer Yasuo 
Kaneko. An dem iiT mdri tfenep 
Rennen dar „Schönen und Rei- 


leidenden Frau Zyankali zuge- eben“ nehmen in diesem Jahr 487 


schickt haben. <S. 14) 


Teamsteil (S. 14) 


Rallye: Schon in der ersten Wetten Bewölkt, zeitweilig Regen 
Etappe der diesjährigen Rallye oder Schnee. 0 bis 5 Grad. 

Außerdem lesen Sie in dieser 


Mehmtiffga: Der Dollar rutscht - 
wie weit nach unten? - Von Claus 
Dertinger S.2 


Forum: Personalien und Leser- 
briefe an die Redaktion der 
WELT. Wort des Tages S.8 


SanteranpTur&KhenimdEriter Polen: Heikle Ragen- JtmgePo- 
feient in Dresden Renaissance - len erkundigen sch nach Ursa- 
Von Dankwart Guratzsch SLJ ehender Xrisen S.8 

Honecken Eine rege Rose-Diplo- Heinrich Barth: Erinnerung an ei- 
matie von SED-Chef Hbaecher - nen großen Afrika-Forscher- Von 
Von Hans-PL Karutz S. 4 Rolfltaliaander S. 13 

NATO: Sorge um SALT 2 - Nur West Virginia: Bei Häftlingsrevol- 
Moskaa kann den Vertrag retten- te 13 Geiseln genommen -Mitge- 
VasC. Graf Brockdorff S.5 fengenen getötet S.14 

Fer n s eh e n: Ursprünge einer Sa- SefafrWELT: Türkei - Boom 
gengestalt - Woher kommt der dank Küste und Kultur, Öster- 
Berggeist Rübeahl? S.7 reich-- Verlierer wg. Wein S.I 


Streit um Erfassungsstelle 
für Gewalttaten der „DDR“ 

Kritik an Hennig aus CDU/CSU und SPD / Staatssekretär ergänzt Äußerung 


DER KOMMENTAR 


p. p. / fec. Bonn 
Die Äußerungen des Staatssekre- 
tärs im Innerdeutschen Ministerium, 
Ott&ied Honnig , Aber pme mö g li cher - 
weise bevorstehende Aufhebung des 
Srhtefib efebls an der innerdeutschen 
Grenze (WELT v. 2.L) haben zu einer 
haffipn Diskussion in Bonn geführt. 
Dabei wird Hornig, der seine ur- 
sprünglichen Äußerungen inzwi- 
schen leicht korrigiert hat, sowohl 
aus der CDU/CSU als auch aus der 
SPD kritisiert wegen d*** Z usammen - 
hanges, <ten er zwischen Schießbe- 
fehl und Zentraler Erfassungsstelle in 
Srizgttfg hergestritt hat „Wenn 1986 
auch da- Schießbefehl weg ist, dann 
irnnnon wir Salzgitter zumachen.“ 
Da deutschlandpolitische Spre- 
cher der SPD-Bundestagsfraktion, 
Horst Büriller, warf Hennig m einpm 
Gespräch mit der WELT vor, „ein 
Primat der Deutschlandpolitik“ auf- 
gegeben zu haben, „nämlich die 
Grenze für die Menschen insgesamt 
und in jeder Beziehung durchlässiger 
zu machen“. Wonnig habe in seinem 
Tte qrty»h1«miTfiink-Tnter vteqr den Ein- 
druck erweckt, als ob er - nach Auf- 
hebung des Schießbefehls - die 

a nrwh rnwii irehlaggig w gemachte 

Grenze sanktioniert“. Es sei zwar 
„klar, daß der Schießbefehl aufgeho- 


ben werden muß“, sagte Büchler, 
aber „das schreckliche Gebilde mit- 
ten durch Europa“ müsse insgesamt 
„verschwinden“. 

Mit der Zentralen Erfassungsstelle 
in Salzgitter sei im übrigen überhaupt 
kein Zusammenhang he wnstellen: 
Die SPD sei seit langem dafür, die 
Behörde auftulösen. Denn Jeder 
Staatsanwalt“ verfolge ohnehin „qua 
Amt“ Verbrechen an der innerdeut- 
schen Grenze. 

Gegen die von Wonnig hergestellte 
Verknüpfung zwischen &fassimgs- 
gtuTl» und SrhteBhofohl wandte sich 
auch der dwits phlanriprfifaVte Spre- 
cher der CDU/CSU-Bundestagsfrak- 
tion, Eduar d T.mtne r — pTTgriing s mit 
anderer Zielrichtung : Für ihn reicht 
«tw Aufhebung des Schießbefehls 
nicht »ns, um die Behörde zu schlie- 
ßen. In rinem Gespräch mit der 
WELT sagte Lintner „Erst wenn alle 
Tatbestände beseitigt sind, die die Er- 
fassungsstelle notwendig machen, 
ließe sich mit Erfolg mit den Ländern 
über eine Schließung reden.“ Der 
CSU-Politiker ma chte damit auch 
deutlich, da fl d ie Bundesländer in 
dieser Frage der Ansprechpartner 
sind imd nicht die Bundesregierung. 

Lintner: „Es darf keine politischen 
Häftling e in der DDR geben.“ Men- 


schen dürften nicht wegen ihrer Ge- 
sinnung verfolgt werden. Solange sol- 
che unmenschlichen Dinge an der Ta- 
gesordnung spien, bah* 1 die Erfas- 
sungsstelle ihre Berechtigung. 

Hennig hat angesichts der Diskus- 
sion g ester n in einer Erklärung seine 
ursprünglichen Äußerungen ergänzt: 
„Wenn die DDR 1986 den Schießbe- 
fehl, dieses letzte Relikt mörderischer 
Frrinigigkeitsverweigerung, aufhebt, 
wird die Grenze zumindest nicht 
mehr tödlich sein. Sie bleibt auch 
dann absurd und überflüssig.“ Und er 
fuhr fort: „Wenn der Schießbefehl 
weg ist, kann die Zentrale Erfas- 
sungsstelle in Salzgitter zur Disposi- 
tion gestellt werden. Auch dann wäre 
die DDR noch kein Ort perfekter 

Wie weit sie in der Tat davon ent- 
fernt ist, beweisen die jüngsten Er- 
kenntnis» der Zentralen Erfassungs- 
stelle: Mit 2660 Gewaltakten im Herr- 
schaftsbereich der SEn lag die Zahl 
der Verstoße im vergangenen Jahr 
um 22 Prozent über dar von 1984. 
Allerdings sei diese Steigerung vor 
altem darauf ZUTÜCkzufÜhren, daß 

mahr Übersiedler in den Westen ka- 
men und auch über Gewaltakte aus 
znTMckItegijynden Jahren berichteten. 


Will Athen Khadhafi beschwichtigen? 

Griechische Regierung dementiert Festnahme von Terroristen / Libysche Attacke gegen USA 


SAD/DW. Athen 

Die griechische Rpgtenmg hat ge- 
stern ausrimrirlteh dementiert, dafl es 
«ich bei acht festgenommenen Ara- 
bern um palästTnpnsisrha Teno risten 
gehandelt tobe, dte einen spektakulä- 
ren Anschlag in Äthan geplant hahan 
sollen. Regierungssprecher P&paian- 
oou qualifizierte sie als „ganz norma- 
le Reisende“, die im Besitz von je- 
weils nur rinam gültigen Reisepaß 

l^nd riw»m ~Rnrlrfliiggphgm gpipn. Sie 

dürften Griechenland verlassest. Von 
emw Abschiebung könne nicht die 
Rede sein. 

Die Athener Presse hatte am Don- 
nerstag dagegen fest gleichlautend 
beliebtet, daß die griechische Polizei 
buchstäblich um fünf vor zwölf einen 
hintig en Anschlag von radikalen Pa- 
lästinensern vereitelt habe. Nach den 
Zeitungsberichten soflen die acht Pa- 
lästinenser - sechs Männer und zwei 
Frauen - der Terrororganisation „Ge- 
heimarmee zur Befreiung Palästinas“ 
angehören, die von Abu Nidal kon- 
trolliert wird. Auf das Konto dieser 


Gruppe gehen höchstwahrscheinlich 
a uch die Anschläge ailf die Flu ghäfen 
in Rom und Wien. 

Griechische Polizeireporter zagten 
sich überrascht vom Dementi der 
Athener Regierung, weil sie ihre In- 
formationen von der bei der griechi- 
schen Polizei für Tenorbekämpfung 
zuständigoi Abteilung erhalten hat- 
ten. Nach den Zeitungsberichten sol- 
len die acht mutmaßlichen Terrori- 
sten seit gut zehn Tagen in drei ver- 
schiedenen Hotels in der Athener In- 
nenstadt gewohnt und ihren Wohnort 
immer wieder gewechselt haben, um 
die Spuren zu verwischen. Ihren An- 
schlag Wollten sie an gphlirh am 
Neuhjahrstag verüben. Als ihr Ziel 
sollen sie sich angeblich die ägyp- 
tische Botschaft ausgesucht hahpn 

Die beschwichtigende Haltung der 
Regierung Papandreou ist wahr- 
scheinlich darauf zuTÜckzufurhen, 
daß Athen die radikalen arabischen 

S taaten, die die palästinpn«risphpn 
Tenoristen unterstützen, etwa Syrien 
und Libyen, nicht verärgern w3L Da- 


durch glaubt nffpnhar Athen, daß es 
aus d«*m Schußfel d der Palästinenser 
geraten könnte. Neuerdings hatte die 
griechische Polizei Informationen er- 
halten, wonach paiägtingngiarhfr Or- 
ganisationen, die Abu Nidal und Abu 
Abbas nabestehen, Anschläge in 
Athen gn phmt haben y>Tten, weil die 
Regierung Papandreou Arafats palä- 
stinensische Befreiungsorganisation 
aktiv unterstützt 

Der libysche Staatschef iniadhnfi 
hat mit einem „Krieg ohne Ende“ für 
den Fall gedroht, daß sein Tand von 
den USA oder Israel angegriffen wer- 
den so llten Khadhafi r eagier te dami t 
auf Spekulationen über eine mög- 
liche Vergeltung für die Tenoran- 
schläge auf den Flughäfen Rom und 
Wien. Die gegen die israelische Flug- 
gesellschaft El Ai gerichteten Atten- 
tate, bei den 19 Menschen ums Leben 

kamen, werden dem P alästinenser 

Abu Nidal zur Last gelegt, der sich 
unter dem Schutz Khadhafis in Li- 
byen aufhalten soll 
Seiten 2 und 8: Weitere Beiträge 


Armee droht Politikern in Belgrad 

Gegen „Zerfall des einheitlichen Staatsgebietes“ / Streitkräfte berufen sich auf Tito 


CARL GUSTAF STRÖHM, Wien 
Das Sprachrohr der jugoslawi- 
schen Streitkräfte Jfarodna Annija“ 
hat imraiB wre tandhrh klargemacht, 
daß die Armee einen weiteren Zerfall 
Jugoslawiens nicht zulassen werde. 
Das Blatt schaltete sich mit einer hef- 
tigen Kritik auch an den kommunisti- 
schen Politikern und Pärteifimktio- 
nären in die akfatelte Diskusäon um 
den Partikularismus der Teilrepubli- 
ken ein: „Leider stellt ein Teil der 
Mitglieder des Bundes der Kommuni- 
sten, belastet von Kleinbürgertum, 
p^Iftfcrhon Vorurteilen und engen In- 
teressen, bewußt oder unbewußt das 
Klasseninteresse unter das Interesse 
seiner Nation.“ Von einer solchen 
Auffassung bis zur „nationalistischen 

Blindheit * S£ä es HUT ein klein er 

Schritt 

Es gebe eine „Angst vor dem Jugo- 
slawentum“, formuliert die Zeitung. 
Man spreche immer nur von den „ne- 
gativen Seiten“ des jugoslawischen - 
nämlich, vom Zentralismus und Uni- 

t arie rr rn g fSleinhreitig laace man aher 


die historischen, kulturellen und poli- 
tischen Gemeinsamkeiten der Völker 
Jugoslawiens außer achL Die Armee- 
Teitrmg beschwört die Erinnerung an 
Marschall TTto, für den das „Klassen- 
mäßige“ - und nicht das Nationale - 
stets der entscheidende Faktor gewe- 
sen sei- „In unserer heutigen gesell- 
schaftlichen Praxis jedoch werden 
die Interessen der einheitlichen Ar- 
beiterklasse Jugoslawiens oft auf die 
kleinlichen Interessai bürokratiseb- 
gtatisfcisghpr Strukturen in «»ngen ge- 
sellschaftlich-politischen Gemein- 
schaften (gemeint sind die Teürepu- 
bUken) reduziert.“ 

Die Armeezeitung kritisiert dann 
don „Ze rfall des emhettliehen jugo- 
slawischen Staatsgebietes und des ju- 
goslawischen Marktes in voneinander 
isolierte Teilbereiche“. Die Zeitung 
geißelt die technologische und wirt- 
schaftliche „Uneinheitlichkeit“ des 
Landes, vor allem im Bereich von 
Fernmeldewesen und Eisenbahn (wo 
verschiedene republikanische“ Ver- 
waltungen oft unkoordiniert gegen- 


einander arbeiten). Und wiederum zi- 
tiert die Armeezeitung den verstorbe- 
nen Tito: Der „Unitarismus“ (gegen 
den sich die Teilrepubliken so heftig 
zur Wehr setzen) sei zweifellos 
schlecht, aber es müsse schließlich 
auch etwas Gemeinsames für ganz 
Jugoslawien geben: die Wirtschaft et- 
wa. Tito habe auch gesagt, daß die 
Talrepubliken kpine „eigenständi- 
gen Staaten“ seien. 

Schließlich kommt „Narodna Ar- 
znija“ auch darauf zu sprechen, daß 
Tito besonderen Nachdruck auf die 
„moralische Einheit“ der bewaffne- 
ten Kräfte gelegt habe. Ohne ein „ein- 
heitliches System da Verteidigung“ 
gebe es keine erfolgreiche Verteidi- 
gungspolitik. Politische Beobachter 
fragen sich, ob die jugoslawische Ar- 
mee gemeinsam mit Anhängern einer 
„harten Linie“ in da Paria jetzt aus 
ihrer politischen Reserve heraustre- 
ten könnte - und zwar im Namen 
einer „Rettung von Titos Erbe“. Kä- 
me es dazu, so stünden Jugoslawien 
große Veränderungen bevor. 


Reagan kam bei den Russen an 


DW. Washington/Hoskan 

Da 79jähige Alexander Küslakow 
strahlte: JDas Sowjetvolk hört mit ei- 
genen Ohren, was da US-Präsdent 
sagt.“ Da R e n tner freute sich vor 
altem über bisher nicht wi gängjjche 
Informationen, die er durch die Neu- 
jahxsbotschaft von Rnnald Ttea gan im 
sowjetischen Fernsehen erhalten hat- 
te. Es wäre gut, führ a fort, wenn ein 
solcher Austausch öfter stattfinde. 

Kislakow gehörte zu denjenigen, 
die die Ausstrahlung der Reagan-Re- 
de •mfijTlig miteriebt hatten Denn die 
meisten Sowjetbürger waren gar 
nicht über die verabredete TV-Sen- 
dung unterrichtet Weda in da Pro- 
grammvorschau da Femsehdhi- 
strierten noch in den Thgeszratungen 
war das Ereignis angekündigt wor- 
den. Fußgänger im Moskauer Stadt- 
zentrum zeigten sich sehr überrascht, 
als sie von westlichen Journalisten 
darauf angesproefrea wurden. 

Ein junger Mann in da sowjeti- 
schen Hauptstadt antwortete auf die 
frage, wie ihm Reagan gefallen habe: 


„Ich halte ihn für einen fäh igen 
Mann, da weiß, daß Friede und Zu- 
sammenarbeit die wichtigsten Dinge 
in da Welt sind. Ich bin sehr glück- 
lich, dafl er nnw TjuH besuchen 
will" Seinen Namen wollte er jedoch 
nicht nennen. Ein anderer Mnsleamr 
Bürger meinte, Reagan und Gorba- 
tschow sei es offenbar ernst mit dem 
Streben nach Frieden. Die Ansprache 

SEITE 5: 

Die Analyst 

des amerikanischen Präsidenten ha- 
be gezeigt, „daß er die sowjetische 
Ansicht teilt, es gebe keine Alternati- 
ve zum Frieden“. 

In da Parieizeitung „Prawda“ und 
in da Regierungszeitung „Iswestya“ 
waren die gi<*ir*h7pitig ausgestrahlten 
Reden da beiden mächtigsten Man- 
na da Wett auf da Titelseite zu le- 
sen. Die „Prawda“ kritisierte aber zu- 
gleich das amerikanische SDI-Pro- 
jekt mit dem „militaristische Kreise“ 


in den USA die Gefahr eines Krieges 
über die Weit brächten. 

Als das Neujahrsprogramm in den 
Vereinigten Staaten mit dem alljähr- 
lich in Pasadena (Kalifornien) statt- 
findenden berühmten Rose-Bowl- 
Umzug für die fünfrninütige Femseh- 
rede des sowjetischen Parteichefs 
Gorbatschow unterbrochen worden 
war, griffen einige Zuschauer abost 
2 um Telefon und beschwerten sich 
bei den Ferosehanstaiten. „Wenn ich 
einen Russen sehen wiH, dann kaufe 
ich mir einen russischen Fernseher“, 
sagte ein Bürger in Spartanburg im 
Bundesstaat South Carolina. 

„Hier haben Leute angerufen und 
gefragt, warum da Russe im Fernse- 
hen erscheine“, sagte die Telefonistin 
einer Femsehstation in Detroit. JDie 
mochten gar nicht, daß da Umzug 
zum Rose-Bowl abgeschaltet worden 
war.“ In Denver erklärte eine Fem- 
sehdirektorin zu da Kritik an da 
Obertragung, diese sei nicht politisch 
gefärbt gewesen: „Die Leute wollten 
ganz einfach die Parade sehen“. 


Signale 

PETER GILLEES 


E s gehört zu den Traumata die- 
ser Bundesregierung, den Be- 
weiserbringen zu müssen, daß sie 
sich mindestens so gut aufs Inner- 
deutsche verstehe wie ihre sozial- 
liberale Vorgängerin. Dabei be- 
dient man sich da hin wendenden 
Signale, von denen Tnanr-hp miß- 
verständlich sind oder wirken. 

An da Jahreswende sprang be- 
reits da gleichlautend » Aufr uf 
von Philipp Jenninga, dem Präsi- 
denten des freigewählten Deut- 
schen Bundestages, und Erich 
Honecker, dem weniger frei beru- 
fenen Generalsekretär da SED, 
ins Auge. Friedenssichaung, so 
beteuerten beide, müsse die 
Deutschlandpolitik bestimmen - 
fest schaut es so aus, als bediente 
sich Bonn da gleichen politi- 
schen Rangfolgen. Ott&ied Hen- 
nig, Staatssekretär im Innerdeut- 
schen Ministerium, schob ein wei- 
teres Signal nach: „Wenn in die- 
sem Jahr da Schießbefehl weg 
ist, dann können wir Salzgitter zu- 
machen.“ Gemeint ist die Zentrale 
Erfassungsstelle in Salzgitter, de- 
ren Existenz Ost-Berlin ein Dom 
im Auge ist, weil sie Menscben- 
rechtsverietzungen in Deutsch- 


Peking beginnt 
neue Kampagne 
gegen Hanoi 

dpa, Peking 

Mit einem demonstrativen Besuch 
auf «ten Paracel-Inseln im Südchine- 
sischen Meer hat Parteichef Hu Yaob- 
ang den Souveränitätsanspruch da 
Volksrepublik auf diese von China 
militärisch kontrollierten, aber auch 
von Vietnam beanspruchten Inseln 
unterstrichen. Chinesische Marine- 
pinhpiten hatten Anfang 1974 die Er- 
oberung da im Zweiten Weltkrieg 
von Japan besetzten Inselgruppe ab- 
geschlossen und die Soldaten da da- 
maligen Saigon-Regierung vertrie- 
ben. Der KP-Generalsekretär betonte 
vor ehinesisehgn Soldaten die Unter- 
stützung Chinas für den Wider- 
standskampf gegen die vietname- 
sische Besetzung Kambodschas. Poli- 
tische Beobachter in Peking sehen 
den Besuch im Rahmen da Kampa- 
gne. die China wegen da neuen 
Trockenzeit-Offensive Vie tnams im 

thafländiBrti- faimhft flspliamsphpn 

Grenzgebiet gegen Hanoi führt 

Wieder Raketen 
gegen Nordisrael 

DW.TräAviv 

Da Nonien Israels ist gestern mor- 
gen von libanesischem Gebiet aus 
wieda mit Raketen beschossen wor- 
den. Dabei explodierte zum ersten 
Mal seit da israelischen Libanon-In- 
vasion im Jahr 1982 auch wieda ein 
Geschoß im Zentrum da Grenzstadt 
Kiriat Schmoneh. Via weitere Rake- 
ten schlugen in Westgalüäa nahe da 
libanesischen Grenze ein, ohne Scha- 
den anzurichten. 

In dem nächtlichen Raketenbe- 
schuß wird auf israelischer Seite einp 
Verstärkung da von Syrien und Iran 
unterstützten Bestrebungen schiiti- 
seber Freischärler gesehen, die weite- 
re israelische Präsenz im Süden Liba- 
nons zu beenden. Der Kommandant 
des israelischen Nordeinschnitts 
drohte mit einer „Reaktion“. 


land registriert. Gestern nun 
schwächte Hennig dieses (erst- 
mals aufgeworfene) Junktim et- 
was ab, indem er hinzufügte, auch 
ohne Schießbefehl sei „die DDR- 
noch kein Ort perfekter Men- 
schenrechte“. Wie wahr. Es ist 
schon verwegen genug, von einem 
^nachbarschaftlichen Verhältnis" 
da beiden Deutschlands zu spre- 
chen, wo doch die „Nachbarn“ 
Leib, Leben und Freiheit riskie- 
ren, wollten sie von von Ost nach 
West 

D er zyklisch aufbrechende 
deutschlandpolitische Eifa 
sollte sich auch deswegen zügeln, 
weü sich die innerdeutsche Bilanz 
durchaus sehen lassen kann. Die 
Ausreisezahlen sind nicht 
schlecht, an da innerdeutschen 
Grenze sind einige gefährliche 
Waffen entschärft, da Handel 
blüht Bonn wird sich die Liebe 
Ost-Berlins nicht erkaufen kön- 
nen, andererseits bedeutet Liebes- 
entzug keinen politischen Still- 
stand. Die Gefahr liegt in der Be- 
flissenheit Sie ist kein guter Rat- 
geber einer kühlen Politik, die 
zwischen Demokratie und Dikta- 
tur sauber unterscheidet 


Pinochet nennt 
Bedingungen 
für Wechsel 

DW. Bonn 

Da chilenische Präsident Augusto 
Pinochet sieht in da Ölkrise, da 
Wirtschaftsrezession und der „inter- 
nationalen Kampagnp d es Kommu- 
nismus“ gegen sein Land die größten 
Herausforderungen seina zwölfjähri- 
gen Regierungszeit In einem WELT- 
Interview sagte er, diese zwölf Jahre 
seien dem Aufbau einer „gerechten, 
freien »nd modernen Gesellschaft“ 
gewidmet gewesen. Auch habe die 
Regierung eine neue Verfassung aus- 
gearbeitet die seit 19B1 gelte. 

Da Präsident bestritt, auch nach 
1989 (nach dem Auslaufen seines 
Mandats) Anspruch auf dieses Amt zu 
erheben. Entsprechende anderslau- 
tende Äußerungen wollte er dahinge- 
hend gewertet wissen, daß die 
„fruchte seiner Arbeit“ über diesen 
Zeitpunkt hinaus Bestand haben 
müßten. Pinochet wies den Vorwurf 
da Menschenrechtsverletzung zu- 
rück. 

Sehe 5: Wortlaut des Interviews 

Wien verspricht 
Industriereform 

DW. Wien 

Bundeskanzler Fred Sinowatz will 
nach den hohen Verlusten staatlicher 
Industriebetriebe in Österreich die- 
sen Sektor grundlegend reformieren. 
Es gelte, die gesamte staatliche Indu- 
strie dem direkten Zugriff der Par- 
teien zu entziehen, erklärte da Kanz- 
ler und SPÖ-Vorsitzende gestern im 
Pressedienst da Sozialistischen Par- 
tei Bisher hätten die Parteien ent- 
sprechend ihrer parlamentarischen 
Stärke direkt die Zusammensetzung 
da Aufsichtsräte und indirekt auch 
die da Vorstände der Holdinggesell- 
schaft in da staatlichen Industrie 
und da Tochterunternehmen be- 
stimmt Die staatliche Industrie sei 
nicht Eigentum der Parteien. Daher 
müsse das Proporzsystem durch Ge- 
setzesänderungen beseitigt werden. 


Afghanistan spricht von 
„feindlichen Akten“ Bonns 

Protestnote an Geschäftsträger / US-Skepsis zu Truppenabzug 


DW. Washington/Bonn 

Skeptisch hat sich die Regierung in 
Washington zu den Verlautbarungen 
Afghanistans über einen sowjeti- 
schen Tmppenruckzug geäußert Die 
USA kritisieren, daß für den Beginn 
des Rückzuges innerhalb eines Jah- 
res im Rahmen einer umfassenden 
Friedenslösung kpin genaues Datum 
genannt wird. Zudem werde, so ame- 
rikanische Regienmgsvertreta wei- 
ter, da Abzug da sowjetischen 
Truppen an die Aufnahme di rekter 
Gespräche zwischen Af ghanistan 
und Pakistan geknüpft Nach US- An- 
gaben hatte da afghanische Außen- 
minister Shäh Mohammed Dost den 
Plan für den Truppenabzug bei da 
letzten Runde da indirekten Ver- 
handlungen zwischen Afhanistan 
und Palristan in Genf im Dezember 
1985 vorgelegt 

Unterdessen hat Kabul nach einer 
Meldung des regierungseigenen Sen- 
ders Radio Kabul dem deutschen Ge- 
schäftsträger eine Protestnote über- 
geben, in da sich die Regierung Ba- 
brak Karmal gegen „feindliche Akte“ 
Bonns verwahrt Zn dem Bericht des 


Senders wurden Bundeskanzler 
Kohl, Außenminister Hans Dietrich 
Genscher und da Minister für wirt- 
schaftliche Zusammenarbeit Jürgen 
Warake, genannt die Sympathie für 
„wohlbekannte anti-afghanische Ele- 
mente“ gezeigt und eindeutige Bei- 
spiele für Einmischung gegeben hät- 
ten. Mit „anti-afghanischen Elemen- 
ten“ bezeichnet Kabul die moslemi- 
schen Widerstandskämpfer. 

In seiner Protestnote wirft Kabul 
da Bundesregierung weiter vor. eine 
„feindselige Propagandakampagne 
gegen Afghanistan“ beispiellos ver- 
stärkt zu haben . Zeitungen veröffent- 
lichten „verleumderische Erfindun- 
gen üba Afghanistan“. Nach einer 
Meldung da sowjetischen Nachrich- 
tenagentur Nowosti gehören zu den 
„Verleumdern“ des Kabuler Regimes 
die „Reporter für den Frieden - das 
durchsichtige Afghanistan“, eine In- 
itiative, bei der 60 afghanische Repor- 
ter ausgebildet würden. Als einen der 
Initiatoren da Aktion nennt die so- 
wjetische Nachrichtenagentur den 
CDU-Bundestagsabgeordneten Jür- 
gen Todenhöfer. 
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Keine Evita serbisch 

Von Carl Gustaf Ströhm 

M ehrere Jahre lang hat Jovanka Broz, die Witwe des 1980 
verstorbenen jugoslawischen Partei- und Staatschefs Ti- 
to, um den Nachlaß ihres Mannes gekämpft. Jetzt wurde in 
Belgrad gesetzlich entschieden, was von Titos Erbe als „Volks- 
eigentum 14 zu betrachten ist und was als Privateigentum gilt 
Der Streit wurde keinesfalls um den Kaisers Bart geführt, 
sondern um des Kaisers Stil, denn Tito verfugte allein über 
zwanzig Residenzen. Daß er aufwendig lebte, war kein Ge- 
heimnis. 

Seine Residenzen, Archive und Kunstsammlungen gehören 
jetzt dem jugoslawischen Staat So etwa auch die Insel Brioni, 
auf der sich Tito am liebsten auf hielt und wo jetzt Touristen auf 
seinen Spuren wandeln können. Auch die vielen wertvollen 
Geschenke, die Tito im Laufe seiner Amtsze it empfing, sind 
jugoslawisches Staatseigentum geworden. Der Witwe Jovanka 
und den beiden Söhnen - die nicht aus dieser Ehe stammen - 
bleiben demnach nur die Garderobe, einige Bilder und persön- 
liche Gegenstände aus dem Nachlaß. Überdies erhält Titos 
Witwe seit 1980 eine Pension von umgerechnet 600 Dollar, was 
dem höchsten Beamtengehalt in Jugoslawien entspricht Im 
Belgrader Nobelviertel Dedinje steht eine schöne Villa für die 
Frau des Marschalls kurz vor ihrer Vollendung. 

Der Streit zwischen der Witwe - von der Tito in seinen 
letzten Lebensjahren getrennt lebte, weil sie bei ihm offenbar 
in Ungnade gefallen war - und dem jugoslawischen Staat 
offenbart nicht nur die Kompliziertheit des Eigent ums hegriffe 
in einer kommunistischen Hierarchie, in der es streng genom- 
men ja überhaupt keine Erben geben dürfte. Hier zeigt sich 
auch die Willensstärke einer Frau, die dem Marschall treu 
ergeben war, aber doch ihren eigenen Kopf durchsetzen wollte. 
Tito soll in seinen letzten Lebensjahren seiner Frau Jovanka 
gesagt haben, er wünsche keine „zweite Evita Peron“, also 
keine Frau oder Witwe, die in seinem Namen spricht Titos 
Nachfolger können sich noch weniger als er selber eine Kaise- 
rin-Witwe wünschen, die in die Ideologie oder gar in die 
Staatsgeschäfte eingreift, indem sie erklärt, sein Erbe zu ver- 
walten. 


Der Kirchenkampf 

Von Werner Thomas 

Z um Jahresbeginn haben die Comandantes gezeigt, wie 1986 
in Nicaragua aussehen wird. Der katholische Rundfunk- 
sender in Managua wurde geschlossen, weil er die Neujahrs- 
botschaft des Präsidenten Ortega nicht ausgestrahlt hatte. 

Der Machtkampf zwischen Kirche und Staat wird sich vor- 
aussichtlich eher zuspitzen. Die Auseinandersetzung, die be- 
reits vor sechs Jahren mit vorsichtigen Warnungen des Erzbi- 
schöfe Obando vor marxistischen Experimenten begann, hat 
internationale Tragweite. Auf den Kardinal konzentrieren sich 
die Hoffnungen Roms und der internen Opposition. 

Die erste Herausforderung hat Nicaraguas kämpferischer 
Kirchenfuhrer gut bestanden. Die sogenannte „Iglesia Popu- 
lär“ (Volkskirche), die finanziell von einem linken Sympathi- 
santenkreis des Auslandes und propagandistisch von den San- 
dinisten unterstüzt wird, spielt keine bedeutende Rolle. Bis- 
marck Carballo, der Sprecher des Kardinals, schätzt, daß ihr 
nur zwei Prozent der Nicaraguaner angehören. Uriel Molina, 
der prominenteste Priester der Bewegung, ist in der Bevölke- 
rung weithin unbekannt Anders der Kardinal. 

Miguel Obando y Bravo, ein untersetzter Mestize, darf für 
sich den. Anspruch erheben, der populärste Mann der Nation 
zu sein. Überall, wo er auftaucht, erntet er spontane Ovationen. 
Er wird wie ein Volkstribun gefeiert Besonders seit der Wie- 
dereinführung des Ausnahmezustandes im Oktober vergange- 
nen Jahres verstärkte er seine Reiseaktivitäten im Land. Er 
reist schon deshalb viel, weil die Sandinisten dem kirchlichen 
Rundfunksender immer wieder Maulkörbe umhängten. Seine 
Botschaft ist immer die gleiche: Frieden, Versöhnung, Ver- 
handlungen. 

Verhandlungen auch mit den antisand i nistischen Partisa- 
nengruppen. Eine Forderung, die die Comandantes strikt ab- 
lehnen. Für sie sind das „Contras“ und „Bestien“. 

Gelegentliche Gespräche zwischen beiden Seiten haben kei- 
ne Fortschritte gebracht Die Vertreter der Kirche und des 
Staates stimmen in dieser Einschätzung überein: Der Konflikt 
ist unüberbrückbar. 


Farbe bekennen 

Von Eberhard Nitschke 

E ine Sanktionslücke hat bisher dafür gesorgt, daß im Gel- 
tungsbereich der Bonner Gesetze jährlich Millionenschä- 
den dadurch entstanden, daß Häuserwände beschmiert und 
beklebt wurden. Denn der Tatbestand der Sachbeschädigung 
ist nach gültiger Formulierung nur dann gegeben, wenn da- 
durch die Substanz der Sache verletzt oder ihre funktionsmä- 
ßige Brauchbarkeit beeinträchtigt wird. 

Mit solcher Definition verkamen Universitäten und ganze 
Stadtviertel, denn auch in einer bekleckerten Hochschule wird 
irgendwie unterrichtet, und durch Quartiere, in denen Spray- 
Künstler“ gewütet haben, geht Autoverkehr. Jetzt berät der 
Rechtsausschuß des Deutschen Bundestages über einen Ge- 
setzentwurf, durch den ein neuer Bußgeldtatbestand „über das 
Verunstalten von baulichen Anlag en oder gemeinnützigen Sa- 
chen“ mit Strafandrohung bis zu zehntausend Mark geschaffen 
werden soll 

Die Rechtslage ist, so heißt es in der Begründung, heute 
„schwer durchschaubar, unklar oder sogar unverständlich“. 
Polizeiverordnungen und Ortssatzungen der Gemeinden sind 
unterschiedlich. Ungleichbehandlung gleichgelagerter Sach- 
verhalte ist die Folge. Und Sprayer, deren Hinterlassenschaft 
viel schwerer zu beseitigen ist als die von wilden Plakatierem, 
fühlen sich vielfach gar als Jünger jenes Harald Nägeli, der 
nach langer Jagd wegen Sachbeschädigung zu neun Monaten 
Haft und zur Zahlung von mehr als zweihunderttausend 
Schweizer Franken Schadensersatz verurteilt wurde. 

Ein Bonner „Kulturforum der Sozialdemokratie“ verkünde- 
te sein Nägeli-Dogma: „Kunst kann nicht die Harmonie einer 
unharmonischen Welt sein - sie ist der Mut zum Konflikt, 
wenn’s um die Sehnsucht nach dem anderen, Besseren, 
Menschlichen geht“. Unter Vorgabe solch hehrer Motive ge- 
langte zentnerweise Farbe an gesprayte Mauern. Der Bürger 
erfuhr gelegentlich vom Rathaus, daß die Reini gung einer 
Passage, einer Schulmauer, einer Kirchenwand Tausende von 
Mark aus dem schmaler gewordenen Gemeinde-Steuersäckel 
gekostet habe. Jetzt müssen die Verteidiger seiner Rechte 
Farbe bekennen - durch Anwendung des neuen Gesetzes. 
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Keine Fata Morgana 


KLAUS BOHLE 


Schienbein und Vertrauen 


Von Enno v. Loewenstem 


H ätte der sprichwörtliche Beob- 
achter vom Mars nach all den 
Schreckensmeldungen, was für 
Katastrophen die Erde bedrohen, 
sich am Mittwochabend einge- 
schaltet, so hätte er sich gefragt, 
woher diese Katastrophen kom- 
men sollen. Da beteuerten zwei 
freundliche, geschäftsmäßige alte- 
re Herren einander, man wolle 
„versuchen, Verdacht und Miß- 
trauen zwischen uns zu verringern“ 
bzw. man habe „die ersten Schritte 
in Richtung einer Überwindung 
des Mißtrauens und Aktivierung 
des Vertrauensfaktors“ getan. Es 
hörte rieh an, wie wenn die Bürger- 
meister zweier Nachbargemeinden 
über dte gemeinsame Finanzierung 
einer Großklaranlage verhandel- 
ten. Der Beobachter vom Mars 
würde fragen, wie unter so abge- 
klärten Menschen überhaupt ein 
Mißtrauen entstehen und zu Welt- 

g efahrarmahmen f uhren konnte 

und warum das nicht mit wenigen 
klärenden Worten ausgeräumt wer- 
den kann. 

Ein klärendes Wort, das ihm erst 
bei weiterer Nachforschung auffie- 
le - es kam in den Neujahrsbot- 
schäften nicht vor -, heißt „link- 
age". Dieser amerikanische Begriff 
besagt vordergründig, daß nicht 
nur über Raketenabbau, sondern 
auch über den Abbau sonstiger 
Krisenheide im Z usammen hang 
verhandelt werden müßte. Dahin- 
ter steht, daß es in der Weltpolitik 
zwei Ebenen gibt: die höhere, wo 
sich die beiden Staatsmänner mit 
Liebenswürdigkeiten überschüt- 
ten, und die andere, unterhalb der 
Verhandlungstischplatte, wo es ans 
Schienbein geht 
Das beginnt mit Afghanistan, zu 
dem Präsident Reagan einige mah- 
nende Worte in seine sonstigen 
Jahresschluß betrachtungen ein- 

flocht Worauf dieselbe „Prawda“, 
die eben noch und unmittelbar da- 
nach Vei±rauezis£aktor-aktivieren- 
de Freundlichkeiten ihres General- 
sekretärs veröffentlichte, den USA 
vorwarf; sie wollten Afghanistan in 
ein „Sprungbrett der militärischen 
Aggression verwandeln". 

Noch akuter ist die nahöstliche 
Gefahr. Nachdem Syrien Libanon 
zu einem KLientelstaat gemacht 
und der Terror sich dort wieder 
etabliert hat, tauchen die ominösen 
Sam-Raketen erneut in der Bekaa- 
Ebene au £ Als Israel sich alarmiert 
zeigte, warnte der sowjetische ZK- 
Funktionär Bmtents in Kuwait, 
Syrien werde im Falle eines israeli- 


schen Angriffs nicht allein stehen. 
Dies führte zu zweierlei Überlegun- 
gen: Welche weltweiten Folgen 
kann es nach sich riehen, wenn 
Israel etwas gegen die unmittelbare 
Bedrohung seiner Existenz aus Li- 
banon unternimmt? Und: Was ma- 
chen die Sowjets im bisher als gut 
westlich orientiert geltenden 
Scheichtum Kuwait, einem Glacis 
Saudi-Arabiens? 


eiert - und von keiner sowjetischen 
Stelle dementiert - worden, daß 
zweitausend sowjetische Militärbe- 
rater in Libyen eingetroffen seien, 
wo viele sowjetische Luftabwehr- 
Raketen stationiert sind. 


Wahrend die freundlichen Neu- 
jahrsworte beiderseits des Ozeans 
vorbereitet wurden, schossen Ter- 
roristen wahllos in Frauen und 

Kinde r an Flu gg astenhalter n in 

Wien und Rom, und eine schrift- 
liche Drohung versprach, „eure 
Frauen und Kinder" auch weiter- 
hin wahllos zu ermorden. Die liby- 
sche Nachrichtenagentur feierte 
die Täter als „Helden“ und „Sohne 
von Märtyrern“. Daraufhin über- 
legte erst Jerusalem und dann, 
nach kurz eingeschobenem „Maß i- 
gungs “ -V orschlag, auch Washing- 
ton Öffentlich, ob Maßnahmen ge- 
gen den nahöstlichen Terrorismus 
nicht vor allem Libyen berücksich- 
tigen sollten. Amerikanische „Con- 
tingency“- oder Eventualpläne 
wurden bekannt, in denen Luftan- 
griffe auf Libyen erörtert wurden. 


Die Seeräuberhafen des Mittel- 
meeres waren schon in der Antike 
ein schwieriger Bereich; wie 
schwierig, haben auch die Ameri- 
kaner vor fest zwei Jahrhunderten 
e rfahren Noch nie allerding s stand 
eine Großmacht dahinter, jeden- 
falls nie - selbst wenn man die 1518 
erfolgte Berufung des algerischen 
Piraten Chaireddin Barbarossa 
zum Beyierbey von Afrika durch 
Sultan Selim L zählen wollte -eine 
Großmacht, mit der m«n Botschaf- 
ten über gegenseitiges Vertrauen 
austauschte und der *nan die Welt- 
Vernichtung zutraute. Es gehört 
™m westlichen Ritus, sich selbst 
zu versichern, daß die Führer der 
UdSSR keine Abenteuer suchten. 
Aber jeder Abenteurer von Hano i 
über Damaskus und Tripolis bis 
Managua kann sich auf Zusiche- 
rungen berufen, daß er, wenn es 
ernst wird, nicht allein stehen wer- 
de. 


Daß Libyen allein der Sechsten 
Flotte keinen Tag lang widerstehen 
könnte, wird von niemandem be- 
zweifelt Aber Khadhafi erwiderte, 
ein Angriff auf Libyen würde im 
Mittelmeerraum einen Krieg auslo- 
sen, von dem die ganze Welt in 
Mitleidenschaft gezogen würde 
Dank wessen Eingreifen? Gerade 
war aus Libyen die Meldung lan- 



Von finkage kein Wort zu Neujahr 
Gorbatschow foto. ap 


Die UdSSR bindet sich zwar 
nicht blindlings an Abenteurer. Ihr 
Atom-Alarm während des Nahost- 
Krieges 1973 jedoch und davor ihre 
Drohungen während des Sechsta- 
gekrieges 1967 und ihre Raketen- 
stationierung auf Kuba 1962 zeigen, 
daß sie ohne weiteres riskiert, was 
in Amerika mit dem Ausdruck 
„brinkmanship“ (TTeranrnck ip n an 
den Abgrund) umschrieben wird. 
Wie sicher man auch sein mag, daß 
sie zuerst zurückzucken wird, wie 
damals in Kuba - die westlichen 
Demokratien sind seelisch nicht 
auf solch*» Konfro ntationen einge- 
richtet Die Summe des außenpoli- 
tischen Ausblicks auf 1986 ist: Sub- 
trahierte man diese Hmtermänne- 
rei von den Krisenherden der 
Weltpolitik, bliebe wenig übrig au- 
ßer den Weltschuldenlasten und al- 
lenfalls den Rassenkrawallen in 
Südafrika. Aber sie ist da. Sie wird 
vor und nach dem nächsten Ver- 
txauensfaktorgipfel die Weltpolitik 
auf den unteren Ebenen bestim- 
men und westliches Ingenium zu 
immer neuen Contingency-Plänen 
zwingen, wie man sich die Hände 
reicht und zugleich das Schienbein 
vor schließlich lähmenden Tritten 
schützt 
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Bankier in Lateinamerika 


t' 


Von Günter Friedlander 


W er immer in Lateinamerika von 
„BID“ spricht, braucht nicht zu 
fürchten, daß der Gesprächspartner 
nicht weiß, wovon er spricht BID ist 
das Kurzwort für die „Interamerika- 
nische Entwickln ngsbank“, deren 
Hauptquartier in Washington mir we- 
nige hundert Meter vom Weißen Haus 
entfernt liegt 

Ende November wählten die drri- 
undvierzig Mitglieder der Bank ihren 
Präsidenten für die kommenden fünf 




Jahre. Die Wahl fiel einstimmig auf 
den Mexikaner Antonio Ortiz Mena 
(7 IV Das war nicht anders zu erwar- 
ten: Von den fünfundzwanzig Jahren, 
die die Bank besteht, hat Ortiz Mena 
sie fiinfeehn Jahre hindurch geleitet 

Der in der mexikanischen Provinz 
Chihuahua in Fanal geborene Ban- 
kier ist rin Renaissancemensch, der 
seine Freizeit seinen vielen Interes- 
sen widmet, u. a. der Natur, der Mu- 
sik, der Kunst - vor allem aber seinen 
sechsundzwanzig Enkelkindern. Hin. 
ter dem stet» Gleichmut und der 
Verbindlichkeit, die seine Handels- 
marke geworden sind, verbirgt rieh 
der piawn» Wille, Lateinamerika den 
Weg zu einer besseren Zukunft zu 
ebnen. Die Entwicklungsprojekte der 
Regierungen des Sifokontmentes 
werden den Fachleuten d*»r Bank un- 
terbreitet, die sie gemeinsam mit de- 
ren Mitarbeiterstab ausarbeiten. Die 
Bank leiht sich dann das fehlende 
Geld - im letzten Geschäftsjahr 2,4 
Mffliarfiffn Dollar— von den Industrie- 
staaten, um es an die Antragsteller 
auszuleihen 

Ortiz Mena ist der Vertrauensmann 
allpr Beteiligten: der Gläubiger wie 
der Schuldner. Im Fall der Schuldner 
heißt das, daß rie sich die konigieren- 
de Hand doc BlTl gpm gpffaOian lassen 

und von den Kommissionen des BID, 
die rie regelmäßig besuchen, viel aus 
ihrpra ri gpryan Fach für die Zukunft 
lernen. Wer mit Ortiz Mena zu tun hat, 
gewöhnt sich daran, daß er als girier 
T jtoinawwHiranpT das Wort „Nein“ 
kaum gebraucht Seine Verhand- 
lungspartner merken sehr bald, wie 
ein „Nein“ aussieht Tün Beispiel da- 
für ist Nicaragua. 

Die USA, der größte Partner im 
BID, sprachen den Wunsch aus, daß 
der BID Nicaragua keine Anleihen 



Dreiundvierafg 

sechsundzwanzig Enkel: Ortiz 

Mena foto:CAmsia press 


mehr gebe. Ortiz Mena fand einen für 
ihn typischen Ausgleich: Alle vor 
1983 bewilligten Projekte werden 
weiterhin finanziert. Alle seither ein- 
gereicht» Projekte werden „unter- 
sucht“, und diese Untersuchungen 
kommen nie zu einem Ende. Alle Be- 
teiligten haben sich damit zufrieden- 
gegeben. 


Ortiz Mena ging in Washington ein 
guter Ruf voraus. Er wurde an der 
Universität von Mexiko ausgebildet 
und hatte in der Heimat u. a. die Sozi- 
alversicherung geleitet bevor er für 
zwölf Jahre (1958-1970) Finanzmini- 
ster wurde. Er kennt nicht nur die 
Eigenarten der Lateinamerikaner, er 
kommt ihnen auch gern entgegen. So 
sorgte er z. B. dafür, daß Lateiname- 
rika in der Leitung der Bank stets 
eine leichte Mehrheit hat was West- 
europas Lander ebenso wie Japan 
und die USA akzeptierten. 


Seit Ortiz Mena die Bank durch die 
Stürme der Weltkrisen führt, ist die 
Mitglie dzahl von zwanzig auf drei- 
undvierag gestiegen. Der BID leiht 
heute mehr als fünfmal soviel aus wie 
197L Außerdem hat er der gesamten 
Welt einen unbezahlbaren Dienst ge- 
leistet Seine Jahrbücher sind eine 
unerschöpfliche Fundgrube zuverläs- 
siger statistisch«- Daten, die sonst 
wohl die Öffentlichkeit nicht errei- 
chen würden. 


DIE MEINUNG DER ANDEREN 



H osnabkücker 
ZEITUNG 
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Erstmals verfügen die ärmeren 
Länder im EG-Ministerrat wo die eu- 
ropapolitischen Entscheidungen fei- 
len, über eine Sperrminorität Beson- 
ders der von Bonn und London in 
den Haushalteberatungen mit Vorlie- 
be gezuckte Rotstift wird dadurch 
stumpfer. 


tergefuhrt werden kann, ist es not- 
wendig, daß das volkreichste Land 
der Eide zwischendurch einmal Luft 
holt Deng Xiaoping ist sich der Risi- 
ken bewußt denen sein Experiment 
das geschichtliche Ausmaße hat im- 
mer wieder ausgesetzt ist Er muß 
verhindern, daß sich eine Schere öff- 
net di« auf da- einen Seite eine in 
Armut verharrende Mehrheit und auf 
da anderen Seite plötzlichen Wohl- 
stand für begrenzte Regionen und 
Gruppen zeigt 


^ofnifefje JlimDfdiau 
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STUTTGARTER 

ZEITUNG 

Sie beurteilt die Lage der CmriMhalln 


Da neue Moskauer Spitzenmann 
hat schon zu Beginn seiner Amtszeit 
unmißverständlich klargemacht daß 
er den hegemonialen Anspruch da 
Sowjetmacht im Warschauer Pakt 
hervorzukehren gedenkt Trifft die 
Einschätzung Bonner Experten zu, 
dann besitzt für Gorbatschow da 
Dialog mit den USA absoluten Vor- 
rang. Das würde die Rückkehr zum 
traditionellen Muster da Ost-West- 
Politik bedeuten, in dem allem zählt, 
was zwischen den Supermächten 
läuft, und Europa nur eine Statisten- 
rolle spielt In diesem Konzept hätte 
eine Westreise Honeckers vor dem 
nächsten Treffen Reagan-Gorba- 
tschow keinen Platz. 


SÜDKURIER 


Die rm(»imr ZHtwt BoM aal CMnu 
Kffnrwpnlltilr rfn- 

Damit Dengs Kurs erfolgreich wei- 


Seit Jahren schon wirken die Ar- 
beitnehmer-Organisatio nen nicht 
mehr erneuernd in da Gesellschaft 
sie sichern zunehmend nur noch frü- 
her Erkämpftes . . . Die Skepsis der 
Jugendlichen gegenüber Mammutge- 
büden haben die Gewerkschaften 
nicht allein verschuldet aber sie lei- 
den stärka darunter als die Parteien, h 
Wachsender Wohlstand hemmt die 
Bereitschaft zum Engagement Das 
alles mag man beklagen. Wollen die 
Gewerkschaften aber ihre Kraft be- 
halten, müssen sie sich auf die Gege- 
benheiten einrichten. Es gibt genug 
Möglichkeiten, Einfluß und Phanta- 
sie zu beweisen. So gilt es, die Teii- 
zeitarbeit nicht zu bekämpfen, son- 
dern sie sozial abzusicbem. Die Des- 
organisationen wissen, daß sie den 
technischen Fortschritt nicht verhin- 
dern können . . . Stures Beharren auf 
starren Regelungen dürfte den Ge- 
werkschaften langfristig nur schaden. 


Der Dollar rutscht - wie weit nach unten? 


Rätselraten über die amerikanische Steuer- und Notenbank-Politik / Von Claus Dertinger 


D ollarkurs- Wetten sind gerade 
zum Jahreswechsel ein belieb- 
tes Spiel unter Devisenhändlern 
und anderen Propheten. Aber ein 
gefährliches, wie der Rückblick auf 
1985 zeigt Denn vor einem Jahr, als 
der Dollar 3,14 Mark kostete, hatte 
kaum jemand geglaubt, daß sein 
Kurs innerhalb von acht Wochen 
auf 3,47 Mark explodieren würde. 
Ebenso unwahrscheinlich war, daß 
die US- Währung Ende des Jahres 
für 2,45 Mark zu haben sein würde. 

' Wohin wird die Reise in diesem 
Jahr gelten? Die Meinungen sind 
geteilt. Der Kurs könnte noch wei- 
ter sinken, vielleicht bis auf 2,20 
Mark, meint ein Teil der Experten, 
der dieses Kursniveau von den 
Kaufkraftrelationen her für ange- 
messen halt Andere Fachleute 
wiederum sind übeizeugt, daß der 
DoHarkurs bald wieder steigen 
müsse- Sie begründen das mit der 

Annahme, die Zmss*mkimgs 3 p ekii. 
lation in den USA- die den D ollar , 
kurs in den letzten Monaten unter 
Druck gehalten hat - werde platzen 


und die Dollarzinsen würden des- 
halb wieder steigen. 

Tatsache ist, daß der heutige 
Dollarkurs nicht nur unter Kauf- 
kraftaspekten realistischer ist als 
während der letzten drei Jahre, 
sondern daß er auch besser als bis- 
her zur außenwirtschaftlichen Si- 
tuation der USA paßt Denn ein 
nicht mehr horrend überbewerte- 
ter Wechselkurs, der folglich die 
Wettbewerbsfähigkeit amerikani- 
scher Waren auf den internationa- 
len Märkten stärkt und der Biflig- 
konkurrenz der Importe am heimi- 
schen Markt entgegenwirkt, müßte 
allmählich zu einem Abbau des rie- 
sigen Defizits in der Handels- und 
Leistungsbilanz der Vereinigten 
Staaten beitragen. Diese Zielrich- 
tung haben schließlich auch die 
Devisenmarktmterventionen, mit 
denen große Notenbanken seit En- 
de September eine Korrektur der 
Überbewertung des Dollars in die 
Wege geleitet haben. 

Doch die eigentliche Ursache der 
außenwirtschaftlichen Schieflage 


der USA ist Washingtons überdi- 
mensioniertes Haushaltsdefizit, 
das bei boomender Konjunktur 
nicht nur die Angebotsmöglichkei- 
ten der amerikanischen Wirtschaft 
überstrapaziert hat, sondern auch 
die dürftige Ersparnis. Die bekann- 
ten Folgen sind ein gewaltiger 
Importsog und eine ungeheure 
Auslandsverschuldung, mit der das 
alles finanziert wird. So muß denn 
auch die Korrektur des außenwirt- 
schaftlichen Ungleichgewichts bei 
der amerikanischen Budgetpolitik 
ansetzen. 

Was auf diesem Feld geschieht, 
steht in den Sternen. Steuererhö- 
hungen werden sich wohl nicht 
vermeiden lassen. Werden sie die 
Konjunktur drosseln und zugleich 
die ohnehin von der Dollarabwer- 
tung ausgehenden Preisauftriebs- 
kräfte verstärken? Mußte darunter 
nicht das internationale Vertrauen 
in die wichtigste Anlagewährung 
der Wett leiden, so daß der Dollar- 
kurs unter Druck gerät, zumal 
dann, wenn die Geldpolitik Leine 


läßt, um die Konjunktur zur näch- 
sten Präsidentenwahl nicht ab- 
schlaffen zu lassen? Könnte der 
Druck auf den Dollar dann nicht 
sogar so stark werden, daß die Zen- 
tralbanken mit Interventionen ein 
Auffangnetz spannen, damit der 
zur Finanzierung des außenwirt- 
schaftlichen Defizits nötige Kapi- 
talstrom aus dem Ausland nicht 
versiegt? 

Für denkbar halten viele Devi- 
senexperten auch ein anderes Sze- 
nario. Sie gehen nämli ch von der 
Annahme aus, daß die amerika- 
nische Notenbank in nicht allzufer- 
ner Zeit wieder von ihrer weichen 
Linie abrückt, auf die sie im Herbst 
dieses Jahres eingeschwenkt war, 
um auch mit niedrigeren Zinsen 
einen Druck auf den Dollarkurs 
auszuüben. Dies sei nun nicht 
me h r unbedingt nötig, nachdem 
sich der Dollarkurs auf einen? ver- 
nünftigeren Niveau eingependelt 
habe, und zudem sei wegen des 
leichten Wiederanstiegs der Preise 
eine großzügige Geldpolitik auch 


nicht mehr angebracht, vermuten 
nicht wenige Fachleute. Daraus 
schließen sie auf eine Stabilisie- 
rung oder gar leichte Erhöhung des 
US-Zinsniveaus, die auch den 
Rückgang des Dollarkurses stoppt 
oder sogar Spielraum für eine mä- 
ßige Befestigung schafft 
Das sind alles Vermutungen, für 
die es noch keinerlei konkrete An- 
haltspunkte gibt Alles ist offen. Ei- 
nigkeit besteht in Expextenkreisen 
nur darin, daß die großen Noten- 
banken in diesem Jahr nicht mehr 
so extreme Dollarkursschwankun- 
gen zulassen werden wie bis zum 
September letzten Jahres. Denn 
damals beim New Yorker Finanz- 
gipfel der „Großen Fünf* hat erst- 
mals auch ein amerikanischer Fi- 
nanzminister begriffen und die 
Konsequenzen daraus gezogen, 
daß Wechselkurse eine wichtige 
wirtschaftliche Steuerungsgröße 
sind, deren Vernachlässigung in 
der wirtschaftspolitischen Strate- 
gie verheerende Folgen haben 
kann. 
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Türmchen und Erker feiern 
in Dresden Renaissance 
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NIchtiurdieBiiii&sreptiblik- 
auch die „DDR“ hat ihr „Krenz- 
bery". Gründerzeitquartiere, de- 
ren Wohnweri erst heute wieder 
erkannt wird, sind In -vielen 
Städten im anderen Teil 
Deutschlands von fortschreiten- 
dem Verfall bedrohlJWodell“ 
flur die Sanfcnmg derartiger 

Viertel soll Dresden werden. 


Von D. GXJRATZSCH 

D as Ereignis vom Februar 1985 
ist in Dresden unvergessen. 
Als am Jahrestag der Zersto* 
'rang der Stadt, an einem 
grauen Abend, der .klingende Platz“, 
der 40 Jahre langem toter Pietz gewe- 
sen war, von Scheinwerfern in glei- 
ßendes licht getaucht wurde. Als ei- 
ne vieltausendköpfige Menge Kopf 
an Kopf gedrängt auf den Hatz nur 
eine schmale Gasse für die Anfahrt 
der Staatskarossen ließ. Und als der 
Anlaß dieses Menschenariflaufe, das 
ehrwürdige Opernhaus von Gottfried 
Semper, das vier Jahrzehnte lang eine 
ausgeglühte, zugemauerte Ruine war, 
erleuchtet von tausend Lüsterkerzen 
in jugendlicher Schönheit neugebo- 
ren erstrahlte. Da schien für Stunden 
der Schrecken jener Bombennacht, 
die das alte Elbflarenz in Schutt und 
Asche gelegt hat, ausgelöscht wie ein 
Spuk. 

Niemand von den Festgästen war 
Zeu ge der Meinen Szene, die sich nur 
zwei Tage spater wenige Straßenzuge 
entfernt abspielte. Da stand eine alte 
Frau vor wn«n riesigen Sternhaufen 
in der Dresdner Schäferstraße und 
wischte sich mit dem zerfurchten 
Handrücken über das Gesicht „Das 
war mei Heid”, sagte sie und zagte 
mit dem Krückstock auf den Zieget- 
haufen, in dem Abraumbagger wühl- 
ten, „da hnh ich 70 Jahre hmnA ge- 
wohnt“ 


Maßstäbhchkeit der sonst völlig aus- 
gelöschten Dresdner Altstadt 

Außer dem ^ sie von beinahe 
symbolischer Bedeutung. Sie liegen 

nur ypni fl ft Straßen südlich von jener 
FnßbaUarena, die den englischen 
Bombergeschwadem als Ziikelpunkt 
für das Abwerfen der Leucbtkaska- 
den und „Christbäume“ über der ab- 
gedunkelten Stadt draft» Dadurch 
gerieten, sie, wie der „Brandanfang" 
beim Hamburger Großbrand von 
1844, in einen toten Winkel des Feuer- 
sturms. Die Erinnerung daran ist heu- 
te, mghr als 40 Jahre wach item Infer- 
no, offenbar gleichgültig geworden. 

Vor zwei Jahren haben die 
„DDR“ -Stadtplaner das Ruder im 
Städ teb a u herumgerissen. Traban- 
tenstädte in nuchtem^unktionaler 
Großtafelbauweise (wie sie leider auf 
den einst malerischen Höhenzfigen 
über Dresdei in Eäc*™** und Gor- 
bitz noch immer hochgezogen wer- 
den) soßen künftig nicfamfifarentste- 


Es war die 89jährige Margarete 
Rüssel, die eine innere Unruhe zu 
dieser Stunde hierher getrieben hatte, 
und das Haus, das se liebevoll 
„Heisl“ nannte; wareine „Mietskaser- 
ne" mit vier Stockwerken gewesen 
und hatte die Nummer7 getragen. Sie 
muß ihm lange Glück gebracht ha- 
ben, denn das Haus hatte selbst den 
furchtbaren Bombenangriff über- 
standen. 

Haus Nummer 7 ist gesprengt wor- 
den, um Neuhauplanungen Platz zu 
machen. Schon schiebt sich von We- 
sten her eine lange graue Betonzeile 
an die Baugrube heran- Wieviel von 
der Altbausubstanz wird diesen 
stupiden, gerasterten Neubauten 
noch weichen müssen? 

Auch die Gebäude gegenüber sind 
schon geräumt, die Fenster zerbro- 
chen. Es handelt sich um Häuser mit 
Fassadenschmuck, hohen Fenstern, 
Baikonen, Erkern und den typischen 
Dresdner Mansarddächem. Nur we- 
nige hundert Meter vom allen Ver- 
kehrsmittelpunkt, dem Postplatz, 
entfernt, geben sie mitten in der wei- 
ten Wüste dieser zerbombten Stadt- 
landschaft ein letztes Bild von der 


hen. Wie es jetzt auch Bundesbaumi- 
nister Oscar Srimridw für die Bun- 
desrepublik gefeldert hat, soll sich 
die Bautätigkeit künftig auf die In- 
DBBstadtfaaciche i»>nr , * w * | '* pm n — 
die „Rekonstruktion“ von Altbauten, 
auf die Schließung von Baulücken. 
Die Sprengung des Hauses Schäfer- 
straße 7 ist für die Auslegung dieser 
RjphtM»Kmir hx Dresden freilich irrin 
gutes Omen. 

Dresdens Stadtarchitekt Heinz Mi- 
rhaiir versichert indessen. Hafi es fa™ 
mit der Frfoahnwg der Dresdner Alt- 
baugebiete ernst seL Gorbitz mit 
15000 Wohnungen für 40000 Men- 
schen solle die letzte Dresdner Tra- 
bantenstadt sein, weitere 3000 Neu- 
bauwohnungen sollten dann im Zen- 
trum gebaut werden. 

Freunde alten Dresden hatten 
gehofft, daß die Stadtverwaltung dar 
mit grünes licht für eines der auf- 
wendigste! Projekte geben würde, 
das 1981 Gegenstand eines internatio- 
nalem Fntt P Hi-fraa m inara gpm uyn i<t- 

für die Neubebauung der kahlen, ab- 
gezäumten Fläche des Zentralbe- 
reichs der Innenstadt rund um den 
Neumarkt umf die Ruine der Frauen- 
kirche. 

TW«k hptte die Mehrzahl der Ar- 
chitekten •«« Polen, Ungarn, der 
Tschechoslowakei, der Sowjetunion 
und der JDDR“ für die Rekonstruk- 
tion der ri ns t i gan barocken Wohnbe- 
bauung plädiert -ein sehr verantwor- 
tungsbewußter Beschluß, stellt man 
ihn meinen Kontext mit der Wieder- 

gphnrt mittetalteri ieh^r HäUS CZePtP 

■ nnd Flatzwände in Danzig, Breslau, 
Warschau oder auch inFrankfait am 
Miriw Noch im Januar hatte auch 
Stadtarchitekt Michail dieses Pro- 
jekt dem Wm^atninplMi 1988 bis 
1990 zugeardnet Jetzt ist es, durch 
pmp BntsdiwAing vor wenigen Ta- 
gen, bis auf weiteres verschoben wor- 
den. 

Vorrang im Stadtzentrum wird da- 
mit wiederum der Neubau erhalten. 
Acht- und sechsgeschossige Gebäu- 
dekomplexe sollen die noch immer 
offenen, zugigen zentralen Platze All- 
markt, Postplatz und Platz der Ein- 


heit einfassen. Mit diesen Bauvorha- 
ben wird endgültig darüber entschie- 
den, welchen Charakter das neue 
Dresden erhalten soH Gesprochen 
wird von leicht gegliederten, aufge- 
lockerten Fassaden, von neuen Arka- 
den am Altmarkt, auch von grünen 
Timenhofen und Baublöcken in „un- 
gleichen Winkeln“. Auch in die 
J)DR a -Archjtektur ist „postznoder- 
ne“ Bewegung gekommen. 

Und doch wird man befurchten 
müssen, daß auch mit diesen Bauten 
keine Anknüpfimg an die großen Tra- 
ditionen des alten Dresden gelingt, 
dessen kunstbewußtem Bürgertum 
einst das Beste auf dem Markt der 
Architektur gerade gut genug für die 
Kunststadt an der Elbe war. Dresden 
ist von der Ostbediner Staatsführung 
auf den. zweiten Rang gesetzt worden. 

Die 300 besten Baühand werker der 
Stadt werden seit Monaten in Ost- 
Berlin eingesetzt, wo sie Renommier- 
bauten für die 750-Jahrfeder errichten 
sollen. Die Planungen in der Elbme- 
tropole, an denen schon Ulbricht den 
provenziellen Zuschnitt hgmangrit 
haben soll, atmen gegenüber den am- 
bztzonterteo, ehrgeizigen Entwürfen 
etwa für die Ostberliner Friedrich- 
straße vielfach nur den Geist der 
Zweitklassigkeit Für spektakuläre, 
individuelle Losungen fehlt, die finan- 
zielle Ausstattung, die einst da« Kö- 
nigshaus »nd das Bürgertum der 
Haupt- und Residenzstadt der Sach- 
sen zuteil werden ließen. 

S tadthanmAigter Michallr unter . 

gt mifht demg e ge nüber, dpn Bauvor- 
haben und besonders der Rekon- 
struktion in den Altbaugebieten solle 
in Dresden nach einer bereits abge- 
schlossenen Studte über den Stadtteü 

„Außere Neustadt“ fei Spi»l r«harnlrter 

gegeben werden. Der Anfang ist in 
der (älteren) „Inneren Neustadt” dort 
gemacht worden, wo unter dem 
Nadikriegsoberbürgenneister Walter 
Weidauer Teile des ältesten Dresden 
rmtHHinf den Ruinen des Alten Rat- 
hauses am Neustädter Markt dem 



TracUttomhuwl das bürg etl ic he« Dresden: Die loubenstraße in der „Äu- 
ßeren Neustadt" 


Ring « um das Kügelgenhaus mit 

aciner golden nachgpgngenen Tn. 

schritt „An Gottes Segen ist alles 
gelegen“ entsteht eine Museumsinsel 
aus liebevoll restaurierten barocken 
Bürgerhäusern. Bis 1990 soll sie fertig 
Rom Die Mieten von 90 Pfennig pro 
QvflHTatmoter plus 30 Pfennig Ne- 
benkosten sollen, so kfichalk, die 
Neumieten nicht übersteigen. 

Auch dfe all» Tb eiVnnigg1riw»hg Hip 

zu diesem Ensemble gehört und an 
der Dresdens berühmteste Barock- 
baumeister Föppehnann und George 
Bähr gebaut haben, ist bereits einge- 
rüstet, wenn auch die evangelische 
Landeskirche unbegreiflicherweise 
nicht Hwi Mut und die kulturpoli- 
tische Verantwortung aufbringt, den 
Tnrchenranm mit, seinen 2000 Plä tapTi 
wieder in «*iTw alten grandio sen 
Wate und Schönheit herzurichten. 
Statt de«en werden Decken eingezo- 
gen, um Büros der Kirchenverwal- 
tung unterzubringen - eine kleinmü- 
tige Losung. 

Anders als in da Inneren Neustadt 


mit ihrer Barocksubstanz, geht es in 
der a n «»hl ieflendm Äußeren 

Neustadt um die Erhaltung eines fast 
komplett über den Krieg geretteten 
S tadtteil« der Gr ünderzeit Mit seinen 
Türmchen und Erkern, «»inan Sand- 
steingiebeln und Baikonen, seinen 
Ziegel- und Putzfassaden, den stuck- 
verzierten, oft f teRlf^gwuthm üoIrten 
Ein gangshallen und schweren, hand- 
gearbeiteten Eichentüren, den Werk- 
stätten und einstigen Gartenhäus- 
chen in den Hinterhöfen ist er eine 
Traditionsinsel des bürgerlichen 
Dresden, jenes „Elbflorenz“ des 19. 
Jahrhunderts, das vom Stil der Neu- 
renaissance geprägt war und von dem 
der verheerende Bombenangriff nur 
wenig übriggelassen hat 

Doch er verfallt rasant Die vielfach 
auf dem Stand von 1914 eingefrore- 
nen Mieten lassen kaum finanzielle 
Spielräume für die Renovierung. Es 
mang plt an Material und selbst an 
Gerüsten, vor altem aber fehlt es an 
Arbeitskräften. Der Westler begegnet 
einer Standardfrage: Warum schickt 
ihr uns nicht eure arbeitslosen Bauar- 
beiter? Den Meinen, selbständig en 
Handwerksbetrieb gibt es nicht 
mehr, und die „Kombinate” arbeiten 
vorrangig in den Neubaugebieten, wo 
sich im indust rialisier ten Verfahren 
höhere Produktionsziffem heraus- 
wirtschaften lassen 

So klingt es fast trotzig, wenn der 
Stadtarchitekt auf dm Zielen für die 
Äußere Neustadt behairt 4500 Woh- 
nungen sollen modernisiert und mit 
Bädern ausgestattet werden, 900 be- 
dürfen der völligen Rekonstruktion. 
In den Baulücken sollen 800 Wohnun- 
gen neu erstehen. He i n z Michalk ist 
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Zwei Getickter der St äd t er — ee niaßp Die DrefMMgsklrcfce wird wieder 
Häuserzeile welchen 


aefgebaut; 


in der Schäfer-Straße Braßten alte Häuser einer Monotonen 

FOTOS; ARCHIV KARJSCH 


überzeugt, dieses Programm bis 1990 
„konzentriert in Angriff nehmen zu 
können“, dpnn das Vorhaben solle im 
„DDR“-Maßstab ausgewertet wer- 
den. 

Man will ganze Straßenzüge auf 

Einmal wi mp-hmm und dah in die Vor- 
teile indngtriaiioiart er“ Techniken 
nutzen. Für die verbliebenen privaten 
Hausbesitzer, deren Vorfahren dieses 
iniihiraite Erbe einst aus dm Ein- 
künften ihrer kleinen Gewebe und 
ihren Beamtengehältero zusammen- 

gespart Und mH manchem Ite hmnlten 
felirpyrMpmpnt SUSgestattet hahpn 
(Aufträge für schmiedeeiserne Bal- 
kongitter wurden bis nach Berlin ver- 
geben), hat das Heranrollen der Reno- 
vierangswalze seine Kehrseite: Die 
Zwangsrenovierung bürdet ihnen La- 
sten auf, die sich für manches Haus 
auf Hnnder ta usmd e von Mar k belau- 
fen. 

Für westliche Hausbesitzer bedeu- 
tet es die Enteignung - Em erst im 
Januar in Kraft getretenes neues „Ge- 
setz über die Bereitstellung von 
Grundstücken“ regelt den j Bnfang 
des HHgmfaimgrprhtefr “, wenn „eine 
Vereinbarung über die Durchführung 
der feymaflwahmp . . . nicht zustan- 
dekomznt“ (Gesetzblatt vom 25. Juni 
1984). Die kritische Grenze für das 
Tiistantteknmmm rinpr solchen Ver- 
einbarung aber liegt dort, wo der auf- 
erlegte Finanzbedarf für die Renovie- 
rung den extrem niedrig festgesetz- 
ten „Einheitsweit“ der Grundstücke 
übersteigt 

Für die Baulücken sind Neubauten 
in einer architektonischen Gestalt 
vorgesehen, die jede Monotonie ver- 
meiden solL Die ersten Experimente 
dieser Art ander Bautzener und Mar- 
tin- Luther-Straße sind fr eilich noch 
nicht sehr ermutigend. 

Heinz Michalk räumt ein: „Wir 
müssen zu noch feineren Differenzie- 
rungen kommen, für jeden Standort 
das Spezifische findet“ Aber die Zeit 
drängt Von der mehr als 8000 Woh- 
nungen der Äußerer Neustadt sind 
nur noch 2000 in „ gutem Zustand“. 
Und auch sie bedürfen de l a u fenden 
Instandhaltung. Was soll aber erst aus 
den anderen Stadtteilen mit ihren 
mm Teü materisphm Ortskernen 
werden? Und aus den einst berühm- 
ten Villenvierteln mit dem verwit- 
ternden Prunk ihrer PseudopaMs- 
und -burgenarchitektur? 

Die Sorge wächst, daß das alte 
Dresden einen zweiten Tod stirbt, 
daß so manches, was Krieg und 
Nachkriegszeit von den Schönheiten 
des einstigen Elbflorenz übriggelas- 
sen haben, nun doch noch unter die 
Planierraupen kommt Wie das alte 
Haus Schaferstraße 7 im Schatten der 
strahlenden Semperoper, über des- 
sen kahles Grundstück heute der 
Wind den Bausand treibt 


Italien trägt das 
große „E“ 
im Knopfloch 


Die europäische Integration 
gehört in Italien -mehr als in 
anderen Ländern -zum Credo 
aller Parteien. Doch die 
Zielvorstellimgen sind recht 
unterschiedlich. 


Von F. MEICHSNER 



uf dem letzten EG-Gipfel hat 
sich Italien als europäischer 
lüler“ präsentiert 
Es machte sich für ein Maximalpro- 
gramm der Einigung auf wirtschaftli- 
chem, monetärem und institutionel- 
lem Gebiet stark. Nach Aushandlung 
eines Kompromisses auf der Grund- 


ners unterwarf es als einziges 
Land dem Urteil des Europa-Parla- 
ments. Nur wenn die fast leer ausge- 
gangenen Straßburger Parlamenta- 
rier da« beschlossene Minimalpro- 
gramm akzeptieren, will auch Rom 
sein Plazet dazu geben. 

Italiens Partner wurden damit 
scheinbar vor die Alternative des Al- 
les oder Nichts gestellt - mit einer 
Entschiedenheit, die angesichts des 
normalerweise eher subtilen Proze- 
dierens der italienischen Diplomatie 
nicht wenig in Erstaunen setzt Däne- 
marks Ministerpräsident Schlüter 
fühlte sich derart vor den Kopf gesto- 
ßen, daß er alle diplomatische Zu- 
rückhaltung beiseite ließ und die Ar- 
gumentation des römischen Chefau- 
ßenpolitikers Ghilio Andreotti mit 
der brüskierenden Beme rkung unter , 
fasch: „Nur Mussolini glaubte, im- 
mer Recht zu haben.“ 


formal geworden, die von den Kräf- 
ten aller politischen Schattierungen 
beschworen wird. Das freilich mit ei- 
nigen recht unterschiedlichen Ziel- 
Vorstellungen. 

Fiat-Präsident Gianni Agnelli ent- 
fachte kürzlich eine landesweite lei- 
denschaftliche Diskussio n, als er auf 
einem Symposion des Unternehmer- 
verbandes fiir die Europa-Politik sei- 
nes Landes die von dem verstorbenen 
republikanischen Parteiführer Ugo 
La Malfa ausgegebene Devise in Erin- 
nerung brachte: „Italien muß die 
Alpen ersteigen!“ Das, so fugte er mit 
einem kritischen Seitenblick auf die 
„Südpolitik“ der Regierung Craxi/ 
Andreotti hinzu, sei nicht leicht, denn 
offensichtlich gerate m an beim Klet- 
tern immer wieder in den Rückwärts- 
sog des Mittelmeeres. 


Europa in Richtung 
Alpen oder Mitteimeer? 


Nun hat die Europa-Begeisterung 
des demokratischen Italiens mit Mus- 
solini sicherlich nicht das geringste 
zu tun, wenn sie auch in Motivation 
und Zielvorstellung komplexer sein 
mag , als das auf den ersten Blick er- 
scheint Die europäische Integration 
gehört h ier - mphr als in anderen 
Ländern - zum Credo aller Parteien 
von den Christdemokraten bis zu den 
iTnmmuniston. Bedingt ist dies so- 
wohl durch Erfahrungen in der Ver- 
logenheit als auch durch Zukunfts- 
erwartungen. 


In der gegebenen geopolitischen 
Lage habe das Land drei verschiede- 
ne Optionen: die politische und wirt- 
schaftliche Autarkie; das politische 
Hin- und Herschwanken zwischen 
zwei Welten, wobei man sich von Fall 
zu Fäll entscheiden könne, entweder 
„der Erste unter den Letzten oder der 
Letzte unter den Ersten“ zu sein; und 
schließlich das zuverlässige, dauer- 
hafte Bündnis mit den traditionellen 
Partnern - eben die Besteigung der 
Alpen. 

Daß Agnelli und mH ihm nicht nur 
die norditalienische Wirtschaft, son- 
dern auch starke politische Kräfte die 
dritte Option für die einzige halten, 
die im wahren Interesse Italiens liegt, 
steht außer Zweifel 


Politisch wurde diese Begeisterung 
nach dem Krieg ähnlich wie in 
D eutschland unter «ndprpm durch 
den Wunsch geweckt, aus der Isolie- 
rung herausMikninmen, in die das 
Tand durch zwei Jahrzehnte der Dik- 
tatur geraten war. Psychologisch 
gründete sie auf dem Bestreben nach 
Gleichberechtigung - im Rückblick 
auf das, was von vielen Italienern seit 
der Gründung ihres Natinnalsbiaipg 
im vorigen Jahrhundert als das 
Aschenbiödelda sein eines von den 
„Großen“ über die Schulter angese- 
henen „Habenichts“ empfanden wor- 
den war. Wirtschaftlich kam die Un- 
terzeichnung der Römischen Verträ- 
ge im Jahre 1957 für Italien nach vie- 
len Jahren der Autarkie und des kon- 
sequenten Protektionismus einem 
Sprung ins Ungewisse gl e ich. 


Es gibt aber auch Kräfte, die Italien 
weniger auf die Alpen als Europa in 
Richtung Mittelmeer drängen moch- 
ten. Auch die Vertreter dieser Rich- 
tung tragen das große „E“ im Knopf- 
loch. Für sie heißt europäische Inte- 
gration Schwerpunktverlagerung 
nach Süden, t « astenauagleich zugun- 
sten der südlichen Enlwickhmgsge- 
biete (also im Falle Italiens Europäi- 
sierung des J&ezxo Giomo“ -Pro- 
blems), Annäherung Gesamteuropas 
an den axabisch-levantinischen Raum 
und Absicherung der eigenen Wohl- 
fahrtsgesellschaft, deren Schulden- 
last allmählich untragbar wird, durch 
europäische Solidarität 

Nicht Besteigung der Alpen also, 
sondern eher Abtragung der Alpen 
mH r ripm « iiBpiip nii tisphen Nebenziel 
eines Europas als dritte Kraft zwi- 
schen Ost und West 


Vom Agrarstaat zur 
großen Industrienation 


Ke positiven Ergebnisse von Be- 
geisterung und Wagemut liegen heute 
auf der Hand: Italien ist nicht nur aus 
der Zwrtterposrtion des Verlierer-Sie- 
gers, in der es sich bei Kriegsende 
befanden hatte, zum gleichberechtig- 
ten europäischen Partner von Lan- 
dern wie Frankreich und England 
aufgestiegen, es hat auch den Sprung 
vom weithin unterentwickelten 
Agrarstaat in den Kreis der sieben 
größten Industrienationen der westli- 
chen Welt geschafft 


Am eindeutigsten wird diese Posi- 
tion von den Kommunisten vertreten, 
seitdem sie in den 80er Jahren ihre 
europäische Sendung entdeckten. 
Aber auch bei den Christdemokraten 
und bei den Sozialisten gibt es Ten- 
denzen, die sich an dieser Konzeption 
orientieren. Indro Montanelli, einer 
der brillantesten, aber auch sarka- 
stischsten Journalisten des T-amios, 
hat im Blick auf die „Europäer“ die- 
ser Couleur, die im Griechenland des 
Sozialisten Andreas Papandreou be- 
reits an der Macht sind, Einmal vor 
den „Papandreottis“ gewarnt 


Die europäische Einig un gs poUtik 
hat also, obwohl bisher nur in Ansät- 
zen verwirklicht schon einige Proble- 
me Italiens gelöst Auf sie gesetzt zu 
haben, hat sich fiir Rom bestimmt 
nicht weniger gelohnt als für die an- 
deren EG-Partner. Daraus sind Zu- 
kunftserwartungen erwachsen. Die 
europäische Einigung ist zur Zauber- 


Der Verdacht ist jedenfalls nicht 
ganz von der Hand zu weisen, daß 
nicht alle europäischen Jkfusterschü- 
ler“ von heute wirklich das Europa 
der EG-Gründungsväter de Gasperi, 
Adenauer und Schumann vor Augen 
haben. Die Übertragung echter Be- 
fugnisse an das Straßburger Siropa- 
Pariament bildet si cher lich eine obli- 
gatorische Etappe auf dem Weg zu 
einem vereinten Europa Sollte diese 
Etappe aber mit dem Hintergedanken 
an g egan g en werden, nach der Süder- 
weiterung der EG den „Reichen“ 
nördlich der Alpen vielleicht den Wil- 
len einer südlich dominierten parla- 
mentarischen Lmksmehrheit auf- 
zwingen zu können, wäre sie eher 
mtegrationshindemd als integra- 
tionsfordernd. 



Neue Hevne^aschenbücher 


Tip des Monats: 


Ausführlich informiert unser 
neues Heyne-lbschenbuch- 
Gesamtverzeiehnis. Sie 
erhalten es kostenlos bei 
Ihrem Buchhändler oder 
direkt vom 


Wilhelm Heyne Vertag 
Postfach 201204 
8000 München 2 
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Sie gelten alsTraumpaar, doch 
Jana ist kein Engel und Severin 
kein Heiliger... Eine ungewöhn- 
liche üe&esgsscWchte, ein 
heiter-amüsanter Roman von 
Doris Jannausch. (6628/6,89) 
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Das Bundessrädatendetisch von 
A-2. »Die erste Analyse ds 
Soktotensprache, die nicht unter 
dem Eßidnick eines Krieges 
iffltemommen wurde.« 

DER SPIEGEL (6630/DM 7,80) 


Das Phänomen Heinz Eriiardt 
Seme Filme waren damals 
Kassenkmäer, sie haben heute 
noch höchste EmscJtatejiwten 
im Fernsehen - Mit 130 Fotos. 
(Heyne Rimbibliothek 89/9,80) 
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örvnalige Sonderaus^be zum Sanderpreis. 
»Tip des Monats« im Januar für alleThrfller- 
freunde: 3 Alistair MacLean-Romane 
in einem Band. 568 Seiten. Nur DM 8,- 


»Ehemy Mine -Geliebter Feind«: 
ein romantisches Weltraum- 
abenteuer. Das Rlr 
desJahfTBhnts-vonl 
fttersen. Hier der Roman.' 
(Heyne^aschenbuch 6877/8,80) 
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POLITIK 


DIE WELT -Nr. 2 -Freitag, 3. Januar 1986 


Spinne ich - oder wo bin ich eigentlich? 


Von NORBERT BLÜM 

pinne ich? schreit mein Sohn, 
i wenn er sich oder die Weh nicht 
'mehr versteht 

Wo bin ich? frage ich mich, wenn 
ich nicht weiß, ob ich noch träume 
oder schon wach bin. 

Aus seinem Jaguar holte ein de- 
monstrierender Zahnarzt sein 
Spruchband, auf dem er gegen die 
Bundesregierung protestierte, ande- 
re Zahnärzte schrien „Judenverfol- 
gung 1 ' und sehen sich als die Ver- 
folgten. Im Wartezimmer werden 
derweil Flugblätter ausgelegt, auf 
denen angekündigt wird, die Be- 
handlungen würden schneller und 
schmerzlicher, wenn die Einkom- 
mensen twic klung der Zahnärzte 
nicht ihren Erwartungen entsprä- 
che. Die Zahnärzte, die Spiteenver- 
diener unter allen freien Berufen als 
Vorreiter der neuen Armut - spinne 
ich oder wo bin ich? 

Der DGB läuft gegen die Regie- 
rung Sturm in einer Sprache, als 
seien soeben Kriegserklärungen aus- 
getauscht worden. Als Rechts- und 
Verfassungsbruch werden Gesetze 
attackiert, die es noch gar nicht gab 
und die Regierung sich noch in Ge- 
sprächen mit eben jenem DGB und 
den Arbeitgebern befand. Die IG 
Metall verglich zum wiederholten 
Male die Regierung mit den Nazis. 
Leiden die Gewerkschaften unter 
Gedächtnisschwund, oder kennt die 
Geschmacklosigkeit keine Grenzen? 
Die Nazis schickten Gewerkschafter 
ins KZ und an den Galgen. 

Worum geht es jetzt? Wann soll die 
Nürnberger Bundesanstalt für Ar- 
beit Kurzarbeitergeld für arbeits- 
kampfbetroffene Arbeitnehmer zah- 
len? Die Bundesregierung will ledig- 
lich eine Umgehungsstraße um die 
Nürnberger Neutralität absperren 
und so den ursprünglichen Sinn der 
Neutralitätsanordmmg klarstellen, 
mit der die Gewerkschaften 1973 
nicht nur einverstanden, sondern an 
deren Zustandekommen sie beteiligt 
waren. 

Was soll der Nazi-Vergleich? 

Spinne ich oder wo bin ich? 

Die schlimmste Weihnacht seit 


b; 


i undesarbeits- 
► minister 
Norbert Biüm 
hat diesen Beitrag 
für die WELT auf 
dem Rüg von 
Frankfurt nach 
Buenos Aires 
geschrieben. 

Er nimmt darin 
temperamentvoll 
Stellung zu den 
jüngsten Angriffen 
auf seine Politik. 
Am elften Januar . 
wird Biüm in Bonn 
zurückerwartet 

FOTO: SCHO JUNG 


Kriegsende sei es für die Kriegsopfer 
gewesen, behaupet ein Sozialver- 
band. Erinnert sich niemand 
an Weihna chten 1945 ? Viele Kriegs- 
opfer waren noch gar nicht zu Hause, 
andere verhungerten in Kriegsgefan- 
genenlagern. Zu Hause Trimmer 
und Elend, Vertriebene, Flüchtlinge, 
Ausgebombte... 

Unser Land ist wieder aufgebaut 
Was andere das Wirtschaftswunder 
nannten, ist das Ergebnis von Mut 
und Fleiß einer Nachkriegsgenera- 
tion, zu der auch die Kriegsopfer 
zählen. So haben wir uns wieder ei- 
nen ansehnlichen Wohlstand ge- 
schaffen. Es bleibt noch viel zu tun. 
Aber das Nachkriegselend haben wir 
Gott sei Dank überwunden - oder 
wo bin ich? 

Wie eine Epidemie greift eine Hy- 
sterie im Sozialstaat um sich, die den 
Eindruck erweckt, als befinde sich 
die Bundesrepublik auf einem sin- 
kenden Schiff Die Parole heißt Ret- 
te sich wer kann, und mit hartem 
Ellenbogenstoß versucht jede 
Gruppe, ihre Privilegien in die Ret- 



tungsboote zu schaffen. Der Konkur- 
rent wird verteufelt, zumindest ver- 
dächtigt Und so entsteht ein Klima 
des Mißtrauens, des Hasses und ei- 
nes neuen kraftmeierischen Verbal- 
radikalismus. Wo sind wir eigent- 
lich? 

Tmwnw verändern sich Kulturen 
und Gesellschaften. Das Tempo je- 
doch ist unterschiedlich. Jetzt aber 
p»ht es sehr «chn^n in solchen Zei- 
ten werden Sicherheiten gesucht 
Die einfachen Parolen versprechen 
neuen Halt Die Schwarz-Weiß-Alfcer- 
nativen eliminieren die politischen 
Gegner. Ich glaube, daß der Verbal- 
radikalismus der IG Metall nichts 
anderes ist als die Verlegenheit, auf 
neue Fragen nur alte Antworten zu 
wissen. Das ist eine Art Selbstver- 
stümmelung der Gewerkschaft Und 
es ist kein Neuland in Sicht denn ihr 
Ansehen auch bei der Jugend sinkt 
Und da die Arbeitgeber ebenfalls 
Unsicherheiten mit Bewegungslo- 
sigkeit überdecken, droht der Wan- 
del den Tärifpartnem zu entgleiten. 

Wir streiten über den Paragraph 


116. Aber merkt denn ni em a nd , daß 
mit diesem Paragraphen nur finanzi- 
elle Folgendes Arbeftskampfes gere- 
gelt werden? Die Ursachen dagegen 
bleiben tabu. Die Tfcrifpartner spie- 
len Blmdrinih. Beide sind unfähi g, 
ihre Arbeitskampfmittel neu zu ord- 
nen. Wie stehfs mit der Aussper- 
nmg? Eine va^Redrtsprechung lie- 
fert die einzigen Anhaltspunkte. 
Aber Arbeitskampf ist doch kein 
FreistüringkampC 

Die Diskussionen im Sozialstaat 
verkrampfen steh zusehends zu Ver- 
teflungsftagen. Ist das alles? Die 
Verteilungsquote' ist hoher als zuvor, 
Rund ein Drittel des Bundeshaus- 
haltes sind Sozialausgaben. Die Ver- 
teilung nimmt zu, die Zufriedenheit 
ab. Dennoch wird der Eindruck ge» 
weckt als befände sich der Sozial- 
staat im Rückzug. Verteilung kann 
nicht al les sein, was der SozLalstaat 
wüL Die Konzentration auf die mate- 
rielle Seite des Sozialstaates könnte 
die zweite Verlegenheit unserer Zeit 
sein. Weil wir die immateriellen Fra- 
gen verdrängen, flüchten wir in die 
Verteflziogsfiageii. Aber vielleicht ist 
das Problem der Rentner gar nicht 
so sehr die Rentenhöhe, als der „Ru- 
hestand* als Antwort? Bleibt die Er- 
fahrung des Alters in einer Gesell- 
schaft, die offenbar einem neuen. Ju- 
gendfetischismus huldigt brach he- 
gen? Br^'ctign die Behinderten nur 
Unteretutzung oder auch Anerken- 
nung, beispielsweise eine Anerken- 
nung, die sie sich im Rahmen ihrer 
Möglichkeiten durch Arbeit selbst 
schaffen können? 

Der Sozialstaat darf nicht zur Beu- 
te der Groppeninteressen weiden. 
Das ist seine wirkliche Gefährdung. 
Er verkörpert in seiner Vollendung 
Gemeinwohl und ist deshalb ele- 
mentar auf GemeinwohTgRsinnung 
angewiesen. Solche Gesinnung ist 
keine heroische Selbstlosigkeit son- 
dern die Klugheit daß in einer fried- 
lichen Gesellschaft jeder bereit sein 
muß, auch mit dem Kopf des ande- 
ren zu denken und Kompromisse zu 
schließen und mitzutragen. Ist die 
Hoffnung auf eine Renaissance des 
Gemeinwohls nur ein Traum? 



Was sind eigentlich gute Spiele? 


Ein gutes Spiel zeichnet sich dadurch 
aus, daß man es wieder und wieder spie- 
len kann. Ein Spie! ist gut, wenn es eine 
Auseinandersetzung mit Mitspielern, mit 
einem Thema oder einer Sache bei unge- 
wissem Ausgang bietet. 

Trifft dies auch auf die modernen Un- 
terhaltunpautomaten zu. auf Geldspiel- 
gerate. Flipper oder TV-Spielgeräte? 

Hier muß nicht unbedingt die Wissen- 
schaft bemüht werden. Besser ist es. sich 


in die Rolle desjenigen zu versetzen, der 
spielt und Spaß dabei hat. Für ihn präsen- 
tiert sich der moderne Unterhaltungsauto- 
mat als ein Spielmittel. Den verschieden- 
sten Herausforderungen stellt er sich - 
innerhalb fester, überschaubarer Regeln. 

Verloren heißt dann für ihn: Schade! 
Ich bab’s nicht gepackt. Gewonnen be- 
deutet: Geschafft. Bezwungen - durch 
Reaktionsschnelle, Überblick, Gelassen- 
heit, durch Intuition oder einfach durch 
Fortune. 


Übrigens: 

Alle in Deutschland anfgest eilten TV-Spiel- 
geräte werden durch die vor 4 Jahren von 
der Automaten Wirtschaft gegründete freiwil- 
lige Automat en-Se I bstkontro 11 e (ASK) ge- 
prüft. Unterschieden wird zwischen SpieJ- 
inhalten “jugendfrei” nxtd “nicht jugend- 
frei”, dLh. erst ab 18. Grausame Spielinhalte 
oder realistische Gewaltdarstellungen gegen 
Menschen oder Here werden gar nicht erst 

importiert. 


Eine Information der Firmengruppe Gauseimann Spielgeräte, 4992 Espelkamp. Mitglied der 



Eine rege Reise-Diplomatie von 
SED-Chef Honecker im neuen Jahr 


Im Sommer nach Bonn? / Mit Jüan Cartos wird der erste König in Ost-Berlin erwartet 


HANSEL KARÜTZ, Berlin 

Auch im kommenden Jahr hält die 
SED-Fubning an ihrer Reise-Diplo- 
matie fest Nach dem Motto „ Nach 
Genf eist recht“ ätzt Staats- und Par- 
teiebef Eririi Hoaecker hSirfig »nf 
gepackten Koffern. Seine Reiseziele 
hegen in Paris, wo er -von Laurent 
Fabius im 1985 mngdaden- 

Fran$ois Mitterrand trifft. Bereits im 
Februar steht der Flug zum Sowjets 
sehen Parteichef nach Moskau auf 
dem Programm. Vieles spricht dafür, 
daß 1988 auch der erste Besuch eines 
SED-Geneialsekretärs in Peking 
stattfindet. Von dar verschobenen, 
aber keineswegs auf geh obe n en 
Bonn-Reise ganz zu schweigen . . . 

Erich Honecker rüstet nach der 
kurzen Weibnachtspause frühzeitig 
nun ersten großen Auftritt im np ^t*n 
Jahn Um den 10. Januar ist der tradi- 
tionelle Neujahrsempfang des Staats- 
ratsvorsitzenden am Lustgarten ter- 
miniert. Möglicherweise rieht er da- 
bei Bonns Ständigen Vertreter, 
S taatssekre tär TTang Otto Bräutigam, 
beiseite und spricht über seine Reise- 
aussichten in die Bundesrepublik 
Deutschland. 

Im Frühjahr nach Paris 

Die grundsätzliche Verabredung 
mit des Bundesregierung „steht* je- 
denfalls. Honecker will, so geben es 
westliche Gesprächspartner des 
SED-Chefs wieder, einen gleichsam 
.deutschen Weg* gehen, was nichts 
übe: gemeinsame politische Auffas- 
sungen sagt, sondern nur das unver- 


änderte, seine Reise-Diplomatie krö- 
nende westliche Ziel meint 

Für das Frühjahr ist eine Visite in 
Paris vorg eseh en , wrahrism Premier 
Laurent Fabius im Juni 1985 in Ost- 
Rgrliw Aim» Einladung von Staatsprä- 
sident Francois Mitterrand über- 
bracht hatte, Honecker nahm sie 
dankend an. Bevor er jedoch über die 
Champs-Elysees flanieren kann, war- 
tet im Februar der Parteitag der 
KPdSU in MnabflH ppf päyptiirlw Ge- 
neralsekretare der Warschauer-Pakt- 
Staaten. 

Am 9. Mäzz felgt dann die Premiere 
der Leipziger Messe, die wegen ihrer 
traditionellen Anwesenheit von PPü- 
tikgm aus der Bundesrepublik die 
letzte Gelegenheit der Verständigung 
darüber gibt, wann etwa die 
Honecker-Reise gen Westen «folgen 
könnte. Wirtscbaftsmimster Martin 
’Rangpmann »nd der Regierende Bür- 
germeister Eberhard Diepgen sind 
bereits avisiert 

Vom 17. bis 2L April ist Honecker 
dann als Mittelpunkt des 1L SED- 
Parteitages unabkömmlich. Er wird 
für eine weitere Amtsperiode als Ge- 
neralsekretär gewählt Viele Tumripr 
meinen, daß allenfalls auf dem halben 
Legislatur-Wege bis zum nächsten 
Parteimeeting (1991) ein Rücktritt 
Honeckerein Betracht käme. Er wird 
zwar am 25. August 1986 74 Jahre ah, 
zeigt jedoch keinerlei Schwäche- 
Symptome. Regelmäßige Schlafku- 
ren und Freizeit-Sport (Radfahren) 
haltenden SED-Chef fit 

Nach dem SED-Parteitag im April 
bliebe bis zur Sommerpause Zeit 
endlich den vereinbarten Besuch in 


der Bundesrepublik voizunehmen. 
Von September an regiert in der Bun- 
desrepublik der Wahlkampf die Stun- 
de, und Honecker besitzt kein Inter- 
esse daran, Bundeskanzler Helmut 
Kohl innenpolitisch zu starken oder 
gar als Beweis für erfolgreiche inner- 
deutsche Bemühungen der christ- 
lich-liberalen Koalition ZU dienen. 

Staaterisife in Moskau 

Außer Honeckers Teilnahme am 
KPdSU-Parteitag im Februar wäre 
im neuen Jahr auch eine offizielle 
Staatsvisite in seiner Eigenschaft als 
Staatsratsvorsitzender in der UdSSR 
fällig. Denn außer »faem kurzen Auf- 
enthalt zur Einweihung eines Thäl- 
mann-Denkmals in Mn&lran hfclt sich 
Honecker bisher nach Gorbatschows 
Amtsüb e rnahme nicht nffizfon im 
Braderland auf. Die .große“ Staatsvi- 
site steht noch aus - ebenso, natür- 
lich, eine politische Inspektionsreise 
von Mfrhafl Gorbatschow nach Ost- 
Berlin selbst 

Wenn Volkskammer-Präsident 
Horst Sindennann (SED) die ge- 
wohnte erfolgreiche Vorarbeit wäh- 
rend seiner China-Reise geleistet hat, 
steht 1986 auch einer Honecker-Tour- 
nee im Reich der Mitte nichts im 
Wege. Als optischer Höhepunkt bei- 
derseitiger west-östlicher Reisediplo- 
matie könnte sich der Ende 1984 bei 
einem Sindermann-Besuch in Madrid 
fest zugesagte Besuch des spanischen 
Königspaares 1888 in Ost-Berlin er- 
weisen. Juan Carlos und Sofia waren 
die bisher ersten Monarchen als 
Staatsgäste. 


Längere Frist für 
Kurzarbeitergeld 

dpa, Bonn 

Das Bundesarbeitsministerium hat 
eine Rechts verordnung erfassen, die 
es längerfristig verkürzt arbeitenden 
Betrieben weiterhin ermöglicht, bis 
zu 24 Monate lang Kurzarbeitergeld 
zu zahiftn. Die Verordnung gilt nach 
pjnPT MHfafhiTig des Mmisterinms bis 
Mim 31 . März 1987. Staatssekretär 
Stefan Höpfinger begründete die Ver- 
längerung der Bezugsfrist mit der an- 
gespannten Lage auf dem Arbeits- 
marici Alle Mittel müßten genutzt 
werden, um Beschäftigung zu si- 
chern. Kurzarbeit gehe vor Entlas- 
sung und Neueinstellung vor Über- 
stunden. 


Südwest-Grüne 
gegen Rotation 

dpa, Stuttgart 

Mit eindeutiger Mehrheit haben es 
die baden-württembergischai Grü- 
nen abgelehnt, ihre Abgeordneten im 
Europaparlament sowie in Bundes- 
und Landtag zur Mitte der Legisla- 
turperiode auszu wechseln. Wie der 
Sprecher des Grünen-Landesvor- 
stands, Jürgen Gnritmg, in Stuttgart 
berichtete, wandten sich bei einer Ur- 
abstimmung; an der per Briefwahl 
knapp 60 Prozent der Mitglieder teü- 
nahirypp, weit mehr als 80 Prozent 
gegen die Rotation. Zuvor hatten be- 
reits die Grünen in Bayern und Nord- 
ihein-West&len Abschied vom Rota- 
tionsprinzip genommen. 


Fehrenbach: 
Unsoziale FDP 

dpa, Stuttgart 

Des- stellvertretende DGB-Vorsit- 
zende Gustav Fehrenbach hat den 
EinfliiB „reaktionärer FDP-Politik“ 
auf die Bonner Politik seit dem Re- 
gierungswechsel im Herbst 1982 kriti- 
siert 

Fehrenbach, der auch Vorsitzender 
der Arbeitsgemeinschaft Christlich- 
Demokratischer DGB-Gewerkschaf- 
terist, stellte meinem Beitrag für die 
Monatszeitschrift „Evangelische 
Kommentare“ zugleich die Frage, 
warum von der Bundestagsfraktion 
der Union nicht mehr Widerstand ge- 
gen die „unsoziale Politik“ der FDP 
geleistet werde. 


Der mögliche Rivale Klaus Töpfer 
scheint Vogel nicht zu beunruhigen 


Von JOACHIM NEANDER 

D as Bild, das sich die Bürg« 

des Lan des Rhflinla nd- P fa l 7 
von ihrem Landes vater Bern- 
hard Vogel (CDU) machen, scheint 
sich zu verändern. Erste Vorabergeb- 
nisse pmpr von der Staatskanzlei 
knapp anderthalb Jahre vor der näch- 
sten Landtagswahl in Auftrag gege- 
benen Meinung sumfrage deuten die- 
se Veränderu ng a tu Vogels Beliebt- 
heit sinkt bei SFD-Anhängem, steigt 
aber bei Wählern und Sympathisan- 
ten seiner eigenen Partei. 

Diese - sicher nicht wetterschüt- 
temde - Akzentverschiebung in der 
öffentlichen und nkhtöff e ntlich e n 
Meinung hat ihre Ursache neben bun- 
despolitischen Einflüssen vor allem 
in der Verschärfung der Iandespolitir 
sehen Gegensätze. Der Ministerpräsi- 
dent, vor Jahresfrist noch überwie- 
gend in der Rolle des über den Niede- 
rungen schwebenden Betrachters, 
wird zunehmend selber gefordert. Er 
muß ach wehren, Farbe bekennen. 
Das schreckt die Schwankenden ab, 
mobilisiert aber die Freunde, insbe- 
sondere jene, die dem Mainzer Lan- 
desfursten sonst übertriebenes Zau- 
dern und Taktieren vorwarfen. 

Seine selbstgesteckten politischen 
Ziele hat Bernhard Vogel im Jahre 
1985 nur zum Teil erreichen können. 
Das Kabinett wurde umgebildet 
Auch wenn der neue Minister für 
Landwirtschaft und Weinbau, Dieter 
Ziegler, wahrend der Weinpan- 
scher-Krise und danach zeitweise 
stark angeschossen wurde - ernst- 
hafte Kritik an der verjüngten Mini- 
stemege hat es nicht gegeben. Um- 
wettminister Klaus Töpfer - ähnlich 
wie die Sozialministe rin Ursula Han- 
gen -machte während der Diethylßn- 
gh’koFAflärg und macht weiterhin ei- 
ne gute Figur. Daß die Auguren firn 
sogar schon als möglichen Rivalen 
fürden Regierungschef selber zu han- 
dein begonnen haben, scheint Vogel 
nicht zu beunruhigen. 

Die Versuche, den durchaus nicht 
nur wortgewandten, sondern auch in 
der Sache meirt überzeugenden Pro- 
fessor ins Nachbarland an der Saar 
abzu werben, sind vorerst mißglückt 
Töpfer wird 1987 im Wahlkreis 2 für 
den Landtag 

kandidieren und sein Mandat, auch 
wahmehmen. Spekulationen, er sei 
ein unsicherer Kandidat und solle 
möglicherweise schon gleich nach 
der Bundestagswahl 2987 auf einer 
Bonner Position für die Spitzenkan- 
didatur in Saarbrücken 1990 aufee- 
baut werden, entbehren der Grundla- 
ge. Was bis 1989 geschieht, weiß na- 
türlich niemand. Aber, wer Töpfer 


kennt, der weiß, daß dieser ehrgei- 
zige, sich selbst gegenüber keines- 
wegs unkritische Politiker sich in sei- 
nen. Mainzer Großressort noch eini- 
ges vorgenonxmen hat. Eine eher miß- 
liche Lage ins Positive zu wenden 
gelang dem Ministerpräsidenten 
auch beim Thema Abtreibung. Daß er 
mit gefrier Bundesratsmitiatrve zur 
Verschärfung der Reichsversiche- 
rungsordnung am Ende scheiterte, 
wird ihm in der Landespartei (und 
dies ist für die Wahlkampforotivation 
durchaus wichtig) nicht als Niederla- 
ge angekreidet Die rheinland-pfäl- 
zische CDU ist offenbar berat, den 
Schutz des ungeborenen Lehens im 
Wahlkampf offensiv unter dem Motto 
„Helfen statt Strafen“ zu vertreten. 

Nicht erreicht hat Vogel, der bun- 
desdeutsche Vermittler in Fragen des 
fififentlieh -reffhtlich e n und privaten 
Rundfunks, dm angestrebten Medi- 
enstaatsvertrag. Auch das Kabelpilot- 
projekt Ludwigshafen, in früheren 


Landesbericht 

Rheinland-Pfalz 


Jahren immer auf der Positiv-Seite 
der Vogel-Bilanz aufgeführt, taucht 
jetzt zum ersten Mal mit vermutli- 
chen Belastungen von acht Millionen 

Mar lr — mrminHp g* fmanrirf] —auf dm 

Negativ-Seite auL 

Und auf der Debet-Seite stehen 
weitertim die beiden wenngleich in 
der Öffentlichkeit praktisch nicht 
mehr beachteten parlamentarischen 
Unte rsuchung s auachfisse z»nn The- 
ma Parteispendei sowie die unge- 
klärte Situation der Deutschen Anla- 
gen Leasing (DAL) mit ihren Auswir- 
kungen auf die Landesbank. Das 
wird der Ministerpräsident ins Vor- 
wahljahr mitschteppen müssen, ob er 
wül oder nicht 

’Einwn anduran Knnflükt wird 

Bernhard Vogel dagegen mit großer 
Wahrsdieinlichkeit aus dem Wege ge- 
hen - dem Konflikt um den Wahlter- 
min. I993 fjpton am fl: Mär ? dnreh rite 
vorgezogene Bundestagswahl in 
Rheinland-Pfalz Bundes- und Lan- 
deswahl auf einen Tag. Im Grunde 
war kginor ghmiriirh darüber. 

Diesmal ist die Sache anders. 
Durch die frühzeitige Festlegung auf 
den Februar 1987 hat der Bund dem 
Lande Rheinland-Pfalz genügend 
AuswFichmöglirhkftftia gelassen. 

Taktisch wäre es «fiesmal für die 
CDU durchaus 
erwägenswert, wieder mit Bonn ge- 
meinsam zu wählen. Zwei oder drei 
Monate nach da Bundestagswahl 


(darauf wird es vermutlich in Mainz 
hinauslaufen) könnte sich- vorausge- 
setzt, Helmut Kohl gelingt in Bonn 
ein Wiederholungssieg - bei der 
Bheinland-Pfalz-Wahl der sogenann- 
te Kompensationseffekt ein stellen: 
«fon große Siegessicherheit bei der 
CDU, „Ausgleichsstixmnen" dagegen 
für die Sozialdemokraten. 

Bisher bat die Regierung Vogel of- 
fiziell noch keinen Termin für die 
Landtagswahl festgelegt Die FDP 
droht fik den Faß, daß es wieder zwei 
Wahlen an einem Tag gibt; mit einer 
Ver&ssungsklage. Dem wird rieh 
Bernhard Vogri wahrscheinlich nicht 
aussetzen. Es könnte ihn Stimmen 
kosten. Seine Bfegterungsmehrbrit - 
mit oder ohne die FDP, die seit 1983 
nicht mehr im Pariament vertreten ist 
- kann dabri kaum in Gefehr geraten. 
Die Rechnung ist ziemlich einfach. 
Die Grünen im Lande haben trotz 
teilweise beachtlicher Anstrengun- 
gen noch nicht genügend Echo, um 

Für eine absolute Mehrheit braucht 
SPD-Spitzenkandidat Rudolf 
Scharping gewaltigen Rückenwind 
aus Bonn. Dies würde allen bisheri- 
gen Prophezeiungen widersprechen. 
Um an die Macht zu kommen, benö- 
tigt Scharping also die Firnen Demo- 
kraten. Und dte Spekulationen über 
deren Haltung werden vermutlich dte 
landesp otttische Szenerie im kom- 
menden Jahr stärker bestimmen als 

rr gpnHwrw anAnw Thema. 

Begonnen haben sie bereits. Als 
der FDP-Landesvorritoende Rainer 
Bmderie jüngst Journalisten beim 
Mittagessen zu Gart hatte, gelang ihm 
ein Ausweichen nur noch durch Ha- 
kenachlagen. Als eine Mainzer Zei- 
tung am nächsten Tag mit d er Ver- 
sion aufwartete, Brüderte habe sich 
verschlüsselt bereits auf eine Koaliti- 
on mit Vogel festgelegt, bekam Biü- 
derie wütende Protestanrufe von 
FDP-Mügliedem und dte Zeitung das 
(erwartete) Dementi von Brüderla 

Die mosten Wetten laufen darauf 
hinaus, daß die FDP sich nach lan- 
gem Seren auf folgende nicht mehr 
ganz frische Formel einigen werdet 
Bündnis mit der CDU, aber nur, 
wenn der Partner -keine absolute 
Mehrheit besitzt Rudolf Scharping 
(SPD) dagegen scheint insgeheim so- 
gar einen Offenhalte-Beschluß der 
FDP für möglich zu halten, vor altem, 
wenn zum Zeitpunkt der Rheinland- 
Pfalz-Wahl in Bonn zwischen den 
Partnern noch nicht alles klar sein 
sollte. Schon jetzt fällt auf, daß der 
STD-Spitzenmann- in Re den und Ver- 
lautbarungen die EDP so gut wie 
gänzlich ausspart. 
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Die »Wiedererlangung der Frei« 
heit“ wertet der chilenische Prä« 
sidant Augusto Pinochet ab den 
wichtigsten Erfolg seiner nun* 
mehr zwölf Reglerungsiahre. In 
einem interview mit der WELT 
sagte er, er wolle, daß die Insti- 
tutionen und Prinzipien, also die 
Früchte seiner Arbeit auch noch 
1989 Bestand hätten, Bn neues 
Mandat strebe er Jedoch nicht 
an. Mit dem Präsidenten sprach 
Florian Nahm. 

WELT; Herr Präsiden t , welches 
sind Ihre wichtigsten Erfolge 

nach zwölfjähriger Regierungs- 
zeit? 

Pinochet: Der wichtigste Erfolg 
unserer Regierung ist, das vir für 
unsere Landsleute die EYeihett wie- 
dererlangt haben. Erst damit kön- 
nen wir auf eine Zukunft hoffen, 
die unseren knhurellep E igenart en 
entspricht. 

Die Mehrheit des Volkes forderte 
1973 den Eingriff des Militärs, um 
Land vor einem kommunisti- 
schen Regime zu retten, weiches 
Chile in die sowjetische Macht- 
sphäre einverleiben wollte. Den- 
ken Sie nur an Kuba! Diese zwölf 
Jahre waren dem Aufbau einer ge- 
rechten, freien und modernen Ge- 
sellschaft gewidmet. Zuerst muß- 
ten wir die Behinderungen beseiti- 
gen, unter denen unsere Wirtschaft 
litt ... In den Jahren 1979 bis 1981 
erreichte sie spektakuläre Wachs- 
tumsraten. Spater hatten wir wie 
alle Länder unter der internationa- 
len Rezession zu leiden. 

Außerdem hat die Regierung ei- 
ne neue Verfassung ausgearbeitet. 
Sie gilt seit Marz 1981, nachdem sie 
von etwa 67 Prozent der Hhiimen 
in einer freien und geheimen 
Volksabstimmung an genommen 
worden war. 

WELT: Welches waren und wel- 
ches sind die schwerwiegendsten 
Probleme Ihrer Regierung? 

Pinochet: Die Ölkrise und die in- 
ternationale Rezession im Jahre 
1982. Auf anderem Gebiet machte 
uns das Unverständnis von Regie- 
rungen zu schaffen, die sich der 
internationalen Kampagne des 
Kommunismus gegen uns an- 
schlossen, obwohl sie sich auf 
westliche Prinzipien wie wir stüt- 
zen. Diese Kampagne ist bestrebt, 
unser Regime als repressiv und an- 
tidemokratisch darzusteBen. 


beit dieser Jahre- über 1989 hinaus 
Bestand haben müssen. 

WELT: Wie beurteilen Sie die 
marxistische und christdemokra- 
tisoho Od P osition, «wwwi ihr Re- 
gime? Welchen Einfluß hat der 
Acuerdo National? (Kbnsejjspa- 
pier für den gewaltlosen Über- 
gang zur vollen Demokratie.) 
Pinochet: Die marxistischen 

Gruppen vertreten logischerweise 
den Klassenkampf und betrachten 
Gewalt als zulässiges Mittel der Po- 
litik. Sie stehen mit den Terroristen 
in enger Verbindung. Das Problem 
der anderen hier allgesprochenen 
Gruppen besteht in ihrem traditio- 
nellen Mangel an Abgrenzung ge- 
genüber den Kommunisten. Auf 
der Suche nttnh Wahlvorteilen su- 
chen sie nach wie vor Bündnisse 
mit der marxistischen T .twfaan. 

Dieses politische Ver halten bie- 
tet keinem Land demokratische 
Garantien. Was nun den Acuerdo 
National betrifft, halte ich diesen 
für eine allgemeine Erklärung mit 
mehrdeutigem Inhalt Die Urheber 
sind politische Gruppen von zu be- 
zweifelnder Repräsentativität Die 
Übereinkunft ist keineswegs ein 
solider Kompromiß über die le- 
benswichtigen Fragen chilenischer 
Politik und Demokratie. Hinzu 


Angriff auf Demokratie und Frei- 
heit zu bekämpfen. 

WELT: Verschiedene chilenische 
und ausländische Quellen besa- 
gen, daß die Militärregierung die 
körperliche und psychische Un- 
versehrtheit ihrer Gegner nicht 
respektiert Wie steht es um die 
in Chile? 

Pinochet: Diese Behauptung be- 
stätigt was ich eben sagte. Diese 
Quellen, die sich mit dem Marxis- 
mus oder gewissen politischen In- 
teressen identifizieren, verfolgen 
rfi» Verunglimpfung der Regie- 
rung. Dazu benutzen sie die Tatsa- 
chenverdrehung und die Lüge. Die 
Grundrechte werden respektiert 
Verletzt werden die Menschen- 
rechte von kommunistischen Ex- 
tremisten, die im Namen von De- 
mokratie und Freiheit morden. 

Chile ist in Sachen Menschen- 
rechte von den internationalen Or- 
ganisationen diskriminiert worden. 
Wir werden unter ad-hoc-Bedin- 
gungen verurteilt die unannehm- 
bar sind, weil diese Maßstabe nicht 
bei allen Staaten zugrundegelegt 
werden. 

WELT: Die katholische Kirche 
unterhalt in Chile ein Vikariat, 
das Vergehen gegen die Men- 
schenrechte registriert, prüft. 
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jl s 


| 



nru miien 






WELT: In einem Gespräch mit 
dem WELT-Korrespondenlen 
Werner Thomas sagten Sie 1983, 
daß mehr als 51 Prozent der Chi- 
lenen Ihre Regierung unterstüt- 
ze. Mit welcher Unterstützung 
können Sie Ende 1985 rechnen? 
Wie denkt das chilenische Volk 
über Sie? 

Pinochet: Der beste und voll- 
ständigste Beweis für die Unter- 
stützung der Regierung ist das nor- 
male Funktionieren der lebens- 
wichtigen Bereiche des Landes, ln 
denen die Mehrheit der Bevölke- 
rung tätig ist Die wenigen Krawal- 
le stammen von Teilen der politi- 
schen Opposition, wie es sie in je- 
dem Land gibt, das diese Art von 
Äußerungen zuläßt 

WELT: Worauf fuhren Sie dann 
das umstrittene Bild Ihrer Per- 
son und Regierung im Ausland 
zurück? 

Pinochet: Das kann man nicht ver- 
allgemeinern. Tatsache ist, daß der 
internationale Kommunismus seit 
Beginn unserer Regierung eine sy- 
stematische Verleumdungskam- 
pagne unterstützt Der Kommunis- 
mus kann nicht verwinden, daß das 
chilenische Volk ihm eine Nieder- 
lage zufügte. 

WELT: Bedeutet 1989 das Ende 
Ihres Mandats als Präsident? 

Pinochet: Meine Antwort lautet ka- 
tegorisch ja! Die Verfassung hat 
achtjährige Präsidentschaftsperio- 
den festgelegt Die jetzige erstreckt 
sich von 1981 bis 1989. 

WELT: Warum sagten Sie denn 
erst kürzlich, daß Ihre Regie- 
rungszeit 1989 nicht beendet sein 
wird? 

Pinochet: Damit möchte ich sagen, 
daß die Institutionen und wesent- 
liche Prinzipien - Früchte der Ar- 


fcnmmt, daß diesem Dokument die 
nationale Gültigkeit fehlt da ver- 
schiedene politische Gruppen ihn 
nicht unterschrieben haben. 

WELT: Vor drei Monaten sagte 
der Präsident der chilenischen 
Christdemokraten, Gabriel Val- 
des, der WELT, daß die Fort- 
dauer Ihrer Regierung zu einem 
Konflikt führen kann, dessen Ge- 
walt jene Nicaraguas noch über- 
trifTL 

Pinochet: Gewalt ist die Frucht der 
kommunistischen Agitation, die 
vom Ausland finanziert und ge- 
steuert wird. Bedenken Sie, daß 
der Kommunismus eine z e i t lose 
Schlacht führt dessen ständiges 
Ziel die Unterdrückung der freien 
Völker ist Die wirklichen Demo- 
kraten müssen die Demokratie 
stärken. Sie m ü ssen sie schützen 
vor jenen, die sich ihrer bedienen, 
um sie zu zerstören. 

Die ««biignii ffhpn Politiker dürfen 
die Gefahren, denen das Land un- 
ter der Regierung Allendes von 
1970 bis 1973 aus ge setzt war, nicht 
vergessen. 

WELT: Es gibt in CbOe Anzei- 
chen für das verstärkte Wieder- 
aufleben gfrnrTyiry. 

gen. Wird dies» Umstand die 
Ubergangspläne Ihrer Regierung 
verzögern? 

Pinochet: Die Anzeichen, auf die 
Sie anspielen, beziehen sich auf be- 
stimmte Bereiche, wie es die Uni- 
versitäten sind, wo die Linke ihre 
beirehrerischen Anstrengungen 
konzentriert Jedoch dürfen diese 
Verhältnisse nicht veiallgemeinert 
werden. Ich vertraue darauf, daß 
H p « ? chilenische Volk eine marxi- 
stische Aggression immer zurück- 
weisen wird. Außerdem ermöglicht 
es die Verfassung, jeden totalitären 


Anzeig e erstattet und vor den Ge- 
richten vertritt Wie beurteilen 
Sie die Glaubwürdigkeit dieser 
„Vicaria de Ja Solidandad“? 
Pinochet: Dort sind alle Tendenzen 
vertreten, insbesondere soziali- 
stische und kommunistische. Für 
mi<rh, als Augusto Pinochet persön- 
lich, hat das Vikariat überhaupt 
keine Glaubwürdigkeit 
WELT: Wie ist Ihr Verhältnis za 
Kardinal Juan Francisco Fresno, 
dem Initiator des Acuerdo Natio- 
nal, über den zu reden Sie ableh- 
nen? 

Pinochet: Den Kardinal habe ich 
am Weihnachstag hier in der Mone- 
da empfangen und umarmt Aller- 
dings spreche ich mit dem kirchli- 
chen Würdenträger nur über den 
Glauben und die Religion und nie 
über Politik. 

WELT: Wie steht es um die Be- 
ziehungen zu den Nachbarlän- 
dern Argentinien, Peru und Boli- 
vien? 

Pinochet: Zu Argentinien haben 
sich unsere Beziehungen seit der 
kurzlichen Unterzeichnung des 
Friedens- und Freundschaftsver- 
trages intensiviert Auch mit Peru 
hat unsere Regierung wertvolle 
Kontakte entwickelt Es ist uns ge- 
lungen, seit mehr als 50 Jahren un- 
gelöste Grenzfragen zu klären. 
Auch die Abrüstungsinitiatrve des 
peruanischen Präsidenten Alan 
Garcia haben wir positiv aufgegrif- 
fen. 

Anders gestalten sich hingegen 
die Beziehungen zu Bolivien. Die- 
ses Land fordert von Chile einen 
Zugang zum Pazifischen Ozean 
und fordert dies auch über die in- 
ternationalen Organisationen., Ein 
aus juristischer Sicht u n zu l äss ige s 
Vorgehen. Chile schuldet Bolivien 
nichts. 
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Erneut Spannungen um Nord-Tschad 

Tibesti-Streifen ist jChadhaffo einzige territoriale Eroberung / Status quo bewahren 


~j- - 




JÜRGEN LIMINSKL Bornt 
Die einzige territoriale Eroberung 
des libyschen Revolutionärs K h a dh a- 
ü seit seiner Machtergreifung im Jah- 
re 1969 betrifft den Norden des zen- 
tralafrikanischen Nachbaistaates 
Tschad. Libysche Truppen halten 
dort den uranreichen Aosu-Streifen 
besetzt Seit einigen Wochen werden 
die Ubvschen Verbände aufgestockt 
Ihre Stärke beträgt nach französi- 
schen .Angaben jetzt etwa 7000 Mann. 
Mit dieser Verstärkung haben die Li- 
byer gegen das libysch-fra n zö sis c he 
Abkommen vom September 1984 ver- 
stoßen, weshalb Frankreichs Staats- 
präsident Mitterrand bereits warnte; 
„Die Respektierung des Ab k ommens 
ist die Voraussetzung für einen Frie- 



Ob die Einheiten der Fremdenle- 


nenpoütisch unabsehbaren Folgen 
durfte auch Mitterrand als zu riskant 
einschätzen. Möglicherweise setzt 
Khadhafi gerade auf diesen Umstand 
und versucht, jetzt vollendete Tatsa- 
chen zu schaffen und den Norden 
gan? unter Kontrolle zu bringen. Die 
militärische Verstärkung seiner 
Truppen und die kaum kaschierte Su- 
che Wniger afrikanwyh pr S taaten 
nach einer neuen Schutzmacht, was 
j flyb immer gl eich ‘Handelsrriaeh t 
und Wirtschaftspartner bedeutet, 
konnte Paris aber zu dem Verstreb 
verleiten, deutlichere Zeichen als bis- 
her zu setzen, um zu demonstrieren, 
daß Frankreich seine afrikanischen 
Interessen nicht aufgibt 

Aber um die Libyer ganz aus dem 
Norden des Landes zu vertreiben und 
die Phalanx der Panzerbrigaden und 
der 7000 Soldaten zu durchbrechen 
bedarf es einer Schlacht, zu der 
Frankreich kaum gewillt sein dürfte. 
Abo wird es beim Status quo bleiben, 
wenn Khadhafi sich mit Tibesti be- 
gnügt Das könnte vorerst trotz gro- 
ßer Worte des Revolutionärs möglich 
wn in den offiziellen Landkarten 
Libyens wird der besetzte Streifen 
nebst einem kleinen Vorfeld bereits 
seit neun Jahren als libysch ausgege- 
beru 


s im Tschad. Frankreich Kt enga- 
rt, Der Vertrag muß respektiert 
rden, sonst ist das Risiko retiL“ 
a Paris liegt mittlerweile auch die 
te des tschadischen Präsidenten 
nea Habre nach Lieferungen von 
rizenbvrehrwaflen des Typs M i l an 
\ Habre befürchtet eisen Vorstoß 
■ ebenfalls verstärkten Panzerko- 
aer. P»«dhafe im Aosu-Streifen. 
ris hat die Jaguar-Au fldSrun gs fl ü- 
Obe t den 16. Breitengrad wieder 
'genommen, der als rote Linie zwi- 
ien den militärischen E i nhei t en 


gion, die unter dem Namen Operation 
Marita des Vormarsch der von Li- 
byen gestützten Rebellen von Habr6- 
Gegnra' Weddei aus Zentr alafrika wie- 
der in den Tschad verlegt werden ist 
jedoch mehr als fraglich. Die Opera- 
tion Manta war in Frankreich in- 
nenpolitisch sehr umstritten und da- 
zu noch recht teuer (rund 330000 
link pro Tag). Außerdem wird in 
F rankr eich in neun Wochen gewählt. 
Em» militärische Aktion mit in- 


Sorge in der NATO um SALT 2 : Nur 
Moskau kann den Vertrag noch retten 

Washingtons Dokumentation über sowjetische Verstöße als Warnung eingestuft / Beispiele 


das Verhalten Moskaus im Zusam- 


Verstärkte 
Luftangriffe 
im Golfkrieg 

da/AF/AEP, Bagdadffeheran 
Erstmals seit Juni wirft Irak der 
persischen Luftwaffe die Bombardie- 
rung von Städten vor. Am Montag 
und am Mittwoch sollen persische 
Kam pfflugzeuge „Wohngebiete im 
nördlichen Grenzbereich und im In- 
ner n ries Landes" angegriffen und da- 
bei 26 Menschen getötet haben. Radio 
Teheran dementierte den Angriff auf 
zivile Ziele und meldete Attacken auf 
irakische Truppen verbände, was wie- 
derum Bagdad dementierte. 

Wie ein Müitarsprecher in Bagdad 
sagte, hat die irakische Luftwaffe am 
Dienstag „202 Angriffe gegen ira- 
nische Truppenverbände entlang der 
Grenze“, fünf Angriffe gegen vier per- 
sische Militärlager und den „seit 
Kriegsbeginn schwersten Angriff auf 
(die persische Öhrerlade-InseD 
Kharg“ geflogen. Radio Teheran be- 
stätigte nur, HaB irakische Kampf- 
flugzeuge in den persischen Luft- 
raum »inrirgng»n; sie s ei e n von der 
Flugabwehr zum Abdrehen gezwun- 
gen worden. Die von Bagdad gemel- 
deten „riesigen Brände 11 in Kharg 
wurden von neutraler Seite bisher 
nicht bestätigt. Militär-Beobachter 
schätzen die Möglichkeit der persi- 
schen Luftwaffe, dieangestebten Zie- 
le zu treffen, als gering ein. Insofern 
kann eine Bombardierung von Wohn- 
gebieten versehentlich gwschiftipn- 
Gestern dementiert e ’Ra gdpd Mel- 
dungen aus Ankara, die irakische 
Luftwaffe habe am Montag ein türki- 
sches Zivilflugzeug, das in Teheran 
eine Regierungsdelegation abholen 
wollte, über persischem Gebiet zum 
Abdrehen gezwungen. Der irakische 
Botschafter war deswegen ins Außen- 
ministerium zitiert worden. Zunächst 
hatte Bagdad gesagt, man habe ver- 
hindern wollen, daß Persien den 
Rückflug da Maschine zur Deckung 
eigener Luftangriffe nutze. 


DIE WELT (USPS 603-590) h pubOtfwd derffy 
oxc*pt Bundoya and hoBdayt. Th« aubscrfption 
pries for the USA !■ US-Dollar 365LOO par an- 
nutn. Dbtifbutsd by Gorma» Langsago PubB- 
catiora, Inc, 560 Sylvan Avant», Englawood 
Ctttfa, tO 07632. Smconö da» pemtaga k pald 
at Englawood. NI 07631 and at additional mai- 
Bng offtco». Pottmastar: »and oddmes chan- 
go» to: DIE WELT, GERMAN IANGUAGE PUBU- 
CATTONS. INC. 560 Sylvan Avant», Engla- 
wood CJHf*. NO 07632. 


C. GRAF BROCKDORFF. Brüssel 

In der NATO wird auf den Gegen- 
satz Zwischen der ftp uTHHinhon A tmn . 
Sphäre, die seit dem Genfer Gipfel- 
treffen das Verhältnis der Sowjetuni- 
on zu den Vereinigten Staaten be- 
stimmt, und rism tatsächlichen Ver- 
halten der Sowjets bei der Einhaltung 
von RustungskontroHveiträffln hin- 
gewiesen. Hauptsächlich betroffen 
davon ist der 1979 Unterzeichnete, 
aber nicht «ratifizierte SALT-2-Ver- 
trag, den einzubehalten Präsident 
Reagan zugesagt hat, wenn dies auch 
in der Sowjetunion befolgt werde. 

Der kurz vor Jahreswende vom 
Präsidenten dem Kongreß zugeleite- 
te Bericht über die sowjetische Be- 
achtung internationaler Abmachun- 
gen auf dem Feld der Rüstungskon- 
trolle ist nach Ansicht Brüsseler Ana- 
lytiker jetzt eine Warnung an die So- 
wjetunion, flagrante Verstöße rück- 
gängig zu raafhpn , wenn sie nicht mit 
flT nerikypigrVwi Reaktionen rechnen 
wolle. Dabei wird in Brussel auf die 
politische Tradition der Vereinigten 
Staaten hingewiesen, rasche Ent- 
scheidungen auf dem Rüstungsgebiet 
zu vermeiden, einen eventuell nöti- 
gen Positionswechsel aber geduldig 
vorzubereiten. Der Bericht an den 
Kongreß sei ein Schritt in Richtung 
einer möglichen Loslösung von 
SALT 2. 

Nicht sti chhaltig 

In bezug auf den SALT-2- Vertrag 
stellt das Weiße Baus fest, die Statio- 
nierung der neuen sowjetischen Ra- 
kete SS 25 stelle einem eindeutigen 
Bruch der Bestimmungen des Ab- 
kommens dar, da« nur pfa» neue 
»leichte* Interkontinentalrakete ge- 
statte. Das Wur^gewicht der SS 25 
aber sei mehr als fünf Prozent größer 
als das der alten sowjetischen SS 13. 
Die sowjetische Einlassung , es han- 
dele sich um eine erlaubte Moderni- 
sierung der SS 13 sei nir-ht stichhal- 
tig. Obwohl die Vereinigten Staaten 
die Sowjetunion um Erläuterungen 
zur SS 25 »nd »m Korr ektunnaßnah- 
men ersucht hätten, fahre Moskau 
einfach mit der Stationierung der 


Waffe fort. Die Sowjetunion habe die 
SS 25 in Stellungen der früheren SS- 
7-Interkontmentalrafcete unterge- 
bracht, womit sie zusätzlich gegen 
den SALT-l-Vertrag von 1972 versto- 
ße, der dies ausdrücklich verbiete. 

Weiter erklärt der Bericht, die So- 
wjetunion habe sich mit SALT 2 ver- 
pflichtet, nicht mehr als 2504 strate- 
gische Nuklearstarter in ihrem Arse- 
nal zu halten. Inzwischen sei diese 
Zahl überschritten. Die Verpflich- 
tung beider Seiten, bei Raketenerpro- 
bungen die Verifikation nicht durch 
Verschlüsselung der Telemetriedaten 
zu erschweren, wurden nach dem Be- 
richt von Moskau nicht eingehalten. 
Dies sei besonders bei der Erprobung 
der neuen SS 25 ins Gewicht gefallen. 

Die von der Sowjetunion 1979 
schriftlich gegebene Zusage, nicht 
mehr als 30 „Backfzre u -Bomber (so- 
wjetische Bezeichnung „TU-22M“) im 
Jahr zu bauen, sei nicht eingehalten 
worden. Moskau habe zugesichert, 
nichts zu unternehmen, die Reichwei- 
te des Bombers zu erholten und die 
Vereinigten Staaten zu gpfSHHow 
Dennoch seien n Backfire H -Bomber 
temporär auf Stutzpunkte in die Po- 
larregion verlegt worden. Der Bericht 
verweist auf die sowjetische Ver- 
pflichtung, den Bomber nicht mit ei- 
ner Ausrüstung für Betankung im 
Fluge zu versehen. In der NATO ist 
bekannt, daß die Sowjets die Betan- 
kungseinrichtung ri»w*h Schneüver- 
sHhKiay » ersetzt FwFw», so dafl der 
Bomber tnripThnih von Minuten wie- 
der mit der vertragswidrigen Einrich- 
tung versehen werden kann. 

Aus informierten Kreisen verlau- 
tet, Washington wolle dem neuen Par- 
teichef Gorbatschow Zeit lassen, die 
Situation zu korrigieren. Dabei wurde 
daran erinnert, daß Täuschung und 
Betrug des Gegners zum System der 
Sowjetunion gehörten und dort als 
legitim empfiinden würden. Der so- 
wjetische Generalstab unterhalte ein 
Hauptdirektorat „Strategische Täu- 
schung", als dessen Chef sich einst 
der jetzige Marschall der Sowjetuni- 
on, Nikolai Ogarkow, Anerkennung 
erworben habe. 

Ein gphgnH untersucht der Bericht 


menbang mit dem 1972 abgeschlosse- 
nen ABM-Vertrag zur Begrenzung 
der Raketenabwehr. Er kommt zu 
dem Schluß, daß eine Vielzahl sowje- 
tischer Aktivitäten darauf hindeute- 
ten, daß die Sowjetunion an einem 
das ganze Land deckenden Raketen- 
abwehrsystem arbeite. Das, so stellt 
der Bericht des Weißen Hauses kate- 
gorisch fest, sei nach dem ABM-Ver- 
trag verboten. Das neue phasenge- 
steuerte Riesenradar in Krasnojarsk 
(Sibirien) sei ein Bespiel für den mög- 
lichen Aufbau einer landesweiten 
strategischen Raketenabwehr. Derar- 
tige Radars dürften nur an der Peri- 
pherie des Staates aufgebaut werden, 
um »ine flächendeckende Raketenab- 
wehr unmöglich zu machen. 

Zweideutige Aktivitäten 

Schließlich gebe es Anzeichen, daß 
die Sowjetunion Raketen der Luftab- 
wehr auf eine neue Entwicklungsstu- 
fe für die strategische Raketenab- 
wehr bringe. Auch dies deute auf ei- 
nen Trend, daß Moskau sein ganzes 
Staatsgebiet mit einer verbotenen 
Raketenabwehr überziehen konnte. 
Moskau unternehme „zweideutige“ Al 
tivitäten, die fraglich machten, ob es 
rieh an die Vertragsbestimmungen 
halte, wonach es verboten ist, in der 
einzigen erlaubten Stel lung der Rake- 
tenabwehr (um Moskau) automa- 
tische oder halbautomatische Nachla- 
devomchtungen anzubringen. 

Der Bericht stellt außerdem fest, 
daß die Sowjetunion wahrscheinlich 
auch den 1974 Unterzeichneten Ver- 
trag über das Verbot unterirdischer 
Atomexplosionen mit einer Stärke 
von mehr als 150 Kilotormen verletzt 
hat Dies könne ihr militärische Vor- 
teile verschafft haben. Ferner seien 
bei unterirdischen Atomtests in Ver- 
letzung des Vertrags von 1963 radio- 
aktive Wolken an die Oberfläche ge- 
raten und über die sowjetischen 
Grenzen hinaus getrieben. Diesbe- 
zügliche Vorstellungen der amerika- 
nischen Mission in Moskau seien ig- 
noriert worden. (SAD) 



Darauf können sich alle 
freuen, die Arbeit suchen 


25 Millionen Arbeitsplätze sind 
wieder sicher, neue kommen 
hinzu 

Wir sind auf dem richtigen Weg. 
Unsere Wirtschaft wächst. Es 
wird mehr exportiert, mehr 
investiert. Bis Ende 1986 werden 
wir eine halbe Million Arbeits- 
plätze mehr haben als 1984. 

Qualifizierte Arbeitnehmer 
haben bessere Beschäftigungs- 
chancen 

Wir haben neue Möglichkeiten 
zur beruflichen Qualifizierung 
geschaffen, es wird mehr 
Unterhaltsgeld gezahlt und es 
wird gezielt Hilfe angeboren, 
insbesondere für jüngere 
Arbeitnehmer, Behinderte und 
Arbeitssuchende mit 
Kindern. 


Arbeitslose werden stärker 
gefordert 

Für über 50-jährige (bisher 55- 
jährige) können jetzt Lohn- 
kostenzuschüsse für zusätzliche 
Arbeitsplätze bezahlt werden. 
Die Eingliederungshilfe für 
schwer Vermittelbare wird von 1 
auf 2 Jahre verlängert. Arbeits- 
lose Leistungsempfänger, die 
sich selbständig machen 
wollen, können 3 Monate lang 
ein Überbrückungsgeld zur 
Sicherung des Lebensunterhalts 
erhalten. 

Ältere Arbeitslose erhalten 
länger Arbeitslosengeld 
Das Arbeitslosengeld wird jetzt 
länger als bisher gezahlt - 
45-jährige erhalten es nun 16 
Monate lang, 50-jährige 
20 Monate und über 54-jährige 
zwei Jahre. Die Freibeträge für 


die Anrechnung von Ehepart- 
nereinkommen bei der Arbeits- 
losenhilfe werden 1986 um die 
Hälfte erhöht, 1987 sogar verdop- 
pelt. Fragen Sie Ihr Arbeitsamt! 

Informieren Sie sich über die gesetz- 
lichen Neuerungen in den nächsten 
Tagen wieder an dieser Stelle. 


Coupon ' 

Wenn Sie mehr zum Thema Arbeits- 
fördenuigsgesetz” wissen wollen, kleben 
Sie diesen Coupon auf eine Postkane. 
die Sie mit einer 60 Pi-Briefmarke frei- 
machen, und schicken Sie diese an das 

Bundesministerium für Arbeit und 

Sozialordnung 

Postfach, 5300 Bonn 1 

Name_ 

Straße 

PLZ/Ort 

* Die neue Broschüre geht Ihnen 
in der 2. Januar-Hälfte zu. 



Eine Information des Bundesministers für Arbeit und Sozialordnung 


TENNIS / Wimbledonsieger in Berlin auch nach zweitem Match unbesiegt 



Junioren chancenlos 

Toronto (sid) - Im fünften Spiel der 
Junioren-Weltmeisterschaft in der ka- 
nadischen Provinz Ontario gab es für 
die Auswahl des Deutschen Eishok- 
key-Bundes (DE B) auch die fünfte 
Niederlage. Die USA gewann mit 4:1, 
wodurch die DEB- Auswahl weiterhin 
Letzter bleibt 

Abfahrt noch fraglich 
Ganusch-Partralüehen (dpa) - 
Das Superski-Weltcuprennen in Gar- 
misch-Partenkirchen am 11. Januar 
ist gesichert der Weltcup-AbJhhrts- 
lauf der Herren aber weiter fraglich. 
Wenn es noch schneit kann der Ab- 
fahrtslauf durchgeführt werden. 

w DDR“-Boxer kommen 

Karlsruhe (sid) - Erstmals seit 1980 
wird die „DDR“ wieder am Intercup 
der Amateurboxer in Deutschland 
teilnehmen. Der „DDR“-Boxverband 
hat für das Turnier vom 24. bis 27. 
Marz in der Karlsruher Europahalle 
im Rahmen deutsch-deutschen 
Sportverkehrs neun Boxer nominiert 

Thomas Happe wieder fit 

Essen (dpa) - Ertsmals seit dem 27. 
Oktober 1965 kann der Handball- 
Bundesligaklub TuSEM Tjuwun am 
Samstag beim VfL Günzburg wieder 
auf Thomas Happe zurückgrei&n. 
Die durch eine Kiefemhöhlenvereite- 
rung verursachte Herzbeutelentzün- 
dung ist ausgeheüt 
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TBINIS 

JttBhw-llBMtwi Turnier ln BerUn. 
Vorrunde: Becker (Deutschland) - 
Brown (USA) Ort, £2, 6:4, Wüander 
(Schweden) - Schwaler (Deutschland) 
6.-0, 8: L 

EISHOCKEY 

Junioren- WH ln der fc—dlarhaa 
Ptu r liu Ontario. < Hn«* w Sdeltac; 
USA- Deutschland 4:1, UdSSR*-CSSR 
43, Schweden- Schweiz 7:1, Kanada - 
Finnland 8:5. 

FUSS8AU 

Ente mf««*« Dtvtsfon: Arsenal - 
Tottenham Ort), Aston VlUa — Manche- 
ster City 0:1, Ipswich - Watlord OH), 
Liverpool - Sheffield Wednesday 2A 
Luton - Leicester 3:1, Manchester Uni- 
ted — Birmingham UO, Newcastle - 
Everton 2:2, Nottmgham - Coventry 
5:2, Queens Park — Oxford 3:1, South- 
ampton - West Bromwich 3:1 - Tabel- 
lenspitze: L Manchester United 52 
Punkte, 2. Everton 47, 3. Liverpool 47, 
4. Chelsea 47. 

GEWINNZAHLBI 

BOttwoehslotto .7 ans SW: 5,6,11, 14. 
15, 10, 37. ZusatzzabL- 20. - „Spiel 77”: 
865407 6. (Ohne Gewähr) 



Boris Becker geriet ins Stolpern: Probleme 
mit dem Boden, dem Gegner und sich selbst 


I na Stolpern geriet Boris Becker 
gleich zu Beginn des neuen Jahres. 
Beim Y oung-Masters-Tennis-Turnier 

hn Berliner Cnng np as aiPntniTn kam w 

mit dem stumpfen Supreme- Boden- 
belag (siebe Foto) nicht zurecht und 
s ehimpfl »: „Unfaßbar! Das habe ich 
noch nicht erlebt Der Platz war unge- 
wohnt langsam, und die Bälle sind 
nicht richtig hocfagespnmgen.“ 

Vor 2400 Zuschauern hatte Boris 


Becker zum Auftakt des Turniers die 
meisten Probleme mit sich selbst Mit 
6:7, 6:2, 6:4 besiegte es- zwar den ame- 
rikanischen MTHirmärs«in hn J immy 
Brown aus Florida, war aber trotzdem 
unzufrieden. Besser lief es für den 
Wimbledonsieger im zweiten Match 
gegen den Schweden Peter Lund- 
gren. Nach mw Stunde «mH ppfr t 
Minuten hieß es 6:4, 7:5 für Becker.“ 
Ungewohnt ist allerdings für alle 


Teilnehmer die Atmosphäre im Con- 
gresszentrum. Nur 40 Zuschauer, die 
an den Längsseiten des Courts in Lo- 
gen residieren und 4950 Mark plus 
Mehrwertsteuer für sechs Plätze be- 
zahlen, sind während der Spiele 
sichtbar. Die meisten Zuschauer sind 
auf steü aufragenden Tribünen an 
den Kopfeeiten des Platzes unterge- 
bracht - für die Zuschauer unsicht- 
bar. FOTO: AP 


Erster Sieg 
über Peru 

sid/dpa, Bremen 

Mit einer phantastischen Leistung 
startete die VolkybaH-Nationalmann- 
schaft der Frauen ins neue Jahr. Beim 
internationalen Turnier in Bremen 
besiegte de Vize-Weltmeister Peru 
überraschend mit 3:1. Nach dem 
jüngsten Sieg gegen Kuba beim Tur- 
nier in Sinddfingen feierte die neu- 
formierte deutsche Mannschaft be- 
reits ihren zweiten großen Erfolg in- 
nerhalb von zwei Wochen. 

Trotz des Rücktritts von vier Spie- 
lerinnen gelang jetzt der erste Sieg 
überhaupt gegen die Spielerinnen 
aus Peru, die seit Jahren Trai- 
ningspartner für die Mannschaft des 
Deutschen Volleyball- Verbandes 

(BW) sind. Forderlich für d as 
deutsche Spiel ist vor allem die 
Rüc kkeh r der 30jährigen Christa 
Schubert vom Bundesliga-Täbellen- 
fühier USC Münster. Früher von 
Bundestiainer Niemczyk als „Trai- 
nings- Wettmeisterin“ abqualifiziert, 
sargt sie jetzt für einen ruhigen und 
geordneten Spielaufbau. 

Beeinträchtigt wird die Freude 
über den sportlichen Erfolg durch 
den Streit zwischen den Eerosehan- 
statten und dem Tumierchef Sieg- 
fried MaaS. Wegen unzulässiger Wer- 
bung sind die geplanten Femseb- 
Übertragungra aus Bremen nicht ge- 
sichert. 


Die Kälte 
stoppt Braun 

dpa, Mexico City 
„Es ist zu kalt, die Bedingungen 
sind zu schlecht Auch ist das Risiko 
zu groß, es erneut zu wagen und dann 
den Reknrd sicht zu schaffen. " Ein en 
Tag nach seinem 30. Geburtstag ver- 
zichtete der deutsche Radprofi Gre- 
gor Braun auf dem 2240 m hoch gele- 
genen Olympia-V elodrom von Mexi- 
co City auf seinen zweiten geplanten 
Angriff auf den Stuudenweltrekord 
des Italieners Francesco Moser, der 
bei 5L15I Kilometer steht Braun rei- 
ste gestern nach Bolivien, wo er auf 
der Radrennhahn der 3600 m hoch 
gelegenen Hauptstadt La Paz den 
Rekord brechen will, um danach 
nnp h MiwniBn m rOckzukohr en. 

Nach der erneuten Absage des 
Weltrekordversuchs über eine Stun- 
de wollte Braun aber wenigstens den 
Rekord über fünf Kilometer brechen, 
Hry fr »i n Fehl er « w df*r KpB 

ihn knapp scheitern. 

Braun legte die Distanz in 5:48^86 
Minuten Mirfiek und blieb damit nur 
um L8 Sekunden hinter (fern Weltre- 
kord von Moser zurück. „Ich wdüte 
den Rekord fahren“, sagte der ent- 
täuschte Braun, „aber es hat nicht 
gang hingehauen, da der Computer 
zdcht richtig gearbeitet bat” Das 
Pech klebt dem Gregor Braun auch 
noch an den Füßen. (Siehe auch 
STANDPUNKT) 


STAND# PUNKT 

Viel Dunst 

M an konnte sagen: Klar, es 
hat so doch kommen müs- 
sen, und gewufä hätte das jeder. 
Da braucht man kein Fachmann 
zu sein. (ÄmMearico City oder in 
La Paz - Gregor Braun wird den 
Stunden-Wetoekord nie brechen. 
Warum? Er hat dafür nicht die 
Mentalität, er ist zu langsam. Ba- 
sta. 

Sonderbar ist nur, daß ein Stab 
von »ohtrig italienischen Wissen- 
schaftlern, Marketing-Fachleuten 
und Wirtsdwfts-Experten das bis- 
her nicht herausgefimden hat 
Aber wahrscheinlich liegt das 
auch an der Mentalität Otter wis- 
sen sie es am Ende und führen uns 
an der Nase herum? 

Wahrscheinlich hat sich der ach 
so hochgeachtete Dottore Gabrie- 
le Rosa nur deshalb das Vertrauen 
des «•Mightgn Pfälzers Gregor 
Braun erschlichen, um firn und 
aller Weh wider besseres Wissen 
glauben zu machen, er sei ein gro- 
ßer Rennfahrer. Dann hat der Dot- 
tore eine gigantische Reklamema- 
schine in Bewegung ge- und eine 
halbe Millio n Mark uragesetzt 
Oden Der Dottore ist ein Schar- 
latan. Basta. 

Es liegt halt viel Dunst über der 
Arena, aus dem Braun herausfah- 
ren muß. EL BL 


SKI NORDISCH / Ein 16jähriger aus dem Schwarzwald mit einem berühmten Namen schaffte die große Überraschung bei der Vier-Schanzen-Toumee 


Für Dieter Thoma war der Onkel Georg oftmals eher eine Belastung als eine Hilfe 


RAINER v. HOU5T, Gartnisch 

Der Morgen danach war wie jeder 
andere auch: Dieter Thoma (16) war 
früh aufgestanden, hatte kurz nach 
draußen in den verschneiten 
Schwaizwald geblickt, seinen Trai- 
ningsanzug übergestreift und hatte 

dann saina Trainingsni ndan gedreht 

Das sind am Morgen zwischen drei 
und fünf Kilometer. 

Am Morgen danach hatte seine 
Mutter Inge ihn vidieicht noch etwas 
liebevoller als sonst angeschaut „Er- 
zähle doch noch einmal“, hatte sie ihn 
beim Frühstück gebeten, obwohl er 
doch bereits gegen Mitternacht alles 
erzählt hatte. Und er hatte ihr von 
dem Moment erzählt, als er sich un- 
ten an der Olympia-Schanze in Gar- 
misch-Partenkirchen umgeschaut 


hatte und die Wate sah. Beim Neu- 
jahrs-Springen in Garmisch-Parten- 
kirchen war er 11. geworden. „Das 
war mein schönstes Springererieb- 
nis“, sagt er, „alle Mühen der letzten 
Jahre haben sich gelohnt“ 

Oft genug mußte er in den letzten 
neun Jahren angespomt werden. Daß 
sein Onkel Georg Thoma heißt, war 
dabei eher eine Belastung als eine 
Hilfe. Der Olympiasieger von 1960 in 
der Nordischen Kombination, Georg 
Thoma, gewann das Springen vor 24 
Jahren an selber Stelle. Seitdem hatte 
nie wieder ein deutscher Springer bei 
der Vier-Schanzen-Toumee gewon- 
nen. Dieter Thoma: „Onkel Georg hat 
sich nicht besonders um meine Sprin- 
gerausbildung gekümmert, aber eist 
noch spät in der Nacht gekommen. 


um mir zu gratulieren. Da habe ich 
mich sehr gefreut“ 

Im Alter von sieben hatte Dieter 

Thoma mi t «fern S kispringen angnfan- 

gen. Und es begann, wie wohl fest alle 
großen Springerkarrieren beginnen. 
Zusammen mit Vater Franz, der sein 
Geschäft mit Skiliften betreibt, 
machte Klein Dieter Touren über die 
Hügel des Schwarzwaldes rund um 
Hxnterzarten. „Meine ersten Sprünge 
habe ich mit Tourenskier gemacht”, 
erzählt er, „mein Vater hatte einfech 
ein paar Schneehügel gebaut und ge- 
sagt: Spring rüber. Das habe ich dran 
auch getan.“ 

Natürlich gab es blaue Flecken und 
böse Stürze -doch: „Ich habe einfech 
die Zähne zusammengebissen und 
weitergemacht“ Dabei war das Wei- 


tennachen oft schwer genug: „Das 
Springen ist ja eigentlich ganz schön, 
aber das Training.“ Trotz einer gewis- 
sen Faulheit setzte Dieter Thoma das 
Talent in Leistung um: Vor sechs Jahr 
ren feierte er seinen, ersten großen 
Sieg beim Schüler-Skifest 21 Meter 
sprang er weit 

„Da wußte ich, daß ich ernsthaft 
Skispringer werden wollte“, erzählt 
er. Angst habe er nicht gehabt „Wenn 
man mit den Weiten auf wächst dann 
kann man auch damit leben. Angst 
wird meistens von außen an einen 
herangebracht Da werden die Erwar- 
tungen Hann sehr schnell zu hoch ge- 
schraubt“ Vor drei Jahren, inzwi- 
schen hatte er die Schanzen rund um 

Biryterzar te n nngi r her gnmaeht , war 

seine Karriere erst einmal zu Ende: 


„Schon damals hatte mein Trainer 
meinen Absprung kritisiert Deshalb 
bekam ich Order, auch beim Skifah- 
ren jeden Hügel und Buckel zum 
Springen zu nutzen.“ Bei einem Hü- 
gel, der direkt in ein nahes Waldstück 
mündete, sprang der 13jährige kräftig 
ab uhH landete an «dn«n Baum. Er 
brach den Oberschenket verlor 
durch die Verletzung nicht nur ein 
Jahr in der Schule, sondern mehr als 
ein Jahr im Sport „Doch kh wollte 
auf jeden Fbü weötermachen“, sagt er. 

Er machte weiter: Vormittags 
Schule in Titisee-Neustadt nachmit- 
tags Training. „Ich mußte Kraft trai- 
nieren, ohne dabei zu schwer zu wer- 
den.“ Heute hat er bei einer Körper- 
größe von 1,75 m ein Gewicht von 59 
kg . Damit hat er nicht nur die 


Springerstatur, sondern Bundestrai- 
ner Ewald Roscher stuft firn gar als 
„Juwel“ ran. 

Mil der Übe rnahm e in den C-Kader 
begann für ihn auch der sportliche 
Aufstieg. Dieter Thoma war im Trai- 
ning immer gut doch im Wettkampf 
verließen ihn dann doch schon mal 
die Nerven. Er wurde vor vier Wo- 
chen in Italien 15. beim Alpra-Cup. 
Und jetzt 11. biGannisch. 

Da stand schon fest, daß die Vier- 
Schanzen-Tournee für ihn zu Ende 
sein würde: „Am Montag beginnt die 
Qualifikation für die Junioren-Welt- 
meisterschaft im Februar in Lake Pla- 
cid in den Vereinigten Staaten. Ob- 
wohl ich dafür schon qualifiziert bin. 
werde ich noch einmal mitmachen. 
Die WM ist rrwm Saisonhöhepunkt. u 



Als die Kraft zu Ende ging, 

war es kein Sterben, sondern eine Erlösung. 

Fritz Andi 

* 19. 12. 1897 t 26. 12. 1985 

S 

e 

In tiefer Liebe und Dankbarkeit für ein langes, erfülltes Leben mit ihm: 


8183 Rottach-Egem, Dr.-Scheid-Straße 14 

Gertrud Andrä, geb. Krupinski 

8000 München 81, Titurelstraße 4 

Heidi Stützei geb. Andrä 
mit Sabrina 

6000 Frankfurt 1, Wiesenau 55 

Wolf Andr£ 

Hannelore Andrt, geb. Müller 
mit Jan und Karli . 

Kurt Andr6 

. 

Die Beisetzung fand im engsten Familienkreis in aller Stille auf dem Gemeindefriedhof in Rottach-Egem statt. 
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Ursprünge einer Sagengestalt: Woher kommt der schlesische Berggeist Rübezahl? 

Spenden aus verborgenem Vorräte 


M it der Loreley und dem Ratten- 
fänger von Hamrin gehört er 
zweifellos zu den populärsten deut- 
schen Sagenfigmen: RnhpäaM, der 
Berggeist des schlesischen Riesenge- 
birges. Während man indes von jener 
mannenaordendea Sirene, weiß, daß 
sie eine Schöpfung des jungen Ro- 
mamähers new«*« Brentano aus der 
Zeit um 1800 ist, und von dem kinder- 
enffuhrendeii Pfeif«: in Hameln, daß 
er mit historischen Jäcignissen des 
Jahres 1284 zu tun hat, kommen Rü- 
bezahls Spuren aus rätselhaftem 
Dunkel. Vi ellei cht war er ursprüng- 


tflbowAI rad dos Ho dmlte g» 

schonte - ARD, 16.10 Uhr 


lieh ein Kobold aus dem Harz, der mit 

auswandemden Bedeuten ins böh- 
mische Grenzgetaiet kam 

Im 16. Jahrhundert ist er erstmals 
auf einer Landkarte sphiesien-c mit 
einem Hirschgeweih auf dem Ko p f, 
wohl als Hot imd Schützer der Ge- 
birgstiere, abgebildet EmdrucksvoDe 
Zeichnungen Ludwig Ricfaters, Mo- 
ritz von Schwinds und noch Alfred 
Kubins (1927) trugen im weiteren da- 
zu bei, den Geist in Gestatt eines rie- 
senhaften alten Mann«« mit langem 
Bart und Grubenlateme über alle 
Dialekt grenzen hinan« bekannt zu 
machen. 

Seinen merkwürdigen Namen lat 
man wohl, mit Recht auf althoch- 


deutsch *hriobo-zageT, das heißt 
Rauhschwanz, zurückgefuhrt Mag 
damit auf sein zunächst tierähnliches 
Aussehen oder auf gewisse sexuelle 
Qualitäten angespielt worden sein, je- 
denfalls konnte oder sollte znan spä- 
ter diesen Begriff nicht mehr in den 
ursprünglich gemeinten Zusammen- 
hängen verstehen. So wurde der Na- 
me volksetymologisch an „Rübe“ 
und ^zählen" angelehnt. Schon die 
früheste der auf ihn frriratAH Erzäh- 
lungöl erläutert entsprechend ätiolo- 
gisch seinen Namen, den er vom stets 

lTnTnAr omp q rt V^ gnnnA - 

nen, indes nie zu Ende geführten 
ZähWi der Raben erhalten habe. 

Tatsächlich scheinen hier mytholo- 
gische Verwandtschaften mit dem 
attgriechiEcben Gott Proteus gege- 
ben, der seinerseits die Robben (!) zu 
zahlen hatte. Als pioteisohe Figur 
kann Rübezahl jede beliebige 
menschliche oder tierische Gestalt 
annehmen und verwir rt, neckt, be- 
straft oder belohnt auf diese Weise die 
Wanderer im schlesischen Gebirge. 
Er mag es nifht , wenn man 
Namen nennt, sä es sp ot te nd , sei es 
nur leichtfertig und er rächt rieh da- 
für allemal tiWn«h und gründlich, 
aber er sr-hiHr f ww *^ vorbildlich Wild 
imd Fauna »>iner Rp ginn vor leicht- 
fertigen oder bösartigen Übergriffen 
der Menschen. Gegenüber den Ar- 
men — imH unter diesen bes o n d ers 
gegenüber jungen hübschen Mäd- 
chen - ist er stets voller Hilfsbereit- 


schaft, auch wenn er sie zunächst al- 
lemal in Schrecken versetzt. 

Die meisten seiner Abenteuer sind 
schon in der osten Buchveröffentli- 
chung über ihn enthalten, in der 
1662-1665 erschienenen „Dsemonolo- 
gia Rubinzalii Süesh“ des Johannes 
Piaäorius. Im Stü eines Volksbuches 

macht» da ram ein »nbplcanritpr Ver- 
fasser vor 1728 einen „Schlesischen 
Rübezahl, oder das schalkhafte 
Gespenst", ehe dann 1782 der Weima- 
rer Schuldirektor Johann August Mu- 
säus in schien „VoJksmährchen der 
Deutschen“ fünf „Legenden von Rü- 
bezahl” veröffentlichte. Damit war 
der Berggeist vollends zum Begriff 
und überall heimisch geworden. 

Er hat zwar ähnlich seinen be- 
rühmten Geschwistern im Reich der 
deutschen Sage, der Loreley und dem 
Rattenfänger, durchaus dämonische 
imd bedrohliche Zuge; letztlich un- 
terscheidet 3m aber von diesen seine 
SchaivhaftigTrAit und Gutmütigkeit, 
wegen der er eher ein wenig an Robin 
Hood oder andere Rächgr der unver- 
dient Verarmten erinnert. Er ist im 
Gedächtnis unzähliger — wicht nur 
aus Schlesien stammender - Men- 
schen also besonders in seiner Eigen- 
schaft als „reicher Geist” geblieben, 
der durch «ai tv» „Spenden, die er »m s 
seinem verborgenen Vorräte armen 
Schluckern gemacht“ sprichwörtlich 
wurde, wie Joseph Gcrres schon 1807 
bündig feststellte. 

HEINZ RÖLLEKE 


KRITIK 

Viel Feuerwerk zum tragischen Ende 


N ach einem kurzen dramatischen 
Vorspiel aus der Vergangenheit 
beginnt der Fernsehfilm JOonanwaL 
ser** iZDF) von Xaver Schwaxzenber- 
ger als bürgerliche Idylle mit zartem 
Trauerstreifen. Schwiegervater und 
Schwiegertochter (Hugo Gottschlich 


von 1956 hineinspielt, ist komplizier- 
ter. Die sanfte Bauer der beiden wild 
jäh unterbrochen durch das Anftau- 
chen eines Totgeglaubten, der ältere 
Ansprüche an die junge Frau zu ha- 
ben meint und überdies den Ehe- 


und Christiane Hörbiger) verzehren 
das von der betuEchten Wirtschafte- 
rin (Jane Tilden) bereitete Mittagbrot 
in einer behaglichen Vfllain einem 
Städtchen, das offenbar in Österreich 
an der Donau liegt Das sie verbin- 
dende Familienmitglied, dessen Foto 
überall herumsteht, ist wie man er- 
fährt, rätselhaften Autounfell 
zum Opfer gefallen. Doch der Hinter- 
grund, in den der Ungarn-Aufstand 


mann in «TiPm hnrihst im gnrmtipn 

licht erscheinen läßt 
So hat die ganze Geschichte zwei 
gewichtige Schwerpunkte: Einmal 
den Schmerz, den der Vater bei der 
niederschmetternden Erfamntr»« 
über den zuvor verklärten Sohn emp- 
findet »mH der ihn an pinwn halten 
Süversterabend in die Wellen der Do- 
nau trabt (daher der Filmtitel!), «nH 
das Unvermögen des aus dem Toten- 
reich Zurücfcgekehrten, eine alte Lie- 


besbeziehung wieder auftu frischen 
Baas-Michael Rehberg zeigte sich der 
schwierigen Rolle des rachedürstigen 
Hgimlrphffn! gewachsen, nampntlw»h 
auf Hat h rirlnrnmeiwi T talifmrri«» Ha« 

Paares. Aach die Stille des österrei- 
chischen Provinznestes ist gut einge- 
fengen worden. 

In dem Bedürfnis, dem Selbstmord 
-des alt An Herrn einA hinre i chend ma- 
kabere Folie zu verschaffen, ist da 
Bpgiwmir freilich mit Hpm winterli- 
chen Feuerwerk zu ausschweifend 
um geg an g en, wieviel sollen die ar- 
men Ackerbürger denn eigentlich für 
die Ausschmückung des Jahresendes 
ausgegeben haben? 

HELLMUT JAESRICH 



AHD/ZDF-VORMITTAGSPROGRAMM 


iooo; 

IMS Dt» Sdmnzi 


uMUHk 


13. Folge: Der Versager 
11.55 Die Pulleieii Ueorif ttosc Uo- 
Naa ob lOovler 


12.10 GwofeahMBph Praxis 

Worum leben Frauen länger als 
Männer? 

1155 

1 i 00 heute 


1355 Trade und Christa 

Zwei Hamburger VolkssdKiusple- 
lerinnen erzählen 
film von Horst Känigstein 
H55 Me Uevwbesserilcfcea 

Fernsehfilm von Robert Stromber- 


SS: 


: Joseph Offenbach. Inge Mey- 
sel, Gemot Endemann u. a 
Rede: Claus Peter Witt 

IUOTbbmnIms 

14.10 RfttMzahl and das Hoctautagu- 


Bne Geschidtte aus dem Riesen- 

1655 ssau - ■dt Herz 

Rbnkomödle von Morte Poledno- 
tova 

17JQ Togetsdua 

Do zw. Regionalprogramme 

tnfW Tnnniirhmi 

20.15 oShwIMbI geht die Mhri nie hs 


österr. Spielfilm (196 2) 

Mt Heinz Erhardt, Karin Dor, Ha- 
rald 3unke u. a. 

Regie: Franz Antel 

3258 Togerthswn 

mit Bericht aus Bonn 
25J0SpeftKhae 
ASMwii 

Aus dem Tagebuch einer männH~ 
eben Jungfrau 

Französischer Spielfilm (1967) 

Mit Pierre Qömenti, Mlchöle Mor- 
gan, Catherine Deneuve u. a. 
Regie: Michel Deville 
1JS Tagend» 

1.10 Nachraedaekee 

Späte Einsichten mit Hans Joochim 
Kulenkampff 


13 l 2 Q Tierporträt 

Elefanten In der Wüste 
beobachtet von Roger Harris 
I3L55 Mcheel Stragoff 

Letzter Teil: Bn Kampf auf Leben 
und Tod 

1455 Faastredd der Prärie 

Amerikanischer Spielfilm (1946) 
Mt Henry Fonda, Victor Matura, 
Lindo Damell u. a. 

Regie: John Ford 
Anschi. heute-Sdriagzeiten 
1750 heate/ Anden Ländern 

17.15 Tele-imtriMte 
1755 Jack Hofeorn (1) 

Sechsteilige Serie noch Leon <3or- 
fteld 

Mit Patrick Bach u. a. 

Regie: Sigl Rothemund 

Dazw. heute-Schlagzeilen 

1950 brate 

Moderatforc Haret Katbus 

20.15 Darric* 

Kriminalfilm von Herbert Reinek- 
ker 

An einem Montag morgen 

21.16 Die Hochzeit der Bcbm 
Beobachtungen In Kanada 
Von Jean-Louis Frund 

21.45 beute-jovraal 
2205 Aspekte 

Kunurmagaan 
Moderation: Hannes Keil 
tt g Die Oracmlsatioa 

Amerikanischer Spiaffibn (1971) 
Mit Sidney Portier, Barbara 
McNalr, Gerald S. OlaugMin u. a. 
Regle: Don Medford 
050 Die Profis 

Fremde Stimmen 

1.20 


•* ' 'S 



r an .DenteftT - Ft, 2015 Uhr. ZDF 


Mit Christi ne Osteimayer und 

FOTO: URSULA RÖHNERT 


WEST/NORD 

fU‘ mr>insr'haffrr p i vtg ntmm’ 

16J0 Per Reg e n bo geeprfn z 

Wetter -Wetter 

1658 WIMe Rocky Momtotai (4) 

17.15 FoHrfesrivai ’BS 

18.15 V e r sch winden » ■ Bu e a o s Aires 

Von Bvira Ochoa und Frieder 
Wagner 
Nur für West: 

19.08 Aktuelle Stunde 

Nur für Nord: 

1950 Joe Akfcenuan Group in Coeceit 
1955 Alte AntlHitee 
Geaeinsciwttsprogramm: 

2SJ00 Togessd» 

28.15 Bae Freundschaft, adt Wut beste- 


^i^SATI 


ie deutsche Linke und der Hlt- 
ter-StaRn-Pakt 

71 AS tler rtraeinfantati oe 
2250 Oscar Peter s o e Ie Berfie 
aniitsratoriebslMhoop 

Nachwuchsautorin Krista Anders 
2350 letzte Nadukhtee 

HESSEN 

1755 Engfitfa - ande Ie USA 

IMS Natur und Freizeit 

1955 Treffpunkt Airport 

29100 Heeschel ist Kassel ued Kassel ist 


Von Lokomotiven, Kanonen und 
dem Ende eines FamiUenunter- 
nehmens 

2055 UwweUverb— eter 

Kleine Schritte aus der Krise 
2150 Drei (ridueU 
2250 Astrologie 

Bne Diskusston 

SÜDWEST 

1850 Das ffwhnl—lt des WeWeekor- 

be» (12) 

AnschL Die kleine Dampflok 

1850 Originale im Take 

Philipp Matthäus Hohn 
1858 Regional!» 

1956 SaudmäBechee 
1950 Piraten ued die USA 

Film von Klaus Harpprecht 

29.15 S ho w tim e O m adway 

Ausschnitte, Informationen und In- 
terviews mit den Stars 
21 AS Gerichtstag in Kari snih o 
Haftung im Straßenverkehr 
2255 Vom Hang der Bilder 

Die Beziehungen zwischen bilden- 
der Kunst und Musik 
2550 Tolle Nächte ie Im Vegas 

Amerikanischer Spielfilm (1964) 
Mit Elvis Presley u. a. 

150 Sp eedway 

Amerikanischer Spielfilm (1968) 
Mit Elvis Presley u. a. 

BAYERN 

1855 Rundschau 
1950 Mozart (4) 

2050Z.E.N. 

2055 Meine UehBngigescMchte 


Wiederentdeckung eines nieder- 
bayerischen Bildschnitzers 

2150 Rundschau 

2155 Zwischen Brettl aed Brettern 
Bn Abend mit Helmut Löhner 
2255 Nix für ungut! 

2250 Zeuge gesucht 

Amerikanischer Spielfilm (1944) 
055 Rundsc h au 


1550 Siadbods Abenteuer 

Ali baba, der Räuberhauptmann, 
und die 40 Räuber 
1550 Siehste! 

Tiere im Nordwesten Amerikas 

1650 Musicbox 
1750 Tarzan 

Der Gefangene 
1850 SMrfey 

Das schottische Abenteuer 
Oden Regionalprogramme 
1850APF bßcfc 

Nachrichten und Quiz 
1855 Sandbaggen 
Hrahioddng 

Arisch). Spielcasino bei SAT 1 
Heute: Kartenlotto 

1955 Dort oben, wo die Alpen gBfa'n 

Deutscher SfMelfilm (1956) 

Mit Ingmar Zeisberg, Alben Ruep- 
recht, Lotte Ledl u. a. 

Regle: Otto Meyer 
2150 AFF bück 
Aktuelles, 

Show und Künste, 

Sport, Quiz. Wetter 

22.15 BUNTE Taitahow 

Prominente diskutieren über aktu- 
elle Themen 

23.15 CÜcage 1950 
Die Erpressung 

ftOOAPFWkk 

Letzte Nachrichten 

0.10 Hängt tte höher 

Amerikanischer Spielfilm (1967) 
Mit Cänt Eastwood, Inger Stevens, 
Ed Begley u. a. 


3SAT 


1850 Im ewigen Eis 

Auf den Spuren Affred Wegeoere 
1950 beete 
1950 Album *85 

Bilder eines Jahres 

Mit Anmerkungen von Karlheinz 

Rudolph 

2050 Pas T i a umschlff 
2150 SSAT-Nachrtehteu 
2155 Kut tu i fo uru ul 
215 Togeboch 

Aus der Katholischen Kirche 
2250 Bauenihimmol oder die heWgea 
FBmpredier 

Noch dem Buch von Hannes Koren 
ZS58 Kottae enntteit 
So kxig, Kotton 
Von Helmut Zenker 
058 SSAT-Nachrichtmi 


RTL- plus 


1855 Typisch RTl 
1853 7 vor 7 

Nachrichten, Sport, Wetter 
1958 Rä dch e n 
1950 IGeoparade 

Zuschauer wählen zwischen: 

1. Traumhaus für zwei 
Amerikanischer Spielfilm (1977) 

2. Ich kann nicht länger schweigen 
Deutscher Spielfilm (1961) 

2055 RIlrSpM 
2155 Cawdy 

Amerikanischer SpieHllm (1970) 

2255 Wetter / Horoskop f Betthupferl 


Fritz Andre 


Hans Lampert 



” 6. Juli 1897 t 25. Dezember 1985 

ehemaliges Vorstandsmitglied der Dresdner Bank AG 



19. Dezember 1897 26. Dezember 1985 


In Liebe und Dankbarkeit 

Herr Andrö, der unserem Haus seit 1919 angehörte, hatte als Vorstandsmitglied unserer Berliner 
Tochterbank, der Bank für Handel und Industrie AG, maßgeblichen Anteil an dem Wiederaufbau 
in der Nachkriegszeit. Von 1957 bis 1963 hat er als Mitglied des Vorstands die Geschicke der 
Dresdner Bank entscheidend mitgestaltet und sich durch sein hervorragendes fachliches Können 
und seine umfassenden Kenntnisse um unser Haus verdient gemacht. 


Gisela Lampert geb. Heldman 

Friedrich Carl Lampert 

Dorothea Lampert geb. Ferao 

Christoph nnd Alexander Lampert 

Hebnnth Lampert 

Florian Lampert 

Melita von Bornes geb. Struve 

Wir trauern um den Verlust eines Mannes, dessen menschliche Eigenschaften wir hochgeschätzt 


Ulf von Borries 

haben. Wir werden Herrn Andrö stets ein ehrendes Andenken bewahren. 


Bettina von Hohnborst geb. von Borries 
Georg von Hohnhorst 

Aufsichtsrat and Vorstand 


Philipp 

Andrea von Bornes 

der 



Dresdner Bank AG 

Düsseldorf, im Dezember 1985 


2000 Wedel 
Graf-Luckner-Haus 


Sein Wunsch war, in aller Stille beigesetzt zu werden. 


Statt Karten 


Volker Worbs 

Dipl.-Ing. 

Ein langes, erfülltes Leben hat sich vollendet. 


14. 4. 1915 20. 12. 1985 

Wir werden dich sehr vermissen! 

Dr. Arthur Hauck 


Annegret Lingemann geb. Worbs 

Oberstudiendirektor 


Prof. Dr. Bernd Lingemann 

* 27, September 1888 1 1* Januar 1986 


Jan, Heiner and Marie 


Ingrid Schweitzer geb. Worbs 
Dr. Wolfgang Schweitzer and Familie 

Die Angehörigen 


Dietgart Scfameding geb. Worbs 

und der Freundeskreis 


Dr. Gustav-Adolf Sciuneding und Familie 



2000 Hamburg 55, Heydomweg 3 

2057 Reinbek 
Bemhard-Ihnen-Straße 20 


4400 Münster, Eichenweg 15 


Oie Beerdigung findet statt am 10. J. 1986. um 13J0 Ubr. Kapelle 1 des Friedhofes Hamburg- 
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Wirtschaft soll 
„befreit“ werden 


DW. Paris 

Auf eine gemeinsame. Wahlpiatt- 
fonn für die Parlamentswahlen am 
16. Marz haben sich die beiden wich- 
tigsten Formationen der konservati- 
ven Opposition in Fr ankre ich, die 
neo-gaullistische RPR und die UDF 
(Giscardisten), geeinigt Die „Befrei- 
ung“ der Wirtschaft bildet bei dem 
20-Punkte-Programm den Schwer- 
punkt Vor allem die Reprivatisie- 
rung von Großkonzernen und Ban- 
ken wollen die beiden Parteien einlei- 
ten. Die Sozialisten hatten seit ihrer 
Machübemahme im Jahre 1981 diese 
Unternehmen vertaaÜicht 

Der in großen wirtschaftlichen 
Schwierigkeiten steckende staatliche 
Automobilkonzern Renault wird in 
dem Papier zwar nicht ausdrücklich 
erwähnt doch heißt es darin: „Lang- 
fristig kommt jeder Sektor, in dem 
Wettbewerb stattfindet für eine Ent- 
staatlichung in Frage.“ 

Die sofortige Aufhebung sämtli- 
cher Preisbindungen - dies bedeutet 
die Aufhebung einer noch aus dem 
Jahre 1945 stammenden Regelung - 
ist ein weiterer wesentlicher Pro- 
grammpunkt der RPR und der UDF. 
Mehr „Freiheit“ soll den Unterneh- 
men schließlich noch durch steuer- 
liche Erleichterungen gewährt wer- 
den. Eine Reform der Gewerbesteuer 
ist geplant Insbesondere von dieser 
Maßnahme erhofft sich die bürger- 
lich-konservative Opposition einen 
Rückgang der Arbeitslosigkeit 
Bei der Bekämpfung der Arbeitslo- 
sigkeit setzen RPR und UDF, deren 
Wahlsieg nach jüngsten Meinungs- 
umfragen wahrscheinlich ist auf eine 
„Rückkehr zum (wirtschaftlichen) 
Wachstum“ sowie auf mehr „Flexibi- 
lität“ bei der Betriebsführung. Die 
Lockerung der Teilzeitregelung und 
der Bestimmungen für befristete Ar- 
beitsvertrage wird in diesem Zusam- 
menhang genannt 

„Steuerhilfe“ 
von der DKP 

PETER PHILIPPS, Bonn 

Die DKP und ihre Funktionäre 
sind auf der Suche nach neuen Mög- 
lichkeiten verdeckter, aber wirkungs- 
voller Arbeit fündig geworden: In 22 
nordrhein-westfalischen Städten ha- 
ben sie inzwischen Beratungsstellen 
ihrer „Steuerhilfe für Arbeitnehmer 
e.V. - Lohnsteuerhilfeverein“ aufge- 
macht Niemand vermutet hinter die- 
sem harmlosen Namen die kommuni- 
stische Partei - erst recht nicht die 
Bundeswehr-Soldaten, die sich hier 
Hilfe holen und ihre persönlichsten 
Daten hinterlassen. Denn die Ruhrge- 
biets-Städte, in denen der „Lohnsteu- 
erhilfeverein“ residiert sind „zufäl- 
lig“ jeweils auch Standorte größerer 
Bundeswehr-Verbände: von Unna 
über Datteln bis Witten. 

Der Vorsitzende des „Vereins“ in 
Datteln ist Günter Jorgs, zu Max Rei- 
manns Zeiten bereits KPD-Funktio- 
när. Bei den Kommunal wählen 1989 
kandidierte er letztmalig für die DKP 
- seitdem konzentriert er sich auf die 
Personaldaten von Lohnsteuerzah- 
lern. Seine Tochter Anita hat mittler- 
weile den „Vereins“-Vorsitz in ande- 
ren Städten übernommen, so in Mari 
und Castro p-RauxeL Auch sie war 
D KP-Kommunal wahl-Kandidatm, in 
Oer-Erkenschwick. Doch das Fami- 
lien unternehmen bietet auch anderen 
kommunistischen Funktionären Un- 
terschlupf, so dem DKF-Ratsherm 
Erhard Witulski in Ahlen, Werner Te- 
net aus Dortmund und Klaus Czybor- 
ra aus Essen, beide Mitglieder im 
DKP-Bezirksvorstand Ruhr-Westfa- 
len. 

Das Unternehmen hat sich offen- 
sichtlich so erfolgreich im Sinne sei- 
ner Initiatoren an gelassen, daß es 
bundesweit aktiv werden solL In der 
DKP-Zeitung „Unsere Zeit" („UZ“) 
werden weitere Mitarbeiter gewor- 
ben: „Bezirksbeauftragte“, „Bera- 
tungsstellenleiter“ und „Mitarbeiter“. 
Ergänzend heißt es dort „Keine be- 
sonderen Qualifikationen erforder- 
lich. Auf ihre zukünftige Tätigkeit 
werden Sie von uns vorbereitet“ 
Inzwischen erhärtet sich der Ver- 
dacht worin diese Tätigkeit letztend- 
lich bestehen konnte: Leichter und 
auch noch bezahlt ist kaum an die 
persönlichsten Daten von Bürgern 
heranzukommen - und damit auch an 
einen Überblick, wer welchen An- 
satzpunkt zum Anwerben durch das 
Ostberliner Ministerium für Staatssi- 
cherheit (MfS) bieten könnte. Denn 
die enge Anbindung der DKP an die 
SED ist unverändert, die Funktionä- 
re sind durch die Schulung ihrer östli- 
chen Genossen gegangen. In den Er- 
kenntnissen der westdeutschen Si- 
cherheitsbehörden heißt es außer- 
dem, daß von einer „lückenlosen 
Kontrolle der DKP durch die SED“ 
auszugehen sei, zu der auch die „Auf- 
bewahrung der DKP-Unterlagen in 
SED-Archiven“ gehöre. An diesem 
Punkt jedenfalls greifen die Daten- 
schutz-Gesetze der Bundesrepublik 
Deutschland nicht. 

Außer dem Gewinn von Daten ist 
der Jorgs-Firma offenbar auch finan- 
zieller Gewinn sicher. Denn der Kom- 
munist hat sich inzwischen ein Eigen- 
heim gekauft und seine Beratertätig- 
keit weiter ausgebaut: Auch auf dem 
Immobiiienmarkt und im Versiche- 
rungswesen ist er inzwischen tätig - 
wiederum datenträchtige Bereiche. 


Nicht der Inhalt, der Stil war bei Briefe an DIE ® WELT 

Reagan und Gorbatschow interessant 

US-Präadent im sowjetischen TV: SDI sichert Frieden / Kreml-Chef kämpft um Atempause JDlC ZCTltfCllß Auff£ClbC 
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CARL GUSTAF STRÖHM, Wien 

Die Femsehbotschaften der beiden 
mäch t igsten Männer der Welt haben, 
so verschieden sie angelegt waren 
und so untersdüedlfehe persönliche 
Temperamente und politische Syste- 
me Präsident Reagan und Generalse- 
kretär Gorbatschow verkörpern, 
doch einen gern einsam- Es handel e 

ach auf beiden Seiten um eine Art 
„Schattenboxen“ -und den Versuch, 
ohne einen Millimeter der eigenen 
Position aufeu geben, bei der anderen 
Seite - also in da* öffentlichen Mei- 
nung des gegnerischen Landes - 
P unkte zu gammrin. 

Bedeutsam ist, daß beide Chefs der 
zwei Supermächte sich auf diesen 
neuen Stil einer „kompetitiven Kon- 
frontation“ einigen konnten. Mehr als 
der Inhalt der Botschaften - beide 
R edn e r brachten substantiell nichts 
Neues - ist also der Stil interessant 
Für Reagan war der Durchbruch wo- 
möglich noch entscheidender und 
wichtiger als für Gorbatschow. Dom 
dem sowjetischen Generalsekretär 
und seinen unermüdlichen Propa- 
gandisten und Sympa thisanten ste- 
hen. die westlichenMedien und insbe- 
sondere das amon'Vaniwhp Fernse- 
hen stets zur Verfügung. Reagan al- 
lerdings kann nicht damit rechnen, 
vom sowjetischen Fernsehen oder 
den sowjetischen Zeitungen in der 
Moskauer „ grarhinssgne n Gesell- 
schaft“ viel positive Pub lizität zu er- 
halten. 

Menschenrechte erwähnt 

Der amerikanische Präsident nutz- 
te folglich die Gelegenheit um seinen 
sowjetischen Zuhörern und Zuschau- 
ern zwei Dinge plausibel zu ma^bi»n- 
Erstens die Washingt oner Auffassung 
von SDI als einem Mittel der Frie- 
denssicherung. Damit versuchte er, 
der sowjetischen Schreckenspropa- 


ganda von einem „militarisierten 
Weltall“ das Wasser ahTngr^yn Da 
SDI niemanden angreifen und ledig- 
lich einen Angriff der anderen Seite 
unmöglich machen könne, ist es, so 
Reagan, ein geradezu ideales Mittel, 
um den Weltfrieden zu erreichen. 
Zum anderen wandte sich der ameri- 
kanische Präsident dem Problem der 
Menschenrechte und da- Bürger- 
rechte zu. Er nannte hier alle jene 
Prinzipien, die für westliche Demo- 
kratien selbstverständlich, für das so- 
wjetische Imperium dagegen tabu 
sind: Bewegungsfreiheit, Meinungs- 
freiheit, Reise- und Auswanderungs- 
freiheit 

Gorbatschow dagegen beschwor 
vor dem amerikanischem Farnsehpu- 
blikum den „friedlichen Weltraum“ - 
also den Veracht auf SDI - als Vor- 
aussetzung des Friedens. Und dann 
sprach er mit freundlicher Stimme, 
aber ohne den geringsten Zweifel an 
der Folgenschwere seiner Worte, von 
den „Abgründen“, durch die Amerika 
und die Sowjetunion immw noch ge- 
trennt seien. Der Eindruck hl ich auch 
diesmal, daß Gorbatschow sich in der 
Defensive befindet und daß er mit 
einer besonderen Aufgabe, die der 
Quadratur des Kreises gteichkommt, 
fertig werden muß. Er kann es sich 
nicht leisten, den Kontakt mit den 
Amerikanern abreißen zu lassen. Dies 
wäre für ihn ein innenpolitischer und 
persönlicher Mißerfolg. Es würde ihn 
auch der Möglichkeit berauben, jene 
„Reformen“ des sowjetischen Sy- 
stems (oder genauer gesagt jene 

n Sfatt mlmicn *.VCT5ndcr tingHTi) 

dnn»h7iiB»tw»n ohne die da« Imperi- 
um in absehbarer Zeit in gewaltige 
Schwie rigkeiten geraten müßte. Zum 
andern kann aber Gorbatschow dem 
SDI-Programm Reagan« nicht zu- 

s timmen — und offensichtlich hat der 

sowjetische Parteichef in dieser Fra- 
ge auch die sowjetischen MarscbiUle 


und Generale im Nacken, die vor alt 
zu großer Nachgiebigkeit warnen. 

Der Kreml-Chef muß also um eine 

potitiSCh- dkoT I Omiach- t<achnnlng iy » ^ c 

Atempause kämpfen, ohne die seine 
persönliche Macht zerbröckeln wür- 
de: Er braucht als» die Amerikaner. 
Ek kann sich einen Affront gegen sie 
nicht leisten. Abo- er muR das Dekor 
wahren, daß die Sowjetunion und ihr 
Generalsekretär keineswegs „Bitt- 
steller" ^ind, die aus unterlege- 
nen Position mit der Weltmacht 
Nummer eins verhandeln. 

Verschobener Gipfel 

Der Ausweg, den er sucht, wurde 
bei der Fernsehansprache sichtbar 
und hörbar Er bemüht «ich, sich den 
amerikanischen Familien als seriöser, 
besorgter, verantwortungsvoller Part- 
ner dar^u «teilen — als Marin, der lim 

vieles besser ist als sein Ruf 

Zugleich kämpft Gorbatschow um 
Zeitgewinn. Wenn aus Moskau jetzt 
da- Wunsch laut wird, den für Juni 
geplanten nächsten Gipfel mit 
Reagan auf den September zu verle- 
gen, so dürfte dies zwei (künde ha- 
ben. Efnmal möchte Gorbatschow '■ 
nach dem kommenden sowjetischen j 
Parteikongreß, auf dem entscheiden- | 
de Personal- und Strukturverände- 
rungen sanktioniert werden dürften, 
erst einm al seine innere Position kon- 
solidieren. Das neue Uhrwerk soll be- 
reits laufen, bevor sich sein Chef ei- 
ner neuen Begegnung mit Reag an 
stellt Zum andern aber -je mehr Zeit 
Gorbatschow gewinnt, desto besser 
für ihn und desto schlechter für 
Reagaa Der amerikanische Präsi- 
dent vertiert um so ™»»hT an Hand . 
lnnggfopiheit, je mehr rirh der Gipfel- 
termin dam kommenden US-Präsi- 
dentschaftswahlkampf nähst, bei 
den Reagan b ekanntli ch nicht mehr 
kandidieren wird. 


An Khadhafi scheiden sieh die Geister 

Spadoüni sieht sch in seinem Mißtrauen gegen Andreottis Nahostpolitik bestätigt 


FRIEDRICH MEICHSNER, Rom 

Das Blutbad von Fmmicmo hat in 
Italien eine neue Auseinandersetzung 
üb« gewisse Aspekte der vom christ- 
demokratischen Außenminister Ghl- 
lio Andreotti verfolgten Mittekneer- 
und Nahostpolitik provoziert. Dabei 
stehen vor allem die Bezi ehung en zu 
Libyen zur Debatte, das der direkten 
Unterstützung des internationalen 
Terroris m us verdächtigt wird. 

Als die amtliche libysche Nachrich- 
tenagentur Jana das von den palästi- 
nensischen Terroristen auf dem römi- 
schen Flughafen verübte Massaker 
als „heroische Aktion“ bezriefanete, 
war die Empörung über diese Ver- 
herrlichung eines Verbrechens zu- 
nächst allgemein Selbst Andreotti 
sprach seine „Mißbilligung“ aus. Die 
folgende Distanzierung der libyschen 
Regierung von ihrem eigenen 
Sprachrohr fand dann aber innerhalb 
der römischen Regierungskoalition 
ein geteiltes Echo. Während die 
Christdemokrat«! und die Soziali- 
sten ihre Erieirhteru n g e rkennen lie- 
ßen, wertet«! die Republikaner, die 
Liberalen und die Sozialdemokraten 
den verbalen Rückzieher des Kha- 
dhafi-Regimes als völlig unglaubwür- 
dig. 

Vorwurf der Illusion 

Die von Vw->ouli pingqnmisti»r 

Giovanni Spadolini gefohlte republi- 
kanische Partei, die schon während 
der „Achüle Lauro"-Affare ihren Pro- 
test gegen Andreottis Nahostpolitik 
durch Auslösung einer Regierungs- 
krise manifestiert hatte, sieht rieh 


voll in ihrem Mißtrauen bestätigt 
Spadolini warf den zuständigen Stel- 
len der Regierung, der er selbst ange- 
hört, „Laszismus“ gegenüber den in 
Italien lebenden Arabern vor, eine 
Halbing die auf der fflnginn gründe, 
daß man sich mit einer der PLO ent- 
gegenkommenden Politik die Ver- 
schonung vom paiägtin«m«ri sehen 
Terrorismus erkaufen könne. 

Die liberalen fordern offen eine 
Überprüfung der Beziehungen zu 
denjenigen Ländern, die -wie Libyen 
- der Komplizenschaft mit dem inter- 
nationalen Terrorismus verdächtig 
sind. Und ein führender Sozialdemo- 
krat sprach sich sogar für politische 
und wirtschaftliche Sanktionen aus. 

Demgegenüber warnte d« christ- 
demokratische „Popolo“ vor au- 
ßenpolitischen Spontanreaktionen 
unter dem Eindruck aktueller Ereig- 
nisse. Volle Unterstützung für seine 
Außenpolitik fand Andreotti beim so- 
zialistischen Fraktionsführer im Se- 
nat, Fabbri, der im „Avanti“ erklärte, 
wer versuchen sollte, nach Fiumkino 
eine Polemik über die Außenpolitik 
des Landes auszulösen, werde auf 
„Unverständnis“ stoßen und sich 
selbst isolieren. 

Die meisten politischen Beobach- 
ter in Rom halten eine Revision der 

jtalknifiphgn Mittelm eerpo litik die 
dieser Tage von rin« Zeitung als 
„tutta vaselina“ (ganz Vaselinsalbe) 
charakterisiert wurde, für unwahr- 
scheinlich. Sie verweisen dabei auf 
konkrete italienische Interessen, die 
besonders im Falle Libyen unüber- 
sehbar seien. 

Diese Interessen, druck«! rieh 


Heikle Fragen an Warschau 

Junge Polen erkundigen sich nach Ursachen der Krisen 


J. G.G. Düsseldorf 

Das Organ der regimenahen Bewe- 
gung Pron („Odrodzenie“) hat sich in 
seinem „Jugendforum“ entschlossen, 
brisante Fragen zu veröffentlichen, 
die polnische Abiturklassen an die 
Warschau« Führung stellten. Die Ju- 
gend sei - wie man an der Spitze 
annehme — keineswegs primär an der 
Lösung ökonomischer Fragen inter- 
essiert, sie stelle vielmehr bohrende 
Fragen üb« Zukunft und Vergangen- 
heit des Landes, heißt es dazu. 

So wollen die Jugendlichen erfah- 
ren, ob d« letzte Polen-König Stanis- 
laus August Poniatowski -ein Günst- 
ling der Zarin - in der Tat ein „groß« 
Pole“ od« nur ein Kollaborateur 
war? (Frage 1). Gleich danach v«- 
langt die Abituijugend mehr Wissen 
über Staatsgründ« Marschall Pil- 
sudskL 

„Welche Grunde liegen vor, daß 
wir so wenig Geschichtsunterricht 
üb« die Volksrepublik Polen haben? 
Welches waren die wahren Gründe 
der Krisen dies« Republik?“ - heißt 
es weiter. Und man will wissen, war- 
um angeblich „verdiente“ Spitzen- 
funktionäre „mit Gewalt“ von ihren 
Posten vorzeitig verdrängt wurden. 
Dazu anschließend die Frage: „Was 
macht heute Parteichef Gierek?“ 

Die Jungabiturienten kritisieren in 
der Umfrage, daß im heutigen Polen 
weder die Erreichung der Souveräni- 
tät des Landes im Jahre 1918, noch 
d« Tag der ersten polnischen Verfas- 


sung vom 3. Mai, noch der Sieg ums 
Kloster Mo n t e cassm o od« noch d« 
Warschau« Aufstand 1944 offiziell 
gewürdigt werden. 

Dann wollen die Befragten wissen, 
woher Pron das Geld habe und ob es 
wahr sei, HaB diese „Sammlungsbe- 
wegung“ eigentlich nur unter dem 
Diktat d« KP arbeite. Jst der Sozia- 
lismus doch nicht nur eine Utopie“, 
lautet die nächste Frage. 

„Wieso kann der Kapitalismus mit 
bedrohlichen Krisen und nationalen 
Erschütterungen eh« Fertig werden, 
wie wir sie in Pol«! gehabt haben? 
Wieso nehmen wir Geschenke aus 
dem Westen an? Sind wir in der Tat 
schon so ein armes Land, daß wir 
betteln gehen müssen?“ Und warum 
US-Polen so viele Päckchen schicken 
können und als Touristen mit vollen 
Geldbörsen in ihre Heimat kommen, 
möchten die Jugendlichen wissen. 
Abschließend werden die Fragen 
noch subtilen „Warum müssen unse- 
re Lehrer vertuschen, in die Kirche zu 
gehen, zumal nneh unsere Ve rfassung 
ihnen die Gewissensfreiheit ver- 
bürgt? Warum wurde seinerzeit Pri- 
mas Wyszynski deportiert? Und wie- 
so werden die Reden des Polen-Pap- 
stes nicht von unseren RundfUnk- 
und l<W n<phan«^iipn verbreitet?“ 

Auch Primas Glemp muß rieh eine 
heikle Frage gefallen lassem „Welche 
Haltung nimmt gegenwärtig der pol- 
nische Episkopat gegenüb« der Soli- 
damo&ein?“ 


nicht mir darin aus, daß Italien d« 
größte Handelspartner Libyens ist 
und in den Khadhafi -Staat gegen Erd- 
öl und l^gan unter anderem Auto- 
mobile, Stahl und Waffen exportiert. 
Die „l.fhyan Arab Foreign Bank“ hält 
auch 15 Prozent der Anteile des 
Fiat-Konzerns. Vor allem ab« arbei- 
ten in Libyen Dutzende von kleinen, 
mittleren und großen italienischen 
Firmen, die insgesamt 15000 Ar- 
beitskräfte aus Italien mitgebracht 
haben 

Gemeinsame Interessen 

Polemiken hat es zwischen Rom 
und Tripolis in letzter Zeit zwar im- 
mer wieder gegeben, sie vermochten 
jedoch nie die Grundlagen der gegen- 
seitigen Interessen zu erschüttern. 
Andreotti und Khadhafi entfernten 
sich bei ihren zwei Treffen im Jahre 
1984 nie von dies« Basis, auch wenn 
sie offen ihre Meinungsverschieden- 
heiten austxugen - etwa um die von , 
Libyen geforderte italienische Ent- j 
Schädigung für die ita>i*»nT«y>ip Kolo- 
nialherrschaft oefer um die von Italien 
zugestandene Installierung amerika- 
nisch« Cruise Mi ss il es auf Sizilien, 
die Khadhafi als gegen wn Land ge- 
richtet betrachtet Als dem italieni- 
schen Außenminister im März ver- 
gangenen Jahres während eines Be- 
suches in den USA die schon damals 
weithin vertretene Überzeugung vor- 
gehalten wurde, daß Libyen dam in- 
ternationalen Terrorismus finanziere, 
bemerkte er lediglich: „Bisher hat 
Khadhafi die italienischen Terrori- 
sten nicht subventioniert.“ 

Brauchitsch sagt zu 
Aktien- Verkauf aus 

dpa, Bonn 

Mit cter Vernehmung des früheren 
Flick-Managers Eberhard von Brau- 
chitsch üb« die Beweggründe des 
Düsseldorf« Konzerns zum Verkauf 
eines Pakets mit Daimler-Aktien ist 
gestern tter Bonner Parteispenden- 
Prozeß fortgesetzt worden. Damit hat 
die VTL Große Strafkammer, vor der 
sich auch die beiden früheren Bun- 
deswirtschaftsminister Hans Fride- 
richs und Otto Graf Lambsdorff we- 
gen Bestechlichkeit und Steuerhin- 
terziehung verantworten müssen, den 
Komplex Steuerstundung für den 
Müliarden-Gewinn aus Aktien-V«- 
kauf eingeleitet 

Von Brauchitsch sagte am 31. Ver- 
handlungstag aus, daß nach dem Tod 
des Konzerngründers Friedrich Flick 
1972 Bestrebungen in tter Konzemlei- 

tiing bes tanden harten, die damals im 

Exportgeschäft stark expandieren- 
den deutschen Konzerntöchter, Feld- 
mühle, Dynamit Nobel und Buderus, 
durch Auslandsinvestitionen zu stär- 
ken. Da habe sich der Verkauf der 
Mercedes-Aktien „regelrecht aufge- 
drängt“. Die hätten nämlich mit den 
spärlichen Dividenden-Eriösen nach 
Abzug von Steuern im Konzern so 
gut wie keine Gewinne gebracht 
Von Brauchitsch wird von d« 
Staatsanwaltschaft beschuldigt, Par- 
teispenden gezahlt zu haben, um da- 
mit eine Begünstigung d« vom 
nick-Konzem gestellten Steuerstun- 
dungsanträge zu erreichen. 


Jfhri a a wwirtrm - per TatataC: WXLT 
wtllnfrtd 

Sehr geehrte Damen und Herren, 
in den Kreisen d« verfaßten Kir- 
che steht die WELT nicht eben in 
dem Rufe, besonders kirehen freund- 
lich ZU gp w feaPrmaBpn ZU 

n Mnt»^hmanTu ft piiiTidlteh ‘*- Um SO lie- 
ber las man nun den Bericht von H. 
Schütte, in dem, nach sorgfältigen 
Recherchen, genau und infonnativ 
berichtet wurde. Vielen Dank dafür! 

Hter- so meine ich -wird deutlich, 
daß sich die Kirche auf ihre zentrale 
Aufgabe besinnt, mit d«i viel«! Su- 
chenden und Ratlos«!, den geistlich 
Umberirrendeii, über den Glauben zu 
reden, um aus cter Sprachlosigkeit in 
persönlichen Glaubensfragen heraus- 
zufinden, die rieh seit langem unter 
Christen und Nichtchristen breitge- 
macht hat. 

Eindrucksvolle 7-nHipn belegen 


den &folg des mutigen, kreativen 
Unte rnehmens „neu anfangen“. Man 
wird freilich diesen Erfolg kaum abte- 
sen können an den Eintrittszahlen 
der Klnehp, wohl ab« dar an, daß sich 
in d«! so mi«adnnip rtAn Gemeinden 
„etwas tut“ -etwas in Bewegung ge- 
raten ist, das Mut macht, um auch in 
anderen Bereichen cter Hansestadt 
dies — freilich aufwendige — Unter- 
nehmen emer „Mission modern -p« 
Telefon“ zu starten. 

Kirchensteueigelder und Spenden 
- wo können sie besser eingesetzt 
werden als in «nfeh geistlichem Hilfs- 
angebot für den Mitmenschen* mo- 
dernes lrtmhliches Manageme nt mit 
lBV fftjtinn«frwwl;gln»it P rima ! 

fl aiafljietei Gr üßen 
Dr. Hans Mau, 
Aumühle 


Recht auf Pluralität 


tkmsfreiheit nach Artikel 9 des 
>cr ’ Grundgesetzes ist zu wahren. 


Die Überschrift ist unrichtig! Denn 
in cter Basis von Mitgliedern d« 
Christlichen Gewerkschaften gibt es 
keine Verdrossenheit üb« die Füh- 
rung. Studien und Presseaitihel soll- 
ten bei Berichten üb« die Gewerk- 
schaftöl — deutlich — Roß »nd Ba% 
nennen. Wenn man DGB-Gewerk- 
schaften meint , sind sie auch so ai 
bezeichnen! von Christli- 

chen Gewerkschaften und Berufsver- 
bänden, die im Dachverband CGB- 
Christl ich« Gewerkschaftsbund 

Deutschlands vereinigt sind, möch- 
ten nicht mit DGB-Gewerkscbaften 
verwechselt werden. 

Die Christlichen Gewerkschaften 
vertreten das Recht auf freie Bestim- 
mung des eigenen Aufgaben- und 
Pflicbtenkreises, der Organisations- 
Struktur und d« gewerkschaftlichen 

Kampftnftte? Ein AUw t standigfrmt« - 

Anspruch wird abgefeimt In der de- 
mokratischen Gesellschaft können 
I n tere ss en wir ksam nur üb« die Mit- 
gliedschaft in Verbänden und üb« 
Wahlen v ertre ten werden. Für die Ar- 
beitnehm« besteht deshalb eine mo- 
ralische Verpflichtung sich gewerk- 
schaftlich zu organisieren. Die Koali- 


In ein« freien und pluralistischen 

fl esrilyhft pririyi t eine V ielzahl ein- 

ander ähnlicher, nach sozialer Lage, 
politischem Standort und weltan- 
schaulich« Grundentscheidung je- 
doch unterschiedlich« Interessen 
und Wertvorstellungen. Dies« ein- 
deutige Tatbestand spricht gegen ei- 
ne monopolistische „Einheitsgewerk- 
schaft“ und für die Pluralität von Ge- 
werkschaften. 

Wußten Sie schon, daß sich im 
Soxnm« 1920 die drei groß«! Ge- 
« MkriiaftshTiirio — Allgemein« 
deutsch« Gewerkschaftsbund (sozia- 
listisch), Gesamtverband der christli- 
chen Gewckschaften Deutschlands 
(christlich) und Verband d« Deut- 
schen Gewerkschaften (überaD - ver- 
traglich verpflichteten, „in und an . 
Be rhaTh der Betriebe jedem Zwang 
auf organisierte Arbeiter zum Zwecke 
des Austritts aus ein« Organisation 
od« des Übertritts von ein« Organi- 
sation in ein«» andere auf das nach- 
drücklichste pn tygenmtrplm 11 ? DaS 
waren noch Zeiten! 

Karl EÖBhUDD, 
stell v. CGB-Landesvorsitzender, 
Hamburg 95 


Streit um Fahrlehrer 


Der Artikel gibt objektiv die Argu- 
mentation d« Fahrlehrerverbande 
wieder. Ab« dadurch, daß die Argu- 
mente seit zig Jahren wiederholt wer- 
den, werden sie au ch nicht besser. 

• Behördenfahrtehr«, zu denen 
auch die B und pggf phrffr h rteh i w zäh- 
len, können in Nebentätigkeit im zivi- 
len Bereich nur dann als Fahrlehrer 
tätig werden, wenn eine zivile Fahr- 
schule sie ansteift. Erst dann wird der 
Bphpr dgnfähriphTpncnhaijn, der für 
den ziv ilen Bereich nicht gilt, (unge- 
schrieben. Es sind alsn die ver band w - 
eigenen Mitglied« der Herren Heiter 
und Roos, die eine Nebentätigkeit (ter 
Behördenfahrlehrer «st ermögli- 
chen. 

• Die Gedanken kette des Herrn Hei- 
ten „Preiswerte Ausbildung = billige 
Ausbildung = schlechte Ausbildung = 
unfeütxächtig* hört rieh zwar logisch 
an, ist ab« barer Unsinn. W« für 25 
Mark pro Fahrstunde mies ausbildet, 
tut dies auch, wenn « 50 Mark pro 
Fahrstunde verlangen muß. 

• Das Prinzip cter frei«! Marktwirt- 
schaft funktioniert « (ich im Fahr, 
schulgeschäft, und das ist gut so. Die 
Fahrschüler sind gewiß nicht so 
leichtfertig, wie Hot Haler glaubt 
Bei d« Suche nach einer Fahrschule 
spielt cter Ruf cter Fahrschule (wie 
hoch ist die Durch&Dquote?) eine 
entsch e id e n d e Rolle. 


• Autofahren ist auch eine Sache 
des Charakters. Rücksichtslose EQen- 
bogenmenachen werden sich in der 
Regel auch am Lenkrad so beneh- 
men. Der Fahrlehrer kann seinen 
Schülern nur den sacb- und verkehrs- 
gerechten Umgang mit dem Kraft- 
fahrzeug befbringen. Den Charakter 
sein« Schul«, cter sich mit zuneh- 
mend« Routine am Lenkrad voll ent- 
faltet (wenn die Ausbildung längst 
abgeschlossen ist), kann « nicht än- 
dern. 

• Die jahrelangen Versuche d« 
Fahrlehrer verbände, in die Ausbil- 
dung cter Militärkraft&hrer eingrei- 
fen zu wollen, sind unverständlich. 
Kein ziviterEhhrtehrer beherrscht die 
militärischen Vorschriften, die spezi- 
fische Fahrzeugtechnik oder den Um- 
gang mit Kettenfahrzeugen. Weit 
üb« 80 Prozent cter Bw-Fahrschüter 
bringen ab« bereits den Führer- 
schein Klasse 3 mit. Was will also ein 
ziviler Fahrlehrer in der Bw ausbil- 
den? 

• Der Vollständigkeit halb« sei eine 
Information des Hots Rueb ergänzt: 
Hot Roos hat seine Fahrschule an 
einen ehemaligen Bundeswehrfahr- 
lehrer verkauft 

DipL -hg, Möller, Oberst 
Zentrale MWtärkratt&hrtstelle, 
Düsseldorf 

* 

Hiermit beenden wir die Diskus- 
sion. Die Red. 


Die Zwangsjacke 

t Mg WELT vom 27. 

Dosator 

Sehr geehrter Herr Dittmar, 
ich bedanke mich für Ihren Kom- 
mentar, der mir voll aus dem Herzen 
spricht 

Der Reichsbiinri für Kriegsopfer. 
Sozialrentner und Hinterbliebene 
wird fälschlicherweise immer als die 
„Lobby der Rentner“ verstanden und 
in cter Öffentlichkeit (leid«) auch ent- 
sprechend dargestellt Unstrittig hat 
cter Reichsbund sehr viel für die 
Kriegs-, Zivil- und Wehrdienste pfer 
getan und wird es sich« auch weiter- 
hin tun, etwa, wenn es um Anerken- 
nung und Höhe von Beschädigungen 
geht was ich aus d« eigenen Familie 
weiß. 

Doch als eine Interessenvertretung 
für die Rentner aus cter gesetzlichen 
Rentenversicherung, soweit es spe- 
ziell die ehemaligen Arbeitnehm« 
aus der freien Wirtschaft betrifft, ist 
er mir bisher noch nicht groß aufge- 
fallen. Kann « vielleicht auch nicht! 
D enn unter seinen Mitgliedern sind 
sicherlich nicht wenige ehemalige 
Beamte und Angehörige des öfffentli- 
chen Dienstes - sollte « diese ver- 
praßen!? 

Er - der Reichsbund - steckt hier 
offensichtlich in der gleichen 
Zwangsjacke wie Parteien und DGB. 
Wenn es um „große Auftritte“ geht, 
ist d« Pauschalbegriff „Rentner“ 
stets ein dankbares Schlagwort. Geht 
es jedoch um die Frage d« Harmoni- 
sierung d« Alterssicherungssysteme, 
das heißt, müßte d« aus Steuermit- 
teln zusatzversorgte öffentlich Be- 
dienstete od« staatlich voQvereorgte 
Beamte zur Diskussion gestellt wer- 
den, hülfen sich alte - DGB. Parteien 
und eben auch d« Reichsbund - in 
Schweigen. Was ist da noch Lobby? 

Mit freundlichen Grüßen 
Sigrid Bosse. 

Hamburg 90 

Linke Pädagogik 

„FkmfUe od MtowVmT: WELT 
von M. Dcvenber 

Sehr geehrte Damen und Herren, 
Hot Neander schreibt „Die Fami- 
lie . . . bietet immer noch einen besse- 
ren Schutz vor Isolation, Fanatismus, 
Angst und Sprachlosigkeit, als dies 
irgendeine andere Institution könnte. 
Das sollten auch jene begreifen, die 
sich die ideale Welt immer noch als 
System aus lauter von Sozialpädago- 
gen betreuten Kleinwohngruppen 
vorstellen.“ 

Ich meine. Jene“ wußten das von 
Anfang an. Und gerade deswegen 
setzten Jene“ auf Famüienzerstö- 
rung. Menschen mit Urteilsfähigkeit 
und Selbstbewußtsein sind für den 
Klassenkampf und die Systeraüber- 
Windung nicht geeignet Auch die 
Agitation für die „Selbstverwirkli- 
chung“ verfolgt das Ziel, die Familie 
zu zerstören. So kann man die Mütter 
von den Kindern trennen und Streit 
unter den Ehepartnern stiften (Schei- 
dungsziffem!), und die Sozialpädago- 
gen haben die Möglichkeit die Kin- 
der in die Hand zu bekommen. 

Darüb« kann man übrigens bei 
Wolfgang Brezinka in „Die Pädago- 
gik der Neu«! linken“, Emst Rein- 
hard-Verlag, München und Basel, 5. 
neu bearbeitete Auflage 1980 ausführ- 
lich und mit Zitaten belegt nachle- 
sen. 

Mit freundlichen Grüßen 
Adolf Unhart, 
Röthlein 


Wort des Tages 

99 Wahrheitsliebe zeigt 
sich darin, daß man 
überall das Gute zu fin- 
den und zu schätzen 
weiß. 99 

Johann Wolf gang von Goethe 

(174S-1832) 


GEBURTSTAG 

Der evangelische Tbeologiepro- 
fessor Walter Knnneth, d« im Drit- 
ten Reich entschiedenen Wüter- 
Stand gegen die NS-IdeoIogie gelei- 
stet hat und in den 70« Jahren als 
Sprach« d« Bekenntnis-Bewegung 
.Kgin anderes Evangelium“ hervor- 
getreten ist vollendete am Neu- 
jahrstag in Erlangen seinen 85. Ge- 
burtstag. Bekannt wurde d« in Et- 
zelwang geborene Theologe durch 
seine Auseinandersetzung mit der 
Weltanschauung des NS-Ideologen 
Alfred R os en berg und seine mutige 
Kampfschrift „Antwort auf den My- 
thos“. Dem Dozenten an der Theolo- 
gischen Fakultät Berlin wurde we- 
gen seiner antinatinnfllsnrialis ri- 
schen Haltung 1937 die Lehrbefug- 
nis entzogen, « «hielt Rede- und 
Schreibverbot die Apologetische 
Centrale in Berlin, die « seit 1933 
leitete, wurde aufgelöst 1953 wurde 
Kücneth in Erlangen Professor für 
Systematische Theologie. Seine 
Vorbehalte gegenüb« cter histo- 
risch-kritischen Theologie und d« 
pxistentiatert Interpretation des 
Neuen Testaments führten zur 
Gründung des „Theologischen Kon- 


Personalien 

venis”, dessen Vorsitz Knnneth in 
den ersten Jahren selbst über nahm 
Der konservative Theologe, cter 
schon 1952 für die Wiederbewaff- 
nung cter Bundesrepublik Deutsch- 
land eintrat schildert seinen Le- 
bensweg in cter 1979 erschienenen 
Biographie „Lebensführungen. Der 
Wahrheit verpflichtet“. 

KIRCHE 

Papst Jo h a n n es Pani IL hat am 
31. Dezemb« das Rücktrittsgesuch 
des Wrihbischofa in Rottenburg/ 
Stuttgart, Anton Berre, angenom- 
men. Der am 14. Dezemb« 1910 in 
Die tenhelm bei Ulm geborene Herre 
stand dem Bischof von Rottenburg/ 
Stuttgart, Georg Moser, seit 1970 als 
Weihbischof zur Seite. Bish« war« 
innerhalb cter Deutschen Bischofs- 
konferenz Mitglied der Kommission 
für liturgische Fragen. 

WAHL 

D« Leiter der Abteilung von En- 
virontologie und Nukteannedizin 
de Universität Marburg, Professor 
Dr. Emil Heinz Graul, ist zum Präsi- 
denten d« Internationalen Akade- 


mie für präventive Medizin und Um- 
weltmedirin gewählt worden. Dar- 
üb« hinaus erhielt der medizinische 
Zukunftsforsch« eine Reihe von in- 
ternationalen Berufungen: Er wurde 
zum Mitglied der Interna tionale n 
Akademie für Zytologie in Kanada 
und einer in London gegründet«! 
Internationalen Zeitschrift für Envi- 
rantologie gewählt 

Der Direktor d« Universitäts-Stern- 
warte Bonn von 1947 bis I960, Pro- 
fessor Dr. Friedrich Beck«, ist im 
Alter von 85 Jahren in München ver- 
storben. Die Bonn« Astronomen 
verdanken ihm den Aulbau d« 
Astronomischen Institute, d« mit 
d« Errichtung des Observatoriums 
Hoher List im Jahre 1954 begann. 
Zwei Jahre später begründete «die 
Radioastronomie in Bonn mit dem 
Bau des 25-m-Radioteleskops auf 
dem Stockert In den sechzig« Jah- 
ren war seine Initiative im KoDegi- 
entscheidend für die Schaffung 
des 100-m-Radioteleskops in Effels- 
berg. Diese Aufbauarbeit gipfelte 
dann 1966 in d« Gründung des 
Max-Planck-Instituts für Radio- 
astronomie. 


j 
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Kinder 

Kinder 

HH - Zorn Jahreswechsel haben 
promimente SPD-PoMker wie 
Hans Apd und Anke Fachs die jetet 
in Kraft getretenen Stfflierrechtsän- 
derungen aufs Korn genommen. 
Voll im Visier ist dabei die Erhö- 
hung des KIndöfteibetrags von 432 
uif 2484 Mark jährlich. Die SPD 
geht darin eine „unsoziale Alten»“ 
tive“ zu der von ihr geforderten 

Kindergdde ritthnng 

Mit entern wnhwt1it*hf«n Klnrfpr . 
Seid und der Einführung eines 
Schülerzuschlags „wäre das Geld 
für die Familien sozial gerecht aus- 
gegeben worden, weil dann jedes 
Kind Vater Staat gleich heb und 
teuer gebheben wäre“, lamentiert 
Frau Fuchs im Pressedienst der 
Fraktion unter der Überschrift JFä- 

Sch windel als Wohltat“. 

Das ist zwar dummes Zeng, aber 

die SPD hört nicht au& es za ver- 
breiten, obwohl ihre Experten es 
besser wissen. Denn die Rechnung 
geht nicht aut daß 100 Mark für den 
Millionär so „teuer“ sind wie für 
den Kleinverdiener. daran 

ist ausgerechnet die Progression, 
die die SPD durch Einführung ei- 
ner Ergänzungsabgabe für Groß- 
verdiener noch verschärfen wüL 

Für den kleinen Angestellten 
zum Beispiel, da- mit 22 Prozent 
besteuert wind, entsprechen 100 
Mark Kindergeld 128 Mark brutto: 
er muß nämlich 128 Mark verdie- 


nen, um 100 Mark zu behalten (128 
Mark minus 22 Prozent gleich 100 
Marie). Förden Spitzenverdiener (56 
Prozent Grenzsteuersatz) bedeuten 
100 Marie Kindergeld nach der glei- 
chen Rechnung 227 Muk brutto. 
Frage an Frau Fuchs: Was ist 
Schwindel, was Wohltat und was 
dem Staat gleich lieb und teuer? 

Schön sozial 

hg- .Selbsthilfe" heißt eine neue 
id«* aus dam Hfoiga von Bundes- 
hau minis ter Oscar Schneider. Er 
bat nämlich festgesteflt, daß viele 
Familien ohne Eigenleistung über- 
haupt nie zu einem Haus kamen; 
ihnen möchte er die Sache erleich- 
tern. Das ist eine schöne Idee, je- 
denfalls schön sozial Aber ist sie in 
der Praxis auch anwendbar? Es 
kommt darauf an. Und zwar auf die 
Unterscheidung zwischen Helfern 
bei der Selbsthilfe und Schwarzar- 
beitern. Das dürfte gar nicht so ein- 
fach sein, wenn der Nachbar, der ja 

seine Freizeh nicht fih ein freundli- 
ches „Dankeschön* opfern wird, im 
Hauptberuf etwa Elektriker ist Auf 
der anderen Säte muß man dem 
Bauherren natürlich wünschen, daß 
seine Helfer ihr Handwerk verste- 
hen. Denn nur allzu oft bürgt die 
Mari «» „Rigpnhau“ für allerfei 
Mnrire, der ein Haus zwar nicht un- 
bewohnbar macht, aber in aller Re- 
gel doch unverkäuflich. Statt für 
die Selbsthilfe sollte sich der Mini- 
ster besser für einen Abbau der ho- 
hen Lohnnebenkosten stark ma- 
chen, die das „reguläre“ Bauen so 
unver schämt teuer machen 


Gemeinschaft im Wandel 

Von WILHELM HADLER, Brüssel 


D ie Europäische Gemeinschaft ist 
zum Jahresbeginn in eine neue 
Entwicklungsphase getreten. Münde- 
stens ein Jahrzehnt wird sie brau- 
chen, um den Beitritt Spaniels und 
Portugals voll zu verkraften. Nicht 
die zahlreichen Anpassung»- und 
Übergangsregelungen für die neuen 
Mitglieder sorgen für Unsicherheit 
über den Fortgang der Wirtschaftsin- 
tegration, sondern Zweifel an der 

Handlungsfähigkeit wtwr immer he- 
terogener zusammengesetzten Staa- 
tengruppierung. Die Erweiterung 
zwingt dayn_ tmri gültig von manchen 
Vorstellungen Abschied zu nehmen, 
die bei der Gründung der Europäi- 
schen Gemeinschaft .Pate gestanden 
haben. 

Befürchtungen, die Gemeinschaft 
habe sich quasi zu Tode erweitert, 
sind gewiß übertrieben. Ebenso tö- 
richt ist es jedoch, Bevolkerungs- und 
Produktionszahlen zu addieren und 
von diesen Zahlen auf eine gewachse- 
ne Wirtschaftskraft zu sc h ließ en . An- 
dererseits ist nicht zu l e u gnen , daß 
die EG durch die A u f n a hm e immer 
neuer Mitglieder ihren ursprüngli- 
chen Charakter verändert hat 

Die Sechsexgemeinschaft war ein 
Zusammenschluß von Staa ten m i t im 
großen und ganzen vergleichbarem 
Entwicklungstand, deren Regierun- 
gen sich zudem dem Ziel eines euro- 
päischen Bundesstaates verpflichtet 
hatten. In der Zwölfer-EG ist das 
wirtschaftliche Gefalle so stark, daß 
die ordnungspolitischen Maximen 
von Wettbewerb und Freihandel für 
die weitere Entwicklung kaum noch 
ausreichen. 

D ie EG wird - wie es der deutsche 
Kommis sar Karl-Heinz Narjes 
ausdrückt - künftig Schauplatz ei nes 
„Dauerdialogs“ zwischen Nord und 
Süd werden. Ihre Funktion besteht 
nicht mehr nur in der Wohlstandsstei- 
gerung durch Handel und Freizügig- 
keit, sondern auch darin, die zurück- 
gebliebenen Mitglieder an den Le- 
bensstandard der ho c h i n riiist rialis i er - 
ten Partnerstaaten heranzuffihren 
brw. teilhaben zu lassen. 

Nirgendwo in den 500 Seiten um- 
fassenden Beitrittsbedi ngunge n wird 
an dem Integratümsberitzstand der 
EG „gerüttelt“. Auch an dem guten 
Willen der Neuankömmlinge, ihren 
vertraglichen Verpflichtungen n ae fa- 
zukommen, kann bislang nicht ge 

ISRAEL 


zweifelt werden. ESne weitergehende . 
wirtschaftliche Verschmelzung - et- 
wa dfe Schaffung einer europäischen 
Wir tschaft »- und Wahmngsunion - 
wird jedoch emen erheblich größeren 
Ressource-Transfer zwischen den 
armen und reichen Ländern nötiger 
machen als bisher. Diese Perspektive 
stellt vor aRem die Bundesrepublik 
vor gm» schwierige Wahl 

Die neue Suderweiterung hat nicht 
nur das Schwergewicht der Gemein- 
schaft Müttelmeer hin verscho- 
ben; sie bat *««4« die Mehrbeilsver- 
hältnisse riwrtlirfi verändert. Auf 
dem Mailänder Gipfel konnten die 
sechs Gründerstaaten noch Großbri- 
tannien, Dänemark und Griechen- 
land (bä Enthaltung I rlands ) über- 
stimmen, als es darum ging; die Re- 
form der Gemeinschaft pragmatisch 
oder durch Vertragsandeningen vor- 
nnnihr fngen Sät dem L Januar be- 
finden sich die Kemläcder nicht 
mehr in der Mehrheit Die neuen EG- 
Partner können jedoch von Anfang 
an an Ratsbeschlüssen voll mitwir- 
ken und damit sehr« während der 
Übergangszeit die Zukunft der Ge- 
meinschaft entscheidend mitgestal- 
ten. 

D ie deutsche Wirtschaft profitiert 
ohne Zweifel von der schrittwei- 
sen Abschaffung der ZöDe und ande- 
ren Beschränkungen im Handel Da- 
gegen braucht sie die spanischen 
Agrarexporte nicht zu fürchten, die 
anderen Mitgliedsländern so viel 
Kopfisecbrechea bereiten. Wahrend 
die Exporte der iberischen Staaten 
bereits jetzt zu 50 bis 60 Prozent in die 
EG gphe " , sind die Importe noch we- 
niger stark auf die Gemeinschaft aus- 
gerichtet Daraus erwachsen deut- 
liche neue Absatzchancen für die 
deutsche Industrie. 

Längerfristig bedeutsamer ist je- 
doch, ob rieh Bonn mit demzu erwar- 
tenden Spielraum für neue Exporte 
zufrieden geben kann oder auf einen 
stärkeren europäischen Integrations- 
grad hinwirken soll, der auch Abstri- 
che am eigenen wirtschaftspoliti- 
schen Konzept verfangt. Rim» Vorent- 
scheidung haben die Gipfelbeschlüs- 
se zur Reform der EG geliefert- Die 
r ypq pn Mehrheitsverbältnisse im Rat 
werden übrigens wohl dafür sorgen, 
daß künftig mehr Geld in flankieren- 
de europäische Politiken g esteck t 
werden muß. 


Zu Jahresbeginn wurde auf 
neue Währung umgestellt 


SAD/ AP, Jerusalem 

Mit dem Jahresbeginn ist in Israel 
eine neue Währung eingefxihzt wor- 
den. Der alte Schekel der zuletzt auf 
den Wert von ein siebtel Pfennig ge- 
fallen war, ist mit der Währungsre- 
form durch den neuen Schekel er- 
setzt worden. Sn neuer Schekel ist 
1000 alte wert, nach dem jetzigen 
Stand 1,63 DM. Für diese Reform war 
es höchste Zeit, denn jeder Bürger 
mußte schon im aütaghefaen Haosgft» 
brauch nutlCQionmummen umge- 
hen. 

Drei Monate bis zum 31. Dez ember 

dauerte die Übergangsperiode, in der 

schon bekfe Währungen gültig waren. 
Vom 1. Januar an ist da neue Sche- 
kel offiziell das einzige legale Zah- 
lungsmittel, auch wenn weiterhin 
noch mit alten Schekel bezahlt wer- 
den kann. Bis Ende des Jahr * sollen 
die alten Schekel emgezogen -erden. 


Das war die zweite Währungsre- 
form. Die erste erfolgte vor vier Jah- 
ren, als der Schekel das Pfand ersetz- 

te. Doch begann bald darauf eine ra- 
sante Inflation, die den Schekel um 
das 76&che entwertete. Jetzt ist die 
Inflation auf zwei Ws drei Prozent im 
Monat gesunken. 

Die israelische Regierung hat jetzt 
in Teübereicben das seit einem hal- 
ben Jahr geltende Sparprogramm zur 
Verringerung der Inflationsrate ge- 
lockert Die Preiskontrollen sind im 
Reinigung- und Bewachungsbe- 
reich, bä der Vermietung von Ge- 
schäftsräumen, der privaten Arbeits- 
vermittlung und in der efektroni- 
sefren Datenverarbeitung aufgehoben 
worden. In alten anderen Bereichen 
bfeibt das Gesetz über die Lohn- und 
Preisbindung jedoch weiterhin in 
Kraft Das Sparprogramm wird im 
kommenden Juni enden. 


EOTWICXLUNGSHILFE / Scharfe Kritik des Kieler Instituts für Weltwirtschaft 

Staatliche Kapitaltransfers führen zu 
Verzerrungen in Empfängerländern 


GRIECHENLAND 


Strenges Sparprogramm soll 
Wirtschaftslage verbessern 


HEINZ HECK, Bonn 

Ein pessimistisches Bild über die Wirkung der Entwicklungshilfe zeich- 
net das Kiefer Institut für Weltwirtschaft in einer Studie. Um die durch 
staatliche Hilfe ansgelösten wirtschaftlichen und sozialen Fehlentwick- 
lungen zu stoppen, sollten die Industrieländer vorrangig kurzfristige 
Katastrophenhllfe gewähren und ^igiwrh die Rolfe privat«- rvrganisntifv. 
nen auf der Geber- und Empfimgereeite gestärkt werden. 


Die noch in den 70er Jahren kaum 
bestrittene Auffassung, daß die Kluft 
zwischen Industrie- und Entwick- 
lungsländern durch finanzielle und 
technis che Hilfe verringert werden 
könne, weide immer häufiger ange- 
zweifett. Vor allem würden eigene 
S parans tr eng * njyn »ntmiitig t, und 
Wachstumseffekte seien vor allem 
dort ausgehfieben, wo sie am drin- 
gendsten erforderlich gewesen wä- 
ren, zum Beispiel in Schwarzafrika. 

Die Studie bezeichnet es als »un- 
w ahrschemlich. daß mehr Entwick- 
lungshilfe oderandere Schwerpunkte 
die wirtschaftliche Lage in der Drit- 
ten Welt überhaupt nachhaltig ver- 
bessern können". In vielen Ländern 
stelle "teht Ka pitalmang el den zen- 
tralen F"gppR dan Entwicklungs- 
hemmende Sozialstrukturen und eine 
falsche Wirtschaftspolitik verhinder- 
ten die Wirksamkeit der Hilfe. Staat- 
liche Kapital- und Gütertransfers ver- 
ursachten Verzerrungen der Preis- 
und Produküonsstnikturen in den 

Ignt a rirklnTigwIändpm - La der jüng- 
sten entwicklungspohtischen Diskus- 
sion sä ra aprfw Gemeinsamkeit in 
ihm Kridän mgsansät aen erzielt wor- 
den. Die Schlußfolgerungen gingen 
jedoch weit auseinander. 


AUF EIN WORT 


Die Studie empfiehlt einen mittle- 
ren Weg. Statt permanenter Unter- 
stützung sollte vorwiegend kurzfri- 
stige Katastrophenhilfe gewährt wer- 
den. Um sicherzustellen, daß die 
'Hilf» dfe Zielgruppen möglichst un- 
geschmälert erreicht, „sollten die Lä- 
ehmgpn nicht, iän g ar an d fe Tb *gipnm- 
fip n der Entwicklungsländer , sondern 
jmtpr Tftmtroii» der Gebe - an nicht- 
staatliche Organisationen gmhlt 
werden“. 

Die Verlagerung zugunsten priva- 
ter wird für 

die Geberseite empfohlen. Damit 
werde die Mittelvergabe wirksamer, 
da „bürokratische Hemmnisse weit- 
gehend ausgeschaltet, Verwaltungs- 
kosten gesenkt und politische 
Opportunitäten überwunden wer- 
den". Das Institut rechnet allerdings 
wteht damit, „daß die Behörden ihre 
Aufgaben gänrite-h anderen übertra- 
gen und rieh damit selbst überflüssig 
machen“. Sie wollten vielmehr durch 
verbesserte politische Rahmenbedin- 
gungen dag» beitragen, die Wirksam- 
keit staatlicher Hilfe zu steigern. Wer 
dfe Vergabe der hülfe an bestimmte 
Auflagen knüpfe, werde jedoch häu- 
fig der Einmischung in die inneren 


EIGENHEIME 


Angelegenheiten der Dritten Welt ge- 
ziehen. 

Diese: Einwand wird als unberech- 
tigt an gpsphan , da Land zur An- 
nahme der Unterstützung gezwungen 
werde. Als vordringlich gelten folgen- 
de Bedingungen: Abbau von Diskri- 
minierung der Landwirtschaft, des 

Hand u» »r k n und ki»in»r Unterneh- 
men, B ekämpft mg e iner inflationä- 
ren Geld- und Fiskalpolitik, Verzicht 
auf preispolitische Eing riffe sowie 
Verbesserung des Eigentumsschut- 
zes für in- »nd ausländische Investo- 
ren. 

An die Industrieländer geht der 
Appell, Str uktur wandel tum desse n 
und staatliche Interventionen in den 
Marktprozeß abzubauen, um der Drit- 
ten Welt nich t länger schlag k räftige 
Arg umente in der Auseinanderset- 
zung 11TT1 wirtschaftliche Korrekturen 
zu bieten. Aber „Solange beispiels- 
weise die EG mit ihrer verfehlten 
Agrarpolitik dazu beiträgt, daß es für 
Staaten der Dritten Welt auf kurze 
Sich! güns tiger ist, die“ - EG-Uber- 
schußproduktion zu subventionier- 
ten Fräsen zu importieren, statt das 
eigene fendwirtscbaftliche Potential 
zu nutzen, kann man kaum auf eine 
du rchschlagende Wirkung des Poli- 
tikdialogs hoffen In dem Maße, in 
Hath di» indinttTM^faiiitnii überdies ih- 
re Märkte gegenüber Exporten aus 

d»n Rnt wickhingsländ cm absdlOt- 
tan t ri"d sfe mit dafür wrantwottHch, 
daß die Dritte Welt von exterrar Hilfe 
»Khang ig hl»Th t “ 



Viele Bauherren sind auf 
Selbsthilfe angewiesen 


99 Ich erinnere an die 
Waldschäden, die wei- 
ten Kreisen der Öffent- 
lichkeit ersten Mal 

bewußt gemacht haben, 
mit weltdien Problemen 
die Verbrennung fossi- 
ler Energieträger wie 
Kohle und Öl verbun- 
den spin kann. 99 

Alfred Dick, Staatsminister des Frei- 
staates Bayern. München. 

FOTO; RICHARD SCHULZE- VORBERG 

IW ist für 1986 
optimistisch 

dpa/VWD, Köln 
Das Institut der deutschen Wirt- 
schaft (IW) in Köln sieht für dfe Wirt- 
schaft der Bundesrepublik „rosige 
Aussichten für 1986“. Das untemeh- 
memahe Institut berichtete gestern, 
es erwarte eine Beschleunigung des 
Wachstums auf preisbereinigt 3,5 
Prozent bei einer weiter fallenden In- 
ffetionsrate. Die Zahl der Arbeitslo- 
sen werde erstmals seit dem Jahre 
1979 wieder sinken. „Steigende Be- 
schäftigung - über 300 000 Beschäf- 
tigte mehr, stabile Preise und steu- 
erliche Entlastungen lassen das ver- 
fügbare E5uknmm»n der Arh »itn»h- 
mer um 3,5 Prozent zulegen“, heißt es 
in der Prognose des Kölner Instituts. 


AP, Bonn 

Vor allem wegen knappen Eigen- 
kapitals sind viele Bauherren bä der 
Erstellung ihres Eigenheims auf 
Selbsthilfe angewiesen. Nach einer 
Untersuchung des Bundeshaumini- 
steriums, die am Donnerstag in Bonn 
veröffentlicht worden ist, hätten ohne 
bauliche Selbsthilfe 21 Prozent der 
Haushalte auf ein eigenes Haus ganz 
verzichten müssen. Für weitere 15 
Prozent wäre dieser Wunsch „viel- 
leicht“ nicht zu erfüllen gewesen. 

Neun Prozent der Befragten hätten 
den Hausbau „sicher“ und weitere 
gehn Prozent „vieleicht“ verschieben 

müssen , heiß ten™ Häufig 5g »hn»iH »r- 

27 Prozent hätten kleinere Häuser 
oder wmiger aufwendige gebaut, elf 
Prozent hätten auf einen Neubau ver- 
achtet und wären auf den Erwerb 
eines preisgünstigen Altbaus oder ä- 
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ner Eigentumswohnung ausgewi- 
chen. 

Bä den Haushalten, die auf Selbst- 
Hilfe zurückgreifen, liegt, das durch- 
schnittliche Nettoeinkommen leicht 
unter dem aller Erwerber von Wohn- 
eigentum. Erheblich unter dem 
Durchschnitt liegt das Eigenkapital 
der Selbsthelfer. 

Die Untersuchung kommt zu dem 
Schluß, daß die durch Selbsthilfe 
nus gelöste Nachfrage nach Baufei- 
stungen und Baustoffen deutlich ho- 
her ist als der Nachfrageausfall für die 
Unternehmen der BauwirtschafL 
Bauminister Oscar Schneider beton- 
te, Selbsthilfe müsse klarer von 
Schwarzarbeit abgegrenzt werden, 
als dies bisher geschehen sei Er plä- 
dierte dafür, daß da« auch im Gesetz 
zur Bekämpfung der Schwarzarbeit 
deutlicher zum Ausdruck kommen 


Sinowatz will verstaatlichte 
Industrie jetzt reformieren 


dpa/VWD, Wien 

Der österreichische Bundeskanzler 
Fred Sinowatz bat zum Jahreswech- 
sel noch einmal seine Absicht bekräf- 
tigt, dfe finanziell stark angeschlage- 
ne verstaatlichte Industrie einer „To- 
talreform“ ZU y ntprriphpn Der größte 
Industriebetrieb des Landes, die Ver- 
einigten Eisen- und Stahlwerke 
VOEST, sowie der größte Chemie- 
Konzern, Cl ramfe Ui na AG, hatten im 
vergangenen Jahr durch ihre Han- 
delstochter große Verluste mit Öl- 
Spekulationen erlitten. 

Diese betrugen bä der VOEST 
mindestens 5,7 Milliarden Schilling 
(814 Minimum DM). Kritiker haben 
die Zustände in der verstaatlichten 
Industrie nicht zuletzt einer „Politi- 
sierung 4 * durch dfe Parteien zuge- 
schrieben, dfe entsprechend ihrer 
pa r teTwtmtarwyhpn Stärke dfe Zusam- 
mensetzung der Aufeichtsräte be- 


dpa/VWD, Athen 

„Noch bessere Tage" hatte der grie- 
chische Minister p räsiden t Andreas 
Papandreou noch vor den Wahlen 
VOm Juni 1985 spitwti I .anHgteiiten 
versprochen. Doch jetzt ist klar. Die 
besseren Tage sind weder 1986 noch 
1987 zu erwarten. In diesen beiden 
Jahren soll das im vergangenen Okto- 
ber verkündete Sparprogramm zur 
Stabilisierung der Wirtschaft durch- 
gesetzt werden. 

Dabei werden alle Griechen zur 
Kasse gebeten: dfe Arbeitnehmer 
durch ein weitgehendes Einfrieren 
der Löhne und Gehälter für zwei Jah- 
re. Freiberufliche, Handwerker und 
Unternehmer müssen höhere Steuern 
rahten- Die Verbraucher trifft ein er- 
heblicher Anstieg der Preise für öf- 
fentliche Dienstleistungen. Neben 
der Drachmenabwertung vom 11. Ok- 
tober, der Einführung »m»r hohen 
BaMÖ pP tp fHeht für gahlrpiph» 
Importgüter, Steuererhöhungen und 
TSnsp ar u n gm im aufgeblähten öf- 
fentlichen Sektor, ist der Lohnstopp 
Kernstück des Programms. 

Die Bardepotpflicht wird, so rech- 
net man im Athener Wirtschaftsmini- 
sterinm, zu einem etwa 50prozentigen 
Importrückgang führen und damit 
das »h mnisrh» Defizit in der Han- 
delsbilanz verringern h olten. Tn Am 
ersten g»hn Monaten 1985 erreichte es 
5,3 Mrd. Dollar (derzeit rund 13,04 
MnL DM), 18,4 Prozent mehr als im 
Jahr zuvor. Noch schlechter entwic- 
kelte sfeh dfe Leistungsbilanz, die be- 
reits End» Oktober ein Defizit von 2,7 


Mrd. Dollar aufwies. Bis zum Jahres- 
ende dürfte es bei 3 bis 3,2 Mrd. gele- 
gen haben. 

Dfe dramatische Verschlechterung 
der Leistungsbilanz und die dami t 
notwendige immer größere Auslands- 
verschuldung Ließ die regierenden 
Sozialisten mit ihrem Sparprogramm 
die Notbremse ziehen. Sie mußten 
dabei einen neuen Inflationsschub, 
wachsende Arbeitslosigkeit (sie lag 
Ende 1985 bä etwa zehn Prozent) und 
den Verzicht auf Wirtschaftswachs- 
tum in Kauf nehmen. Ziel des Pro- 
gramms ist, die Inflationsrate von 25 
Prozent 1985 auf 16 Prozent 1986 und 
zehn Prozent 1987 zu drücken. 

Diese Inflationssenkung sowie eine 
drastische Verringerung des Lei- 
s tupgshilanzdefizi ts sind auch dfe Er- 
wartungen, dfe die EG an die Gewäh- 
rung eines Darlehens von 1,75 Mrd. 
Ecu (rund 3,8 Mrd. DM) an Griechen- 
land knüpft Es soll in zwei Tranchen 
1986 und 1987 ausgezahlt weiden, um 
das Programm zu stützen. 

Der Kreditbedarf Griechenlands ist 
damit freilich nicht gedeckt Er wird 
im Wirtschaftsministerium auf je 2^5 
Mrd. Dollar beziffert, dfe zum Aus- 
gleich des Leistungsbilanzdefizits, 
für den Schuldendienst an den rapide 
gewachsenen Auslandsschulden und 
fiir deren Refinanzierung benötigt 
würden. Griechenlands Auslands- 
schulden, Ende 1985 auf 15 Mrd. Dol- 
lar geschätzt, werden nach Angaben 
aus dem Wirtscbaftsministerium 1988 
mit 47 Prozent des Bruttosozialpro- 
dukts ihren Höhepunkt erreichen. 
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Industrie -Aussichten 1986 

Geschätzter Produktionsanstieg in o/o 


Büro- und 
Datentechnik 



Dfe deutsche Industrie schaut optimistisch in die Zukunft. Fast alle Bran- 
chen erwarten für 1986 einten deutlichen Zuwachs der Produktion. Selbst 
die Eisenschaffende Industrie ist aus dem Gröbsten heraus; sie rechnet 
im kommenden Jahr etwa mit demselben Ergebnis wie 1985. Nach Ein- 
schätzung des Münchener Ifo-Instltuts wird sich die Industrieproduktion 
1986 im Durchschnitt um fünf Prozent erhöhen. Ene überdurchschnittliche 
Konjunktur wird ln der Büro- und Datentechnik (plus zehn Prozent), bei 
den elektrotechnischen Investitionsgütern (plus acht) und im Maschinen- 
bau (plus sieben bis acht) erwartet quelle: Globus 


stimmen. Im Pressedienst sein er So- 
zialistischen Partei (SPÖ) erklärte Si- 
nowatz, es gelte nunmehr, mit Tradi- 
tionen zu brechen und dfe Betriebe 
„dem unmittelbaren Zugriff der Par- 
teien zu entziehen“. Das VOEST-Ma- 
pagement hatt schon nach Bekannt- 
werden der Verluste den Hut nehmen 
müssen. 

Die Holding der verstaatlichten In- 
dustrie, dfe ÖIAG (österreichische 
Indu st riever w aitungs AG), müsse 
neu strukturiert werden und dfe ihr 
angehörenden Betriebe „wie ver- 
gleichbare internationale Konzerne“ 
führen. Die an der Leitung der ver- 
staatlichten Industrie auf grund des 
Proporzes beteiligte, konservative 
oppositionelle Österreichische Volks- 
partei (ÖVP) hat gleic h zeitig ihre For- 
derung nach „Sanierung durch Priva- 
tisierung“ der staatlichen Untemehr 
men bekräftigt 


EUROPÄISCHE GEMEINSCHAFT / Personalprobleme durch Suderweiterung 

Mit „goldenem Händedruck“ nach Hause 


WILHELM HADLER, Brüssel 

Der europäische Bürger wird vom 
EG-Beitritt Spaniens und Portugals 
so schnell nichts zu spüren bekom- 
men, In (fef Brüsseler Knmmtsginn 
hingegen bringt dfe Südeweiterung 
sdmn in den ersten Tagst des neuen 
Jahres viel Aufregung. 

Es geht zunächst um dfe Zuwei- 
sung von Aufgabenbereichen an die 
drei neuen Mitglieder der EG-Behör- 
de: zwei Spanier und ein Portugiese. 
Damit verbunden and jedoch auch 
zahlreiche Umstellungen im europäi- 
schen Verwaltungsappaiatusd nicht 
zuletzt das Problem, eine angemesse- 
ne Zahl von Beamten aus den iberi- 
schen Staaten m dfe Brüsseler Büro- 
kratfe emzuglfedern. 

Über die künftige Geschaftsverta- 
hmg will die auf 27 Mägfiedc ange- 
wachsroe Kommission heute in einer 
KfeUin^gVtogw^h»»^ Th»h»ikt 
fra ghVh, ob dfe vor *in»*n Jahr in 
flinpridit gBnnmmwipn Veränderun- 


gen die neuen Vertreter zufiiedenstä- 
len werden. Alle drei sind „gestande- 
ne“ Politiker, dfe auch in ihrer Hei- 
mat Gewicht haben. Die bisherigen 
Kommissare wollen dagegen mög- 
lichst wenig von liebgewoxmenen 
Ressorts abgeben. 

Nach dem bisherigen Stand des 
Tauziehens wird der Chefunterhänd- 
ler für den spanischen, Beitritt, Ma- 
nuel Marin, als EG-Vizeprirident 
künftig dfe Zuständigkeit für die so- 
ziale Beschäftigungspolitik erhalten. 
Dafür muß der deutsche Kommissar 
Alois Pfeiffer auf einen Teü seines 
bisherigen Arbeitsgebietes (Wirt- 
schaft, Beschäftigung, Kredit und In- 
vestitionen sowie statistisches Amt) 
verzichten. 

Entschädigt werden dürfte er 
durch die Übertragung der Zustän- 
digkeit für die Währungspolitik, die 
sich EG-Prisident Jacques Delors 
bisher persönlich Vorbehalten hatte. 
Für den zweiten Spa nier , Abel Matu- 


tes (langjähriger Bürgermeister Ibi- 
zas), ist das Ressort Wissenschaft und 
Technologie (bisher beim deutschen 
Vizepräsidenten Karl-Heinz Naijes) 
und für den Portugiesen Antonio Car- 
dosa Ea Cunha (bisher Landwirt- 
schaftsmmister) dfe Transportpolitik 
vorgesehen. 

Das „Stühlerücken“ bä den rund 
13 000 Bediensteten der EG-Behörde 
wird sich über mehrere Jahre hinzie- 
hen. Zunächst einmal wird nur die 
Hälfte der aus den Beitrittslandern 
stammenden Kandidaten das Aus- 
wahlverfahren der Euro-Behörde 
durchlaufen können. 

Nach dem Brüsseler Proporz ste- 
hen den Spaniern etwa 1400, den Por- 
tugiesen rund 300 Planstellen zur 
Verfügung, wobei vor allem die lei- 
tenden Positionen Probleme aufge- 
ben. Abhilfe soll dadurch geschaffen 
werden, daß Beamten von über 55 
Jahren ein^ vorzeitiger Abschied („gol- 
dener Händedruck”) gewahrt wird. 


Bond senkt Rendite 
für Bnndesoblfgationen 

Bonn (dpa/VWD) - In Anpassung 
an dfe Marktentwicklung wird der 
Verkaufskurs der 6,25-Prozent-Bun- 
desobligationen, Serie 60 von 1986 
(1991), mit Wirkung vom 3. Januar 
1986 von 99,80 Prozent auf 100,30 Pro- 
zent heraufgesetzt. Wie das Bundesfi- 
nanzminls tcrium am Donnerstag in 
Bonn mitteilte, vermindert sich da- 
durch dfe Rendite von 6,30 Prozent 
auf 6,18 Prozent 

Bessere Elniähruiigslage 

Bonn (dpa/VWD) - Die Nahnmgs- 
mittelversorgung in der Dritten Welt 
hat sich nach Ansicht von Bundeser- 
nahiy n gsminister T gnna; Kfechfe SO 
weit verbessert, daß in diesem Jahr 
voraussichtlich „nur noch“ in fünf 
von bislang 21 betroffenen Ländern 
Wahningsmifteln nthilfe notwendig 
sein wild. So sä die Agrarproduktion 
in den Entwicklungsländern, in de- 
nen etwa 73 Prozent der Weltbevölke- 
rung von gegenwärtig etwa 4,8 Mrd. 
Menschen leben, in den vergangenen 
zehn Jahren um 35 Prozent gesteigert 
worden. Allerdings seien durch- 
schnittlich allem zwei Drittel dieser 
Mehrerzeugung erforderlich gewe- 
sen, um dfe rasche Bevölkerungszu- 
nahme auszugleichen. 

Optionsanleihe von Hassel 

Düsseldorf (dpa/VWD) - Dfe Hus- 
sel Holding AG, Hagen, Obergesell- 
schaft des gleichnamigen Handels- 
konzerns, begibt eine Optionsanleihe 
über 50 MüL DM mit Bezugsrecht für 
die Aktionäre. Wie die Westdeutsche 
Landesbank (WestLB) gestern in 
Düsseldorf mitteilte, wird die Anleihe 
bä einer Verzinsung von 3,5 Prozent 
und einer Laufzeit von zehn Jahren 
zu pari ausgegeben und vom 17. bis 
3L Januar dieses Jahres ™*n Kauf 
angeboten. 

Argentinien kurbelt an 

Buenos Aires AFP) - Roberto La- 
va gna, der neue argentinische Staats- 
sekretär für Lndusterie und Außen- 
handel, kündigte weitere Maßnah- 
men zur Ankurbelung der Wirtschaft 
durch neue Industrieprojekte und ei- 
ne verstärkte Forderung der Exporte 
an. Sechs Monate nach der Einleitung 
des sogenannten »Austral-Plans 11 
konnte das Hauptziel der Regierung, 
die Senkung der Teuerungsrate, be- 


reits erreicht werden. Diese fiel inzwi- 
schen von monatlich 30 Prozent auf 
zwei Prozent zurück. Im Rahmen der 
neuen Sanierungsetappe soll dfe An- 
kurbelung der Wirtschaft auch durch 
die Förderung der Investitionen und 
eine Unterstützung der Klein- und 
Mittelbetriebe zustande kommen. 

Erfolgreichstes Börsenjahr 

Hannover (dos.) - Für die Nieder- 
sächsische Börse zu Hannover war 
1985 das mit Abstand erfolgreichste 
Jahr ihrer Geschichte. Bä der tradi- 
tionellen Jahresschluß börse erklärte 
Börsenpräsident Horst Risse, auch 
das 1985 um rund 80 Prozent höhere 
Kursniveau habe dazu beigetragen, 
daß der Umsatz um 70 Prozent auf 
etwa sechs MnL DM gestiegen sä. 
Bä Aktien allein verzeichnete dfe 
hannoverische Börse ein Umsatzplus 
von 120 Prozent Risse geht davon 
aus, daß sich dfe Kurse 1986 weiter 
„deutlich nach oben bewegen“. 

Dollar erneut schwächer 

Frankfurt (AP) - Der Kurs des 
amerikanischen Dollars ist gestern an 
den internationalen Devisenmärkten 
weiter gefallen. In Frankfurt waren es 
fast zwei Pfennig. Hier lautete der 
amtliche Mittelkurs 2,4430 (Dienstag 
2,4613) Marie. Es war der niedrigste 
seit 11. Mai 1983. Die Bundesbank 
griff nich t ein. 

Gas ans der UdSSR 

Tokio (dpa/VWD) - Japan will von 
1995 an jährlich drei Millionen Ton- 
nen Erdgas aus der Sowjetunion be- 
ziehen. Das wären zehn Prozent des 
Bedarfs. Die Erschließung der auf 
140,5 Mrd. Kubikmeter geschätzten 
Vorkommen auf der Insel Sachalin 
soll zur Hälfte von der japanischen 
Export-Importbank finanziert wer- 
den. Der Preis für das sowjetische 
Gas soll sich an kanadischem Gas 
orientieren. 


Wochenausweis 


Netto- Währungs- 
reserve (MrcLDM) 
Kredite an Banken 
Wertpapiere 

Bargeldumlauf 
EinL v. Banken 
Einlagen v. öffentl 
Haushalten 


23.12. 15.12. 23JLL 

64.5 64,8 64,1 

105.5 105,2 94,6 
4,0 4, 1 4,1 

117.6 116, 0 108,9 

44.6 51.9 41.9 


— • 


5.1 2,9 9.8 
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BILANZRICHTLINIENGESETZ / Zura Jahresbeginn in Kraft getreten - Vorschriften zusammengeführt 

Die mittleren GmbHs trifft es am härtesten 


NIGERIA 

Eigenes Limit für 
Schuldentilgung 

dpa, Lagos/London 

Der nigerianische Präsident, Gene- 
ral Ibrahim Babangida, hat in seiner 
Neujahrsansprache einseitig eine Be- 
grenzung für die Rückzahlung der 
Auslandsschulden des Landes ver- 
kündet So will Nigeria nicht mehr als 
30 Prozent seiner Exporteinkünfte 
für den Schuldendienst ausgeben. Ni- 
geria ist nach Peru das zweite große 
Schuldnerland, daß ohne Absprache 
mit den Gläubigem einseitig ein sol- 
ches Limit setzt. 

Das afrikanische Land hat lang- 
und mittelfristige Auslandsschulden 
von 12 Mrd. Dollar (30 Mrd. DM). Oh- 
ne eine Umschuldung würde der 
Schuldendienst über 50 Prozent der 
erwarteten Exporteinnahmen ver- 
schlingen. Der angekündigte Staats- 
haushalt sieht verschiedene Struktur- 
änderungen in der völlig vom Öl ab- 
hängigen nigerianischen Wirtschaft 
vor. 95 Prozent der Devisen des Lan- 
des weiden mit Erdöl verdient 

General Babangida kündigte eine 
Aufhebung der Subventionen auf 
Kraftstoöpreise und die langsame 
Reduzierung der Überbewertung der 
Landeswährung Naira an. Die dra- 
stische Abwertung des Naira ist die 
Hauptforderung des Intern ationalen 
Weltwährungsfonds (IWF) als Vor- 
aussetzung für Finanzhilfen an Nige- 
ria. Für Importe wurde eine 30pro- 
zentige Sonderabgabe ein geführt Die 
Exporte sollen gefordert und die 
Selbstversorgung mit Nahrungsmit- 
teln unterstützt werden. 


JOACHIM WEBER, Frankfurt 

Einpinhalh Jahrzehnte, nachdem 
die EG -Gremien ihre Arbeiten an der 
Harmonisierung der Rechnungsle- 
gungsvorschriften für die Kapitalge- 
sellschaften ihrer Mi tgli p dalHnd pr 
aufgenommen haben, wird es dami t 
ernst; Die Umsetzung der 4. EG- 
Richtlinie und praktischerweise auch 
gleich noch der 7. (zur Konzemrech- 
nungsiegung) und der 8. (zur Qualifi- 
kation der Prüfer) in deutsches Recht 
ist abgeschlossen, das Bilanzrichtzli- 
nien -Gesetz zum Jahresbeginn in 
Kraft getreten. 

Die Fachleute sind sich einig: Sehr 
viel harmonischer (und damit ver- 
gleichbarer) werden die Jahresab- 
schlüsse europäischer Unternehmen 
auch danach nicht sein - zu groß sind 
die Unterschiede der nationalen 
Rechnungslegim^„Phik>sophien“ 1 
zu weit auch die Spielräume der 
Richtlinie, die aber auch vonnöten 
waren, um überhaupt zu ersten Ge- 
meinsamkeiten zu finden. 

Der deutsche Gesetzgeber hat die 
Gelegenheit indessen genutzt, um 
wenigstens fürs eigene Rechtswesen 
Nägel mit Köpfen zu machen. So 
wurden die bisher in verschiedenen 
Gesetzten - Aktien-, GmbH-, Genos- 
senschaftsgesetz und andere - ver- 
streuten Vorschriften konsequent in 
dem neuen Regelwerk zusammenge- 
führt, das damit die neue Rechts- 
grundlage für die Rechnungslegung 
der Unternehmen wird. 

Die Konsequenz reichte sogar so- 
weit, es als drittes Buch dem altehr- 


würdigen Handelsgesetzbuch (seit 
1900 in Kraft) anzu gliedern, Der erste 
Abschnitt des neuen Gesetzes umfaß t 
jene Vorschriften, die alle Kaufleute 
gleichermaßen betreffen. Im zweiten 
geht es dann ausschließlich um die 
Kapitalgesellschaften, und hier 
bringt es auch die gravierenden Ver- 
änderungen. 

Was die Anforderungen an Rech- 
nungslegung, Publizität und Prüfung 
anbetrifft, so sind die deutschen Akti- 
engesellschaften, Kommanditgesell- 
schaften auf Aktien und Gesellschaf- 
ten mit beschränkter Haftung (nicht 
aber die in Deutschland so beliebte 
Zwitterfonn der GmbH & Co. KG) in 
Zukunft grundsätzlich gleichgestellt. 
Hau ptbetroffene des Büanzricbtli- 
nien-Gesetzes sind eindeutig die 
GmbHs; denn viele der neuen .Spiel- 
regeln“ entsprechen denen des bishe- 
rigen Aktiengesetzes. 

Die unangenehmste Vorschrift, vor 
allem für jene große Zahl kleiner und 
mittlerer Familien-GmbHs, die ihre 
Firmenzahlen traditionell der Intim- 
sphäre zurechnen: Alle Kapitalgesell- 
schaften sind vom Abschluß 1987 an 
publizitätspflichtig- Um aber Harten 
für kleinere Unternehmen in diesem 
Zusammenhang wie auch bei ande- 
ren Regelungen des Gesetzes zu ver- 
meiden, wird nach drei Größenklas- 
sen abgestuft: 

• Kleine Kapitalgesellschaften ha- 
ben eine Bilanzsumme bis zu 3,9 Mil- 
lionen Marie, einen Jahresumsatz bis 
zu 8 Millionen Mar k und nicht mehr 
als 50 Beschäftigte. Wer zwei dieser 


Grenzen überschreitet, zahlt schon zu 
den 

• mittleren Kapitalgesellschaften. 
Für sie gelten 15,5 Millionen Mark 
Bilanzsumme, 32 Milli onen Mark 
Umsatz und 250 Beschäftigte als 

Obergrenzen 

• als große Kapitalgesellschaften 
gelten Unternehmen, die wiederum 
zwei dieser Limits überschreiten. 

Am einfachsten werden es die klei- 
nen Gesellschaften haben, immerhin 
etwa 310 000 der 350 000 deutschen 
GmbHs sowie - und hier kommt es 
sogar zu deutlichen Edeichterüngen 
gegenüber den bisherigen Vorschrif- 
ten des Aktiengesetzes - etwa 400 der 
2000 deutschen AGs. Ihre Publizi- 
tatspflicht beschränkt sich auf eine 
verkürzte Bilanz sowie den erläutern- 
den Anhang . Beides muß nicht im 
Bundesanzeiger veröffentlicht, son- 
dern lediglich beim 7u<rtand i g*»n Han- 
delsregister hinterlegt werden. Zu- 
dem entfällt für die .Kleinen“ die 
Pflicht, den Jahresabschluß prüfen 
und testieren zu lassen. 

Genau dieses aber kommt auf die 
etwa 20 000 GmbHs der „Mittel klas. 
se“ zu. Ihr erweiterter und mitsamt 
dem Anhang und dem Lagebericht 
testiertes: Jahresabschluß ist eben- 
falls nur beim Hanrielsmagi gtur einzu - 
reichen Die großen Kapitalgesell- 
schaften schließlich werden von der 
vollen Prüflings- und Publizitäts- 
pflicht getroffen. Der vollständige 
Jahresabschluß mit Anhan g und La- 
gebericht ist sowohl zu prüfen als 


auch im Bundesanzeiger zu veröffent- 
lichen. 

Der erläuternde Anhang ebenso 
wie der Lagebericht sind also nicht 
nur neue Pflichtbestandteile der jähr- 
lichen Berichterstattung, sondern 
auch noch prüfungspflichtig. Formu- 
lierungen, denen der Wirtschaftsprü- 
fer sein Testat geben soll, werden 
wahrscheinlich strengeren Maßstä- 
ben genügen müssen als das gele- 
gentlich unverb Ln dlich-o ptmtistische 
Geplauder in den bisherigen Ge- 
schäftsberichten. 

Für den Anhang gibt es Vorgaben, 
die vor allem mittelständischen Un- 
ternehmen Kopfschmerzen bereiten 
dürften. Denn dort sind Details gefor- 
dert, die traditionell der äußersten 
„Diskretion“ unterliegen: Die Bezüge 
der Geschäftsführer, Kredite an Ge- 
schäftsführer und Aufsichtsräte, aber 
auch die Gliederung der Umsätze 
□ach Marktbereichen. 

Auch hier gibt es allerdings Er- 
leichterungen für die kleineren Un- 
ternehmen. Ganz so nahe „ans Einge- 
machte“ 1 wie die Großen müssen sie 
nicht geben. Freilich: Einen Mittel- 
stands-Chef wird es schon hart genug 
ankommen, wenn jeder seiner Mitar- 
beiter im Handelsregister Einblick in 
die Fmanzierungsverhältnisse seines 
Unternehmens nehmen k upp- Und 
nicht ganz von ungefähr dürfte dar- 
um die Warnung der deutschen Bi- 
lanzbuchhalter gekommen «»in, daß 
viele GmbHs künftig die Flucht in die 
Rechtsform der GmbH & Co. KG an- 
treten könnten. 
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ENGLAND / Höhepunkt der Förderung bereits erreicht 

Mit Sorge in die Ölzukunft 


dpa/VWD, London 

Der von der Opec eröSnete Preis- 
kampf hat in den vergangenen Wo- 
chen erneut die Abhängigkeit der bri- 
tischen Wirtschaft vom Nordseeöl ge- 
zeigt Der Pfundkurs ist nachhaltig 
gesunken, und die erwarteten gerin- 
geren Staatseinnahmen stellen die für 
1986 angekündigten Steuersenkun- 
gen in Ftage. Kritiker, die den von der 
Regierung Thatcher propagierten 
Wirtüc haftso ptimismu s nicht teilen, 
sehen bereits weiter mit Sorge in die 
Ölzukunft 

Sie verweisen darauf daß die vor 
zehn Jahren begonnene britische Öl- 
produktion in diesem Jahr ihren Hö- 
hepunkt »reicht hat und daß bereits 
Ende dieses Jahrzehnts weniger aus 
den Pipelines fließen könnte. Schon 
wird die bange Frage gestellt wie die 
britische Wirtschaft den Schock über- 
stehen kann, wenn eines Tages das 
schwarze Gold der Nordsee versiegt 

Als Förderiand steht das Vereinigte 
Königreich zwar an fünfter Stelle in 
der Welt, an Ölreserven jedoch erst an 
dreizehnter. Auf maximal sechs Mrd. 
Barrel (ein Barrel gleich 159 Liter) 
wird die Reserve geschätzt 

Die weitverbreitete Besorgnis spie- 
gelt der Titel eines jetzt erschienenen 
Buches .Großbritannien ohne Öl“ 
von William Keegan wider. Keegan 
wirft Premierministexin Margaret 
Thatcher vor, die einmalige Chance 
der goldenen Öljahre nicht, zu einer 
Vorbereitung auf die Nachrölzeit ge- 
nutzt zu hahpn- Statt dessen sind ge- 


rade die Jahre des Olbooms von 1979 
bis 1985 durch einen beispiellosen 
Niedergang der verarbeitenden Indu- 
strie gekennzeichnet 1983 wurde 
Großbritannien erstmals seil der in- 
dustriellen Revolution Netto-Impor- 
teur bei Industriegütern. 

Die Regierung tröstet sich damit 
daß die Leistungsbilanz immer noch 
durch Überschüsse bei Dienstleistun- 
gen, vor allem durch Banken, Versi- 
cherungen und sonstige Einnahmen 
a usg e glic hen wird. 1984 war die Han- 
delsbilanz auf dem Nicht-Ölsektor 
mit 10,7 Mrd. Pfund (rund 40 Mrd 
DM) im Defizit Allerdings wurden 
Überschüsse im Dienstleistungsbe- 
reich von 3,1 Mrd. Pfund und 8,8 Mrd 
Pfund durch Ölexporte erzielt Nach 
einer Studie der Lloyds Bank könnte 
die Leistungsbilanz aber bereits 1990 
stark in den roten Zahlen sein. 

Die Regierung - so meinen viele - 
hat gepolstert durch die Öleinnah- 
men dem Niedergang der verarbei 
tenden Industrie tatenlos zugesehen, 
während andere Länder wie die Bun- 
desrepublik und Japan die britischen 
Marktanteile gewannen. Der Unter- 
nehmerverband wirft der Regierung 
darüber hinaus vor, sie habe die Ex- 
portchancen zusätzlich durch einen 
künstlich hochgehaltenen Pfundkurs 
verschlechtert und durch extrem ho- 
he Zinsen die Investitionsneigung ge- 
nommen. Statt im Land zu investie- 
ren, wird bevorzugt im Ausland ange- 
legt wie es bei arabischen Ölstaaten 
der Fall ist 
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Horten erfolgreich 
mit neuen Häusern 

tL, Düsseldorf 

Das W pihnaffht sgi ^häft bezeich- 
net die Horten AG, Düsseldorf als 
„zufriedenstellend“. Im November 
und Dezember wurden 711 MilL DM 
um gesetzt Das sind 2,7 Prozent mehr 
als in den vergleichbaren Voxjahres- 
monaten, heißt es in einemZwischen- 
bericht über die ersten zehn Monate 
des Geschäftsjahres 1985/86 (28.2.). 
Im Berichtszeitraum wurden 2,44 
Mrd. DM umgesetzt - ohne Lebens- 
mittel, Reisen und Tochtergesell- 
schaften. Gegenüber dem vergleich- 
baren Zeitraum des Vorjahres wurde 
ein Plus von 1,2 Prozent erzielt 
(1984/85: 2,411 Mrd. DM). 

Das neueröffnete Carsch-Haus in 
Wiesbaden machte mit 15,2 Milli onen 
Mark Umsatz in zwei Monaten ein 
Plus von 42 Prozent Auch das wie- 
dereröffhete Warenhaus in Augsburg 
erfüllte mit einem Umsatzplus von 21 
Prozent (14 MilL DM) die Erwartun- 
gen. Am Jahresende beschäftigte 
Horten dem Zwischenbericht zufolge 
15 280 Mitarbeiter (Ende 1984; 15830) 
und 1850 Auszubildende. Die Ver- 
kaufsfläche bÜeb mit 613 300 Qua- 
dratmetern (Ende 1984: 613 000) fast 
unverändert 


JÜRGEN CORLEIS, Sidney 

Der Vorsitzende der oppositionel- 
len Nationalen Partei in Canberra hat 
sich dem Protest des australischen 
Ministerpräsidenten Hawke gegen 
das neue US- Landwirtschafts-Gesetz 
angeschlossen. In einem scharf for- 
mulierten Brief an Präsident Reagan 
forderte lau Sinclair, daß sich die 
US-Agrarsubventionen nicht zum 
Nachteil Australiens auswirken dürf- 
ten. Das Mitte Dezember verabschie- 
dete US-Landwirtschafts-Gesetz ist 
die amerikanische Antwort auf sub- 
ventionierte Agrarexporte der Euro- 
päischen Gemeinschaft. 

Washington hatte Canberra zugesi- 
chert, daß es sich ausschließlich ge- 
gen die EG richten würde. Die Aus- 
wirkungen der Entscheidung, 50 Mil- 
liarden US-Dollar zur Subvention 
amerikanischer Agrarprodukte be- 
reitzustellen, lassen sich jedoch nicht 
auf Europa begrenzen. Australien, 
dessen traditionelle Märkte durch 
Dumping-Exporte der EG seit Jahren 
geschädigt werden, befürchtet jetzt 
weitere Milliaideneinbußen als Folge 


Honen und Han drighpschr änlning pn 

In erster Linie sind die australi- 
schen Weizenexporte betroffen. Das 
US-Land Wirtschaftsgesetz errichtet 
aber auch neue Schranken gegen den 
Import von Zucker und Milcherzeug- 
nissen. Es ist außerdem damit zu 
rechnen, daß demnächst große Men- 
gen Rindfleisch den Weltmarkt über- 
schwemmen werden. Die Befürch- 
tungen erstrecken sich auch auf die 
australischen Reis- und Baumwoll- 
exporte. Offiziell wird der zu erwar- 
tende Schaden für 1985 auf eine halbe 
bis 1 Milliarde australischer Dollar 
beziffert. Die Einbußen durch das 
EG-Dumping sollen ebenfalls rund 1 
Milliarde Dollar betragen. 

Washingtons Entscheidung, die 
umstrittenen Praktiken der EG auf 
den Weltmärkten seinerseits mit 
Exportsubventionen zu beantworten, 
zwingt Agrarexportstaaten wie Au- 
stralien und Neuseeland, ihre Pro- 
dukte ebenfalls unter dem Welt- 
marktpreis anzubieten. Australien 
verlor seinen Weizenmarkt Algerien 
an die Vereinigten Staaten, aber es 


verkaufte kürzlich im Gegenzug 2,5 
Millionen Tonnen Weizen an die So- 
wjetunion - mit einem Preisnachlaß 
von 35 Mark je Tonne. Australische 
Kommentatoren weisen darauf hin, 
daß der Agrar-Handels krieg zwischen 
der EG und den USA auf Kosten der 
Steuerzahler in den Exportländern 
geführt werde, und sie setzen ihre 
Ho ffnung en darauf, daß sich die Wäh- 
ler in den Industriegebieten Europas 
gegen die Fortsetzung des Agrarpro- 
tektionismus wenden werden. 

Mit der Schwächung der Export- 
bilanz landwirtschaftlicher Erzeuger- 
Staaten wie Australien verringert sich 
auch die Möglichkeit dieser Länder, 
Industrieerzeugnisse aus Europa ein- 
zu führen. Der psychologische Scha- 
den kommt hinan. Es mehren sich 
Stimmen, die Sanktionen gegen euro- 
päische Importe fordern. Die Ent- 
scheidung der USA, sich der 
Dumping-Praxis der EG anzuschlie- 
ßen, wird das mit den USA verbünde- 
te Australien ebenso hart treffen wie 
seinen in Isolation geratenen Nach- 
barn Neuseeland. Dies könnte sich 
auch politisch auswirken. (SAD) 


AUSTRALIEN / US-Agrarsubventionen treffen die Weizenexporte des Landes hart 

Milliardenverluste werden befürchtet 

der amerikanischen Exportsubven- 


National-Bank mit 
stetigem Wachstum 

dpa/VWD, Essen 

Die National-Bank AG, Essen, eine 
der wenigen unabhängig en Regional- 
banken in der Bundesrepublik, ver- 
zeichnet« 1985 einen weiterhin stei- 
genden Geschaftsverlauf. Nach den 
ersten Zahlen zum Jahresabschluß 
1985 stieg die Bilanzsumme um 4,4 
Prozent auf 1,55 Mrd. DM. Das Ge- 
schäftsvolumen erhöhte sich auf lß 
(1,74) Mrd. DM. 

Geprägt wird das Wachstum vor 
HTWn durch die Steigerung der Kun- 
deneinlagen um 5,7 Prozent auf 1,33 
Mrd. DM. Spareinlagen und eigene 
Schuldverschreibungen machen in- 
zwischen 59 Prozent der Kundenver- 
bindlichkeiten aus. Die Steigerung 
der Ausleihungen um 2,1 Prozent auf 
998 Min. DM führt die National-Bank 
auf die kurzfristigen Kredite zurück, 
die um fünf Prozent auf 636 MüL DM 
wuchsen. 

Ertragszahlen nannte der Vorstand 
noch nicht Die Bank rechnet jedoch 
erneut mit einem Ergebnis, das er- 
höhte Rücklagen und eine „für das 
Haus typische aktionärsfreundliche 
Dividende“ sichert Im Vorjahr waren 
auf das Grundkapital von 22 MilL DM 
23 Prozent ausgeschüttet worden. 


HÄFEN / Handelskammern gegen Vorschlag der EG 

Zollfreien Status erhalten 


dos, Emden 

Für die Beibehaltung des Freiha- 
fenstatus der deutschen Nordseehä- 
fen hat sich die Industrie- und Han- 
delskammer für Ostfriesland und 
Papenburg in Emden ausgesprochen. 
Anlaß dafür ist nach Angaben der 
Kammer der im Dezember bekannt- 
gewordene Versuch der EG-Kommis- 
sion, die Steuer- und Zollvorschriften 
der G emeinschaft zu vereinfachen 
lind die deutsche Fr eihafen r e geln ng , 
die auf der Fiktion des Zollauslands 

beruht, einnisrhr a nken. 

Mxt Blick auf den „traditionsrei- 
chen Freihafen Emden" weist die 
Kammer darauf hin, daB die ange- 
strebte Vereinheitlichung der zoll- 
rechtlichen Verhältnisse in der EG 
wesentliche Erschwernisse mit sich 
bringe. Im Gegensatz zu einem See- 
zollhafen habe ein Freihafen den Vor- 
teil, daß nicht jedes Schiff durch den 
Zollern- und ausklariert werden muß 
und eine Abfertigung des Proviants 
und der persönlichen Habe der Besat- 
zungen unterbleibt Dies wiederum 
verhindere bei massiertem Schiffs- 
verkehr Verzögerungen des Lade- 
und Löschbeginns. 


Die durchgreifende Werbe wirk- _ 
samkeit des Freihafenstatus' vor al- *1 
lern im Ausland darf nach Ansicht der 
F.mrfpr Kammer nicht unterschätzt :/ 
werden. Für Emden gelte dies in be- 1 
sonderem Maße. Die Tradition des 
Freihafens reiche bis zum Jahre 1751 
zurück, als der preußische König der •* 
Stadt das Porto-Franco-Recht ver- 
lieh. Ein echter Zollfreibezirk im mo- ~ ' 
demen Rechtssinn entstand mit der - 
Eröffnung des Emder Seehafens im ~- 
Jahre 1901. 

Die ersten Reaktionen in der Bun- 
desrepublik auf den EG-Vorstoß. vor _■ 
allem die Haltung des Bundesrats. - 
werden in Emden nachdrücklich be- 
grüßt Die Lander-Kammer hatte auf 
der Sitzung am 20. Dezember in ei- 
nem Beschluß die Bundesregierung 
aufgefordert, den Vorschlag der 
EG-Kommission für eine Verordnung 
zur zollrechtlichen Vereinheitlichung 
der Freizonen und Freilager in der 
vorliegenden Form“ zurückzuweisen. 
Inzwischen gebe es „Signale, die dar- 
auf hindeuten H , daß die Bundesregie- 
rung der Verordnung in der bestehen- 
den Fassung nicht zustimmen werde. 


NAMEN 


Friedrich von Metzler, Mitinhaber 
des Bankhauses B. Metzler seeL Sohn 
u. Co., Frankfurt, wurde zum Nach- 
folger des zum 31. Dezember 19B5 auf 
eigenen Wunsch ausgeschiedenen 
Börsenpräsidenten Karl-Oskar Koe- 
nigs für dessen restliche Amszeit bis 
Ende 1987 gewählt Der neue Börsen- 
präsident, einstimmig nominiert ist 
Michael Hauck, persönlich haftender 
Gesellschafter des Banhauses Georg 
Hauck & Sohn, soll am 13. Januar 
gewählt werden. Anstelle des ausge- 
schiedenen Dr. Hans Feith, Mitglied 
der Zulassungsstelle der Frankfurter 
Wertpapierbörse, wurde für dessen 
Amtszeit bis zum 31. Dezember 1987 
Dr. Rolf E. Breuer, stellvertretendes 
Vorstandsmitglied der Deutschen 
Bank AG, Frankfurt, gewählt 

Prof. Dr. Hans Kalker (63), Leiter 
des Analytischen Laboratoriums der 
Hoechst AG, Frankfurt, schied Ende 
1985 aus dem Unternehmen aus. Sein 
Nachfolger ist Dr. Siegbert Gorbach. 

Dr. Peter Baumeister wurde vom 
stellvertretenden zum ordentlichen 
Vorstandsmitglied der Stuttgarter 
Bank AG, Stuttgart, ernannt Heiner 
Fehrmann, Leiter des Geschäftsbe- 
reichs Wertpapiere und Vermögens- 
beratung würde Generalbevollmäch- 
tigter. 

Fritz Pätzold, Vorstandsmitglied 
der Landesbank Schleswig-Holstein 
Girozentrale, Kiel, wird zum 31. Ja- 
nuar nach Erreichen der Altersgrenze 
in den Ruhestand treten. Ernst 
Schröder hat seine Tätigkeit als Vor- 
standsmitglied aufgenommen. 

Friedo Bemingfaausen, geschäfts- 
führender Gesellschafter der Holz- 
importfirma Steinbrügge & Beming- 
hausen, Bremen, wurde Präses der 
Handelskammer Bremen als Nachfol- 
ger von Dr. Horst Willner. 

Gert Haas, langjähriger Mitarbei- 
ter bei Digital Equipment und zuletzt 
Vertriebsleiter Süddeutschland, wur- 
de Geschäftsführer bei Factron- 
Schlumberger, München. Er ist Nach- 
folger von Walter FoU, der als Area 
Manager bei Factron USA übernom- 
men wurde. Wolfgang Baehmann, 
bisher Vertriebsleiter bei der CTX 
Deutschland GmbH, übernahm die 
Vertriebsleitung bei Factron. 

Albert Ludwig Fraas, Gesellschaf- 
ter und Aufs ic htsra tsvorsitzender der 
Hermann Berstorff Maschinenbau 
GmbH, Hannover, ist am 22. Dezem- 
ber im Alter von 71 Jahren gestorben. 


UNTERNEHMEN UND BRANCHEN 


blemlos möglich“. Die bisherigen Er- wird. Mit einer durchschnittlichen 
gebnisse der 60 Versuchsanlagen in 


Occidental kauft MidCon 

Washington (dpa/VWD) - Der US- 
Energiekonzem Occidental Petro- 
leum Co., Los Angeles, will die in der 
Gasverteilung tätige Gesellschaft 
MidCon Corp., Lombard/Elinois, für 3 
Mrd. Dollar (7,5 Mrd. DM) kaufen. 
Das gab Occidental-Chef Armand 
Hammer nach einem Bericht der 
„Washington Post" bekannt Nach 
dem Zusammenschluß, der noch von 
MidCon genehmigt werden muß, 
rückt Occidental mit einem Umsatz 
von 22 Mrd. Dollar an die 12. Stelle 
der US-Industrieuntemehmen vor. 
Occidental blieb damit Sieger in ei- 
nem Übernahmekampf mit der Un- 
temehmensgruppe WB Partners, die 
vor zwei Wochen 2,7 Mrd. Dollar für 
MidCon geboten batte. Occidental 
hatte vor zwei Jahren für 4 Mrd. Dol- 
lar die Cities Service gekauft, die be- 
trächtliche Erdgasreserven besitzt 

JEntstickimgs“-ProbIeme 

Dortmund (dpa/VWD) - Die Ein- 
führung von Katalysatoren zur Ver- 
minderung des Stickoxid -Auswurfes 
von Kraftwerken ist „noch nicht pro- 


der Bundesrepublik zeigten, daß wei- 
tere Tests erforderlich seien, hieß es 
in einer Umweltschutzbilanz der Ver- 
einig ten E lektrizitätswerke Westfalen 
AG (VEW), Dortmund. Dennoch gehe 
die Minderung von Schadstoff-Emis- 
sionen in den Kraftwerken der VEW 
mit „Riesenschritten“ voran. Durch 

Verbesserung der vorhandenen Um- 
weltschutzanlagen würden die in der 
Großfeuerungsanlagen-Verordnuiig 
festgelegten Grenzwerte für Schwe- 
feldioxid um 30 Prozent und mehr 
unterschritten. 

Attraktiver Fonds 
Dösseldorf (Py.) - Mit einem 
Fondsv ermögen von rund 103 MilL 
DM hat die Gothaer Lebensversiche- 
rung, Göttingen, für den Rentenfonds 
Gotharent-Adig fünfeinhalb Jahre 
□ach Erstauflage die 100-MflL-DM- 
Marke überschritten. Der Fonds, der 
von Adig (Depotbank Commerzbank) 
verwaltet wird, ist ein Ablauffonds, 
der vom Gothaer-Außendienst als 
Anschlußanlage für freigewordene 
Lebensversicherungen angeboten 


jährlichen Wertsteigerung von etwa 
neun Prozent hat Gotharent-Adig sei- 
nen Anlegern einen beachtlichen 
Wertzuwachs gebracht 

Cosmos im Aofwärtstrend 

Düsseldorf (Py.)- Mit einem einge- 
lösten Neugeschäft von 238 (157) MilL 
DM Lebensversicherungssumme ist 
der ohne Außendienst anbietende 
Spezialversicherer der Aachener und 
Münchener - Versicherungsgruppe, 
die Cosmos Lebensversicherungs 
AG, Saarbrücken, auch 1985 in der 
angesteuerten Zielgruppe „informier- 
ter und kritischer Verbraucher“ vor- 
angekommen. Der Bestand wuchs 
um 14 Prozent auf 1,33 Mrd. DM. Cos- 
mos geht in das Jahr 1986 mit einem 
verbesserten Soforfc-Rabatt von bis zu 
50 Prozent in der Risiko-Lebensversi- 
cherung. Auch die Kapital-Lebens- 
versicherung erhöhte ihre Gewinnbe- 
teiligung aufgrund 1985 weiter gefal- 
lener Kostensätze. Cosmos rechnet 
damit, daß auch für 1985 mehr als 60 
Prozent der Beitragseinnahmen über 


Polen klagt über 
den Wirtschaftsplan 

J. G. G. Köln 

Der 1982 aufgestellte Dreqahres- 
plan war in seiner Realisierung der 
bisher schwierigste Wirtschaftsplan 
Polens, heißt es in der Veröffentli- 
chung „Polityka Eissport-Import“ der 

polnischen Au flen hand«»! stramm er. 
Die anvisierte «Reorientierung“ der 
polnischen Wirtschaft in Richtung 
des Rats für Gemeinsame Wirt- 
schaftshilfe (RGW) müsse als geschei- 
tert betrachtet werden. Tatsächlich 
sei das Gegenteil eingetreten, denn zu 
sehr sei Polens Wirtschaft mit der des 
Westens verbunden - was auf die 
siebziger Jahre zurückgehe. Dazu ge- 
hörten auch diverse Kooperationen, 
die Ersatzteilabhängigkeit und die 
Verschuldung im Westen. Der Anteil 
der Westländer am polnischen Wa- 
renumsatz betrage heute 51, der des 
RGW nur 49 Prozent 

Die Sorgen über Ersatzteile und 
der Realisierung von Exportwegen 
sind weiterhin sehr groß. Besonders 
beunruhigend sei der Rückgang von 
Erzeugnissen der Etektromaschinen- 
branche, der seit 1981 andauere, beißt 


die Rückstellung für Beitragsrücker- 
stattung gutbringen zu können. 


es weiter. 


BAYERISCHE RÜCK / Vorsichtiger Optimismus in der Branche - Sorgen mit scharfer US-Produkthaftung 


Der „große Schmerz 64 läßt langsam nach 


DANKWARD SEITZ, Mönchen 

Der konkrete Nachweis läßt sich 
noch nicht erbringen, doch „erste 
Vorahnungen deuten darauf hin, daß 
der ganz große Schmerz der letzten 
Jahre nachläßt“. Mit diesen sehr vor- 
sichtigen Worten umschreibt Peter 
Frey, Vorstandsvorsitzender der 
Bayerischen Rückversicherung AG, 
München, die Situation seiner Bran- 
che auf dem Weltmarkt Allmählich 
werde spürbar, daß immer mehr 
(auch namhafte) Erstversicherer nach 
hohem Verlust diese Geschäfte wie- 
der den professionellen Rückversi- 
cherern überlassen. 

Wirkung zeige aber auch, daß die 
Branche Jahr für Jahr die Bedingun- 
gen habe verbessern können oder 
sich von den Geschäften getrennt hat 
bei denen keine ausreichenden Prä- 
mien zu erzielen waren. Alterdings sei 
großer Optimismus noch nicht ange- 
bracht denn in vielen wichtigen 
Märkten sei gerade das Industrie- 


land Haftpflicht-Geschäft sowie die 
technischen Versicherungszweige 
„noch weit von einer richtigen" Tari- 
fierung entfernt 

So zufrieden Frey auch mit der in 
Gang gekommenen Marktbereini- 
gung ist gerade für das US-Haft- 
pflichtgeschäft ergeben sich daraus 
jedoch spezielle frobleme. Ist damit 
doch ein großer Teil von Marktteil- 
nehmern weggefallen, so daß prak- 
tisch keine Retrozessionen für US-Ri- 
siken möglich sind. Angesichts der 
eigenen KapazLtätslimits stieße man 
dabei sehr «ihnen an enge Grenzen, 
aimal mit Prämienerhohungen allein 
das Risiko einer US-Produkthaftung 
nicht in den Griff zu bekommen sei 

Zweifellos haben auch bei der 
Bayerischen Rück die Sanierungsbe- 
mühungen in den letzten Jahren Er- 
folge gezeigt Spürbare Konsequenz: 
Mit Ausnahme der Leben-Sparte nah- 
men in den anderen Bereichen die 
Beitragseinnahmen ab oder stiegen 


nur in relativ bescheidenem Umfang. 
Wenn dennoch gegenüber 1983 ein 
höherer technischer Verlust ausge- 
wiesen werden muß, ist dies nach 
Angaben von Frey auf einige Natur- 
katastrophen zurückzuführen. So be- 
lastete alleine der Münchner Hagel- 
schlag die Gesellschaft mit netto 15 
(brutto 30) MilL DM. 

So zeigt sich denn Frey mit dem 
Geschäftsjahr 1984 „relativ zufrie- 
den". Wieder pinmal habe das allge- 
meine Geschäft dazu beigetragen, 
daß es der Bayerischen Rück „ver- 
gleichsweise nicht schlecht gebt“. 
Immerhin habe man die Schwan- 
kungsruckstellungen auf 76,3 (65,0) 
M3L DM und die Rücklagen auf 69,5 
(65,5) MilL DM aufstocken können. 
Als p ' np „~Riu4cbp.hr zur Normalität“ 
wertete er, daß aus dem Jahresüber- 
schuß von 8 (6) MUL DM wieder eine 
Dividende von 4 (3) MDL DM an die 
Muttergesellschaft Schweizerische 
Rück ausgeschüttet werden kann. 


Noch wagt Frey für 1985 keine um- 
fassende Prognose, wobei er aber 
hofft, daß der technische Verlust 
niedriger aus fallen wird als 1983 (74,6 
MilL DM). Von Naturereignissen wur- 
de man trotz des mexikanischen Erd- 
bebens ebenso wie in der Luftfahrt 
von größeren Schäden verschont 
Das nominale Prämien Wachstum 
dürfte rund fünf Prozent erreichen. 
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DEUTSCHE CONTINENTAL / Geringer Gewinnausweis 


Schadenaufwand stieg kräftig 


dos, Hannover 

Die Deutsche Continental Rück- 
verskherungs-AG, Hannover, die be- 
reits das Geschäftsjahr 1983/84 (30. 6.) 
mit dem Prädikat „unbefriedigend" 
versehen hatte, mußte 1984/85 eine 
weitere Verschlechterung des versi- 
cherungstechnischen Ergebnisses 
hinnehmen. Nach Angaben der Ge- 
sellschaft, die seit 1981 zur amerikani- 
schen Continental Insurance Group 
gehört, kam es vor allem in den Spar- 
ten Feuer-, Kfz- und Stunnrückversi- 
cherung zu hohen Verlusten. Größter 
Einzelschaden war die Hagelkatastro- 
phe, die im Juli 1984 den Raum Mün- 
chen hpimsnchtp. 

Mit 15,5 (8 JB) Miß. DM wird der 
verakhenmgstechnische Verlust fast 
doppelt so hoch wie im Vorjahr aus- 
gewiesen. Dem standen nach Anga- 
ben des Vorstands allerdings auf 17,6 
(11,5) MüL DM erhöhte Ertrage aus 
dem allgemeinen Geschäft gegen- 
über, so daß sich ein Überschuß von 


2,1 (2,7) MilL DM ergibt Der ungün- 
stige Verlauf im Berichtsjahr spiegelt 
sich in den Netto sebadenaufwend un- 
gen wider sie stiegen auf 124,3 (91.7) 
MilL DM. 

Aus dem Ergebnis mußten 0,9 MilL 
DM der Schwankungsrückstellung 
zugeführt werden, nachdem im Vor- 
jahr 1,5 MilL DM entnommen worden 
waren. Aus dem Jahresüberschuß 
von 1,2 MilL DM wurden 0,6 (1,3) MilL 
DM vorab in die Rücklagen einge- 
stellt Der Hauptversammlung am 6. 
Februar wird vorgeschlagen, die rest- 
lichen 0,6 (1,4) MUL DM Bilanzgewinn 
ebenfalls den Rücklagen zuzuführen. 

Überdurchschnittlich gestiegen ist 
im Berichtsjahr das Geschaftsvolu- 
meru Die Beitrag seinnahme von 270 
(178) MilL DM liegt deutlich über den 
ursprünglichen Zielen. Im Eigen be- 
halt verblieben 176 (132,5) MilL DM. 
Die Kapitalanlagen der Gesellschaft 
wurden auf 232,3 (202,6) MüL DM auf- 
gestockt 


FRANKREICH / Gesetzentwurf bisher gescheitert 
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Streit um die Arbeitszeit 


J. Sch. Paris 

Im Tauziehen um eine größere Fle- 
xibilität der Arbeitszeit hat in Frank- 
reich jetzt auch die Regierung an Bo- 
den verloren. Nachdem vor einem 
Jahr ein entsprechendes zwischen 
den Sozialpartnern aus gehanddtes 
Abkommen von der Arbeitnehmerba- 
sis abgelehnt und damit 1 begraben 
wurde, scheint es der Kommunisti- 
schen Partei dank diverser parlamen- 
tarischer Tricks gelungen zu sein, die 
Verabschiedung eines Gesetzent- 
wurfs zur Flexibilisierung vor d«*n Le- 
gislativwahlen vom nächsten Marz 
u nmö gli c h zu machen. Die Regie- 
rungsvorlage sollte den Rahmen für 
begrenzte Verhandlungen auf Bran- 
chenebene abstecken. 

Den bürgerlichen Parteien ko mmt. 
dieser Konflikt zwischen den 
Linksparteien wahlpolitisch nicht un- 
gelegen. Der rechtsstehende Unter- 
nehmerverband ist in Erwartung ei- 
ner neuen parlamentarischen Mehr- 
heit sogar sehr zufrieden. Denn er 
fordert eine Ermächtigung zu freien 
Verhandlungen auf Untern ehmens- 
ebene und keinen, wie er sagt, „Flexi- 


büitatsersatz“. Demgegenüber be- 
haupten die Kommunisten, daß die v. 
Vorlage auf nicht mehr als eine „Fle- 
xibiiitat der Arbeitslosigkeit“ hinaus- • 
laufe. 

Die Arbeitslosen selbst aber wären .*1 
zu_48 Prozent bereit, eine Teilzertar- •, 
beit zu akzeptieren, ergibt sich aus 
einer jetzt veröffentlichten Erhebung » 
des Nationalinstituts lür Statistik (In- 
see). Vor drei Jahren waren es erst 27 * 
Prozent gewesen. In gleicher Weise j 
hat auch der Anteil der Arbeitslosen ■ 
zugenommen, die sich mit zeitlich be- 
grenzten Anstellungsvertragen (ohne 
E n tlassungsschutz) zufriedengeben >. 
würden. 

_ Im übrigen stellt das Insee fest, daß * - . 
die TeÜ2eitarbeit in der Praxis bereits % 
sehr stark verbreitet ist. Sie betrifft £ 
mit inzwischen fast zehn Pro- r>, ’’ 
zent der aktiven Bevölkerung. Bei , v “- 
den Frauen erreicht dieser Anteil mit 
1,9 MüL sogar 21 Prozent ADerdings . 
hat sieh in Frankreich die aktive \ 
weibliche Bevölker ung sehr stark er- •- 
höht Von den 25- bis 49jährigen sind ’’ 
es 70,8 Prozent gegenüber erst 58,3 
Prozent 1975. > 
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ten Papiere der _ .. 

zungen dentBdi an BodeiL 

BuUntl Hartuun^ ge 

-St afattt o tun 30 DU sowie 


IWKA und C3>e iiii e Ver w a ltung um 
Je 10 DM. Mum i w 1» ^» 9 DM 
zu. Altana gaben am 38 DM nach 
und Badens um M DU. 

DtaeUorf: Alexander verbes- 
aexten akfa um ABO DM, Concordfe 

flhwni» um 14 DM Tmri HHn Leh- 

m wnvi irni 5 pW Ma riim i anhnn hn- 

ben BiHhüger ran WO DM nsd 
Dortmunder Bitter um 15 Dil 

BaalMixg: Bremer Vulkan wa- 
ren bei m DM (oha 7,10 DM) fa- 

vcsistert Unwnr gnmmi tapp«* 
um jyM DM hSter. HEW konnten 
ddmu 0,40 DM verbessern. Bei- 
ersdorf gaben um2DMundHapog 
Lkyd um 440 DM nach. 

Berthe Heöta-St legten 12 DM, 

Herütz-Vr. 7,50 DU und DeTeWe 
10 DU zu. Bewag gewannen 1 DM. 
Orenstein büßten 6 DM und 
BhetametanVz. 9 DM ein. Berüner 
Kindl legten (L50 DM zu. 

Mttachca. Aigner sto ck t e n um 
tM nM w^ Wrgt« BMmfaeri i eriiip 


44 DU aut. Gehe AG verbesserten 
sich um 15 DM, BteUt um 10 DU 
und Bathgeber um 9 DM. AKS 
verloren 2£0 DM, Deckel 14 DU 
und Flachglas 5 DM. 

Stuttgart: Fuchs und Gehe ver- 
teuerten sich um Je 6 DU IWKA 
stiegen um 9 DM. SSL hotten 13^0 
DM ant Besser nmBten bei S 2S 

Dah^^warenimll^^M, Merce- 
des um 12 DU und Porsche um 21 
DM ermäßigt 

Piaeh b One: fr eundlich 


WUI-AktlwdadaK ZT 1 JS 9 pMJI) 
«BT-Usttutztedoc 5S40 (5282) 
IPmialr Wegen g e f le d e rt er Vor- 
Ulabsfoiwlae kam DK WUT In lb- 

M nWRMQPCI DtM X9K \ «WW 

1ft4 stete alte Kurse togesoktaoU 
v— O W e atB cha a. «Tlr bitte« am Vor- 


Fortlaufende 


AEG 

BASF 

Bayer 

§=:»F 

C o iwiwrai L 

Conti Guaaof 

Dainlar 

DL Baak 

DiradnarBX 

DUB 

GHH 


HOKhH 


HoUuuu> 
Horton 
Kal il Sab 
Kau tadt 
Kauftet 
KW> 

Oödtoer-W. 

Und# 

lnfttaniOSL 

lufltotmiVA 

Monaaf mu nn 

MAN 

H l rä dOi l l 

Nbedon 


Prouraog* 
RWESl 
RWE VA 
Schering 


Ttnrnan 

Vraa 

VEW 

VW 

PMBp«** 

RsyoiD.** 

UnB a ra^- 


II. 


'BQSüRiörF 

sau 


243-75-0- KG 

Z7W^4i 

271545*-« 

512-40-12-40 

571.5.14 

57+4-7D71G 

SS54555 

1M57D7D 

120S-3MMS 

911-1M0-9/ 

4*4-50-5 S-Ufi 

2sma 

Z57-55-5S-55G 

541- 1-1 -*0G 
287/XS-5/4 
1445-KWd-raG 
495-VJ-95G 
205-2545-23 
2925+25-30 
S2M8-Z3-5« 

542- 5/-2-4SG 
JT 5-5-100« 
8054149541 
50MO1-59WOT 
Z28-C-2S-S 
22D-50-29-Z3G 
ZB5-9-WJG 
241-141-31 
1100-1840480 
B4545-2DS 
55*44410 


255-5+540 

19545+55 

1W55545G 

4S7.M-54G 

«04*4M 

«90-5-M425 

S4M444G 

15M+545G 

imm-. 


»iij 

Srttöca 

19381 

4*39? 

7THOT 

7*38 

292C 

7435 

9Z488 

15784 

1187t 

25552 

S7208 


3tt4l 

Bl 

17OT 

1 m 

24 81 

om! 

14237] 

5*7 

1*531 

13iz| 

51951 


7 «2a 
18077 

»1 2 ^ 

44*61 


DM-Totat kl ltnO DM 


1901 

<0087, 

584$ 

*!SL 


Z7«57| 



Frank furt 


16570e54!lG 
«90-5004 W- 500 
712-8-10-200 
2ÄA40-94G 
531-5-1 J7b8 
347-50-46-50 

*058-595603 

229>95«.79 

222-3-M 

2854-549 

2335-35 1-26G 
11002540-180 
32X545- »20 
551-2-4*548 

«W“ 

1925-5*25-5 

742-7-38-445 

JSS:^ 5 


sm 


5*»14»1-l . 

1544-4-S4 

MFMfl- 


Noderuneen 

I Hau 


und Umsätze 


2405 

w 

SSO 

5495 

3*5 

1<55bO 

124*0 

925 

«515 


31.11 

Sifldra 

31451 

77819 

613» 

10892 

4760 

14*» 

69066 

10556 

2*752 

34799 

9*1*7 

562 

87*7 

*SS 

1090*4 

1*514 

1996 

534* 

1215* 

54*9 

10674 

65751 

23067 

2772 

1386 

1725 

39S00 

<507 

5850 

•MB 

675* 


7710 

10237 

6702 

17140 

5091* 

öwi 

79590 

1918 

53736 

45*28 

2906 

_m 


407*73 


11. 


243-77-42-73 

2705-3-48-73 

771ÄV*9>n 

509-2*4)9-24 

318-20-18-18 

5*7-7347.73 

354^6-54-55 

1645-9+W9 

124O-S-Ä40 

910-27-05-09 

442-7-2-46 


240-54-40-5« 
345G— 345G 
275«- 798X5 
167-8-5^-68 


206-16O6-17G 
291>3-1>93 
32fl.55-2»Sfae 
548-9-8-48 
310-2-10-17 




719-9-9-9 

2839+89 


1105-1545-15 

565-5-48-53 


253-6-3-55 

195-5+4-9X5 

195-54-94 

62086-2655 

7*0-5-31-43 

171-U-8XS.fi 

2964-1-91 

140X5+40A 

486944694 

aessa 



Mand 


f- 

&■ 


Ww’ 


?w £ - 

r a - 


¥*■ 


H AocfiMBoaiO 
h AochtAWan.7 
0 AodLRfek.9 
O am 1 « 
MMägs.« 

H 

D AOorf 
F AdlS 
F AEO 0 
D AEO KABB.9 
S taMtet 
F AGA 05 
D Aortppiaa *0 
M Agrab-0 
M HaL Vt" 8 
M Atgnar9 
M AU. Koutbk*U 
H A0v n 
H Mbingia8 
D Atemtew.O 
9kiAtiaretat*0 


*w* 


t AllgJta.**Xl 
S d»NA**X3 
S 


jr 


D A&anxUkk» 

D AHcniV.il 
S AaMHarSLt 
S dgLVZ.9 
F Mona tfl 
F AwW— a m 


7850 




i * 

^ t SS. 


M AaWNBUI 

S'Ä&l* 

F Bd.W0mJk.11 
D BcAcka-UbrS 
F Bankn.T.1899 1* 
D Bamng ” 29 
H BASF V 
H BooartaS 


SUil; 


D BqwV 
F d&JdL-XO 




tr. :: 

-W-- 


-JU-.* 

rur 

'* ‘ -; 
«r- '. 


MBayar.Hcfldll 

M Bayar. Ham. 6 
A4 BoyrJKpolO 
M Bayar. UaydS 
H BDMMIS 
M tnw. Vbk. 11 
H Bii« U do r f 95 
F atM«l 
F BodloakS 
B IMM43 
B Bakuia 5 
■ BwltaidO 
£ 
r 

M Han n o»* 

D BocKGMaSkO 
S Boa 
F Brau AG 0 
M Bna-And *5 
F kMftÜ 


» Bora. 10 
5kMf41 


2S0G 


H h.KMm%1 
MftBflKAMa *0 


*40G 


■41*.' 

■'•fl-'' 


.-‘r- ’ 


M IMMkCX 
H Br. Sucdb. *0 
H h.WtatO 
H Br WoNk.7 

S BSuTodOO 
D Bvckoo-W. 4,1 
D BucmmII* 

M IsUriM. *17*1 
S BolmSt.w 
s CowDl~19 
f OKMtatS 
F CeogD 
F Owa Vw. -U 
D CotoMo5 
D Conomkl 
0 CoPLAmHoKB HM 


19G 


. IHOiG 11*2 

D C0ac.OMH.45r5 300T 286 

B Conc Sfikioa V 0 39ÖT 398 

D Conü«i75 340 340 

O Cocä Gwnai 3 1*8 1*4j 

D Datei. SC.7A5 25» 260 

O ctQLYi. 1«J5 «AS 41 TG 

S Dotawr WA 1241 1255 

MDacteiAGO 215 227 

D DL Ad. TaL10*1 595G S9S 

H 000)5 3S9 360 

D DLBabcock SL3 209 210 

D dgLV2.3w5 197 190 


F DL Bank 17 908 957 

D DLCMlBadHlt «2 6S7T 
D DL Cond BÜckO 3SS0G 3SS0G 
D dgLNAO 1170bG 1175G 

f DLEft+WW. 10 6407 65066 

F DmmoIS 425 4Z7 

H DL Hyp. K-BkL 9 281 281 

s? 

fftrCX, Sfwootalf 510 48? 

F DL SateT 1 * 2907 3007 

H DoMWoV 492G 492bG 

F DL Tonen 2J 199 1990G 

8 Ol BmoTl *4 - 188 

D Dieter? ZU 2S15 

F DAL Outen 7.5 39SG 395 
D DWdg Hokteg* 1*8 17B 

D DkML A N "oB 7«0G K80G 
D DABO 180,5 1BZA 

D Dm. Jttaor 7.7 34SG 360 
D DUB-SdMIH.7 255 264^ 

D D iw wog 4 240G 240 

D DcaadhlMfcJ.S 444 4S2 

DDywtemZ* 185,1 15* 

D dgLVz. * 194 185T 

F Duwfdog 7 19S6G 195 

D fcWtaTvftnwi-O 341 G S407 
F BchbouovBr.5 177 1866G 

D Bxb.Voffc.lQ 2607 2S6bG 
H BtecfatoflO 300 2W 

M OGCTIO. 2000 25 487bG 487bG 
M En. OtooHc. * 305 SlObG 

MtaOob.* 227TB Z30bG 

H BiWlO 101S 101 

fl tagMhmdt/ 277 Z37T 
D Ente 7J 575 370 

MEriu.10 3408 343bfl 

MEot»KaMu9 1050TG 10O6bG 
S «wbi *0 7JTG 7bG 

S fest Mo*dL *6 418 415 

M Enomr **10 525G 525G 

D tadiiquJJMO 9^5 


F FAG 
F Ftact 
D Ford . 

B FoolBxl*«« 
M Fr. ObarL Wk. 5 
F Rotel. Hypo 12 
F ftaata»a£» 

F dflLNA5 


27S 

WOG 


1040G 


P dfiLS0*E15 

F taSa Fanal«. 0 
H Qanm.Bfc.3 


D GWmlO 
GfaamO 


125 
MS 
213 

Ä 115,1 

D GinaaxO 16« 

D Gta» A Sp. *11 280G 

D Gottectan.8 23» 

M Oiew. Fit. f 270 

F GrOnzw. HO 1205 

H Guano *8 4MB 

D GHHSL3 249 

O G44HVZ.3 210 

M HoctecvPtcb. 25J 
H HagodaO 


24568 

850 MO 

7507 720 

547 540 

4S*bG «TBbG 

1*8 US.1 

TM -G 

170bG 


in 

MS 


?ar 


242 


245 

207 


t300G 

iiar tusg 


D HaoanOadStl 1*7 MBbG 
H HatMau«ar*o 


H HdHacML*4«X*4 
H HEW 5 
H HOL Uh. 9 
HnHanm PopiarXS 
H tfcnwtoffO 
D Harpanar 11 
F HrnnaAML* 

F M^te9 
S HteMb. Zool 7 
M HWliW.S 
D HrtL Ltem. “0 
D Hainr. lod *1*t4 
H H— o rttl 
D Hantel 
F Haoaf eaor? 

B ttefcB 7 


101G 

1175 


B (M.VA7J 
B Bema*: 


S Haoar*l4J 
D Hodc. A»tf*7 
D HodtelW 
D Hoacfatff 
D H qaa rf iB 
M Hoftc CbO.2 
D Hoffm.S-0 
S Hotear-O 
H Hotalon-Br.* 

F Hotanemn 10 
D Horton« 

B Hw.Knptm 
O Haaaofl 
M HutadMor. 9*1 
H Hfpo>C>g. 10*X5 

D 


134,1 

95 

340 

97VO 

92566 

1030 

38S 

285 

Z65G 

60X3 

2106G 

40S 

149 

160i5 

1*0 

»0G 

<25rG 

218G 

790 

287 

1*6 

510bG 

249b8 

170bB 

2S8 


985G 

117 

*75 

13*J 

9A5 

3435 

9S0G 

9207 

1005G 

565 

275 

2*07 


2007 


143 

15* 

14* 

740G 

590TG 

21 BG 

79CT 

297 

1**A 

SOI bG 

251 bG 

1706G 


207 


435 

385 

SCO 


207 

SSO 


I95bG 

-43 


S NWE&3 
M tevAÖpar Jß 
D nateiartc 
H fooobaan*» 

H Tuta Baaman« 

D KobabootalS 
D Kofl Chaate 12 
D KoOa.Sote» 

D Kantete/ 

D Knufbol 6,5 
B KasyteteTs 
D XvnogÜ 
F (5865 
F dgLÄJJS 
HnKWS 7J 
D 009 
D OOcinac-WtO 
0 Coda-Aiter 0«2 
D KBkvDBnd *1* 

D KBfcLBDdLia 
S CScftsor *0 
S Kofl» ASdL 4*1 
S KteMnacMMdl* 
F Cl BhobTL 6JS 
S Krall Ata». 1442 
M Kra w- MoWai *15 
D Craawter. 11 
M Kranot 5 

ssspr- 9 


273 

524 

3S96G 

1708 

ÄJDG 


220 

315 


148 


294 

337 

345 


170G 

6J0G 

290 

1S2bG 

442 

299 

332 

SSO 


158 

199 

191 

520 

313 

5» 




311 
4S5G 
2500 
T980G 

JS ß 

SVOTG 
16806B 
271 G 
735 
MO 


195 

530 

SMbB 

?l 

819 

4BSG 

2400T 

1980G 

199 

230 

320 

S00TG 

170GB 

270G 

730bG 

156 




F Copfartrara ■ 
F lofänayariO 


225 
600T 
18 »57 

438 


D Longanfar. 10 920G 

D dfiL^LIOJS S60G 


1 7*1 


15868 

269 


ISS 


F lat* EMS r. 7J5 330 

D laüari 7J 3M 

• teknranO iS 
F laRbaft 3 504 

M Laon. Dralnw. 10*2 549 
F UndalO S9M 

KnUndGBdobr. 13 455 
M LBwaobiOaB«1J 1340IG 
D lilfttionaa XL 3>1 230 
D dgL Vz. 3>1 222 

D MracLFaaar7J 870T 
H Mahdi 4 3*0 T 

F MuteuuH IS 6257 


2207 

525 

821 

*59 

9387 

I60G 

33DG 

3506G 

119J 

500 

56468 

60260 

«508 

1303 

229 

220 

86DG 


«50 


F MAfl *J 4508 

F dal Vl 6,5 3330 

D Manaunem* 2SS^ 

F Maanh. Van. 8 910 

H Markt 4. K. 7 719 

F MAN Sl D Z52 

F cW.Vi.0 197 

F MAF6«oL2X2 58ST 

S fcLMOLWafag. *S 350 

0 MousarO TOOG 

F MatcadoalXS 1117 

F MmofigaaO 32X5 

S MaL u- Lodt 0 1706G 

S MOog 6J 41BG 

F MoamSo 95 

F MonodMS 21700 

FkiMBhL Bün.0 130G 
M MO. ROdL Inhob. 9 3155 
MdgL50AE.*9 3145 
M M&aoffoO 9968 

S Nactenv. Eni 7 230 

M N. Bw. Hol 8 77068 

M Madarmoyr* 0 1928 

0 Mao« 190 

D Mxdorff 252 

H N oidcamanl *>U l4Q.1bG 14* 

H Nom Stahn. 4«1 1255 124J 

D Nomclorn it 10 24006G 24006G 
D dgl NA 10 2120 21206G 

8 Nordxt IteL 10 


4507 

333 

289 

870 

215 

SP 

590 
551 TG 
101 
il» 
325 
120 
410G 
965 
21 SOG 
132 

301 ObG 


976B 

SS - 1 

279 

1936G 

193 

5<3 


H NWKSl 7j£0 
H OfiVz.7fiO 


28ST 

290 


295 

314,5 

139 

T4S 


H OkL üdbk.8 
D O&K-O 
H Otavl 4 
F FWA4 
F Ptetbfdw'0 
M Pasri6ar-Br. 0 3*568 

M Paukmar» 1*45 

D Pagutan 7 2007 

D dpi VL b hör 

F SSt Hypo 10*X5 716 

F Ptaff 6 240 

D Rtepa Com. 9*6 733 

H FMonfatG.3,5 1503» 

F Pfatte Mate. 0 95,1 

8 Pond» 16 1235 

M Pan. Waid». 0 192TG 

H Ptemxog 9 254 

S PragraSt 235G 

M träfigatrar-8 431 

O Sov.SpTl 3S0G 

F RalcbattHdu 6 *30 

H BafctwttO 866G 

8 RMnaLIIJO 832G 

F Bmöl Hypo 10 50t 

D R6aiB.Taai “6 345 

0 Rhafn. Bodan 6*X5 25068 
D BWESL8 194J 

O dd.VX.0 194 

D 2WK0 395 

D ÜMmrt* 73 SOS 

D Rfcainmaiol 10+254*2 
D Shanog 7JS 2 13 

HnBadd. H 19 750 

H KuLSÖlAD 1*80 

H daUlLBU 820T 

F «mannte 7.5 355 

H Dubacoäd 5 lS 850G 

D MlganSJ 430 

5 Cotenondar 7.5*1 290,1 

H Sdtedant *X1 1MT 

D Sdwringll 625 

D SdtetxD 125 

M ScftJank 5+1 2506 

F SÄktuJi'H MDG 

F Sdiraal-um.1 J75 157 

D Schub. A Sab 0 1*8 

S SdM. ZMm. *0 232 

H SaaafcoB-0 12S0G 

F SakzEnr. N. * TOObB 

S saioj 344J 

5 SakLWodL-0 730 

H Samara 10 738 


295 

31X5 

135 

149 

55ST 

34968 

1660 

1957 

206T 

700 

S- 5 

735 

152.9 

95 

127660 

19060 

2S5 


4Z2bG 

37SG 

450te 

846G 

84SG 

500 

34ST 

24968 

193J 

195 

400 

50068 

459 

288 

745 

1700 

820T 

54S 

8S0G 

430 

2940 

1 B 0 T 

«35 

124 


710G 

1555 

1S56G 

2356G 

125060 

19568 

531 

720 

755 


F Snateo *13 52SG 

D SrmO 273 

F Stete *12 41DB 

H Storno» NapLD E88 

M Sp. KoJbnv *0 92S6G 

S Sp. Plana# '20*5 - 

B Seringar Variog *69 

0 Sl Bochum “* 

H P6S-0 


[f 


2408 

177G 

22DG 

236 

S5G 

7607 

1686G 

775G 


170 

12568 

1*90 

81D0G 

260G 

690TG 

«606G 

600 

47068 

ZU 

8807 


1Z06G 

140 


D Siam«. 

D SömralB 
B Stock 1,92 
D StOfw* 

D StotxZ2te1X5 
D Si eB w ar ck 7 
D Stroben 7 
M StumpFO 
M dgL VlO 
M Stum**80 
S Sl BötearaL *0 
S SLHofbrtto 9vS^ 

S dpt Vr. TB+5J 
M S&-0»ate 12J 
M SOdbodan 11 
S Sfldz.10 
B T#mp.Faid**f2 
B Tacr. Rud “9 
D Tarrax RumpuiO 
HnTauL LVx.6 
D Tldr. Gaa.8 
F Thurfngia T0 
D ThynanO 
D Thyiran lad. 0 
D Trintoox uJuth. 

H Trttoo- Baien 3 
M Tritmph-AtearO 
M 0bertUfe6 
H Oxtra FfcDL V. 1 
F Varia 75 
D Vbüo 9 
F Vabh-PtraH 7 J 
M Vor. Auch. -Bin. 15 5650TG 
M dgL NA. 75 
5 V. Atou. Str. *0 
F VDM *6y66* 

D V. DL Mdaaf *0 
0 VEW 6 
E Var. FBI U 
F VGT 5 

H V. Kammgarn 0 
M V.Kaaxtm.5 
D V. Saidamv. SL 2J 174 
H V. WarksL 0 15BG 
H VOraina-WMatb. 10 41B 
USTG 


U5S 

109.3 

1424 

342 

115J 

3206G 


52» 

27568 

<207 

9» 

BttbG 

«BIG 

477 

240BO 

177G 

220G 

Z36 

435G 

7607 

1646G 

775T 

312 

170 

12S6S 

149G 

81D0G 

240G 

6W6G 

4*1 

61 ObG 

4646G 

290 

8B0T 

30006 

1» 

1404 

477G 

MS 

171 J 

150 

345 

116bfi 

33BTG 


1327 

270 

293 

2U 


150G 

32SG 

Z226G 

MO 

EC 

497 

1860 


M Vbfc-NOmög. 11 
D WO. Laban HS 
D dgL 50% E. *9 
F vSgnin 5 

M Wondorarf 


D Wadng 3 
F MWoF 


D WauagAGoLD 
F WTeVotll** 

-o 

S wofldWMO 


7100 

64206G 

111,1 

221 

49X7 

SOObG 

140G 

750 

73 

345G 

BG 

145B 


360TG 

1328 

2KL5 

S& 5 

5600TG 

444068 

150G 

528 

215 

140 

23500 

2S06G 

49 

1B6G 

m 

15BG 

<28 

wafl 

70506G 

6290 

& 

140G 
735 
.1 


3är 


5 WSm. Cottun 10*2 620G 
5 


WDitL B. 8 
WOftt Feuar9*1 
WOrtt Hypo 11+1 
wem. ioin*i6 

WMF« 
dgL Vz. 4 
_ wKn.Bd.*ia 
M WQrxtx Hofb, *0 
F Vaioa« 

M Zotar.Rate. 7 
D Zondarx Fainp. 6 
~ Zaag ZOfiWK 10 
Zaiulkon*10 
M Zucter A Ca *0 
3 ZWL Gr. * Bol • 


500G 

17506G 

700 

1*S0G 

1555 

14« 

3l00rG 

SOG 

206 

236 

221 

340 G 
«4M 
400 


0G 
U56B 
620 
310 

16006G 

700 

1650G 

1545 

14STG 

30007G 

2906G 

207,1 

236 

7256G 

42068 

354b8 

44» 

4« 


Freiverkehr 


Br ADV 3S0G 

Hn AObank 3 52X3 

F A lldapM GJJ7S% 161xD 


H Airtorria 10 


«0G 

490G 


?£-<& 5 *3 i§G 


H Bau-VJ*» *XS6 
K BakramJF .O 


157 

310 

»OOG 

MO 

-G 


8 Baraia am O 
B Bad B. Bat *J11 
8 hCteS 
Hr Br. FaidKhL ”66 
F Br.MonfngerO 
HnBmebwJAO 
Br Bram. Logor* »8 

■r Bnav HBl "0 39WG 
D Bobcock BSH-6 540 
HnCKOtaarl« -G 

B Cham. Broddl B WOG 
H Dohna 5 170G 

S Dinkalotear 9,5 1100 

D DoL-Botod ‘10 580 

D Dom. Mosch. *0 47QG 
H DrOgarw. Vz.8 353 
H dgLGen-S 20ST 

HnEnä Br. 10-1 J 590 

D BHnu.H0n.’30 405 
Br StfL Warft 3 ttt 
8 Eichwag. Barg D 97 
F Gomy 75 170 

D GamnJG *4 730T 

M Gnom AW.*3J4% 201 bG 
B GFC6 B5 

B dgL VA 7 82 

8 Graadiarttx '4 4S0G 
3 GOrtharD WT 

H Hoofcaj.11 13007 

Bf HAGGF0 1B2T 

H Hbg.Gntr.O 95G 
H dgCVLO 86G 
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Kubota hon 
Mat sush ita a Ind. 
Matsushfto H. WkS. 
MtaubisNa 

Mhsubhhl H_l 

NikkoSec 


Nppon a 
MpponSL 
NoewraSec 


Ricoh 
Sanfcyo 
Sanyo BoariC 
Sharp 

iw%osn Bank 
Suoktomo Marina 
Takada Chans, 
Taqm 

Toray 

Toyora | 


Börse 


•tetos- 

san 


Toronto 


zu 

AbhlWPrice 

Alcon Alu. 40/75 

BL of Momraol 54,125 
BLof NovoScotta 14/5 
Bau Cdo Enterprises 41/25 
Bteetky OB 3/5 

BowVcteytad. 

Brandn hdnas 
Brunswick M 6 Sm - 
Cdn. Imperial Bk. «175 


31.1 Z 

16/5 

40/75 

54/ 

16/5 

41125 

X4 

13/75 

13 

42/5 


Cdn. Poeme 

Coenta Hem. 
DanbonMnes 


1X75 


Dointar 

Fakrartbridge Ud. 
Graat Utes Fora« 
Guif Canoda 
Guffttraam Ras. 
Mrran waaer&eL 
Hudsoa Boy Mng. 
Husky OB 
hnperaOR-A- 
hico 

ImarOty Gas Ltd. 
Irfcnrprav. ftpeSne 
Ketr Addison 
lOCAOnerais 
Masaey Farguvoa 
Moore Corp. 
Noranda Amt 
Narean Energy Rol 
N arthgate Expl 
Narthem Telecom. 
Nova An AJborta 'A" 
Nu West Group 
Oakwood Petrol 
Plocer Devatepnem 
Pro vigo Inc 
Ranger OB 
Revenue Properties 
Rio Akp* 

Royal BL tri Can. 
Seögrom 


23 

20 / 

1 

3Z125 

X>5 

10/25 

51/ 

18/75 

1X*2S 


J5 75 

W 

äf 

19/25 

20/75 

1 

32/75 


36/5 

,1 


18/75 

as 

1X5 

3X3 

3/5 

2X125 

15/25 

16/25 


7.125 

0/1 


4&S 


ff* 

6/5 

2.1 

22 / 

34/75 

6X625 


7,125 

r 

Z3/5 

\T 

115 

22/5 

54/25 


11/ 31.11 

ShaO Canoda 23 23 

Sberrltt Gordon - 7/5 

Slatco-A- 22/5 22/75 

TraosCda PlpeUnet 21/75 21/25 

“ T, ~ m> 


Wien 


11. 31.11 

QedRateL-fifcv.Vz. 

GöHer-Brauarai 
Lflndarbrmk Vl 
D surr. Brau 

Itor i m oosef Zement ge- ge- 
ReMngtrau* schios- stelos- 


■öne Börse 


Semperit 
Steyr- Dolmter-P. 
StayiannUr* Papier 

Unfvem o ie Hndi 
Vaksteer Mognaxlt 


Zürich 


dgL NA 


Bo* tau 
Brown Bovaii 
OboGelgy Inh. 
Clba Gaigy ftort. 


Beter, «ton 
Georg Fischer Inh 
MogxGtobus Port. 
H. La Roche IrtD 
Hotderbonk 


Börse 


Jacob« Suchard fcih. 

JehneO 
__ rtsGryr 

Mövenpick Inh Börse 

Motor Columbus ge- ge- 

NestMInh stetes- kHos- 

OerBkoo-BOhrie san sen 

Sandoz NA 
Sandarlnh 
Sandoz Pan. 

An. ASaurar 
Schw. Bartkge*. 

Sdwr. Bankverein 


Schw. Kredit. A. Inh. 
Schw. ntckv. mb 
Sdm.Vokfb.ktK 
»ltn-B- 

Gabr. Sutzer tan. 


dgL NA 
VWiterthur toh 
Winterthur Fan. 
Zür. Von. Inh. 


hkndnirtiflkata 


& LT>- 

(-****■ 


AABLOeVFJ 


■f- - i v 


Asgüsflra-tai 

JÜSekNM-Mt 

«Cltattei 


iw 


Ateteohnll 

teewto m 





•w+H 



BswtewgU* 

MMtommUahr 




WTWtertDffl W * 
Gm 


jbht'ter 





4MJI 
IM H7» 
ÖJ 5t/6 
11X0 HO« 
5X19 51 /B 

?” JfS 

CU* 69/a 




mm 

59/« 5LW 
»St 77/3 


t^B tHj! 


«Ml 97/9 

rf « 


üf^<- •-> 

pt •' 

W 6 - . 


“rteÄSa 


MlA 


ip»--- 


m* 


90 ' 

ü¥* i :<r 


*^9 



•9/* . HM 

9& SÄ 

axn mm 



Hg K 

Jom um 

•MB VM 
5X7? 5J/J 


OL» HLS» 
KU 22/8 


nw na* 


KS7 

as äs 

RU«, mja 


»ff ins* 


ws 

57/« 


WM 

WM 

9X5* ns 



21/0 48JO 71/6 
12R97 122/5« 12X75 

3X49 54/2 ST/7 

<3/7 61/3 *1/5 

O/S 31/i 3T/7 

3887 «9.10 49/7 

71/1 47/6 SM 

2% 33 2Z 

TI 7/8 112/0 m/8 

76/8 na n/o 
57/4 55/6 5X66 

83/D 79/0 n/0 

MR»«/ 
Oft» 17X40 124/5 

ns* am <ä/T 

UM* TJ4A4 13X77 

5X» 37/4 

99/D 96/i 9S.95 

& ÄS SS 

raartL unart«. 0.13 

^3 ^ ^3 

x S S 

an mh ramh 2XU 

W S5 
9M & SS 



18X32 1 tut 
11X39 11199 


1% s& 


124/8 

71/S WO MOB 

«XU 41/7 nrah 

15X1» WB U6/5 

12X80 1210 123/4 

51/* 3X42 NM 

10/1 U9.U MUS 

St 


«2» 4t/8 4J/9 

71/3 6X31 6X21 

1055 Tin 77/7 

2S9» ns 2U3 

S SS s 

ma so/» 

AB 08 08 

*7/5 am am 

S mm 39/3 9/8 

tu 8 MS *495 
7 I» 08 
OS n«u hüb 
U 4/1 m/i 
IKfO HUT IK? 
71.H «X71 OJB 


Awkmdszertifikate 


AustfP-tov. DM 
■und Vater DM 

Coavert Fund ASM 
Gaerarr ftnd «DM 
«3 Mora» Motknt 0M 
towttCM 


35.48 31.4$ 


gtectt gern» 


ES* ir» 4 


r orwvte r ieL DM 
GT kw. Fund DM 
tatesparDM 


1*495 

G/r 

0.11 


1.10 

ISIS 

7X11 

54/0 


3X95 

IM 

J9/0 


Japan Sei DM 

iämC 


DM 

AmorRs-Vbiordt. 
Ada Fa* 

sfr. 


ST S5T 


i 

81/8 

«1/7 

SS 

7112 

40/0 

21039 

TM/0 


«fc 

•ond toter T*e 
Bond toiarS 
Bend toter dt 
Bond MW SMC 
Conasee 
CSF-8aads sfL 
d Mouey Märtest 5 
aMoasy Wartet Ster 
CS ttoney Market Y*a 


ktxm Hat 
Chvm toter itr. 


Cuerart tolorS 


S2S SS 
SÄ SÄ 
SÄ SÄ 

gesät gaacM 
oasöi gssOL 
gastet, gnchi 
gatdi gasteL 
9^ g-oL 


*258 


nt. 


St 


BP 

mW» 

teSXÜO 

U0BZ1/ 

1Z2/0 

UXM 


DrayfasS* 

Drayfus ha. S* 
Dräyisi I ma otra. 5* 
Orajfee Lararao* r 
■ Bp Wto terPM 

ga toter «Ir. 

Fama it. 

foandan Graww s* 
toandenHwriS» 
GokWnrahX 
lOMLTLtft 
laMassft. 

Iwan ata r sfr. 


IW* 


39/3 


IW 

SS 

179* 
gasax geschL 

r graaL 

V5 
214/0 
gmoi geschL 


IW 

& 

179* 

1*3/9 

s 

B 

213.40 

rMtvt 

1TBÄ 

USO 


topontonteieifc 
mtperOraw fM ' 
P 





152 


sr 

19,17 


sr 

gratet 

gasöl 

9«tel 


0X50 

1113 

152 

147/5 

axsa 

22/4 

n/o 

«iajo 

17W98G 

, 3W f K r 


OpHofisbande! 


Frankfurt: 2. 1. 1986 


5094 Optionen - 165 150 £2Ä5 T00] Aktien, 
davon 390 Verkaufsoptionen = 19 500 Akti- 


ganL gsKhL 


12 .. 
32X25 


wrtwr, 
t jct n ag ratf i Fd. 


Ltefrand 8/ dt. 
OWraadFuudifr. 


1U* 

10X9* 

11 « 


1122 

Kur 

115* 


getteL 

N MtgMwj ra toim B nkar ti 

sRiks^ t tara a rl 


fltoOX 


111 « 

181/1 

11/1 

Sl 

7*1» 

Et Ötar- 


KoefepIkMWK AEG 4-270/22; 4-2SQ/17; 4- 
290/14; 4-300/11; 7-240/60; 7-250/50; 7- 
260/40; 7-270/33; 7-280/28; 7-290/24; 7- 
300/20; BASF 4-230/55; 4-240/50; 4-250/40; 
+260/30; +270/25; 280/17,1; 290/14; 300/12; 
310/6; 320/5,2; 330/4,4; 7-250/65; 270/42; 
280/32; 290/27; 300/21.9; 310/15,9; 320/13; 
330/12; 340/9,5; 350/8; Bayer 4-230/50; 
240/47; 250/35; 260/28; 280/17,4; 290/15; 
320/7,1; 7-270/32; 280/30; 290/24,2; 300/22; 
310/14; 320/13,05; 330/13; BayJlypo 4- 
500/40; 7-550/30; BMW 4-600/47; 660/30; 7- 
700/35,1; 730/30; Comeabfc. +330/65; 

370/47; 380/40; 390/30; 400/25; 7-320/80; 
350/69; 360/50; 380/45; 400/40; Cottti + 
160/15; 170/12; 190/4,4; 7-170/20; 190/10; 
200/6,5; Dateier +1140/215; 1150/210; 
1200/170; 1400/100; 1500/75; 1600/47; 7- 
1300/185; 1400/130; 1500/110; 1700/80; 
2000/40; DL Babcodc SL +22JV20A 240/10; 
7-240/22; 250/18; 260/10,5; Deuracbe Bk. + 
800/160; 850/130; 900/108; 950/80; 1000/60; 
7-800/180; 850/165; 900/140; 1000/99; 
Dntdeer Bk. 4-430^5; 460^0; 500/35; 7- 
370/120; 400/80; 480/48; 500/40; GHH St. 4. 
240/35; 7-260/24,2; Hoechst +230/58; 240/52; 
260/50; 27043 * 28041; 290/40; 300/25A 
310/2S; 320/17; 330/10; 340/8; 350/7; 7- 
260/56^5; 270/50; 280/39; 300/29,9; 320/28; 
350/25; 360/20; HoetCfc +1«V28^; 140/34; 
150/26; 160/20; 170/17; 180/14* 190/9; 
200/74; 7-110/10; 160/32; 170/15; 180/20; 
190/16; 200/12,5; 22CW; 1+200/22; Kantadl 
7-350/42; 400/18; Kttrftof 7-350/65; 40Qnß.1; 
KHD +330/20; 7-340/23; 350/24; KBcfawr + 
»0/12; 95/8,8; 100^^; 110/4; 7-95/14; 


100/12,9; 110/9A' 130/4; Laftliama St 4- 
240/20; 250/10; 7-250/18; 260/17; Itefthansa 
Vz. +240/10; 7-250/19; Unde 7-640/35; 
680/15,4; Mercedes 7-1200/140; 1600/44; 
Mobswkub +260/42; 270/37; 280/30; 
290/26; 300/18; 310/13; 330/10; 7-280/41; 
300/32; 310/31; 330/22; Pond» +1350/36; 
7-1300/40; 1400/9; Preussog +260/26; 270/20; 
280/11; 300/7.5; 7-280K0; 300/13; BWE Sl 7- 
200/20; 220/11,4; 230/8; 240/6; BWE Vz. 7- 
210/15; Slenees +680/10; 720/85; 750/76; 
760/65; 770/60; 800/50; 820/28; 850/16; 7- 
750/100; 770/80; 780/70; 800/60; 850/35; Thys- 
see +150/35; 160/28; 170/19; 18CZ15; 
200/ISA 210/12; 7-180/25.2; 190/Z0A 
200/16/; 220/12; 230/9; Veba 4-270ß6; 
290/28; 300/21; 310/18; 320/15; 350/12; 7- 
300/30; 310/28; 320/22; 330/21; VEW 7-150/6; 
VW +490/37; 500/36; 520/35/; 530/35; 550/28; 
560/2S; 600/18; 7-500/65; 520/64; 550/50; 
560/40; 600/2334; Akc» 7-70/12,9; 75/10; 
anyttof 7-150/10/; IBM 7-440/25/; Nonk 
Hydro +45/9; 50/6; 55/3/; 7-40/14/; 50/8; 
59/6; 60/4/; Pfefflpf +39/0/17/; 44/5-13/5; 
50/10; 55/6/; 7-55/9/; 60/7/; 65/5; 70/3,1; 
Xeiox 7-150/20. 


VericaafsopÖoae« AEG 4-220/4; 250/5; 7- 
230/8; BASF 4-270/4; 7-250/3 /; 260/4.4; 270/8; 
10-270/12; Bayer +250/0,90; 260/1,65; 270/6; 
7-240/1; 250/3,1; 270/7; BMW 4-550«; Co»* 
flteczbk. +320/5; 53W8.1; 7-320/6; Conti 4- 
160/2; Maler +1100/20; 1200/35; Devtsdw 
Bk. 7-900/25; Diesdeer Bk. +430/6; 7-410/10; 
Hoechst +270/2; 280/4; 7-27/6; Hoesch + 
160/2,7; 1+160/5; Kontodt 7-300/6; Kooftef 
7-320/5; KSBckner +90/4; Mob— hwm + 
27 W2flS; 280/7,1; 7-270/3; Poncke +1200/70; 
Preassdg +160/1 V; 7-260^3; BWE SL 4- 
190/3; Thyssen +170/4A 7-160/3.6; 170/7; 
VW+440/S; 450/7; 460/10.1:470/15; 7-440/12; 
460/15. 


WELT-Aktien-Indices 


Cheottwrarte: 1*0/5 {16075); Beterowatw 55$/* (536/8); 
Autowene; 712/0 (715/7); Mrac Mn anbeu: 181/5 (181/1); 
totsorgangMUeit; 155/7 (15 </9}; Bankarr 42$/9 (434,19); 
Waratthöuser 129,7« (129.12); Bauwfmd«ft: 38{/8 (389/8); 
XanMingüiafbidwBir 151,1« (131/6); Vhaidwung: 1433/5 
(1440/8); SuNpapiara-. 1*X2* (1*7/9) 


Kursgewinnen 

AEG 

275/0 

«34.10 

+14.1% 

GerltogNAGt. 

600Q/0 

«50Q/ 

«9/% 

Otavl 

146/0 

«■10/0 

+7.7% 

Harfliz Vx. 

160/0 

♦10/0 

+7/% 

GeiSng NAH 

SO/O 

+30,00 

«*/% 

Thür. Ges 

490/0 

+25/0 

«5/% 

Mßoch Röte 

3150/0 

«151/ 

+5/% 

MndLRDttNA 

3140/0 

♦142/ 

H7% 

Mhger* 

441/0 

+20/0 


ÜbehUfr. 

340/0 

♦15/0 

«4/% 

Kursverlieren ! 

Aflono 

4Etf» 

■34» 

■jjn 

Haideb. Zant. 

59Q/0 

-25/0 

-*/% 

Bdibaum-Bc. 

177/0 

■9/0 

^/% 

Mdmbröu 

430/0 

-20/0 

SA * 

DÜfrSdaAh. 

244/0 

-11» 

-X5* 

BtbiVetfe. 

261/0 

-12» 

■«/% 

Hab. Mont. 

297/0 

-13» 

-4,1% 

nerig 

170/0 

■7» 

-3/% 

MointaalTw. 

625/0 

-25» 

-3 Z% 

Hutxdwtif. 

580/0 

-15» 

■17% 


Junge Aktien 


Harem 73000T, Kfifltz» 1980/01. VAB4100JBT 
WteiWad- BASF 260/0. Configoi 32&00. WK 305/0. ünda 
560/0, MetoDge». 305/10 T, Nüfdofl 555/0, Sdtefing 617JJ0, 
VW 13100 bG 

Floatetet ABweBsr SL 200/20 G, ABwoBet Vz. 20X00. BASF 
259,08, GMfes 32X98 Frontons . mSÜfiOT.UndtsnSO, 
Magdsburger Feuer 510/0 G. Mogdebwgtr Feaar NA 
M5X00 T. Matakraft 625/a MeuBgeL 315/0. Moto Meter 
20X00 G. Mkdorf 532/0, Sehed» aajß.VBM UimWJbou - 
Hn te ti w r Dtwg SfftOXSdradng 623J0 
Mrahara BASF 25X20 bG. Braaer WoBe 180/0 6. Corttigca 
32X0) TB, (n Amper 349/0 bG. fW* 307,00 bG. Und« 57X00 
G. Mekdge*. 305/0 bG, hGkdorf 531/0, Sdiering 625/X 
Stumpf 106/0 G. VAB 420XM ß. VABVz. <200/0 X,Va»l52j00 
bG. Wanderer 4S0/QG 

I . TV fl tr s rt» Haekfwk Boy. Hypo 6/0. Mateirw« BuB 1/X 
TMetödceOa 


Devisenmärkte 


Dle*chleldt e ndeAhiii fflnd ie wgMi BttWenddiaml3tmura 
femu*efzMV denn ai Beginn wurde der DoBor mb 1433 
taxiert. Met war niemand bereit, neue ShortpodttoMH auf 
dtesar ermOBIgiea Basis airaugetian. So venwinderte et 
nicht, daß man bald bereit war, eher kleinere ROdkfcöufe 
vorztmMiawn. Der Kun eaiwkkette ddi nach eben, und dto 
amtSeJm Natb wurde mb 2/43 eradtteft. Ua Bundesbank 
griff dabei nicht ein. NodiMnfch wurde bfr W5 gehandeft. 
ftxoW »ai US-Ooltof IW der KdnadfrdM Doflnr um to Pro- 
zenc auf 1/453. Oes Msdm Hund naflene hte e rl id i tief mit 
3/51, und dto feigen WBhnmgen bfieben mebt gut behaup- 
tet US-Doflar kc Amdetdam 175k Brfktei 49/67S, Pari* 
7/05; Mtek»d 1669/0; Man 17.173; ZBrieh 10555; Ir. 
PfuvVDM 3/51; PfundflToBar 1/527; Phmd/DM 3/49. 


Devisen und Sorten 


ZU* 

ftoeteL 

Seid 

Devbnt 

kW 

■Mi 

Jtafc^ 

Kate 1 

Ftarate. Sartee* 
Ankauf Veriauf 

NewYaric 1 

1439 

1447 

14183 

2/8 

1« 

tandon 1 

5 jsa 

3/56 

kW 

3/9 

3/4 

Oubfn 3 

5/44 

ijat 

1995 

199 

114 

Manraal 1 

1,7413 

1.7493 

1J223 

1/9 

1/9 

AnaTertL 

8X635 

8X855 

88/IS 

87/5 

89» 

zaneh 

11X75 

11X95 

118/1 

117/5 

120» 

Brllnal 

4/84 

4/04 

4/27 

4/5 

4,95 

Paria 

31515 

32/75 

31/5 

31/5 

53» 

Xopenh. 

27/1 

27» 

27» 

26/0 

28» 

Odo 

52/4 

3144 

S1ZS 

31/0 

5325 

S»dfh." 

32/35 

52/95 

51/4 

31/0 

325 

Mwono' 

1* 

M7 

1/195 

1/2 

1/2 

Wien 

H» 

14/4 

14.149 

14,13 

14/5 

Madrid“ 

1/95 

1/IQ 

1/54 

1/5 

1/5 

Unabon" 

1/49 

1/69 

1/7 

1,10 

1» 

Tokio 

1/265 

1/295 

- 

1,19 

1» 

iWhiw 

45/5 

4X45 

44/9 

44/5 

4X2S 

Ruen Air 

- 

- 

_ 


1» 

Ho 

- 

- 

- 

0/3 

0,18 

Athen* ** 

1/33 

1/87 

- 

fl» 

1» 

Frenkt 

rar 

4ta 

ra, 

Ul 

1» 

Sydney* 

1/595 

1/785 

- 

1/1 

121 

Inhanobg.* 

a/a 

0.982 

- 

X7S 

1» 


31/1 

31/9 

- 

SO» 

«m 


ABei in Hunden; M DoBerH Hund;*T000 Ura 
'Kurse für Tratten 60 M*nTage,'nkhtamt8ch notiert 
** Bnfuhr begtwa gwaoet 
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FESTVERZINSLICHE WERTPAPIERE/BÖRSEN UND MÄRKTE 


WELT - Nr. 2 * Freitag, 3. Januar 1986 


Bundesgnleiben 


r SVi Bund 78 W 

F SV-dgi« 
f n. öqi n i 
F iftögLTJ 
F TV. dpi 74 8 
f 4A.dgLJJ 
F 4ft dgL 77 
F 6 dgL 72 

r togini 

F 4h dgL »I 
F tft dgL 7811 
F «.dgL» 

F 7b 001791 
F IQdgUit 
F /ft dgi 791 
F ldgl.ni 
F Bdginil 
F TVr dgL f« II 
F 7UögL7?H 
F 7uagLSQ 
F lOdd sa 
F Magi 78 
F SV.dgt.Mi 
F BfedgLBHII 
F TV. Ogi (Z I 

f 9dgi.ii 
F 7h ogl 83 ul 
F 10V. dgi 11 
F 10U dal. 81 
F 10 dgi 11 II 
F JU aal 87 1 
F ?hogLS2> 

F 9t dgi 87 
F 9dgt«7l 
F ShdtfBT 
F 9 dgL BT II 
F 8». dgL« 

F 7t dgL 17 II 
f Th agL II 
F t eai 78 il 
F 7V.dtf.fllO 
F B\. dgL 83 
F 8 dal Bi 
F BftdgLBJH 
F SV. agL Bi Ul 
F 81. dgL 88 F9 
F flv.agi.8SV 
F SV. dgL 8* 
f SV, dgL Ull 
F BdgL« 

F BV. dgi. Bi III 
F 8V. ogl H IV 
F SV. dgL 81 V 
F Th dgL W 
F 7 dgL Bi 
F 7 dgL 85 
F TV. dgl 85 
F TU dgL 85 
F 7t dgL 85 
F TV. dgL 85 
F 7 dgi 85 II 
F tv. dgL B5 
F MV dgL ÄS 
F av.aglB1S.10 
F 9dgLS1S.1t 
F «U dgc 61 5.12 
F 10 dgL Bl 5.13 
F 9tagl8tS.U 
F 10 dgi 81 S.1S 
F lDft dgLBi S.I4 
F lldgLBIS.17 
F IDft dgLBi 5.18 
F 10dgLB1S.I9 
F 9t agL 81 £.20 
t iBu dgi n&n 
F IS dgL 81 5.77 
F «VidgL Bl £23 
F »UdgLMSJ* 
F 9V,dgL83SJ5 
F 9v.dglMSX* 
f 7 dgL 32 SX7 
F Bft dgL 82 US 
F 9V, dgi. K 
F 9 dgL 82 &J0 
F BUdgl B7 5J1 
F BUdglWSJT 
; 8 dgi B7SJ3 
F 7t dgL 8ZSJ4 
F TftdgLUSXS 
F TV. dgL 8! £34 
F 6U dgL 83 £37 
F 7 dgi 83 £3B 
F JftddLBJSJ? 
F 7t dgL US M 
F 8 dgi 83 SU 
F 8dtf.83S*2 
F 8dgLUS.lI 
F 8V. otfUSH 
F 8 dgi U SIS 
F TtdgLUSH 
F 7t dgL 81 S47 
F TOdgL84 5.«6 
F 7t dgLBi Sl9 
F 7t> dgL Bl SSO 
F 7 dgi 8* SSI 
F tu dgi 8* SST 
F TV. dgL 85 SU 
F /dgi B5S54 
F M. dgL 85 S55 
F 4t dgL Bi SM 
F sv. dgL 85 SST 
F 4V. dgi 85 538 


3784 iitB 
»84 100.1 
12/84 I02JH 
1717 101^ 

in; 10225 
iflU 101.10 
7/W 102.15 
10/87 101,75 
1/88 102,1 
9/M 1074 
'2/88 1U3XSG 
1/M 109.9 
1789 1IB 
4/8» 

4789 
7/» 

8/89 
9/89 
11/89 
1/W 
«90 
5/90 
W 90 
11/90 
11/90 
2/1 1 
4/9l 
7/91 
9.91 
lim 
1/92 
W97 
«92 
5792 
4797 
8792 

9 m 

12792 
1/93 
i«5 

3/n 

4793 
7793 
8/93 


F 7t dgL 83 
F B*. OglSJ 
F IftdgtW 
F 7V. dgL 8l 
F Tt dal 15 
F 7 dgL 85 


1/93 106,35 
10(93 1094 
il» UObC 
1IW* 10*45 

im ihm 
um nass 


D 4t LAG TS 77 
0 5t LAG 78 
D /dgL 79 


10IJ5G 1012» 

iwxg iauo 

1K 1« 


ILeichte 


Industrieanleihen 


e bei den Renten 


Bundesbahn 


F 7 dgL 77 
F 6 dgL 77 
F 4 dgL 7871 
F 6t dgi 77 
F »dgi 791 
F 6 dgL TB I 
F B agL BO II 
F 9 dgL 81 
F 10t dgLBi 
F UfadglBI 
F B dgi Sy l 
F 10 ogl 12 
F 9t dgL BT 
F 8 dgL 82 


VZ1 102J6G 
9787 1014 
T /88 10145 
5789 ID2JbG 

7/09 104 X 

um 100.8 
7/90 10735G 
3m HOB 
9/91 117,950 
11/1 117.15taO 
2792 1 07.150 
2792 11*65bG 
7792 1114 
11/92 1B7J5 


Bundespost 


4t Bdnan 4fl 
8 dgL 721 
8dgL 80 
7t dgL 80 
8t dgL 80 
10 du. 81 
i Oft dgi 81 
tDt dgLBi 
WvdflTU 
BUrigLSZ 
Oh dgL 82 
TftdgLC 
Sb dgL 83 
Bl. dgL 8i 
8 dgL M 

J dgL 85 
tt dgLBi 


MB 1014» 
9/07 1010 
5790 107.15 
9/90 1074 
tt/W 1HX 

3/89 111J 
tm 112X» 
1» 11045 
2/92 1IS45 
im 110.95 
10/92 10945 
2/93 1U4 
9/93 1104 
UM 1094 

9/94 10945 
«7 103,1 
10195 100.9 


Länder - Städte 


9 6t Bd.-WBm.7B 
S 8t dgL 82 
M 6t Hoyren 47 
M 4 dgL 4» 

M 6 dgL n 
M 8t dgL 80 
M 8t dgL 82 
M 7t dgL U 
M B agL Bl 
M TO ogl 85 
B • Bann 72 
B 4t dgi 78 
B ft dgL 86 
B< 7t Bremen 71 
Bi 8 dgL 72 
Br 7t dgi 83 
H 4V« ttaaburg 77 
H 8 dgL 80 
H 9*. dgi 87 
H rtdgLU 
h flv. dgL 8i 

F B Hassen Tt 
F 6V. dal 7t 
Hn8t Mwfan.70 
Mb 7t dgL 77 
HnSdgL 72 
Hn 7t dgi 79 
Hn 7t dgL 8! 
htaldgL83 
Hnfl dgLBi 
1*1 TU dgL Bl 
D TOMIWBI 
0 TOdf*.l3 
D 8h dgL 83 
D Oft dgL 83 0 
D 8V. dgLBi 
0 7t dgL 85 
F IRMa-PI. 71 
F 7 Saar 72 
F 6 dgL TB 
H TV.ScJU.-H T2 
H 8 dgL 81 
S 7t Stuttgart 71 
S TU dgL 72 


Sonderinstitute 


D 4 DSU PI 28 
0 6 dgL Pf 53 
D 6 dgi PI 37 
D 6 dgL PI 19 
D 6 dgL PI 47 
D 6*. dgL PL 1S4 
D 6b dgL PI« 

0 6t dgL PI 82 
D 7 dgL PI 43 
D 7 dgi Pf 84 
D 7t dgL PI 99 
D 7t dgL P1 114 
D B dgi PMM 
D 8 dgL Fi 135 
D 8 dgL PI 145 
D Sb dgL RS 45 
D 6 dgL RS 73 
D 8 dgL RS 111 
D B dgL P1 144 
D Bb dgL RS 153 
D 7 dgL RS 142 
0 9t dgL RS 172 
D 9 dgL RS 164 
D 10 dgL RS 195 
D 11t dgL RS 195 
F B KfW 70 
F tv. dgi n 
F 8 dgL Bl 
F JO Kredit 81 
F Bb KRLWtaLoufbJl 
F 7t dgL 85 
F BW dgL 83 
F 7v. dal 81 
F 7b dgLBi 1 
F 7t dgL 810 
F 7*. dgL 81/90 
F 7t dgi 83/88 
F TU dgL 85/90 
F TUdgLBSm 
F 6bMB5J9S 
F 6 LiMUionLBkJtSIS 
F 6 dgi RS 16 
F 6 dgL RS 19 
F 6 dgL RS 77 
F Tb dgL RS ZT 
F 4b dgL RS« 

F 7 dgi «4 
F 7 dgL 99 
F B agL 101 
F Tb agL im 
F 9b dgi 174 



na 

■ ■OG i nju 

101.1 SG 101.15G 

H)2.*5G WASG 



F 4 Badem*. 75/9Q 
F 8 Omn. HtM 71/U 
F Tu ComJ Gmu* 71/86 
F 4b Hann 59 
F 7tHg*K»71W 
f 7t Karaoct 7UI4 
F Tft Kauf hof 71/16 
F TU dgL TI A4 
F 7t dgL 74/87 
F 7t Kncbmr W. 71/84 


fl dgL 72A7 
F 6NWK6UE6 
F 4 daL 42/87 
F 6 OoDretKrat 64/89 
F 6 RUkkw. UW 
F 4 dgL 45/W 
F 4 RWE «AB 
F t dal 45/10 
F TU dgL 71/94 
F 7 dgL 72/87 
F 4Rfc-M.-Dan.42A7 
F 4b daL 4MB 
B TOSÄrftorfiffS 
F SStftbnrag 71/86 
F Tft Ansen 71/86 
F 8 dgL 72787 


IF 4U dgL 77/92 
F 7VW72A7 


Optionsscheine 
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Opttonsanlelhen 



F It Cioh FBI 0.0. 

F 3t dgL M a. O. 

F 3b CobkJja HiODM 
F 3t dgL 78 o. Ol DM 
F 5 Coad 81/94 m. O. 

F 5 dgL 84/9*0.0. 

F lt DLBkiux 78mO. 5 
F lt dgL 78 o. CS 
F «UdgLSSma 
F 4t daL 85 0.0. 

F 3U dgL 83 nt O. 

F »djLDoO. 

F JuESÖorCnva 

F 3UDMW8S&0. 

F lDmdn.Bk.Um.0 
F 4 dgL o.O. 

F 8 dgi Mm. Ql 
F Bdtf Bio.0. 

F 3t Fuji Mm. 0. 


Der zun Tafaresbegiui Oblicfce Wiederarlagebedarf machte sich am Reatenmavkt 
bisher mir zögernd bemerkbar. Immerhin wachs Im Verknrfe das Interesse an öffentli- 
chen Anleihen, so dafi deren Kurae bis zu OJEO Prozenipuakte beraufgesetzt werden 
konnten. In den nächsten Tagen erwart e n die Renten händler eine Belobung des 
Geschäfts und weiter anziehende Notierengen. Der Pfandbrieftnarkt blieb auch am 
Jahresbeginn ruhig, die Kurse waren weitgehend unverändert. Etwas Interesse fOr 
DM-Auslandsantotben ebenfalls zu Mehl anziehenden Kursen. 


F ItogL8*o.O. BUS 
F 3t HomoMmO. 112C 
F 3t dgLBi a. Ol 91XS 

F 7t Jao. Svnth. 82 mO. 180C 
F n dgi Ha 0. 1BG 
F SUhKoUmQ. 190C 
F 5U dgL 83 0.0. 99.1 

F It Karat» PabnM mO. IMG 
F StdgLBtaO. »M 
F 3t Knuftaf 81 m. O. 1396 
F St Kauftol «9.0. 78 

F M Unao m. m. O. 1S9G 
F Jt düLaO. 78T 

F Jft MÜbfaN Bl a. O. 1471 
F 3b dgL «9.0. 93jl 

F 3b Nvpon Hcwr M mO 1156 
F 3b dgi M o. 0. 91.2 

F 3t r$g.SMuHiTiO. 1396 
F JW Mpo. SMfl. 85 aXX *9.4 
F 1b Pblt^i B* mO 121T 
F SV5 dgL 8*0.0. 89 

F 5U Rtwihn WcnctC mO 122G 
F 5U daL Co. O. 94X5G 

F 4UdgLMa.O ISST 

F 4U (tat 8*0.0. 94X56 

F 3t SK Ha 84 mO. 159 
F 3t dgL a. 0. 84 77J 

F 4SKARn.rn.aS 1ZSG 
F 4 dgL tt 0.0. 9iX5 

F 3Ü9 Bii S mO.fi T44JG 
F 3dgLo.au 8S5G 

F JÜTVfo Koiw B5 m. O 1(76 
F Sw dgL 85 a a TU 

F 3U Ttaurairo SmW n.0 1156 
F 3t dgL 81 a.0. 91 Ä 

F 4 Vaba 83 a. 0. I8TO 

F « daL D 0.0. B5J5DG 

F 4t WoRlFXS B 0 DM 1V7G 
F 4t dgi. 73 o. O . DM lOO^T 
M 3t Stuivl 78788 n. 0. 1416 

J1 3 t dgL SA» oi a 93X56 


Währungsanlelhen 

— — ' BU dgL 12/94 


H tft Kopantagan T2A7 99XST 99J5T 


Wandelanleiben 


Frankfurt 

DM-Auskradscmlolkefl 


TU AJrXmwkökJWM 
8 dal 79® 
lDcfaL82/W 

8 **84/91 

9 Air Cdnada BZ792 
TUdgLBSm 

9b Abo 82/0 
7t AOod OnaJM 
BW AMOL LKt U/91 
5t An Expra« 79A7 
It AFLAiUAB 


fl ArabJfeMpg S3flS8 
WA(dSumLrA9 
4t AibmMm 75A8 
7W dÄ79A9 

5Vr AlhnXntwak7l/BI 
7t dgL 79/89 
lOdgTnm 

8t ML «190 

10 ä# Bl/91 
10» d* 8170 
9td?KÜ92 
9td^.B2mn 
BU dgL Km 
TU dgL Uffi 
Bb dgL U/H 
7UdgLS4A4 
BdgL 84/94 
TUOgL 85/97 
4t dgL 85/95 
TU AucB Fta. 84/94 
7t Aumar 73/88 

7 AmnabNi 72A7 
5UdgL77A9 

4 dgL 78/88 
M dgL 88190 
9U dgL 81/91 
9U dgL 82/91 
Tu dgL 82/92 
4U dgL 85/93 
Pr» dgL 34/94 
4U AmOxS ICC 72787 

8 Autap. CE. 71A4 
4Ü dgL 72/B7 

7t Avon asm 

IBU Bra-sntf mm 
a Ina Otann 71/84 
BbBNDC77A7 
4U dgi 7804 
9V. dgL 80/88 
SW Bk. Anwika 7B/W 
7 Bat China 65792 
Tw Bank Toi» 83790 

■ 7t BCUQ. hKtoa 83/90 
7U Bang. NoLPUT» 
6W Borefay» Ov. 7909 

' BUdgL8&94 
BtdgLSSm 
M Ban Co«. 82/92 
. Tu Bauer Tio*.84/94 
7U Baoötoi 83/93 
BW ■— dio rn B2/92 

■ nt OoMboai Rn. 8W94 
10t BMnborXIAT 

11 dtf «1/VI 

9t Banal. 82/99 
Tft Bwgan 77/0 

T BXvCt 77/7B 
SU dgL 7808 
7UdgL B0O7 
8t dgi 807» 

9t dgL 82/9* 

Bt dgL 83/90 
8t daL 84/94 
9b Duck A De. 82/89 
8t Bowarer 82/89 
8b Bretam ImJSOS 
4U Bcostfan 7207 
M dgi 7404 
Tft dgL 7907 
BdgL 7907 
9WdgL 80/88 
7UÖn 84/94 
Bt CCCE 7404 

7 ddL 7709 
8bCait»> NoL 84/94 

8 dgi »3/93 
»tcöina Taiac79/V 
9t dgL 82/92 

TU dgL 83/» 
7Canad.lmpBLB308 
7CSP 77/87 
»Onaa Maoh. 71/93 

9Cn8a80/aA 

»OAcwp. 81/91 
7U Coreoto 7104 
0 CanwzfaaA S5/95 
0 dgL »5/70 __ 
10«CINE82ff7 
BU dgL 83/93 
8b Camp. Vd, 74/54 
tb Counmtdi 7207 
»Credit Dm* U/91 
Tu dgL »07 
BU Cimfi Fmk. 8202 
BU dgi 83/90 
TU dgL 8400 
4 Credit NM. 7707 
8b dgi BW 
BCÄHOP 71/91 
Tb Dogma M/M 
BftDaiDanrta74A4 
4X17 DrJäKRn 85/90 
M EOF. 82/92 
BU dgL IQ/93 

7 Batrebna 7707 
4U dgi 7104 
7ddL 79*7 
5WHF Aqutt. 780» 
9U6nanB2/89 
4U Erfmon LM 72/87 

8 Ekdoi 71/86 
6U dgL 7207 
TddLTSOO 
9U dgL 8007 
9t dgL 82/W 
Sb dflL U/W 


BdgL BUK 
SW dgL 8*^2 
TUEMriTSAB 
5UBima«77A7 
n, dpi 8303 
4tEan9aa72A7 
4t dgL 7308 
StdgL7BA8 
Bt dgL 7909 
10t dgL 81/91 
TdQLBZOZ 
8t dalSZ/W 
7t dgL 8301 
Tb dgi 83/90 
TU dgL 84/91 
TU dgL um 
6U agL 85/97 

7 Europcxts 73/18 
4w dgL 7707 
4t dgL 7808 
4b dgL 7808 R 
4U dgL 7808» 
7U dgL 7909 

7t dgL 7909 
9W dgL 8000 
10 dgL 81/91 
10t dgL U/91 
10 dgL 8202 
BU agL Sun 
Bt dgL 12/92 
7t dgL um 
8t dgL 8308 
SbdgLSS/93 
8b dgL 83/93 
BU dgi 81/94 

8 dgL 81/72 
Tb dgL M/M 
7t dgL asm 
4b dgL 85/95 
7t BB 7104 
TU dgi 7104 
4t dgL 7207 
4 dgi 72/87 
SUdgLQOI 

7 dgL 7308 
4ML 7709 

5t dgi nm 

4 dgL 78/90 
4t dgL 79/91 
Tb dgL 7909 
TU dgL 8004 
9h dgL 86/901 
7t dgL 80/90 
BtdgLaom 
9t da 80/90» 

10t dgL 81/91 1 
1 SU dgL 81/91 
10t daL 81/91 H 
Wft dgL 8V91 
1DdgLS709 
10 dgi 82m 
Bt agL 82/97 
9t dgL 87/92 
BU dgL KOT 
Sb dgL 82/92 R 
TU dgL U03 
Ttd^Um 
BdgLU/H 
SWdgLSsm 
■ dgi 83/91 
BdgL 84/94 1 

8 dgL 84/94 H 
Bt dgL 8*04 
7t dgL 84/94 
Tft dguum 
7t dglfim 
tu dgi asm 
6U BO 85/97 
7t BVG 79/94 
Wb dgi 81/93 
9U dgL 82/94 


94XM 915 
915 97 

KP 

HW 

las? 1 

SSL 

1 I 1 A 5 T 
101X36 
IN 

104X50 

10135 

SF 

10 D. 1 G 
1 BL 7 SG 
BÖ6 m.M 
an ißif 

1 I 0 XSG 
167 X 50 
1®^ 

(08 
1P7J5 
109X6 
1B6XG 

isr 
101 
104 
1IBXC 
1 DS 
1060 
1DZS 
im 

9Ub6 
1606 
101G 
10 ZT 
100 L 4 

101X56 101X57 

101X5 
HDXG 
946 
99X 
101 
ms 

1MX 

104,10 


TU dgL Um 
8t dgL Um 
8dgLM/92 
Tb <&. 84/94 

6t dgi asm 
Bh EcrtKjbocn 7104 
»dtf räro 
ÄUbcpoit Dev. 84/90 
7tdnL8SOT 
IDt Fenövta S2/B7 
BU dgL UOI 

idgLwm 

8 HnT L Bk. 71/84 
7 dgL 7207 
8bdgt 80190 
10 Ffen Kaan 82/7 
7 Ftartbnd 72/87 
SU dgL 7806 
BdgL 7904 


7t dgL 8308 
BdgL um 
7t dgL 84/91 
Tdtf 0500 
lUFoamki nm 
9 Fuonm B. 84/92 
9UGXLF.82/92 
4G. Zbk. Wien 77/87 
Bt GMAC Ov. 8207 
8t OaiAd kaJQ09 
7b dal 84/91 
8UGKN Rnaaca 82/89 

6 HaMI 84/91 

6U Hanuiby 7207 


8t HdMflU 82/92 
TU Heogavam BSm 

9 baiduaro 80/W 
4*10 72/97 
4W dgi 7707 

aSÄTTOT 

4ftlA£Bk.7207 
4U dgL 7707 R 
7 dgL 77/87 
4W <JgL 7808 
n£mt 
SdgLOSM 
lOdgl 81/91 
10t dnL 81/91 
9 dg Lfcm 
9b%U2/S9 
ju dgL 83/93 
TUdgLBSm 
b^oSifll 

KÜSnmH 

Tb dgL Bim 
8W dgL 81/92 
Tb dgL MM 
BdgL tm 
TttdgL.asm 

7W SK *3/93 
TU dgL U(90 
7t dgL MM 
K Mond BOAS 
10b dgL >104 
9bdgL8207 
BtdsLHim 
It dgL 83/90 
8U dgL 83/91 
8t dgL 81/91 
BdgL BIM 
TbdgLBüm 
TU dgL 85/97 
MJTdgLBSm 

m kZOonJUbfiOO 

0 6381«. 8*09 
BK bvaloMrBSOS 
9ftitT AHO. 82/92 
7 dgL 85/93 
BbAipAMMSa/V 
TU itfUavML 8S07 
TtdgLBSm 

TU Japan Fn M/91 
SJononnaihiiig 7iOt 
i<\ rtyt 7207 
10dtf82/94 
6WjSd*7M7M7 
7u dgL 73/81 
BAdDLBOm 
AUKELÄGTVn 
Bb b3nnda8209 
TU Kanal 8 TUM 
6U ODFn 7207 
TU Koba 71/84 
4U dgL 77*7 
4b dgL 7707 
5* qL 7804 
Tb dgL 7909 
Seterl. S®?fl 

7 dgL B3/93 

ÖWn« 

iifairam 
9ftdgL 87/92 
Tft dgL MM 
TU dgL E ÄS 
7t uobaah.TaL7207 
TdgLTZOT 
4tdgL 7308 
BUdgLUm 
ItKonraDetum 
TbbAntoSSm 
» LongL Cred. 13/51 
9 InnSo ta.B3/90 

8 dgL M/91 

8W MakmaflS/VB 
Tb dgL um 
BtÄutonakft 82/92 
Tb dgL 83/92 
TU dgL MM 
6W Mn* 78/90 
7dgUW 
BUdaLMM 
Tft Madka 7308 


1p Ä. 


7U lUdninHanm 
Bb MdkndtalBOm 
TU MüHaavv 8207 
7t MndUUOS 
7t Maraanm. 7104 
4b dgL 7207 
7 dgL 7208 
6t dgL 73/88 
TU dgL 7308 
TU dgL 7404 
5ft df». 71/90 
4dgL 7808 
7 dgi 79/91 
7tdtf.8UW 
7t dgi 10/92 
VbdgLBQOB 

10 daL 81/91 
9W dgL 82/87 
PW dgL Kl» 

BdgL UM 
7t agL 83m 
7t dgL A3/H 

■ d«um 

7 Montreal «909 
BdgL 72/92 
6U dgL 73/93 
Bb dgL 7404 

7 dgL 7707 

7Ü Maua ba 45/90 
Tft dgL Bl/92 

11 NocAune 12/90 
BNodarL Oaa79/M 
8t dgL BOOT 

8 Näuhmtflaod 7106 
4U dgL 77/57 

6t dgL 7308 
7t Nmaaknd 7104 
7 dgL 7707 
TU dgL 7404 
5ft dgL 7804 
6W dgL 7907 
Tb dgL 7907 
7t dgL 8008 


n>d0L81A9 

»t^M07 
Bt dgL 82/89 
Tft dgL 84/91 
TW 00184011/ 
4WNewBn$nv. 72/B7 

Sv^jwniTiT.7MW 

SWftofetaBtXMi 

!M 7W " 

T-r&mea ft» 7408 

Bb Ortamdi 7507 
7W dgL 7404 

»001220 

MdgLBOm 

»«SS 

4ufeSö»!3J» 

tSadoobtot 

MDitltomittXBAf 

jsaur 

R££S 

Hit *181/91 
9t ddL 82/97 
BU dgL 8209 
7t dgl «m 
«dal »97 
St ÖSaOi fll/91 
»Ontario 7M7 

. nSoSdnoT 

AU dgL 73/90 
9 dgLTSOT 
8t® «MO 
TU dgi »3/93 
BWntpaoNaaG 7301 

7 PemM(7804 
11 dgL 12/90 
9tnUA«riiB2AP 

SU Pk-BontenTBOS 
BUOmMcTTOT 
7t dgL 77/87 
Tft dgL 7707 
BdgL 7800 
Uffdtf. 01/91 

lOtdtfBTm 

TbdäTum 
7UdgLfim 
4b dgL 7207 
4b dS 7308 
M dgL 7707 
4b dgL 7707 
10b daL BU9I 
SdgLum 
7tSgLW09 
Tft dgL 8406 
TU «L 8505 
7U Hofa oda r k»4M 
7b Baak Kam um 
SU taiKPuakU IBM 

Ä» 

8 Baoortt Acc mm 
Tb RayiidkJ* B4M 
TU^tfDkCoLBOm 
Tft Sooö-Scmia 7106 
98. A. tat 65m 

«ns 

SSÄno» 

Tft d« 7909 
Ttdtf BOm 
K^BZAS 
9U dgi 82/92 

Bt dgL 8209 

TftdSliM 
7b dgL »05 


iigxsc HO 
104X6 M*Xö 
104.1T HMG 
105 'CSX 
lOSXSoC '6S.I5 
101X56 '01.ÜG 
MB HJ1J3 

«X WÄ 

180X56 
9?U 
10EX6 
1C1X 
tOQXltO 

'•07X7 
lmxT 
1004 
HV 796 
H5.45G 105.« 

10WT 106X5 
lOSXSö 1C5J5 
1«.W 106X50 
1M.75 
102X50 

101 XT 
101X56 101X5 
«HG 103 

HBX 

IBS» 

1MX 
I 09 XT 

1MX 
105X 
10U 
UBj 
1 ®XSG 
TOL 3 G 
101X5 
101 J5T 
100.1 
1026 IO 

, 07 G 'OT 

107X5G 102XST 

10X5 ’OXST 

107 

99X5T 


8 Soc üit B4/9T 
TU dgL 84M 
7t »w 7404 
7t dgL U03 

4b Säen. 7207 
4U dgL 7709 

9 SHVHokfing» 82/90 
7USXF84M 

St SXLCF. 82/92 
7ftdgL»m 
MdgLUm 
7t SA «D». 7308 
9tdgLB2fl7 
Btd^SSm 
TU dgL 81/91 
BdgLBSm 
7 South Scudd 7308 

6 Spann 7808 
MtSgLM/92 
7U dglfim 

B Sparnr Carp 15/90 
«b^dOntlXI« 
4 Statt* 038 
4U dgL 7909 
7t »üfagDrMM 
Tft dgL 7104 

7 dgL 7207 
9dgL80«7 
Bt dgi 8301 

Tb dgL MOT 

BBadKMiaam 
4« Bvadglmtak 7207 
7 dgL 7308 
PTamcD I« tm 
BTENP 73/93 
4t Tmf . Hou*a 72/87 
5U Troadttalo 7108 


jaua tajj 

VStT 151 

H06 iüSjseG 

3 97.« 


MRJ. .i»:& 
WI.1 13.1 


| *b mi d » 3k.RnXm 
Tu Un7»cfMO*M/91 
7UOCLC.0: 
dIOneaOOTRai 

4b ® 22 
puegi lam 

Stl^TAtfMTIOl 

Tb dgL 71.» I 
7t dgi 71» t> 

BbdClTSSflT 

7 (Sei 7707 
6b aal 7707 
5U dgi 7I«1 

4'TsgL7RM 

tu dgL 79191 
rtegl 80/99 
10 dgL 80» 

10 dgL «WB 

«dgr«» 

y-ögi »im 
lOdgi 81/911 
10t dgi 81/91 
10 dal 8101 ■ 

St SOL 82/92 
PbdSum 
»dgt 82/92 
EWdgL tim 
TW 8503 
UcBLliO 
Tti^LBSm 
TbdgtföW 
BdgL 8503 
800L84M 
TU OSL um 
8t dgt 8*02 
8V, agL MM 
TU dgt »*(9* 
TtdgLBSm 
rvdgtssm 

TUogLfiOS 
TU dgi um 
MAL «909 
Pt Wan 82/91 
8 VbkeAoaa 7104 


Djjtsekjgrf 

PM-Audand tcn ile fl wn 


it A n ppaii tun 

TU HMD 7904 
7ttoyvCa»B209 
4V. dgi 7808 
8t C an* Crao. /0/9) 
4t Cred. Nbl 7909 
6U DOnomoi» 7207 
9U dgL 7409 
Tft dgL 7707 
BdgL 7808 
4t dgL 7909 
Tft Sgl BO/86 
St dgL 8002 

10 dgi 82/88 
10b dgL 8707 
7ftdcTa3/M 
BdgL 83/93 
TU dgL MO» 

TU dgL B*M 

6U Dan Nonk. 7709 
4dtf 78»3 
8ftBÜ.B209 
UMldii/R 
BU G Z Wta 81 

7 K-BtDön. 7308 
BbdgL£«m 
(Ob dgi Bi/Pt 
rbdgTum 

8 bmaa 7207 
7U bcar 7104 
7 dgL 7207 
7dgL 75/BB 
Bb dgL 7308 
9dgLB508 
TUWbnd 7707 
9U dgi »207 
6« ügM-S. 7806 
St d« 8800 
ÜmMiaOn 
4U MarlLHyd. 7207 

11 Mol vnn. 8101 
»ft dgi 8207 

7t Mn». Ciad. 8101 
7t Nwga* H 7707 
sagt 770» 

7 Moraat K. 7709 
6 dgi 77 l/B» 
Bd^nno» 

6 dgL 7800 
4V. dgL 790» 

TU ogl 79/91 
8V. dgt 79M 

TO H Soma 7104 

7 N. El Po». 7207 
4U Oeod. Rn. 7808 

7 PatRst» 7808 

8 dgL 79/89 
BWPyftni AulOd. 770» 
70BK77O7 

10 dgL 8202 
BftdgLUOl 
TU Santo F. 82/90 
7t Saal« 7308 
Tu (nobC 73/88 
10t dgi 58101 
Pt Srerak fct 82/87 
Sft Towim. 7805 
Pft dgL 82M 
ÄlVrfiraflw. JMS 


Ai u aerta n g' ’21nian catiocfrei; FF ■ Pfandbda/. 
BO-KoanHi«BMjaUoaC-<oi mowi iqiT- 

ameetsung, o ■ piwuiiiu wu re iuinarai k* 

■ Ima d iilB b nd w I Bii n a, S ■ Ic bA d.ct 
Khreibunn Kim» a to a O owaör. 0 ■ RoOn. M * 
tanan. 0- OOnoMorf. F - FnaWJMl, H * Hom- 
boig. Mi*taMvr,M«IM«S*5Mifai 


Warenpreise - Termine IWdln, Fawn, Kautidok 

Mit geringen Gewinnen schlossen am Dienstag baumwoue Nh »oa idt>) 
die Goldnotiennsgen. Auch Kupfer konnte etwas SJ 1 “ 1 JJ 

sulegen. Silber fiel leicht zurück. Kakao war sehr vw ive 

fest, ebenso wie Kaffee, der um das Tageslimit ££ 
anzog. Du nm 


Getreide/Gnlreidepredskto löte, Fette, Heipradakte 


KAUTSCHUK MawYa*(d 
Händlorpreit loco RSS-tT 


WEIZEN CUccga (c/binh) 

An. 

Man SrOSO 

Mal 321.00 

M 287X0 

WB ZEN fficalpag (cani'l) 
Whoal Board dt 
SaiCW 283X0 

Am. Durum 285,44 

ROGGEN Wacdpag (conX/1) 
Dez. 118X0 

Mäa 123.10 

Mc * 125X0 


HAFER tffaripeg (caa S/t) 

Duz. 100.« 

Jan. 104X0 

Mal 105X0 

HAFER Ckieogo (c/bus/i) 
Mok 139X0 

Mai 142X5 

M 139 JO 

MALS Ctfcogo (c/bm/i) 

März 248XS 

Md 252X5 

W 253J0 

GERSTE Wkatpeg (conS/l) 
Dez. 104X0 

Man 11B.90 

Md 113X0 


BHJNUSSÖL Nm To* (cflb) 

SIL Südäaalon lob Werk 
345X5 31.12. 

324X0 36X0 

293X0 — — 

MABÖl NewToA (c/Tb> 

US-MRHlweslataaiefl tafa Werk 
21X5 

209X5 

286X9 SOJAÖL Ckksga (c/R>) 

Jm MX? 

März 21X6 

118X0 Md Z2JJ2 

123X0 Xfl 22X5 

126X0 Aug. 22X0 

SepL 21X0 

Ola 21X0 

100X0 

104X0 BAUMWOLLSAATÖl ÜH T*ak (c/Tb) 
105X0 MUyuIppi-Tal fob Wb* 

20X5 

140X5 SOflAAlX CUcsgo (cflb) 

143X5 loco lose 17.00 

139X5 Cho(MwNishog<%fr.F. 

12X0 

249X0 TALG Maar Tab (c/b) 

253X5 idpwhlM 14X5 

253,25 fcdcy 1375 

bteidif. 13X0 

yeflow mau 10b IrJ 

107X0 10X5 

110.90 

113X0 SCHWEINE Odem [cflb] 

Fab. 46X5 

April 42,90 

Juni 45X0 


WOUE ImmIm 

Mi 

wwrii jan. 

Md 

Märr 87 
. Uneatz 

unerh. 

WOU£ Boabdh 

21X0 Dez. 

S-12 ^ 

«jf TendmzioNg 
WOLLE tfdoav 


■(NemLc/lg- 


(FftgJKamiBZ. 

ZI 

43X0 

45X0 

4SX0 

45X0 

0 


NE-Metalle Ba 

Jan. «3X0 

(DM fe 100 kg) Mta «.10 

WZ Zt «.«. Mol OMO 

62X5 OBCnKJLYTKUPFBinrLdtzwadn «4Xp 

61X5 DEUtoL- 548,15-549,91 552,16-355,10 Sa*A. «4^ 

5«X0 i - Dez. 65X° 

51X0 BLEI ia Kabdn Jan. 45X9 

49X5 100X5-101X5 10W5-W1X1 l * man 1500 

49.91 

— Aluminium Br uftzwed» (vaw) Lnadoeer MetoflbfitM 

Rundb. 455X0450X0 455X0-458X0 

VdrzJr. 464X6464X0 464X0-464X0 

40X0 * Aul Giuntflaga dez Mekhmgaa Ihror hödv AUJMmiUM ic/uj 

-sS»8taa?*-a- wd: 

^ Meniegnetienegei EBl * auo '“ w ! 


Dovisenteminmarict 


min. Ka»e 
3Moa 
6LE l£A) 
mULKaxw 
3 Man 


MS5B.1.V«wtMituMstafe 

Jt-IZ 

um MS58.1 Vorabdtungntute 
46X0 350 

46X0 »*« 

4^00 MJ-M5 

0 


unaitL Dax. 

Mfin 

Mol 

17X0 Umaotz 
12X0 SISAL ln 
EA 

14X5 UG 

13,75 

13X0 SEIDE To 

10X5 Jon 
Feto. 


Mtr.c/kg) 

w. Skandal* (DM/100 leg) ' ZL IL12 

Sl.tZ KJZ (jeg.225 127-330 

... _ Lea. 226 326332 getdi 

606X6612X0 606X6612X0 Ug.Z3i 362-367 

~ ~ Leg.2St 372-377 

0 0 Prebe HlrAbnatoe von Ibh 51 frei Werk 


Deebdw AhhGeBleulenmgM 


„„ (DM/100 kg) 
MJi Leg;2Z5 


getdiL 3 Monate 971X6973 

ZMK(£/t] 

min. Karne 459X6464, 

MM 3 Mooalo 
‘y ZMN (£/t) 

min. Kane «w 

**•«• 3 Monate 

QUECKSttB» (SAHJ 

getaiL 

WOLFRAM-BIZ (S/T-BdL) 


459X6464X0 470X6471X0 


i(SA)d1eur.Haup*äten 

6aoxo up Edelmetalle 

S70X0 570,00 

EZ plaTM 

ms (Y/kgJAAAob Lager (DM/g) 2 

JUTZ 3ZtZ 

gesdiL geedZ GOLD (OMAg Feingold) 


[ineigieJerafatartraktB 


KAFFS Mo« Tort (cflb) 

31.11 

Mär: 740.70 

Md 741.09 

M 245,18 

KAKAO No» York (E/i) 


ZUCKER Man Toik(dlb) 

Nr. 11 Jan 4,25 

Mörz 5X0 

Md SX2 

Mi 394 

SepL 6X7 

Umsatz 5910 


SCHWEINEBÄUCHE Chicago (cflb) Jan. 

„„ Feto. 63X5 63X0 Fetor. 

5i « W* 1 MXO 63,45 Tendenz: niNg 

«im Mö 64X0 64X5 — 

^ (^1 WU1KHUKIA 

11.1Z M.1Z Jan. 

Ochsen efnh. fdiwgiv Rber Norttwn Fetor. 

2252 _ unerii. Nr. 2 kn. 

2293 Kfflw ekih. schwere Over Northern Nr. 3 kn. 

2320 unerh. Nr, 4 Jon. 

484 Tendenz: niWg 

SOJABOHNB4 CMcego (c/burii) 

Jan. 531X0 531X0 JUTEIaedM(£ 


Oadc-VUpr. 26210 

ROdoL-Pr. 25460 ^ 

4435 KAUisOlUKUadee(p/kg] GOLD (DMAg FatngeM) 

42X7 11.12. niz (Basb londoner Hang} 

«5X0 Ffr.l loco 57X660X0 Deg.-Vkfpr. 24250 St 

Dez. emg. - ROdoi-Pr. 15560 goKM 

Jan. - verabehet 27540 

63X0 Fetor. - GOLD (Frankfurter BSnankura) TT,’ 

63X5 Tendenz: ruWg (DMAcg) 25690 2HH0 

KAUTSCHUK Makrpia (maL cAg] SKBBl (DM je kg FeinsUbar) M 

IL1Z 3UZ (Bato Londoner BxJng) 

U-1Z Jan. 178X6179X0 Dea-Vkfpr. «X® um 

Fetor. 17^56179X0 RÖ5a-Pr 454X0 gesett 

«Wh. Nr. 2 km. getcM. 172X6173X0 «erartietM 489,10 v_ 

Nr. 3 Jan. 170X0-171X0 St 

meih. Nr. 4 Jan. MSX6164X0 iJS 

— tsteraadoiiale Edefantafie S 


raJZÖLNr.2-Ue«Ta*{c/Gafcno) 

31 «. «Ä 

Jm. 004600X0 80, 

gaKnt März m»7BX5 79j 

März 73X673X0 74, 

«612W6XD «9, 


H.1Z 

80X680180 

79X679.15 

74,4674X0 

69J6X9X0 


Jan. 

namrU F ° bf - 

9etM März 
April 


GASÖL -laedM (3/1) 


4.15 

5 1 ® Md 
5X* {• 
5.92 

4.09 SepL 
3645 Nov. 


531X0 JUTEL 
543X5 

555X3 BWC 
564X0 BWD 
563X0 BTC 
548X0 BTD 
544X0 


242X5 244X6245X0 
236X6236X5 239X5-259X0 
225X6224X0 228X5-229.25 
213X6213X5 215X6215X0 
204X6204X0 206X5-204X5 
201X5-201X0 


rTaik (c/Gafloae) 
31-tZ 
71.40 
49X9 

68X5 

47,95 


niZ GOUJ (U S-S/Fefnunze) 
m laedne ZL SL1Z ™ 

20 327,10 327X0 „ _ 

375 15X0 324X0 - 

«0 ZMdmdL getdtL 326X6327X0 MOn 

Paria (F/l-kg-Bonw) April 

mitmgi 79300 83500 5« 

-■ — ■ Ml 


J11Z ROHÖL-HswTedi(S/BaieQ 
327X0 SL1Z 

_ Fahr. 26X5 

,327X0 März 74.48 

Apd 25X6 S, 42 


Iw-Fkeis fob buibkehe Häfen (US-c/lb) I SOJASCHROT CUcsgo (S/iht) 


KAFFEE lenden (£/!] Rafausra 
BMZ 

Jan. 2675-2490 

März 27362740 

Mai 27962795 

Unwae 5411 

KAKAO Uwdoa(£ft) 

Mdrz 1776-1777 

Mal 1784-17BS 

Unsaiz 2347 


ZUCKB1 LnadOR (£/t) Nr.4 

31. TI 

März 149X6149,40 

Md 154X6154X0 


4X3 Jan 148X0 147X0 

März ISOJO 15050 Menaans 

Md 153X0 153X0 Sij(Kk 

J0.1l Ml 155X0 155X0 Bit -Ml 

2445-2490 Aug. 154X0 156X0 1 h 

25362532 SepL 151X0 «1X0 

2401-2402 OkL 149X0 149X0 IH^ 

9226 ""***** 

URUAATUUm^g) (OM Je HO kg, 

17161720 Dez. 312X0 3MXÜ „ 

1765-1766 März 31äX0 52050 £ U {f* nM ' i 

1777-1778 Md 32SX8 326X0 

1284 - dntlf. M. 

KOKOSÖL New To*fc(c/fcl-WeMk-fnto Wärt 

H.U SUZ “fi“* 

30.1Z 18X0 mfH 

X6147/0 «WH- M* 

.06152.« ERDNUSSÖL iMltMlaai (S/t) Mrm m. 

X61S8X0 jegL Werk. ZI, «Ml HR?-" 


Eil 3 inl«iPiBfi«i DuLbI n ff,> m ■■ r» 

snowwwj — moummptma 


2M6Z4X3 

24X2 


2062-2067 

24X7-24,92 


Mengmmgaben: 1 noyo u nce (Fetautm 
IwS 5JX® Kl“> = 04534 lg: 1 R.-76WD-I 

iuxo "c-Htro-H 

151X0 

WsdcL MutoMsutosuges 


31.11 3011 

149X6149,40 147X6147/0 “ 

154X6154X0 152.06152.40 ERDNUSSÖL 


Aufl, 159,46159X0 157X6158X0 jegL Hefk. ZI. IMZ 

Umsatz 646 1149 - B17J» 

LEINÖL loöenfcm (S/T) 

PFEFFER 5Lagape»(Siraiis-3ng.S/100 kg jegL Heft ex Tark 
idm. Zt. ItlZ 555X0 550» 

Sorawipez 887X0 887X0 PALMÖLIanHdan(S/tot)-SoBiaira 

weiOSaraw. 1115,» 1115X0 df 400» 405X0 

weiOMimL 1120» 1125X0 — — 

SOJAÖL Remda« (bfl/1»Vg) 

ORANGEN$AFTMMrTeik{dfe} nrii MwtorL Ml Werk 

51.11 3R.1Z 162X0 Ul» 

Jan. 103X5 100» — 

Man 104X0 110X0 KOKOSÖL teOmdaa (Mgt j - PhÄppinen 

Mai 108,10 111.10 d( -MÖCOO 414X0 

Jul 109,40 111,90 

SepL 108X0 110X0 1BNSUTRettwdaai(Vl)-ietmcdaNr.1 

UmracXS» 25» df 253X0 255» 


mm ZWtM 

I öd. Man. 


249.16269X7 

27061-278X9 


93,17-95X5 

77X697.17 


1011X8*1013/46 

1024,13-1025,91 


143X2-165X0 

171X9 


S&BBL (pffetnunzs) laedM 
“ Kam 400,40 

1 ■ 3 Man 411» 

-); 6 Man 422X5 

12 Man. 444» 

PtATOl (£/Fetnunze) 

- Leedoe Stil 

Ir. MbH 

- PALLADIUM (£/Falnunze) 

Laadaa IttZ 

. LHBndL-Pf. 


New Toffm MetafiMna 


B«**- GOLDH&H Antoaof 

SZBER H & H Ankauf 


S«dl PtATM 
IHändL-Pr. 

Prad-Pr. 

„ PALLADIUM 
9** ehL I. HflndUPr. 
Prod-Pr. 


401,10 ROHÖUSPOlMAUCr (S/Banefl 
41125 mtodare Prelae io NW-furopa - ale fob 
423JS 51.1t » 

«*"235fc 

SUi MnU. onork ge> 

ZS7X5 

MSea Brate 

Uli BooayUgh! 

66» 

Kartoffeln 


»«- Febr. 
327» iS" 


534X626» 320X6322» 

475» 475» MAn 

ApR 

B0«W- fl«öil Md 

Nto». 


Sua(dFdnura»j 

99,9% auig. autg. w 

161» Feb. 

eiuBui. .. . ... Män 

nm, tHurmirann Md 

414» — JuR 

Stodto-Zlmab Werkpranpi (RfngArd SepL 

r. 1 LI ItlZ Dez. 

255» auag. aiag. Unaatz 


ZfaohPwb Pettscg 


5 kxc Boriolz 

589» . 

592» C U wga (5/1000 Boord Faef) 

400» n.11 

609 » Jol 147X6147» 

614.40 März 13X613» 

62(30 Md 158X6157,90 

110» M 162X6162» 


147X6147» M4X6146» 
13X619» 152X6152X0 
158X6157,90 157» 

162X6162» 161» 


Am Z 1. rie Dien eich noch ketae nennantweften Veränderun- 
gen eta. 

IMaaal 3Manau 4 Monate 

DoBar/DM 1,95-1X5 3X7-3X7 

PhmrVDaRar QX4-4M2 1Ä-1X0 IX7-U52 

Pfund/DM Z761X0 6X65» 1Z4-11X 

FF/DM 31-15 79-43 144-128 


Ruerienienhitele [Zlnalaiif new 1. Inn. 1984 myZlmaluffel 
in Proaml jätorfdi In Ktammeni Zerixhenrandton in Prozent 
I0r rSoJewedge Beritzdauer): Aunaba 1986H (TypA) 4» 
14X« - WO (4X3) - 6X0 [5,13] - 7JW (W4) - 7^0 £9m_aX0 
BÄ Auaäabe 1984/2 (typ 6)4» (4,00) - 5» (4X5) -4» 


(5.14, - 7» (5») - 7iÖ BX9J - 8» (4X2, -«» . 
fb oea l e*— g ea dri ta a daa Baadaa (Rendton In PrazeM): 1 
Jahr 4XZ 2 Jahre 5X5- D—daaaMBgUaaaa (AwBotoebedta- 
gungen in Prazenl): Zäia 6» . Kur» 100X0. Rendhe 4,18 . 


757X6757» 761X6741X0 
783X6704» 783X6784» 

262X6 26ZXD 242X6242» 
273X6273X5 272X6273» 


KUPfBl häghergrode (£/ij 

II JZ min. Kone 940X6941» 971X6972» 

3 Monate 983X6984» 993X6994» 

geadri. ab. Kaue 
3 Mona te 

gnsdiL UffFBl-Siandord 

nrilL Kam 941X6944» 952X6956» 

getchL 3 Monate 971X6973» 980X6983» 


Geldmarktsätze 

CalitaunlliRlia im Hmidel unter Banken am ZI. : Tageage*d 
4X64» Prozeni; ManaugeM 4X5-4» Prazenl; Ckeimanau- 
^4,7 64» Prozent HBOR 3 Mon. 4» Prazera. 6 Mon. 4.90 

PihnUihaiililbra am ZI. : 10 bb 29 Tage 3» G-3.40B 
Prozent; und 30 bb 90Tage 3» G-S»B Prawffl. Dfahoebati 
der Bundesbank an ZI. : 4 Prazenl; Lonriiardmz 5X PnuanL 

Euro-Geld marktsötze 

Nbffrlrai- und HädMkune kn Handel unter Banken am ZI.; 
RedaUamncMuB 14» Uhr 

US-S DM «fr. 

1 Monat TU-Bft 4U-4U ShMft 

3 Monate 7V8U 4%4U 3U-4U 

4 Monate 7U4M 4U-4U 3ft-4b 

12 Monate 7V8b «ft-5 4-*ft 

Miigew/ti van: Deundw Bank Compagnie HnandAra Lu- 
xeeöbouTg. Luxemburg 

(Mantton am 11. Qe 100 Mark Ott) - Berfct Aibauf 18X0; 
Verkauf 21» DM West; FranUurt: Ankaufl 8X0; Vetlmf 21» 
DM West 

GoldnOnzea 

ln Frankfan wurden an ZI. talgende GotdmOnzanpraiw 
genannt (in DM): 


20 US-Dollar 
S US-DoRar OrnfloO" 

5 US-Dollar (Ubeny) 

1 £ Sovereign ata 

1 £ Sovereign Bbobeth IL 
20 beigbehe Franken 

10 Hubel Tsehenranez 

2 *0daftikanbche Band 
KrOger Rrmd, neu 


Nallkupon-Anleihea (DM) 


Mapteleaf 
Ptatln Noble 


20 Gaidmarfc 211» 271» 

20 Schweix. Franken „VieneR" 170» 222» 

20 front Franken XtapoUarT 150» 199» 

1» ästen. Kranen (Neuprägung) 749X5 918X4 

20 ästen. Kronen {Neuprägung) 150X5 194,44 

10 ästerr. Kronen (Neuprägung) 7B» 104» 

4 änerr.Dukmn (Neuprägung) 3S3» mßl 

1 ästerr. Dukaten (Neuprägung) «1X5 114» 

*1/611001 Wdustve 1* ft Mahrwamteuer 
“Verknuf InUuttve 7 ft Mehnrensteuer 


Dollar- An leihen 

ILtZ 
107 
IfflvH 
187.115 
109 .US 
111 X 75 

112Ä 
HU 
116X5 
116X5 
95 104A1S 

104,75 


«U Soda 92 99JS 

4USaan91 1MJ1 

4U ft — dij . 9 1 101 

71RW94 1DTX 

«V Ua.Tart.92 101X 

BUWortdBt» 101 

«v dgL 94 100 , 1 ; 

7dgm iSx 

TU dgL 93 105.11 

B dtf n i06Xi 


1WJ75 104X73 


101 TOI 
100,1» mis 
102X5 imx5 
105,1» 105.1 H 
106175 M6R75 


Lux. Franc 


Ewo-Yon 

4ft ALCrup91 
5UAOOU 

Tft dgL 91 
7/krario95 
4U Aren 91 
7 BF 97 

4ft DanmM97 

70eanJBL92 

7DewOwu9t 

4U EDF95 

M EtaoAmflB 

4ftdgL9S 

4« dflL 92 

Tft dgL 94 

4UFdmnta92 

«RnUtaffl 

4MGMACW 

TU G eedyam fi 
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Technische 

Vorgänge 

gas - Merkwürdiges ist von ei- 
nem kfin«tigri«»hwn „Gastarbeiter“ 
aus der JDDR" zu vernehmen, näm- 
lich von Hpm Schauspidre^isseur 
Jürgen Gosch, der soeben in Ham- 
burg mit ein® »PfenthesileaMnsze- 
nierung Aufsehen erregte. Im Ge- 
spräch mit einer westdeutschen 
Zeitung meint er, sein Entschluß, 
für unabsehbare Zeit im Westen zu 
arbeiten, sm keine politische Ent- 
scheidung gewesen, sondern eine 
»Bntacheklung für die Fortsetzung 
der Arbeit“. In der „DDR* nämlich 

habe er keine Arbeitsmoglicbkeiten 
mehr erhalten, nnehHem er mit ei- 
ner IngTPfljpning miBKohig anf gp- 

fidkn sei. 

Was waltet denn hier, so muß 
man fragen, für ein merkwürdig 
spießbürgerlicher Begriff von Poli- 
tik? Politik ist doch keine exklusive 
Sache von irgendweldaen Politi- 
kern, die irgendwelche Dinge hin 
und herschieben, welche nichts mit 
dem Bürger zu tun haben. Die Frei- 
heit der künstlerischen Betätigung 
ist sehr wohl ean Politikum. Wenn 
gnww Regisseur aus rein weltan- 
schaulichen Gründen von Staats 
wegen der Hahn abgedreht wird, so 

VtanHoM 1 es gioh um ring politische 


Nötige Erinnerung an eine n großen Afrika-Forscher. Zum deutsch-malischen Projekt eines Heinrich-Barth-Hauses in Timbuktu 

„Den Menschen eine kräftigende geistige Speise!“ 

E r schloß uns einen Weltteil auf*, neum. Acfa tz eh n jäh- 
sagte Alexander von Humboldt rig begann er 1839 


JOURNAL 


Man stelle sich vor, so etwas kä- 
me im Westen vor, die Bonner Re- 
gierung erließe eine Anweisung an 
sämtliche Intendanten, einen be- 
stimmten Regisseur nicht mehr zu 
beschäftigen. Der Fall käme mit Si- 
cherheit bis vor den Bundestag, 
und Gosch wäre wahrscheinlich dar 
Letzte, der daran Anstoß nflhnn» 
und stattdessen von „rein arbeits- 
technischen Vorgängen“ spräche. 

Abo: wir verstehen schon: Man 
will kain«» schlafenden wek- 
ien, man will seine Ruhe und sei- 
nen Paß b ehalten m«n m ög. 
sen, nach guter alter deutscher Un- 
tertaneniradition, behutsamer be- 
handelt werden als Demokratien; 
sie konnten ja zurückbeißen- So 
praktiziert man ungeniert eine 
doppelte politische Moral und 
kommt ach dabei vidieicht sogar 
noch besonders schlau vor. Nur die 
Moral nimmt riahri S chaden. 


U/ sagte Alexander von Humboldt 
über Barth. Aber diese Bewunderung 
scheint vergessen. Der Hamburger 
Forschungsreisende zählt inzwischen 
zu den ve rnachlässigten, gleichwohl 
wichtigsten deutschen Entdeckern 
des 19. Jahrhunderts. Erst 1958 wurde 
anf fcnmd einer privaten Stiftung an 

dfym TTai'wrioK .'RaTth .TTans in TtmhiiV- 

tu **1™ G edenktafel angebracht; Das 
war bislang alles. 

Nun aber scheint sich eine Chance 
zu eröffnen, Haß Tfe iprinh Barth die 
verdiente Khmng in Mali erhalt. Der 
Botschafter der Bundesrepublik 
Deutschland in ‘Ramalrp fltfnii), Hän- 
I rieh Seemann, schrieb im Juni 1985 
mit vielsagender Leidensmiene: „Ich 
k ynno Hag WwnrM’K .’RaTfr h -F an 3 . * 

I Seit einiger Zeit nämlich verhandelt 
der deutsche Botschafter mit den zu- 
ständigen maKsehgn Ministerien, 
über die TMnrioM^iTig wiips Heinricb- 
Barth-Gedenkraumes. Vorausset- 
zung dafür wäre jedoch, daß die Re- 
gienxng von Mali das TTana, Has der- 
zeit noch www privaten F.igyntiiTpAr 
gehört, erst einmal kauft. Erst dann 
konnte es als deutsch-malisches Ge- 
meinschaftsprojekt renoviert und 
eingerichtet werden. 

Zu einer Verbesserung der Bezie- 
hungen zwischen den Industrienatio- 
nen und den Dritte-Welt-Ländem ge- 
hört auch, daß die Intelligenz der Ent- 
wicklungsländer «mHiifh wieder er- 
fahrt, was europäische Forscher und 
Entdecker als Geographen, Völker- 
kundler, Linguisten, Soziologen, Psy- 
chologen, Historiker, Theologen und 
Schriftsteller für Afrika gpWsfjrf ha- 
ben. 

Das Schlagwort von den „Kolonia- 
listen und Imperialisten“ rieh viel zu 
kurz, denn die meisten Forscher wur- 
den beflügelt von ern^m imp ulsiv en , 
gesunden Wissensdurst und philan- 
thropischer HH&bereitschaft Das güt 
ganz besonders für Heinrich Barth, 
Har aiy-h «ny der ersten Europäer 
war, die w«t Vehemenz die Sklaverei 
anprangerten »nH die Freigabe von 
aßen Leibeigenen forderten. 

Geboren in Hamburg am 16. Fe- 
bruar 1821 als Sohn eines Schlächter- 
meisters, empfing Barth seine huma- 
nistische Erziehung auf dem Johan- 




neum. Achtzehnjäh- 
rig begann er 1839 
ein Studium in Ber- 
lin, Er studierte Phi- 
lologie und Alter- 
tumskunde bei 
Böckh, folgte den 
Vorlesungen von Ja- 
cob Grimm und 
Curtius, besuchte 
die Seminare des 
Philosophen Sehet 
Eng, studierte bei 
Leopold von Ranke 
Deutsche Geschich- 
te des Mittelalters, 
bei Homeyer Deut- 
sches Recht und sei- 
ne Geschichte, bei 
von Dierksen die 
Geschichte des Rö- S; 

mischen Rechts. '*• 
pohr beeindruk- 
kend ist der Brief 
des 22jährigen Stu- , -fc:? 

denten, den er am 
20. Mai 1843 aus Ber- 
lin an seinen Vater 
in Hamburg richte- 
te: „Zu sehen, wie 
man von Stunde zu 
Stunde, von Tag zu 
Tag tiefer, lebendi- 
ger und klarer in die 
Wissenschaft ein- 
dringt, jwn« ein 
ganz ktednes speziel- 
les Feld immer 
gründlicher durch- 
arbeitet und sich 
stets geläufiger 
macht, das 

Verhältnis dieses ei- 
nen kleinen Theües Malis Lehrer 
zur fflnw > n Wissen- sehe* Afrika- 
schalt, zu der gan- 
zen Fortentwicklung des menschli- 
chen Geistes klarer erfaßt - dies ist 
ein unendliches, tiefes, stilles Ver- 
gnügen ... Ich habe ein ungeheures 
Streben in mir, das unagenntttrig ste 
Streben nach dem Großen, Wahren, 
Schönen; den Menschen Etwas zu 
nützen, sie anzuregen und anzutrei- 
ben zu geistig arhfinPTn gemeinsa- 
mem Leben, ihngn eine kräftigma- 
chende geistige Speise zu geben-das 
ist mein einziges Streben.“ Barth pro- 


ffp 




Mails Lehret wollen ehremmtGch keifen: Das Wohnbau du deut- 
schen Afrika-Forschers Heinrich Bartk in Timbuktu fotO: itauaander 


mo vierte in Berlin über ein Thema, 
Ha« in dÄq Raum jenseits d e s Mittet 
meeres wies: die Handelstätigkeit 
Korinths. 

Er setzte in London seine privaten 
Studien fort und begann Arabisch zu 
lernen. Denn seine nä c h s ten Ziele 
waren Algerien und Tunesien, Tripo- 
htanien und die Cyrenaika sowie 
Ägypten. Nach drei Jahren kehrte er 
tanh Berlin ynrnrlf myl habilitierte 
sich 1848 als Privatdozent 


Zu dieser Zeit 
hörte Barth vom 
Plan der britischen 
Regienng, eine 
Expedition ins Inne- 
re Zenfaalafrifaig 
■ auszuiüsten Die 

B erline r Geographi- 
sche G esdlschaf t 

v ermittelt^ da B 

der Naturforscher 
Adolph Overweg an 
die britische Expe- ! 
dition an schließen 
durfte. • 

Dieser konnte es 
durchsetzen, daß 
sich sein Freund 
Barth auf eigene Ko- 
sten an der Expedi 
tion beteiligte. Mitte 
November 1849 ver- 
ließen Barth und 
Overweg Berlin. Im 
’i Marz 1850 begann in 
Algerien die große 
Reise in das Innere 
■Jp.- Afrikas. 

- :J *' '' ' Barth gelangte 
dabei in Landstri- 
che, die bisher von 
keinem Nichtafidka- 
ner betreten worden, 
waren. Streckenwei- 
se reiste er allem, 
streckenweise mit 
Overweg, der am 
Tschadsee einem 
Fieber erlag. Barth 
zog als einer da* er- 
sten Europäer in die 
geheimnisvolle Wü- 
stenstadt Timbuktu 
oosdesdent- ein (wie er später 
no: itauaander zwischen Timbuktu 
und Kano Länder 
durchritt, die außer Mungo Park noch 
kein Europäer betreten hatte). 

Insgesamt war Barth fünf Jahre 
und fünf Monate unterwegs. Er kehr- 
te im August 1855 nach 15 000 Kilo- 
metern opferreicher Forschungsreise 
narh Europa zurück. In fünf Büchern 
„Reisen und Entdeckungen in Nord- 
und CentraLAfrika 14 legte er die Er- 
gebnisse seiner Reise nieder, die zu- 
nächst im Ausland, danach erst in 
Deutschland ausgezeichnet wurden. 


Einer der persönlichen Freunde 
Heinrich Barths war der Kartograph 
und Geograph August Peterraann, 
Gründer de* später nach ihm benann- 
ten Zeitschrift „Petennanns Mittei- 
lungen“ in Justus Perthes’ Geogra- 
phischer Anstalt in Gotha. Nachdem 
Barth am 25. November 1865 m Berlin 
im Alter von 44 Jahren an einem Ma- 
genleiden gestorben war, veröffent- 
lichte Petermann einen Nachruf in 
dem es heißt „Barths früher Tod 
wird in der g”"»" gebildeten und 
g*ri tigfon Weit, ja unter Tausenden 
wilder Naturirinder afrikanischer 

Völker Teilnahme erwecken... Seiu 

Ruf war in den weiten Gebieten des 
schwarzen Erdteils ebenso groß, als 
in der übrigen Welt ... Als einer der 
größten Reisenden, die je gelebt ha- 
ben, übte er durch sein Beispi el einen 
mächtigen und erfolgreichen Einfluß 
aus.“ 

Das tausendjährige Timbuktu - oft 
„La mnaculeuse" genannt- war onst 
eines dw bedeutendsten Hflndpinwi. 
treu und. Ve rfcehTqJmntenpunlrtp 
Afrikas: Heinrich Barth arbeitete hier 
ein halbes Jahr und gab den ersten 
umfassenden Bericht über die ge- 
heimnisvolle Stadt und ihre Men- 
schen ab. Es wäre also der richtige 
Ort für eine Gedenkstätte, um an die- 
sen deutschen Protagonisten der 
Afrika-Forschung zu er hi Ttem nnH zu- 
gleich Hpn Maliern sinnvoll dabei zu 
halfen, ihre ei gene Geschichte aufeu- 
arbeiten. 

Das Barth-Haus ist in emem relativ 

guten 7-ngfemH h eHay f freilich einiger 

baulicher Verbesserungen, dfeindes- 
sen nicht kostspielig sein sollten. Ge- 
plant ist «im Beispiel, in dom Muse- 
um anhand von Großfotos der von 
Barth gezeichneten Karten und Skiz- 
zen die Verhältnisse des Landes vor 
hund ert Jahren Harwiidiellen An Bor , 
dem stiften Trachten und Kunstge- 
genstände der Region aus dieser Zeit 
vor der Begegnung mit dem Abend- 
land gezeigt werden. Lehrer in TLm- 
buktu haben sich schon berat er- 
klärt, Hj»b Museum ehrenamtlich zu 
vervralten. Es fohnt sich also, dte Ver- 
handlungen über Ha« Heinriche 
Barth-Haus mit der notigen Geduld i 
zu einem guten Ende zu bringen. 

ROLF ITAUAANDER 


„Malerei im Werden“: Andrö Masson wird 90 


Frankfurt spielt Nybergalls Posse vom „Datterich“ Paris hat sein „Centre Pompidou“ umgestaltet 


Antworten an die Zeit Zerbläuter Idealismus Moderne mit Durchblick 


N ach dem Tod PScassos und Cha- 
galls ist Andrä Masann nun der 
letzte aus der großen alten Pariser 
Eco le, von der so ziemlich alles, was 
die Kunst dieses Jahrhunderts präg- 
te, seinen Ausgang genommen hat 
Morgen wird er neunzig Jahre alt Zu 
seinen Freunden und Weggefährten 
zählten, zu verschiedenen Zeiten, 
Gris und Derain, Picasso, Breton und 
MiTO, Vethaeren und Hemingway, 
Aragon, Artaud und Bataille, Bar- 
rauh, lonesco und Sartre, der über 
den Freund einmal schrieb: „Bei Mas- 
son läßt sich der Zweck des Malens 
nicht vom Zweck des Menschseins 
trennen.“ 

In der Tat bedeutet die Malerei 
Massons allzeit eine direkte persön- 
liche Antwort - sei sie Reaktion, Ab- 




JEt gibt kahl o h fliicMouiai 
Wolf”: Pf tia «Wicl « Motor An- 
cM Mc mo i, dar ■ crg« n 90 Jahre 

<rit wild FOTO; TIBOfi PÄSZTORY 

wehr oder Ahnung - auf die Zeit und 
die Welt Als er im Ersten Weltkrieg 
schwer verwundet wurde, begriff er 
dies existentiell. Der Nietzsche- und 
Wagner-Freund sprach von der offe- 
nen Wunde des Amfbrtas. Der Forma- 
lismus der Fauves und Kubisten ge- 
nügte ihm fortan nicht wehr . Er fand 

seine a ggp«* HanHurhr ffb und da« ist, 
wörtlich zu nehmen. Genauso spon- 
tan reagierte der Mal«' in Spanien auf 
die Landschaft und den Bürgerkrieg, 
auf den Zweiten Weltkrieg und die 
Nachkriegszeit Immer war der 
Mensch beteiligt, in seinem Unteibe» 
wußtsein ebenso wie mit der wachen 
Intelligenz der philosophischen Re- 
flexion (die ihn gleichzeitig als 
Schriftsttifter auszdehnet). 

Brelon hat ihn einen „metzscheani- 
schen Geist“ gemannt Ohne Frage 
streben in seiner Malerei apollinische 
und dionysische Elemente nach der 
»Hftalpn Synthese. Im Sommer 1970 
war Andre Masson mit seiner Frau 
zur Eröffnung seiner Ausstellung 
nanh Dortmund gekommen. In einem 
höchst anregenden und lebhaften Ge- 


spräch mit dem damals 74jährigen 
kam die Rede fast zwangsläufig auch 
auf jene Fonnuherung Bretons. Sie 
gefiel ihm nicht sonderlich, weil man 
sie leicht mißverstehen könnte. Bei 
aller Verehrung für Kiedrich Nietz- 
sche, die ihm mit Recht nachgesagt 
werde, seine Malerei schöpfe nicht 
aus phüosophischen Quellen. Die Ma- 
lerei, wie die Kunst überhaupt, habe 
allerdings mit der Philosophie und 
' der Metaphysik eine gemeinsame 
Quelle, nainlteh den Mythos; und so 
verstanden habe es mit der Formulie- 
rung Bretons wohl auch seine Rich- 
tigkeit Aber lächelnd fügte er hinzu, 
wenn man schon Philosophen bemü- 
he, sollte man, bitte, Herafclit nicht ' 
vergessen, nicht als seinen Anreger, i 
wohlgemeikt, sondern als Bestäti- 
gung für seine Malerei 
„Es gibt keine abgeschlossene 
Welt“ - das ist ein Bildtitel von Mas- 
son. Das Weltall als Ganzes ist in un- 
ablässiger Umwälzung begriffen; das 
ist die Philosophie des Ephesers. „Al- 
les fließt“ Man kann von den Dingen 
nicht sagen, daß sie sind; sie werden 
nur und vergehen in dem ewig wech- 
selndem Spiel der Weltbewegung. Ge- 
nau das wiederhott sich in der Malerei 
Massons, die er ausdrücklich als JMa- 
lerei im Werden“ bezeichnet Es teüt 
sich mit in seiner „automatischen 
Handschrift“ (die gmgn weltweiten 
Kunststil auslösen sollte), in der stets 
sich erneuernden Auseinanderset- 
zung mit den Dingen, die ihn für jede 
Kategorisierung untauglich macht 
Er sähst gab dafür die Begründung: 
„Wenn heutzutage eine Malerei nteht 
leicht zu .klassifizieren' ist seid des- 
sen sicher In ihr geistert etwas.“ 

In Massons Malerei geistert es un- 
ablässig. Es mag aus dem Unbewuß- 
ten kommen, doch bleibt es nicht un- 
gezügelt ungeformt Auch vertiert es 
sich niemals in unverbindlicher Ah . 
straktion, sondern bleibt gegenständ- 
lich, bildhaft, welthaltig, den Wirkli- 
chen verhaftet Wie „unter der Hand" 
entstehen m enschli c he, animalische, 
vegetabile, feThirisrhp Fo rmen nnH 
Figuren, verbinden sich und dunch- 
dringen einander, „fangen Feuer“, 
das sich ausbreitet und neue, zün- 
gelnde Verwandlungen s chaff t Be- 
wegung bleibt das Grundprinzip, die 
elementare Kraft dieser Malerei »nH 
Graphik, Bewegung, die dw „S chrift 
des Windes auf dem Sand“ gleicht 
Ek war ein „dissidenter Surrealist“, 
wie er selbst zugibt, der dem orthodo- 
xen Surrealismus auf seiner „Flucht 
aus der Wirididxbeir nicht folgen 
konnte. Und sein Verhältnis zum Ku- 
bismus hat keiner treffender be- 
schrieben als Picasso, der zu ihnum 
gemeinsamen Förderer Kahnweiler 
einmal sagte: „Er nimmt unsere kubi- 
stischen Etenen, aber er bringt ihnen 
Gefühle unter, an die wir nie gedacht 
haben.“ Masson selbst bezeichnet« 
seine Malerei als „lyrischen Erguß“, 
der imstande *wm sollte, „immer Hag 
auszudrücken, was der gewöhnliche 
Men sc h das Unaussprechliche 
nennt". EOFLUNIEN 


E rnst Elias Niebergalls „Datte- 
rich“, eine Posse in hessischer 
Mundart, wurde 1841 in Darmstadt 
gedruckt und wird jetzt unter Diet- 
rich Bilsdorfs Regie in Frankfurt ge- 
spielt, und zwar sehr gut gespielt 
Büsdorf selbst ist Darmstädter. 

Der ewig schnorrende, trinkende 
und Skat spielende Datterich bat sei- 
nen Namen von seinem Zustand: er 
hat den Datterich, die Hände zittern 
ein bißchen, wenn er ™»ch dem Glas 
greift. Seine Geliebte ist die Weinfla- 
sche, uik! alte seine Unternehmungen 
sind nur Umwege zum kostenlosen 
Genuß seiner Geliebten. Er ist sehr 
gesellig , ^ braucht die dümmlichen 
Kamera Hon, denn man kann nicht al- 
lem Skat spielen oder schwätzen und 
nich t allein trinken, wenn andere be- 
zahlen sollen. Er ist durch Lotterig- 
keit unten, aber mit dem Kopf ist er 
aßen über. 

Und doch kassiert er immer wieder 
Niederlagen, die allexkomischste am 
Eh de Er ist sozusagen ständig am 
Ersaufen, aber bei jedem kurzen Anf- 
tauchen schreit er nicht um Bitte, 
sondern halt große Reden voller An- 
züglichkeiten. Er ist die Inkarnation 
der Schülerschen Flucht in den Geist 
- komische Schüler-Zitate tauchen 
Öfter auf - , und Niebergall stellt in 
ihm den Mensch gewordenen deut- 
schen Idealismus mit zerbläutem 
Buckel und in zerrissenen Schuhen 
dar. 

Das B ühnenbild von Johannes Lei- 


acker ist sehr pfiffig, der Datterich 
des Hans Weicher hat nichts von 
schmierigem Parasitentum, sondern 
bringt einen energischen, selbstbe- 
wußten, schnellen Burschen auf die 
Bühne, der es immer wieder so weit 
treibt, daß seine Kontrahenten dann 
doch aufmucken. Einmal wirft ihm 
einer vor, er sei „ein schlechter den- 
kender Mensch“, - dies zur Charakte- 
risierung seiner Umgebung. 

Eine prächtige Figur macht auch 
Ellen Schulz als Dalterichs Cousine 
Evchen, die er mit einem aussicht s- 
reichen Spendierer (Mfeharf Quast, 
der etwas zu sehr chargiert) ver- 
kuppeln möchte, die aber der Braut 
jenes Spendierers den Bräutigam 
nicht wegnehmen will, - das muß 
man gesehen haben, dieses geschmei- 
chelte Triumphgefühl bei herablas- 
sendem Jch will eier Glick nit 
stehm“. Glanzend. Der Berr Dumm- 
bach wird von Wolfgang Deichsel in 
energisch verblödeter Mediengläu- 
bigkeit gegeben, und allein schon das 
Familienbfld erregt stürmische Hei- 
terkeit Dummbach umgeben von 
Frau (Sonja Mustofl) und Tochter (Ni- 
cola Kress), immer wieder einmal eng 
zusa mm engepreßt und stumm und 
dumm glotzend auf efoen kleinen Di- 
wan. Und so könnte man fortfabren 
mit launiger Beschreibung. Das alte 
Stück ist unverwüstlich, und in der 
flotten Frankfurter Realisierung ist es 
sogar von heute. 

RUDOLF KRÄMER-BADONI 


Zürich: Oscar Wildes „Bimbury tw unter Klingenberg 

Zwei dressierte Männer 

D as Programmheft des Schau- Mann lieben zu können, der Ems 
spielhauses Zürich zu Oscar heißt Diese Handhrnesstrimpe wen 


J-/ spkdhauses Zürich zu Oscar 
Wildes sottisengespickter Komödie 
„Bunbury* enthüllte es. Das Stück 
hatte keinen Produktionsdramatur- 
gen. Eine vielversprechende Neue- 
rung. So ruht der Abend mir auf zwei 
Säulen und steht dabei nicht 
schlecht Die eine Säule heißt Oscar 
Wilde, die andere Gerhard Klingen- 
berg. Was den Dichter angeht: Erbat 
mit dipsgm, ^Tram letzten Theater- 
stück eine bezaubernde Komödie ge- 
schrieben. 

Die Handlung ist eigentlich ein 
Nichts. Vor mehr als einem Viertel- 
jahrhundert hat ein schusseliges Kin- 
dermädchen an Stelle eines von ihm 
verfaßten Roman-Manuskripts ein 
Baby bei der Gepäckaufbewahrung 
der Londoner Victoria-Station abge- 
geben. Ein auf dem Lande [ebender 
junger Mann «findet einen nicht exi- 
stenten Bruder namens Emst um zu 
erotisch bedingten Reisen nach Lon- 
don aufbrechen zu können. 

Ähnliche Ausflüge macht ein ande- 
rer junger Mann von London auf das 
Land, angeblich, um dort einen <fe. 
hinsiechenden Freund »»mang Bun- 
bury zu besuchen. Ein junges Mäd- 
chen ist überzeugt davon, nur einen 


Mann lieben zu können, der Emst 
heißt Diese Handlungsstrange wer- 
den in Dialogen, die boshaft und iro- 
nisch, frech und amfigi fch sind, auf 
absurde Weise verknüpft 

Die Wirkung dieser Pointen kann 
sich nur einsteften, wenn säe nicht - 
Fehler vieler WÜde-luszexiieruiigea — 
auf dem Servierbrett aufgetragen. 

SQndpra pan? h wlänfig fallmgriassen 

werden. Das gelingt dem Regisseur 
Gerhard Klingenberg, dar ab näch- 
ster Saison Direktor des Berliner Re- 
naissance-Theaters wird. 

Den Wilde-Ton treffen die alten 
Profis des Hauses, vor allem Annema- 
rie Blanc als schrullige alte Lady, für 
die die Gesetze der Gfseflschaftdbso- 

«yinrL Margrit E Kln- 

dexxnädchen von einst, Robert Tessen 
als Landgeistlicber. Aber auch die an- 
deren sind nicht schlecht Vielleicht 
sind sie ein wenig zu direkt 

Dias gilt vor allem für die beiden 
um ihrer Alibis besorgten jungen 
Männer, gespielt von Sven-Eric Bech- 
tolf und Andrf Jung. Sie wirken bei- ] 
de dressiert und waren es wohl auch, j 
Ihre Lacher verdanken sie weniger i 
ihrer Schauspielkunst als Wilde und 
wohl auch Klingenberg. Was tufs? Es 
wird geklatscht CURT RIESS 


D as „Centre Pompidou“ in Paris 
ist wieder um eine Attraktion rei- 
cher: Das „Musäe National d'Art Mo- 
derne“ im dritten und vierten Stock- 
es zahlt zu den bedeutendsten Samm- 
lungen der Kunst des 20. Jahrhun- 
derts in der Welt-ist in den vergange- 
nen Monaten umgebaut und nun wie- 
dereröffoet worden. Die Architektin 
Gae Aulenti hat die neuen Muse- 
umsräume schlicht, aber keineswegs 
langweilig, modern, aber nicht kalt 
konzipiert . 

Gae Aulenti ist es gelungen, die 
riesige Ausstellungsfläche zu glie- 
dern, ohne ein ermüdendes Laby- 
rinth von verschachtelten Bäumchen 
aus ihr zu marhpn So gibt es immer 
wieder beziehungsreiche „Durch- 
blicke“, von Raum zu Raum, von 
Küns tler zu Künstler. Die zahlreichen 
Chagalls führen Augen und Sinne 
hinüber zu da- großen „Manage de 
choehons“ Robert Delaunays und la- 
den Tum Vergleich der leuchtenden 
Farben der so unterschiedlich malen- 
den Zeitgenossen ein. 

Der Rundgang ist annähernd chro- 
nologisch angelegt Man beginnt im 
vierten Stock bei den „Fauves“ mit 
den Entwürfen für die Kapelle in 
Vence von Matisse, durchschreitet 
kubistische und expressionistische 
Raume, gelangt dann zur Abstraktion 
- mit Schwerpunkten auf Kandinsky 
und Mondrian - und steuert, vorbei 
an MITO, Chagall und den Surreali- 
sten, auf die Nachkriegszeit zu. In 
Galerien mit spitzgiebeligen Mflch- 
glasdächem stehen Vitrinen, die er- 
gänzende Dokumente, Fotos und 
Buchdrucke, etwa von Picasso oder 
Giacometti, 

Ke letzten Räume enthalten Werke 
aus den 50er und 60er Jahren. Diese 
Räume sind größer und passen sich 
damit den wachsenden Objektfonna- 
tpn an. Hkff dominieren Rothko nnH 
Mathieu, Riopelle, Fontana und Pol- 
lock, umschwebt von Alexander Cal- 


dens zarten Mobiles. Das mono- 
chrome Blau von Yves Klein kommt 
so strahlend heraus, daß manunwfll- 
küriieh an das Leuchten der blauen 
Fenster in der Kathedrale von Char- 
tres denkt 

Überhaupt vollbringt die Befeuch- 
tung wahre Wunder. Meist sind es 
Halog enscbe i n werfer, die aus Meinen 
Lukarnen unsichtbar gegen die matt- 
weißen Kunststoffdemente der Dek- 
ke Strahlern Sfe verbreiten ein gleich- 
mäßiges, diffuses, doch sehr helles 
Licht Niemand braucht mehr vor ei- 
nem Rü d hin- und hfraigphen , um 
einen Bet rachtungs winkel ohne 
Lichtreflexe zu suchen. 

Zugleich bleibt stets die Möglich- 
keit erhalten, «*irwn Blick hinaus und 
hinunter auf die Dächer von Paris zu 
werfen - vom Frühjahr an auch von 
den neugeschaffenen Skulpturenter- 
rassen aus. Hier stehen zwischen 
Bäumen und Holzelememnten Ob- 
jekte von Jean Tinguety im Süden, 
von Calder im Norden und von MIrö, 
Max Emst und Henri Laurens im^ We- 
sten. 

Uber eine Rolltreppe gelangt man 

s chlieBlinh narh imtwi in d y n H ritten 

Stock, wo die Kunstentwicklung von 
1965 bis 1985 in Wechselausstellun- 
gen angedeutet werden soll. Zur Zeit 
geben sich dort Geotg Baselitz, An- 
selm Kiefer und Reinhard Miioha ein 
Stelldichein. Die Grenzziehungen 
zwischen den „modernen Klassi- 
kern“ der Dauerausstellung oben und 1 
den Wechselaussteüungen sind aller- 1 
dings fragwürdig. - - 

Mit dem architektonisch an- 
spruchsvollen Umbau erhält die Pari- 
ser Staatssammlung für moderne 
Kunst den ihrer Bedeutung gebüh- 
renden Rahmen. Und da Präsident 
Mitterrand den Ankaufsetat des Mu- 
seums auf jährlich etwa acht Millio- 
nen Mark verdreifacht hat, auch aus- 
reichende Entfettxmgsmöghchkeiten. 

MICHAEL SIEBERT 





BDck in dla von Gae Antonti gottattetM Mini des Ji üvsöe Nattaaal 
d'Art Moderne" im Pariter.CeMmPompIdoo fotq-. alaih fletschst 


Bonn erhöht Prämien 
für Spielfilme 

' dpa, Bonn 

1 Die Bundesregierung wird die 

’ P rämien ffi r Sp rAffflnk» fm Hahnvm 

des Deutschen Rimpreises in die- 
sem Jahr erhöhen. Insgesamt »>11 
der Forderungsbetrag von 7,6 auf 
L neun Mininnen Mark abgehoben 

1 werden, kündigte der Parlamenta- 

rische Staatssekretär im Bundesin- 
nenmimst erium, Horst Waffen- 
‘ Schmidt (CDU), in Bonn an. Nach 
seinen Worten zeigen die bisherigen 
Erfahrungen mit den neuen Füm- 
fÖrderungs-RichÜlmen, daß sie ihr 
21kl erreichen können, qualitativ 
herausragende künstlerische Lei- 
stungen mit entsprechender Publi- 
kumäresonanz anzuregen. 

Deutsche Beteiligung 
an Buchmesse in Peking 

DW.Franbfiirt 
In diesem Jahr wollen sich 
deutsche Verlage erstmals an der 
Buchmesse in Peking beteiligen. 
Der Börsenverein wird eine Samm- 
lung von rund 500 Kunstbüchem 
zeigem Die Messe findet vom 5. bis 
11 September statt 

„Goldene Rose“ mit 
Video- und Medientreff 

AFP, Montreux 
Der nächste Wettbewerb um die 
Goldene Rose von Montreux findet 
vom 7. bis 14. Mai statt. Parallel 
dazu wird erstmals ein „Internatio- 
nales Musik- u»H Medten-Treffen“ 
veranstaltet (7- bis 10. Mai). Es rich- 
tet rieh an Programmleiter, Produ- 
zenten und Moderatoren von Rund- 
fonkund Fernsehen. Ergänzt wird 
das Treffen durch piTM»n Video- 
markt «wH ein Videofestival Das 
erweiterte Programm um die Gol- 
dene Rose von Montreux sieht un- 
ter anderem eine Retrospektive der 
wichtigsten MusükGlme der letzten 
25 Jahre vor. 

Mortier über Pariser 
Opemperspektiven 

AFP, Paris 
Der amt Projektleiter der neuen 
Oper an der Bastille ernannte Bel- 
gier Geraxd Mortier erklärte in ei- 
nem Interview, er sei nicht sicher, 
Hag Unternehmen mm Ziel bringen 
zu können. Mortier, der seinen Ver- 
trag mit der Brüsseler Oper bis 1993 
verlängert hat; führte als Grund 
„die gegenwärtige politische Lage 
in F rankr eich** an. „Es gibt keine 
normale demokratische Situation, 
keinen Dialog. Man ist bereit, ein 
Projekt zu stoppen, weil es aus dem 
anderen politfachen Lager kommt“ 
Mortier, der bereits als Berater der 
alten Pariser Oper Erfahrungen mit 
der französischen Verwaltung ge- 
maebt hat,- fürchtet, in der neuen 
Oper auf dieselben „lähmenden 
Strukturen“ zu treffen. Er hält auch 
eine reibungslose Übernahme des 
technischen Personals der alten 
Oper - 1200 Beschäftigte - in das 
neue Haus, das mit 700 Personen 
auskommen wird, wegen der star- 
ken gewerkschaftlichen Organisati- 
on für nicht realisierbar. Unterdes- 
sen erfordere der Bau der neuen 
Oper nach Plan des Kana- 
diers Carios Ott immer neue Abän- 
derungen. Von den ursprünglich 
geplanten 475 Aufführungen in der 
ersten Saison sei bereits Abstand 
genommen worden, ebenso von der 
angestrebten Zahl von einer Million 
Besuchern pro Jahr, die Mortier als 
„Start-Slogan“ bezeichnet 

Pilar Mirö will 
wieder Filme drehen 

AFP, Madrid 
Die Leiterin des spanischen Füm- 
instituts, Klar Mirö, ist zurückge- 
treten, um wieder eigene Filme zu 
drehen. Die 45jährige Regisseurin 
stand seit drei Jahren an der Spitze 
des Instituts. Während ihrer Amts- 
zeit bemühte sie sich um die Förde- 
nmg spanischer Filme im Ausland, 
wobei sie insbesondere auf eine 
spanische Beteiligung an interna- 
tionalen Festivals setzte. Zu i jhmn 
eigenen Werken gehört „Crimen de 
Cuenca“. Jetzt plant sie einen Klm, 
der von Goethes „Werther* inspi- 
riert ist 

Salzburg 1986 mit 
Reinhardt-Ausstellung 

dpa,Sahtmrg 
Die Ausstellung am Rande der 
Salzburger Festspiele wird 1988 
dem Thema p Mbt Beinhardt - 
Schauspieler und deiwi FÜmkarr ip. 

ren“ gewidmet, sein. Sie wird von 
der - Remhardt-Forschungsgesell- 
schaft eingerichtet Gleichzeitig be- 
reitet sie eine Festspielchronologie 
in Bßdem Vor, die 1987 (Vertag Of- 
fice du IävT^Pnbouig) erscheinen 
sott, v "■■■'■. ." 

Alte Hakenharpune 
im Hafen gefunden 

JGG. Stettin 
... .Eine 11000 Jahre, alte. Haken* 
Harpune haben polnische Fischer 
aus dem Stettiner Hafen herausge- 
fischt. Es ist die älteste. Harpune^ 
die em polnisches Muswcn besitzt • 
Sie wurde von Rentieqagem in der 
ZettfeVeraisimgdwCteteeewahr- 
schriniirly zur Jagd auf Rentiere, 
Wasservögel, Otter, Biber und See- 
himdebenützL — 


--a 3t 
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Gesetzentwurf: 
Hohe Strafen 
für „Sprayer“ 

EBERHARD NITSCHKE, Bonn 

Das Beschmieren und Besprühen, 
von Wänden und Gebäuden soll in 
Zukunft scharfer geahndet werden. 
Das sieht ein Gesetzentwurf vor, den 
die Bundesregierung bereits vor ei* 
nem Jahr, am 17. Dezember 1984, ein- 
gebracht hat, der aber erst jetzt, am 
15. Januar 1986, im Rechtsausschuß 
des Deutschen Bundestages beraten 
wird. Wird der Entwurf Gesetz, dann 
müssen überführte Sprayer und „wil- 
de“ Plakatierer künftig Bußgelder bis 
zu 10 000 Mark bezahlen. 

Die Belastung von Städten und Ge- 
meinden, die öffentliche Gebäude 
nach Bemalung für teils enorme 
Summen wieder reinigen lassen müs- 
sen. aber auch die von privaten Haus- 
besitzern, deren Besitz verschandelt 
wurde, ist beachtlich. Im Rahmen ei- 
ner Examensarbeit „Über die Wir- 
kung von Graffiti“ hat ein Kölner So- 
ziologiestudent allein tausend be- 
schmierte Wände in einigen wenigen 
Kölner Stadtteilen ermittelt 

Von den Tätern, von denen es in 
der Begründung des „Entwurfs eines 
Gesetzes zur Änderung des Gesetzes 
über Ordnungswidrigkeiten und an- 
dere Gesetze“ heißt daß der Un- 
rechtsgehalt ihrer Handlungen Jm 
Rand bereich zum Krimmalunrecht“ 
liege, fehlt meist jede Spur. So mußte 
die Stadt Stuttgart kurz nach Eröff- 
nung ihrer neuen Staatsgalerie die 
Front des Gebäudes von meterhohen 
Aufschriften befreien lassen, die in 
der Nacht auf einer Länge von 20 
Metern aufgesprüht worden waren. 

Nach Paragraph 118 a des Ord- 
nungswidrigkeiten-Gesetzes soll 
künftig bestraft werden, „wer an ei- 
ner fremden baulichen Anlage, an ei- 
nem Ort der allgemein zugänglich ist 
oder eingeseben werden kann, oder 
an einer Sache, die dem öffentlichen 
Nutzen oder der Verschönerung öf- 
fentlicher Wege, Plätze oder Anlagen 
dient ohne Einwilligung des Verfü- 
gungsberechtigten ein Plakat an- 
bringt oder die Anlage oder Sache 
beschriftet bemalt beklebt oder sie 
sonst verunstaltet“. 

Die Popularität des Besprühe ns 
ging nicht zuletzt auf den „Sprayer 
von Zürich“, Harald Nägeli, zurück, 
der am 19. Juni 1981 zu einer Frei- 
heitsstrafe von neun Monaten ohne 
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Rallye Paris-Dakar zum achten Mal gestartet - Ein Toter auf erster Etappe - Gegner protestieren 



Proteste vor den Start in Versailles: Bne Domonatiuntln wird festgeeonneo (links); erstes Opfer der Rallye wurde gestern der Japaner Tasee Kaneko (rechts) fotos: dpa/ap 


Bewährungsproben des Jet-set im Sahel 


Von ACHIM REMDE 


S ie findet zum achten Mal statt 
und hat inzwischen einen festen 
Platz im Tpr iniwiraipn iipr Die er- 
sten drei Wochen des Jahres gehören 
der Rallye Paris-Dakar. Wer Geld hat 
körperlich noch einigermaßen fit und 
des Sküauiens in Courchevel oder 
exotischer Femreisen überdrüssig 
ist, trägt sich irgendwann mit dem 
Gedanken, „Paris-Dakar“ mitzuma- 
chen. Kein anderes Ereignis verbürgt 
so unweigerlich die Zugehörigkeit 
zum französischen Jet-set 
Ab 7.30 Uhr, pünktlich wie immer, 
startete am Neujahrstag alle 20 Se- 
kunden einer der ingesamt 487 Teil- 
nehmer unter dem Jubel der mehr als 
300 000 Zuschauer auf dem Schloß- 
platz von Versailles. Wer nicht auf der 
14 000 Kilometer langen Strecke 
bleibt geht am 22. Januar in der sene- 
galesischen Hauptstadt ins ZieL 
Für Profis und Amateure, auf Pkw, 


Lkw, Motorrädern und natürlich Ge- 
ländewagen, sowie eine immer grö- 
ßer werdende Gemeinde von Wüsten- 

Und AHrarf - Enthiigiagten, Hip wegen 

der hohen Kosten nicht selbst teil- 
nehmen, ist diese Rallye das Non- 
plusultra. Für Frankreich, das wegen 
der fortdauernd engen politischen 
und wirtschaftlichen Beziehungen 
mit seinen ehemaligen Kolonien in 
Afrika diese Region noch immer als 
französische Domäne ansieht ist sie 
ein Phänomen. 


es keine andere Region, die für enthu- 
siastische Geländefahrer so ideal wä- 
re. Extreme Anforderungen an 
Mensch und Material machen die 
Teilnahme zur echten Bewährungs- 
probe. Zweimal schon waren Tote zu 
beklagen. Das erste Opfer in diesem 
Jahr der japanische Gastronom 7a- 
suo Kaneko (45). Er wurde gestern 
morgen wenige Kilometer vor dem 
ersten Etappenziel Söte mit seinem 
Motorrad von einem Pkw gerammt 
und starb. 


schlossen. Zu ihr gehören Simone de 
Beauvoir, Abbö Pierre und der Drit- 
te-Wehr Experte Ren£ Dumont - aber 
auch Vereinigungen von Afrikanern 
in Frankreich. Ein* Demonstration 
von 40 Mitgliedern der Gruppe „PA* 
DAK“ (was soviel bedeutet wie: Pa- 
ris-Dakar soll nicht stattfinden) wur- 
de kurz vor dem Start von der Polizei 
aufgelöst 


Doch man würde den meisten Teü- 
nehmem Unrecht tun, wollte man 
ausschließlich dieses Motiv unterstel- 
len. Die Strecke, die größtenteils 
durch die Sahara und die Steppen- 
landschaft des Sahel führt, ist von 
einer reizvollen, von Weite und Ein- 
samkeit geprägten Schönheit, die 
auch außerhalb der Rallye ein immer 
größer werdendes Heer von Wüsten- 
fahrem anzieht Vor allem aber gibt 


Das JeUset-Image der Rallye, un- 
terstrichen durch die Teilnahme von 
Pop- und Filmstars, Söhnen und 
Töchtern von Fürsten und Politikern, 
steht in so krassem Gegensatz zur 
Armut der Region, daß Widerspruch 
und Kritik geradezu vorprogram- 
miert sind, besonders nach den Jah- 
ren der Dürre im SaheL 


Die Kritiker haben sich in Hipgpm 
Jahr zu einer Initiative zusammenge- 


Auch in Afrika selbst häufen sich 
die Stimmen, die den Veranstaltern 
und T eilnehmern vorwerfen, Afrika 
als Spielplatz zu mißbrauchen und 
Unsummen Geldes auszugeben, „da- 
mit reiche und gutaussehende Men- 
schen einmal ins Schwitzen geraten“, 
Geld, das für verstärkte Enwick- 
hingshüfemaBnahmen sinn voll ge- 
nutzt werden könnte. Der Organisa- 
tor der Rallye, Thierry Sabine, hat 
dieser Kritik Rechnung zu fragen ver- 
sucht, indem er einen gemeinnützi- 
gen Voran gründete, der in diesem 


Jahr den Sahel-Landem 90 Was- 
serpumpen spendet Die Mehrzahl 
der dort tätigen Hilfsorganisationen 
hat »rigffHmgg jede Zusammenarbeit 
mit ihm verweigert Afrikanische Re- 
gierungen haben aber noch nie ihre 
Zustimmung zur Rallye versagt 
Schwarze Teilnehmer gab es noch 
nie. Die „Schönen und Reichen“ 
A frikas ziehen es vor, ihre Ferien in 
Luxushotels in Paris, London, New 
York, an der Cöte d’Azur oder in der 
Schweiz zu verbringen - ein untrügli- 
ches Zeichen dafür, daß sie den Zu- 
stand europäischer Dekadenz, deren 
Ausdruck die Rallye Paris-Dakar si- 
cherlich ist noch nicht erreicht ha- 
ben. 


Doch aus Afrika ist auch bereits 
der Ruf laut geworden, die Europäer 
müßten - durch Spenden oder Spon- 
soren — nun endlich einmal afri- 
kanis chen RaHyefahrem die Teilnah- 
me ermö glichen. 


Hackethal 
wegen „Tötung 
auf Verlangen“ 



angeklagt 


DW. Manchen 
Professor Julius Hackethal soll 
sich wegen Beihilfe zur Tötung auf 
Verlangen vor Gericht verantworten. 1 
Nach mehr als eineinhalb Jahren dau- 
ernden Ermittlungen erhob die 
Staatsanwaltschaft beim Landgericht 
Traunstein gestern gegen Hackethal 
sowie gegen den Vorsitzenden der 
„Deutschen Gesellschaft für Huma- 
nes Sterben" (DGHSi, Hans Henning 
Atrott und zwei weitere Personen 
Anklage. Nach Angaben des Ober i an - 
desgerichts in München wird Hacke- 
thai beschuldigt in seiner Privaikii- 
nik am Chi emse e einer an unheilba- 
rem Gesichtskrebs leidenden 
69jährigen Patientin auf deren Ver- 
langen Zyankali verabreicht zu ha- 
ben. Dieses Gift soll er von Atrott 
erworben haben. Zwei weitere Perso- 
nen sollen das Zyankali in einem Be- 
cher mit Wasser gemischt und der 
Patientin überreicht haben, die un- 
mittelbar nach Einnahme des Giftes 
starb. 


¥f 
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Wieder gefaßt 

AFP, Ariern 

Der belgischen Polizei gelang es 
am Mittwochabend, einen der vier- 
zehn am Silvesterabend in Arion in 
Südostbelgien aus dem Gefängnis 
ausgebrochenen Häftlinge zu fassen. 
Wie die Polizei mitteilte, befand sich 
der Häftling gemeinsam mit zwei 
ebenfalls flüchtigen Gefängnisinsas- 
sen in einem gestohlenen Fahrzeug. 
Seme beiden Gefährten konnten der 
Polizei nicht entkommen. 


Uhr wiedergefunden 

AFP, Perpignan 
70 Jahre nach dem Tod des 22jäh- 
rigen Franzosen Gilles Mo ne auf dem 
Schlachtfeld von Verdun hat sein 
Bruder Jean Mone jetzt die Taschen- 
uhr erhalten, die Gilles damals bei 
sich trug. Die Gusset-Uhr war von 
piner Andenkenhändlerin im Herbst 
1984 bei einem Spaziergang auf dem 
ehemalig en Schlachtfeld gefunden 
worden. Beim Säubern fiel ihr der in 
den Deckel eingravierte Name auf. 
Über ein Jahr dauerte die Suche nach 
dem Familienangehörigen des Toten. 





Toter bei Häftlingsrevolte 

13 Geiseln genommen / Polizei lüstet zum Sturm 

den teilte unterdessen mit, der Gou- 
verneur sei erst nach der Freilassung 


Taxifahrer erstochen 

Zweiter Mord in vier Wochen / Innung setzt Belohnung ans 


Bewährung und zu Schadenersatz 
von 206 000 Schweizer Franken we- 
gen Sachbeschädigung in 179 Fällen 
verurteilt worden war. 

Die Rechtsunsicherheit, die mit 
dem neuen Gesetz beseitigt werden 
soll, zeigte sich vor allem darin, daß 
der Süchtige Nägeli, der von Interpol 
gesucht wurde, in Schleswig-Holstein 
zwar festgenommen, bis zu seiner 
Auslieferung aber auf freien Fuß ge- 
setzt wurde, in der Zwischenzeit in 
Düsseldorf mit amtlicher Billigung 
sprühen durfte, da er dies als „Kunst“ 
ansah. Bestätigt wurde er darin von 
einem JECulturforum der Sozialde- 
mokratie“ in Bonn, das mit einer „So- 
lidaritätsveranstaltung“ auf den Fall 
Nägeli aufmerksam machte. 

ACE erinnert an 
TÜV-Termine 

DW. Stattgart 

Wer auf dem hinteren Nummern- 
schild seines Wagens noch eine gelbe 
TÜV-Flakette hat. riskiert ein Ver- 
wamungsgeld von 30 Mark. Darauf 
hat gestern der Automobilclub ACE 
hingewiesen. Ende Dezember seien 
alle Fristen für Autos mit einem gel- 
ben Siegel abgelaufen. Seit Jahresan- 
fang seien alle Fahrzeuge mit brauner 
Prüfplakette TÜV-fallig. Dies gelte 
auch für die Abgassonderuntersu- 
chung (ASU). 


DW. Moundsvüle/West Virginia 
Ein Aufgebot schwerbewaffneter 
Sicherheitskräfte hat gestern morgen 
das Hochsicherheitsgefängnis des 
amerikanischen Bundesstaates West 
Virginia in Möundsville umstellt 
Dort hatten etwa 200 meuternde Häft- 
linge am Mittwoch abend 13 Wächter 
in ihre Gewalt gebracht und die Kon- 
trolle über das gesamte Gebäude 
übernommen. Nach Angaben von 
Sheriff Donald Bordenkircher wird 
ein Sturm der Sicherheitskräfte auf 
das Gefängnis vorbereitet ' 

Ein Häftling kam bei der Geisel- 
nahme ums Leben. Bei dem Toten 
handle es sich um einen Mörder, der 
von einem unbekannten Mithäftling 
getötet worden sei, sagte die Ge f ä n g- 
nissprecherin Jerri Guter. Die meu- 
ternden Gefangenen ließen inzwi- 
schen zwei Wächter frei Einer der 
Aufseher hatte einen Herzanfall erlit- 
ten, der andere war bei der Revolte 
leicht verletzt worden. Die Spreche- 
rin machte keine Angaben zu den 
Forderungen der Geiselnehmer. 

Eine örtliche Fernsehanstalt mel- 
dete, die Aufständischen wollten in 
Anwesenheit zweier Femseh-Jouma- 
listen dem Gouverneur des Bundes- 
staates, Arch Moore, ihre Klagen un- 
terbreiten. Ein Sprecher der Behör- 


der Geiseln bereit, mit den Häftlingen 
zu reden. Derzeit seien Verhandlun- 
gen zwischen den Gefangenen und 
drei Beamten der Justizvollzugsbe- 
börde von West Virginia im Gange. 

Am Mittwoch hatte einer der Ge- 
fangenen den Polizisten zugerufen: 
„Hören Sie auf, uns wie Hunde zu 
behandeln. Wir wollen bessere Le- 
bensbedingungen und eine bessere 
medizinische Versorgung.“ Die ame- 
rikanische Justiz hatte 1984 die Le- 
bens- und Sicherheitsbedingungen 
im Gefängnis von Möundsville für „il- 
legal “ erklärt und die Strafvollzugs- 
behörden von West Virginia zu Ver- 
besserungen aufgefordert 

Das vor 112 Jahren errichtete Ge- 
bäude ist für 650 Häftlinge bestimmt, 
zur Zeit sind dort jedoch 742 Gefange- 
ne untergebracht Die meisten ameri- 
kanischen Gefängnisse sind überbe- 
legt und von Meutereien bedroht Ei- 
nem Bericht des Justizministeriums 
zufolge steigt die Zahl der Häftlinge - 
eine halbe Million im Juni letzten 
Jahres - um rund 1000 pro Woche. 
Dies sei vor allem auf die verringerte 
Anzahl von vorzeitigen Haftentlas- 
sungen und größere Strenge der 
Richter zurückzuführen. 


LEUTE HEUTE 


Gipfelfolgen 

Die Teegespräche der amerikani- 
schen und der sowjetischen First La- 
dys Nancy Reagan und Raissa Gor- 
batschows am Rande des Genfer 
Gipfels zeigen erste Folgen: Ein unga- 
risches Ehepaar ließ ihre Tochter, die 
im November während des Treffens 
zur Welt gekommen war, auf den Na- 
men Raissa-Nancy taufen. Die Ettern 
wollten damit ihren Glauben an ein 
friedliches Zusammenleben zwi- 
schen Staate m mit unterschiedlichen 
Systemen bekunden. 

Kongreßnächte 

Hohe indische Regierungsbeamte 
und Minister müssen ihrem Premier- 
minister Rajiv Gandhi eine peinliche 
Frage beantworten. Gandhi wül wis- 
sen, wo die hohen Herren während 
der am Sonntag beendeten Jubflä- 
nmgtag un g der Kongreßpartei in 
Bombay wohnten. Nur jeder zehnte 
nächtigte in einfachen Hotels, die für 
die Teilnehmer gebucht waren. Be- 
sonders unangenehm dürfte die Gret- 
chenfrage für Staatsminister C.K. 
Bhanot sein. Er war in eine Absteige 
im Prostituiertenviertel umgezogen 
und galt längere Zeit als „vermißt“. 
Bhanot sagte, er habe nicht gewußt, 
wohin er sich verirrt habe. 


PETER ZERBE, Hamburg 

Zur Aufklärung des Mordes an 
dem Hamburger Taxifahrer Joachim 
Schünke hat die Lüneburger Krimi- 
nalpolizei eine Sondrakommission 
gebildet Schünke war am Abend des 
Neujahrstages auf der Fahrt von 
Hamburg nach Bremen medergesto- 
chen worden. Es ist das zweite Mal 
innerhalb eines Monats, daß ein Ham- 
burger Taxifahrer im Süderelberaum 
getötet worden ist Die Hamburger 
Taxi-Innung hat inzwischen eine Be- 
lohnung von 10 000 Mark für Hinwei- 
se zur Ergreifimg des Mörders a u s g e- 
setzL Schwerverletzt konnte der 
40jährige Taxifahrer noch die Auto- 
bahnraststätte Hollenstedt erreic hen . 
Kurz darauf starb er im Buchholzer 
Krankpnhans Die Polizei s chließ t 

nicht aus, daß die beiden Mörder aus 
öpm glpirhen Täterkreis stammen. 

In der Nacht zum 8. Dezember war 
der Taxifahrer Thomas Chrappek(32) 
zwischen Hamburg und Stade über- 
fallen und vermutlich mit einem an- 
gespitzten Schraubenzieher mederge- 
stochen worden. Die Kriminalpolizei 
in Buxtehude hatte daraufhin eine 
Sonderkommission zur Aufklärung 
gebildet Beide Sonderkommissionen 
arbeiten jetzt zusammen. Ob bei dem 
Überfall am Neujahrsabend dem Ta- 


xifahrer auch Geld gestohlen wurde, 
konnte die Polizei bislang nicht klä- 
ren. Sie suchte noch in der Nacht mit 
Hunden die Umgebung der Raststät- 
te ab, fand aber keinen Hinweis auf 
den Täter. Nach der Beschreibung 
des Opfers war der Mann etwa 25 
Jahre alt, 1,80 Meter groß und blond. 

Der unbekannte Tater hatte das Ta- 
xi im Hamburger Stadtteil Dulsberg 
bestiegen und als Ziel Bremerhaven 
angegeben, um dort angeblich Arbeit 
auf einem Schiff zu suchen. Kurz vor 
der Raststätte zwang er Joachim 
Schünke auf den Seitenstreifen der 
Autobahn A 1 (Hamburg-Bremen) zu 
fahren und stach ihm zweimal mit 
einem Küchenmesser in den Bauch. 
Schünke fuhr daraufhin noch bis zur 
Raststätte, wo der Täter aus dem Wa- 
gen flüchtete. 

Schünke konnte noch »in» Alarm- 
anlage im Wagen auslösen. Das Mes- 
ser wurde von der Polizei an der Rast- 
stätte sichergesteliL Wahrend 
Schünke selbständig war, arbeitete 
der am 8. Dezember ermordete 
Chrappek als Gelegenheitsfahrer in 
Hamburg, wo rund 3500 Taxen fah- 
ren. Er war allerding s von zwei Män- 
nern überfallen und beraubt worden. 
Sie hatten es auf spinp Tageseinnah- 
men abgesehen. 


WETTER: Zeitweise Regen 


Lage: Ein kräftiges Tief über dem 
Norden Frankreichs zieht unter Ab- 
schwächung langsam nach Nord- 
osten. Auf seiner Ostseite fließt zu- 
nächst noch müde Meeresluft nach 
Deutschland ein. 

Vorhersage für Freitag: Vorwiegend 
in der Westhälfte Deutschlands be- 
deckt und zeitweise Regen, sonst 
wechselnd bewölkt mit einzelnen 
Regenschauern. Höchsttemperatu- 
ren zwischen 0 und plus 5 Grad, 


nachts minus 1 bis plus 3 Grad. 
Schwacher bis mäßiger und zum 
Teil böiger Wind aus südlichen Rich- 
tungen. 

Weitere Aussichten: Am Samstag 
noch einzelne Schauer oder Schnee. 
Temperaturen wieder zurückge- 
hend. dabei Gefahr von Nachtfrost 

Sonnenaufgang am Samstag: 8.27 
Uhr*, Untergang: 16.27 Uhr; Mond- 
aufgang: 0.52 Uhr, Untergang: 12.12 
Uhr (* in MEZ, zentraler Ort Kassel). 


Vorhenogekarte 
für den 
3. Jan., 7 Ute 
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Temperaturen in Grad Celsius and 
Wetter vom Donnerstag, 12 Uhr (MEZfc 
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WINTERSPORTBERICHT 


Der wöch entliche Wintersportbericht 
der WELT bringt Angaben über die 
Schneelagen in den Skigebieten 
Deutschlands, Österreichs, der 
Schweiz, Frankreichs und Italiens. 
Die Angaben erfolgen ohne Gewähr 
und bedeuten der Reihe nach: 
Schneehöhe im Tal/Skigebiet; ta: Ab- 
fahrt ins Tal möglich; tab: Abfahrt ins 
Tal bedingt möglich; tan: Abfahrt ins 
Tal nicht möglich; Kilometer gespur- 
te Langlaufloipen. 

Deutschland: Wintersport ist in den 
bayrischen Alpen nur bedingt mög- 
lich. 

Österreich: In Österreich sind die 
Wintersp o rtbedin gunge n sehr unter- 
schiedlich. Gute Skibedingungen 
herrschen in den Winters portorten im 
Südosten Österreichs, in einigen 
hochgelegenen Skigebieten in Tüol 
und am Arlberg sowie auf den Glet- 
schern. 

KÄRNTEN: Bad Kle.inkirchhe.im: 
40/8Q/ta/18; Heiligenblut 25/40- 
100/tah/10; Harnische Skiregion Naß- 
feld: 80/80/ta/70; Katschberghöhe: 
6Q/80/te/20; Kötschach-Mauthen: 
20/50/ta/200; Mallnitz; 3<OT0-140/ta/25. 
OBERÖSTERREICH: Gösau: 50/100/ 
ta/35; Spital 2Q/80/ta/28; Windischgar- 
stem 15/8Q/ta/50. 

SALZBURG: Altenmarkt-Zauchen- 
see: 35/120/ta/95: Annaberg: 20/100/ 
ta/15; Badgastein: 40/9Q/ta/90; Fla- 
chau: 60/lö0/ta/90; Hochkrimml/ 

Königsleiten: 60/100/ta; Lofer 10/60/ 
ta/6; Mülbach-Dienten: 5G/10Q/ta/14; 


überteuern: llü/150/ta/15; Paß 

Thurn/Resterhöhe 40/50/ta/27; Rauris: 
15/85/ta/24; Saalbach/Hinte rglemm: 
40/100/ta/ 18; Wagrain: 60/10Ü/ta/58; 
Werfenweng: 40/90/ta/30; ZeQ am See: 
35/70/ta/lOO. 

STEIERMARK: Admont- 20/8Q/ta/50; 
Aflenz: 30/80/ta/17; Altausee/Losen 
30/170/ta/12; Bad 

Mittemdorf7Tau-plitz: 45/16Q/ta/46; 

Dachstein-Gletscher 240; Präbichl: 
60/80/ta; Ramsau: 50/240/ta/140; 

Schladming: 2ü/130/ta/20. 

TIROL: Achen kirch: 15V50/ta/58; Alp- 
bach: 3ö/8Q/ta/17; Ellma u: I5/4Ü/ta/4; 
Galtür 25/90/ta/15; Gerlos: 45/80/ta/15; 
Hintertux/Gletscber 50/200/ta; Hopf- 
garten: lö/40/ta/27; Pitztaler Glet- 
scher: 80/140/10; Ischgb 20/50/ta/20; 
Kitzbühel: 15/7Q/ta/30; Kühtai: 

60/90/ta/20; Obergurgl/Hochgurgl: 
20-30/50-7Q/ta/10; St Anton/ Arlberg: 
35/100/taß0; St Christoph/Arlberg: 
85/95/ta; Seefeld-Leutasch: 30/60/ 
ta/120; Serfaus: 3&75/ta/40; 

Sölden/Hochsölden: 25/45/ta/7; Ret- 
tenbach-Tlefenbachfemer — /200; 
Wildschönau: 3Q/55/ta/32. 

VORARLBERG: Bödele: 2Q/40/ta/2; 
Brand: 15/4ü/ta/6,5; Faschina: 40/60/ta; 
Gargellen: 25/55/ta/4; Kleinwalsertal: 
10/35/tab/35; Lateins: 10/45/ta; Lech: 
40/60/te; Schrecken: 40/60/ta/6; Zürs: 
75/95/ta. 

Schweiz: Keine wesentliche Verbes- 
serung der Wintersportmöglichkei- 
ten. 

GRAUBÜNDEN: Arosa: 45/50/ta/18; 


Bad Scuol: 20/45/ta/24; Davos: 35/ 
50/tab/75; St Moritz: 60/60/tab/120. 

WALLIS: Crans-Montana: 40/60/ta b/ 
40; Sass Fee: 20/6Q/tab/8; Zermatt: 
-/30/tan/7. 

Frankreich: Schneefalle in den letz- 
ten Tagen haben die Wintersportmög- 
lichkeiten verbessert 

HOCHSAVOYEN: Flaine: 35/60/ta. 
SAVOYEN: La Plagne: 65/120/ta; Les 
Ares: 55/160/ta; Meribel: 30/65/ta; Tig- 
nes: 60/150/ta; Val dlsere: 40/70/ta. 
ISER E : Alpe dliuez: 30/90/ta. 
SEEALPEN: Isola 2000: 65/105/ta. 

It alien: ln den italienischen Alpen 
hat es wieder etwas geschneit Gute 
Schneeverhältnisse in den Skigebie- 
ten. 

AOSTATAL: Cervinia: 30/35/ta; Cour- 
mayeur 40 / 90 /ta. 

BELLUNO: Arabba: 40/50/ta/3; Corti- 
na d’Ampezzo: 10/60/tab/35; Marmola- 
da: 25/7G/ta/10; 

SUDTIROL: Ahmtal/Speikboden: 

2Ö/80/ta/51; Bruneck/Kronplatz: 
10/60/ta/20; Corvara: 2G/50/ta/25; Gos- 
sensaß/Laduras: 2Q/8Q/ta/16; Grödner- 
tah 10/4Q/ta/30; Innichen/Sexten: 
30/7Ü/ta/50; Meran 2000: -/20-50; Re- 
schen-Watles: 20/50/ta/40; Schnalstel: 
50/100/tan/8; Seiseralm: -/20-50/W35; 
Sterang/Koßkopft 20/75/tan/6; Sul- 
den: 6Q/80/ta/12; Welschnofen/ 

Obereggen: 20/50/tä/20. 

TRENTINO: Canaaei: 20/50/tan/l2; 
Madonna di Campiglio: 60/1 QQ/ta/7Q. 


Selbstmord im Beichtstuhl 

AFP, Amiens 
Einen ungewöhnlichen Ort hat sich 
eine etwa 30jährige Frau aus der 
nordfranzösischen Stadt Amiens für 
ihren Selbstmord ausgesucht: Ju- 
gendliche Kirchgänger fanden sie am 
Silvestertag in einem Beichtstuhl der 
Kathedrale. Neben der Toten befand 
sich ein Karton mit Schlafmitteln und 
AlkohoL 


Rekordumsatz mit Wodka 

AFP, Warschau 
Die Intershops in Polen - „Fewex“ 
genannte Läden, in denen man nur 
mit westlicher Währung bezahlen 
kann - haben 1985 die Hälfte ihres 
Umsatzes von 400 Millionen Dollar 
durch den Verkauf von Wodka erzieit. 
wie zum Jahresende bekannt wurde. 
„Pewex“-Direktor Marek Pietidewicz 
gab in der Wochenzeitung „Polityka“ 
die Gewinnspanne je nach Produkt 
mit 40 bis 120 Prozent an. Wie in 
anderen osteuropäischen Ländern 
bieten die 634 „Pewex“ -Läden in Po- 
len Spitzenerzeugnisse an, die es Lm 
normalen Handel oft gar nicht zu kau- 
fen gibt So handelt es sich bei dem 
Wodka um Exportware für durch- 
schnittlich 1,5 Dollar pro Liter. 


flucht im Hubschrauber 

AP, Rio de Janeiro 
Einer der bekanntesten Verbrecher 
Brasiliens ist am Dienstag abend mit 
ei n e m Hubschrauber aus einem 
Hochsicherheitsgefängnis auf einer 
Insel geflohen. Nach Angaben eines 
Regierungssprechers kamen die Wa- 
chen nicht dazu, auf den Flüchtenden 
zu schießen. Während der Besuchs- 
stunde sei ein Hubschrauber im Ge- 
fängnishof gelandet und habe den 
29jährigen Jose Carlos dos Reis und 
eine ihn besuchende Frau aufgenom- 
men. Reis, der eine 30jährige Haft- 
strafe wegen Drogenhandels und ^ 2*5* .-*»-* 
Raubes verbüßt, gilt in den Armen- 
vierteln im Norden Rio de Jan eiros 
als eine Art „Robin Hood“. Von sei- 
nen Beutezügen und aus dem Erlös 
seines Rausch gifthan d els finanzi erte 
Reis Schulbauten und eine Suppen- 
kuche für die notleidende Bevölke- 
rung. Außerdem richtete er einen 
Geldverteih für die Slumbewohner 
ein. 




ZU GUTER LETZT 


Ein verdächtiges Geschenkpaket 
hat zu Silvester einen Bombenalarm 
in dem Schnellzug Calais -Paris aus- 
gelöst Daraufhin wurde der Zug im 
Bahnhof von Chantilly, nördlich von 
Paris, gestoppt, und dar Bahnhofs- 
vorsteher ließ den Zug räumen. Feu- 
erwerker der Polizei holten das 
-Sprengpaket“ aus dem Abteil und 
deponierten es am Ende des Bahn- 
steigs. Nachdem eine erste Untersu- 
chung nichts Verdächtiges aufaeigte, 
öffnete ein mutiger Soldat das Päck- {% 
eben. Der Inhalt Eine Flasche Cham- -r * 
pagner, offensichtlich für den Jahres- 
wechsel bestimmt Ein Beisenderhat- 
te sie im Abteil vergessen. Mit über 
einer halben Stunde Verspätung 
konnte der Zug weiterfahren. 
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Venedig Baden- Schach mit Reizvolle Gourmettip: 

im Winter: Württemberg Großmeister Wanderwege R6sidence 

Wenn Schnee wirbt mit den Pachmann, abseits in Kettwig - 

die Gondeln Schätzender Rätsel und von Pisten ideenreiche, 

weiß pudert Renaissance Denkspiele und Loipen frische Kücli 
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Das war das Reise-Jahr 1985 - Mit Optimismus in die nächste Saison 


Österreich: Verlierer 
wegen Wetter und Wein 


Wien 

Österreich — da« war l«ng p Zeit so 
etwas wie die abonnierte Sommerfri- 
sche der Deutschen. Eine heile, heite- 
re, erschwingliche Wett. Mit nimmer- 
müder Anhänglichkeit brachten die 
Nachbarn aus <fem Norden Jahr für 
Jahr, das heißt vorwiegend Sommer 
für Sommer, ihre begehrte Mark in 
die kleine Alpenrepublik. Kein Wun- 
der, daß der jährliche Touristenstrom 
bald zum w ichtigsten Deg isenlbringHr 
wurde und immw mehr Österreicher 
direkt oder indirekt davon profitier- 
ten. 

Damals, in den 60er Jahren, waren 
die Weichen ganz auf Expansion ge- 
stellt, auf ungehemmtes Wachstum, 
und alle möglichen Leute fühlten sich 
bestärkt in dem Glauben, mit land- 
schaftlichen Reizen und etwas Folk- 
lore werde der Gast schon zufrieden 
sein. Jahre zog dieses Rezept, doch 
die Zeiten haben sich geändert Die 
österreichische Fremdenverkehrs- 
wirtschaft steckt in einer - zum Teil 
selbst verschuldeten - Krise. 

Zwar liegen genaue Zahlen für das . 
Gesamtjahr 1985 noch nicht vor, doch 
läßt sich schon jetzt eines sagen: Der 
negative Trend, der bereits vor Jah- 
ren einsetzte, konnte auch im vergan- 
genen Jahr nicht gebremst werden. 
In der ersten Hälfte des Sommers - 
Mai bis Juli - wurden rund 33J> Mil- 
lionen Fremdenübemachtungen regi- 
striert knapp zwei Prozent weniger 
als im Vorjahr. In den Hauptreisemo- 
naten Juli und August schlug der 
Rückgang der Übernachtungen gar 
mit 4J> beziehungsweise 6J9 Prozent 
zu Buche. Erwarteter Jahresdurch- 
schnitt Minus 2,5 Prozent- Und die 
Deutschen - zwei Drittel der Öster- 
reich-Urlauber - sind dabei über- 
proportional vertreten, wie schon in 
den Jahren zuvor. 

Eingefahren werden die Verluste 
im Sommer, in dm traditionellen Ur- 
laubsgebieten, in Tirol, Salzburg, 
Kärnten. Das Wintergeschäft und vor 
allem der Stedtetourismusentwickel- 
ten sich in den letzten Jahren hinge- 
gen ausgesprochen positiv. So konnte 
Wien im vergangenen Jahr 5,5 Pro- 
zent zulegen- Der Winter-Kuchen 
aber ist weitgehend verteilt. Wer jetzt 
kehlen Namen als Skicut hat, wird ihn 
wohl nicht mehr bekommen. Vor al- 
lem der verstärkte Naturschutz wird 
einer weiteren Winter-touristischen 
Erschließung der Alpenregion einen 
Riegel vorschieben. Es gibt bereits 
Präzedenzfälle, so das Nockalmge- 
biet in Kärnten, wo die Errichtung 
eines dubdorfes durch -Volksent- 
scheid verhindert wurde 

Während im Sommer allenthalben 
das Schild „Zimmer frei“ auf die Mi- 
sere hin weist, gibt es in dem mehr 


oder minder mondänen Winterquar- 
tieren noch so etwas wie ein Gerangel 
um die Betten. Werden deutschen 
Reiseveranstaltern für die warme 
Jahreszeit Zimmer mit Halbpension 
sfihfm für 40 Mflrif förmlich; anfg e- 
drängt, können sie im Winter, etwa in 
Tirol, solche Zimmer dem Urlauber 
nicht unter 100 Mark anbieten. 

Die B ilanz verschiebt sich zuse- 
hends. Von da Gästezahl her gese- 
hen schlägt da Winter mm mit einem 
Drittel zu Buche, bei den Devisenein- 
nahmen steht es aber bereits 50 zu 50. 
Es gmd zahlung skräftige Schichten, 
die da Jahr für Jahr »nreify rt , mm 
Spaß auf der Piste und aprfes. 

Und just diese Zielgruppe, ein an- 
spruchsvolles Publikum mittleren Al- 
ters, soll hinfort auch da« Sommer- 
loch stopfen- Darauf konze n tri e ren 
sich die Aktivitätei der östereichi- 
schen Fremdenverkehrswerber- Sie 
fühlen sich bestärkt durch die stei- 
gende Zahl jener deutschen Gäste, 
die bereits jetzt Hotels der obersten 
Kategorien bevorzugen. Es sind im- 
merhin schon zwölf Prozent. So er- 
staunt es denn auch nicht, daß gerade 
erstklassige Hauser trotz ihrer hohen 
Preise nicht über leere Betten zu kla- 
genhaben. 

Die Spreu trennt sich vom Weizen. 
So manche Betriebe, zu Zeiten des 
Booms in den 60er und noch Anfang 
da 70er Jahre aus dem Boden ge- 
stampft, werden diese Entwicklung 
nicht überleben. Ihr Substandard ist 
. nicht mehr gefragt Doch auch Häu- 
ser der mittleren Kategorien, stehen 
hilflo s vor dem Abbröckeln der Ga- 
stezahkn. Ob allerdings das Konzept 
einer forcierten Animation, in der so 
mancher Hotelier und Pensionbesit- 
zer nun sein Peil den TVnrch- 

bruch bringt, muß abgew art et wer- 
den. Emwänp Erfolge ermutigen 
zwar, täuschen aber nicht darüber 
hinweg: Kärnten ist nicht Ibiza. 

Wenn es aber so etwas wie eine 
Lehre daraus gibt so haben sie die 
Österreicher gezogen. Man hat begrif- 
fen, daß der früher scheinbar uner- 
schüttlich treue Gast durch wirt- 
schaftliche Entwicklung, durch Ge- 
schmacks- und Trendverachtebungen 
ausbleiben kann Und auch die nega- 
tive Publizität um den Glykolwein 
könnte den deutschen Urlauber von 
ReisenzuÖsteneidisWeinlandsdiaf- 
tenabgebalten haben. Mehr als bisher 
wendet man sich daher auch anderen 
„Märkten“ zu, den Amerikanenyden 
Süd T und Westeuropäern. Und wer im 
Sommer vergangenen Jahres die 
Scharen von Italiener in den Straßen 
von Wien und Graz gesehen hat, ahnt, 
welches Potential hier noch schlum- 
mert RUDOLF ZEWELL 
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Türkei: Boom dank Küste und Kultur 


Ankara 

Von einer „Renaissance des wehr 
weiten Tourismus in die Türkei“ 
sc hwä r m t ganz zu Recht BSdayet 
Bahced, Direktor des türkischen 
Fwmidmv M te ehrsamtes in Iftankflat 
In der Tat zu Recht: 1885 waren es 
mehr als zwei Millionen Urlauber aus 
aller Welt und mehr als 300 000 aus 
der Bundesrepublik Deutschland, die 
zumeist per Rüg den Sprung von Eu- 
ropa nach Kleinasien gemacht hatten. 

Die Türkei als der Renner 1985, 
dessen Schwung gewiß auch ins Jahr 
1986 anhält Und es sind nicht mehr 
allein die indivi due ll en Reisen über 
Istanbul, Bursa oder Antalya mit Ba- 
deabstechern, die dann in die Phan- 
tasmagorie einer L a nds c h a ft wie die 
von Kappadokien führte. Immerhin 
stieg der Anteil der Pauschaltouristen 
in der Türkei auf 70 Prozent 

Das freilich brachte auch Proble- 
me. Dem Boom folgte das Nadelöhr 
der Betten. Zumindest im Frühjahr 
und dort besonders in und um Ala- 
nya, dem Badeziel am Mfttetaßer, wo 
dich „die Riviera der Türkei“ sonnig 
ausbreitet, waren die Betten bis zu 
200 Prozent überbelegt Das, so don- 
nerte Fremdenverkehrsminister Mü- 


kerrem Tascdoglu, soll nie wieder 
Vorkommen. Man werde „hart Vorge- 
hen“. 

Dem Staat muß auch an einem ge- 
regelten Ferieojahr gelten sein, um 
Vorurteile, Klischees und bittere 
Wahrheit des I -apd es «ruwngtoichpn 
So gibt es kein* Neuanlagen, ohne 
das Flacet der Regierung, keine aus- 
uferode Betonsilos, sondern der Na- 
tur angepaßte gefällige Ferienzen- 
tren. „Wir haben aus dm Fehlem an- 
derer Tender gelernt“, bemerkt denn 
auch Bahced und belegt das mit 
freundlichen Fakten: Der pompöse 
Club Mäditerranäe, immerhin imd 
stets auf Qualität bedacht, hat sich 
bereits an vier SteHen angesied e lt: 
zweimal bei Ku ga das i , dann in 
Kap p a d o k ie n (Hotel Kaya) und noch 
piTimal im einstigen Club Valtur bei 
Keiner. Aber auch deutsche Veran- 
statterpkmkre wurden zu Devisen- 
bringern. So gibt es bereits einen 
Club Robinson bei Qamyuva, der 
japhnn vier Wochen nach Er öffnun g 
ausgebucht war. NUR Touristin hat 
ihrpp dub Aldiana bis Saisonbe- 
grnn fix und fertig an die herrliche 
Bucht von Side plaziert Die Nachfra- 


ge nach Cluburlaub in der Türkei 
stieg unaufhörlich. 

Die Motive für derlei Reiselust 
sieht Bahced einmal in der jetzt er- 
kennbaren Reisesicheiheit, in einer 
„gestiegenen Neugier auf den türki- 
schen Freund in Deutschland, dessen 
T ^bensmnstände man fipn auch vor 
Ort ausloten möchte“. Weitere Motive 

sind landsrhnftHflhe Sfohfinhoit uzal 

Vielfalt 

Das Land auf zwei Kontinenten, 
von da Brücke über den Bosporus 
mi teinand er verbunden, offeriert Au- 
ßergewöhnliches: von der baumlosen 
Einsamkeit anatohscher Hochebenen 
mit versteppten Salzseen, den bizar- 
ren Tuflsteingebilden von Kappado- 
kien über mächtige Massive wie da 
Taurus mit duftenden Pinienwäl- 
dero, feinsandige Strände an idylli- 
schen Buchtei, bäuerliche Regionen 
mi t Oliven- und Zitm nianhgm*»n bis 
hin zu da in Ruinen überlieferten 
K ulturlandschaft an da klein- 
asiatischen Küste, wo manchmal zwi- 
schen den Rängen eines antiken 
Theaters Hibiskus und Oleanda blü- 
hen 

Noch immer gilt zwar die klas- 
sische Kombination einer Studienrei- 
se mit einem Badeuriaub, aber dieser 


gewinnt immer mehr an feuchtem 
Terrain. Schließlich: 8000 Kilometer 
Badeküste an den vier Meeren - Mit- 
telmeer, Ägäis, Mannara und 
Schwarzes Meer- sind kein Pappen- 
stiel Unverändert attraktiv auch die 
Pügerziele der Bildungsbeflissenen - 
von Ephesus oder Istanbul, Troja und 
Pergamon bis zu den Stätten da He- 
thiter, Seldschuken oder Byzantiner. 
Naturwunder und Gigantismus wie 
da Bag Ararat oder die berühmten 
Kalk-Sinter-Tenassen von Pamukka- 
le and weitere Pluspunkte für Aus- 
flüge ins Landesinnere - man muß 
nicht gleich eine komplette Studien- 
reise buchen. 

So wachst der Tourismus ins Land 
bi™»™ und macht vor nichts halt 
Nicht g fomal vor natürlichen Barrie- 
ren: kein Bog zu hoch, kein Basar zu 
fern, Kleinasien auf kurzen Wegen. 
Die ganze Türkei soll es sein, die Mai- 
schen zumal, ihre Kultur, deren Basis 
und Ausstr ahlung . Daß man dabei 
noch knackig braun werden kann, ist 
pirw» an genehme Draufgabe, da sich 
auch das positive Preisgefüge an- 
schließt Schönheit die bezahlbar ist 
Da Raute ’86 wird so gewiß wieder 
die Türkei sein. UWEKRIST 


Aufbruch zu 
neuen Zielen 
im Pazifik 

Bonn 

Skeptiker dämpften allzu optimi- 
stische Jubel stürme zur Internationa- 
len Tourismus-Börse ITB ’85 in Ba- 
hn: Vorsicht keine Branche ist so 
ungewiß und so schwer auszurech- 
nen wie das Reisegeschäft. Zum Jah- 
resende herrschte dann Einigkeit 
Nach da Stagnation da letzten Jahre 
gab es in allen Bereichen Zuwachsra- 
ten. Die Touristik Union Internatio- 
nal (TU!) erzielte ihr bisher bestes 
Ergebnis. 

Für 1986 wird mit weiteren Steige- 
rungen gerechnet. Nach Erkenntnis- 
sen des Studienkreises haben sich 
schon jetzt 23,6 Millionen Bürger in 
da Bundesrepublik festgelegt daß 
sie in Urlaub fahren werden. Vor al- 
lem die Flugreisen, die bereits 1985 
um 8,2 Prozent stiegen, sollen ihre 
Aufwärtsentwicklung förtsetzen. Da 
„Lander-Sieger“ 1985, die Türkei, 
rechnet auch in diesem Jahr mit einer 
kräftigen Steigerung. Erwartet wer- 
den drei Millionen ausländische Tou- 
risten, davon zwei Drittel aus der 
Bundesrepublik. Das Touristikmim- 
sterium kümmert sich verstärkt um 
die Devisenbringer. Schrifttafeln und 
Hinweise in Nachrichtensendungen 
weisen daraufhin: „Ein Tourist heute 
bedeutet 1000 Touristen morgen.“ 
Das zweite Land mit sehr günstigen 
Prognosen ist Portugal (1985 eine 
Steigerung von elf Prozent). 

Wenn sich Thomas Holtrop, Marke- 
ting- und Verkaufs-Chef der Robin- 
son Club-Organisation, die monatli- 
chen Buchungszahlen auf den Bild- 
schirm holt, empfindet a satte Zu- 
friedenheit Schon jetzt gibt es mehr 
frühe Reservierungen für den Som- 
mer denn je. Die drei neuen Club- 
Dörfer, Schlanitzen Alm, Schweiza- 
hof und da mit Verzögerung fertigge- 
stellte brasilianische Club Bahia, wer- 
den nochmals eine Gäste- und Um- 
satzsteigerung bringen, ln diesem 
Jahr lag da Zugewinn bei 30 Prozent 
Im Aufrvind befindet sich auch die 
NUR-Club-Organisation Aldiana 

Mit großen Hoffaungen geht Kuba, 
1985 der Spitzenreiter unter den kari- 
bischen Inseln, ins neue Jahr. Nied- 
rige Preise werden wohl auch in da 
kommenden Saison die meisten deut- 
schen Antülenbesucher locken. Neue 
Destinationen wagt Airtours: So Mi- 
kronesien, die Gafapagos-Inseln und 
Ziele im Südpazifik. Weite, teure Rei- 
sen kommen verstärkt ins Geschäft: 
Hawaii beispielsweise und Austra- 
lien. Seetours, da deutsche Kreuz- 
fahrtspezialist, bietet eine Rundreise 
mit dem Schiff zu den schönsten In- 
seln der Welt HEINZ HORRMANN 
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Im Zeichen von Schneekristall und Sonne 

Heüklimatischer Kurort •Zugspitze 2966m • 52 Bergbahnen u. Skilifte • 123 km gepfleg- 
te Skiabfahrten »134 km Langlauf- u. Wanderloipen • 100km geräumte Spazierwege • 
Alpspitz-Weilenbad • Spielbank • Vielseitiges Unterhaltungsprogramm • Vorzügl. 
Hotellerie u. Gastronomie • Preisgünstige Pensionen u. Privatzimmer • Ü/F CM 19,— 
bis 145,- • VP DM 52,- bis 195,-» Zwischen-Saisonpreise • Herbst-Skiwochen 
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Hotel-Pension Bavaria I Urlaub in Gartnisch . . . 
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sigejawaf: ZLsS” Sickesaf die Bern; Balkon OC. 
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...dann Im Hotel BUCHENHOF (Gaml) 

Komfort. Zimmer, eiintt mit Bad. WC. Hafianbad, Uegewiese, Atrfenthalte^ma. 
Famsehraum. 5 GeDmlriuten zum Zantrum. Sahr ruhlflo AussicWaiage. hatmehaa 
Aipanpanorama. Bit» IwWflan Hauspro^rtttantordam. 

noo KABM18CH-PARTEHKIBCHEN - BRAUHAUSSTR. 9 - TEL- 08Z1/S21 ZI 


Gormlsdi+oitefll^ 25, Telex 59 2412 


Herrlich gelegen 

Hätte Alpapitz-Wellenöad, Oiympip-esstadion, Termishalton. Bergbahnen und 
Skbchubn. Skifahnn M» zur Haustür. 

HOTEL HILLEPRANDT 

Kiekuts, modernes FammenhoiaL Sormiga. sehr ruhige und dennoch mnbale 
Lage. Alle Zknmac mit Bad/WG, Telefon, BathO. TV. GmBer Aufenthaltsraum. 
Sauna. Massagen. Gute Küche. Halbpension von DH GO,- bis 69,- p. Peru. I. DZ. 

Bitta fordern Sie unseren Prospekten! 
igttehdrMBe17,St00aaiudeclh P e rt mi Ur cheoZTekB88Zi/2aei 
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GLOBETROTTER REISEN GMBH 
Zentrale: 2107 Rosengarten-Vahrendorf 
Harburger Straße 20 

Telefon (0 40) 7 96 22 55 + 1 

(0 4108)30 51/62 _ tj 
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Arche Noah/Türkei 

Ankara, Istanbul, Hamms, Sumeto-KJoster. Anl, Ararat, VarvSea, Nstnrut DaäL Studian- 
ratee, FJug/Bus. GLOBETROTTEH-Pullman (4 Sterne). 1B Tage. nil n-wnn 
Abi.; 21.5. und 24. 9. 86. Inklusive Hattpenaton. UM Zf JU,“ 

Afrika zum Anfassen 

Studienreise, 20 Tage, GLOBETROTTER- PuUman (4 Sterne). Tunis. Kalrouan. Gafsa. 0 
Golea. Faszination der Düncnwneere. Bou Suada. Tmümoun. 

Abi.: ia 3. u. 23. 9. 68. In«. HP u. Schiffspassagen naa 4 4AC 

NeapeVTunta und zurück. UM 

Sizilien mit Apulien und Malta 

Studienreise. 17 Taga Taormina. Syrakus, Agrigento, Palermo und Stromboli. GLOBE- 
TROTTCPt-Puliman (4 Sterne). nM onoo 

AU.: 7. 21. u. 28. 4. 68. InW. Halbpension. UM £UOO,- 

Frankreich einmal anders 

Sbntenreiee, 14 Tage, Hs Andorra. Auvergne, Perigord, Blarrttz, Lounta, Roquetort. 
AU.: 27. 5.. 14. e.. 5. 7.. 16. 6. u. 30. B. 86. n .. 4 OOA 

Inklusive HaBweraion. UM lOtfif,- 

Unser Reiseleiter: 

„Am 17. Tage des siebenten Monats ließ sich 
Noahs Arche nieder auf das Gebirge Ararat", so 
steht es in der Bibel. Dieses Land um den Ararat 
ist das Ziel unserer Türkei-Reise. Landschaftli- 
che Schönheiten, liebenswerte Menschen und 
eine tiefe Vergangenheit begleiten Sie auf die- 
ser Reh». 

Beratung und Buchung 
in allen renommierten Reisebüros. 



hansactourist 

Aus unserem umfan gre ichen Reiseprogramm 

SOWJETUNION 19 Reiseprogramme, 
z. B. Moskau. 5 Tage ab DM 599 

Rüg reisen ab Hamburg, Frankfurt Düsseldorf und Berfln-schönefekl 

KUBA Badeurlaub. 2 Wochen HP ab DM 1995 
Rundreise, 8 Tage ab dm SITZ 
Flugreisen ab Frankfurt Düsseldorf und Beribi-Schfinefekf 

CH RIA Rundreisen ab DM 4995 
Flugreisen ab Frankfurt 

VIETNAM 4 Reiseprogramme, z. & 8 Tage ab DM 11 


Kunst & Kultur, 5 Tage DM I 
Studienreisen in alte Länder ab io Personen 
Fordern Sie unseren Katalog an] 

Reisebüro banse 8 tourist 

Hamburg: Hamburger strase 132, 2000 Hamburg 76, *(0 40) 2 91 82-0 
Essen: Vlehofer Platz 14. 4900 Essen 1. * (02 01) 23 60 9B/99 
Berlin: Kurfürsten dämm 67. 1000 Berlin 15, » (030) 882051 



Aus unserem Programm für 1986: 

Sjviea, 1 S--24. 1 8& iGUgtge Rüg- und Busrelsa AMfc Hortung InML 
tefe HP. Mb VP ab 0M 3289.-. AnrakfascMufi II. 2. 

RMBttg ao der tartBrärtr. 14-22. 3 j sagte Rugrate AM* 
Homburg Wd. HP ab DM 179&-. 

Zr SvttR dercA mtobafieM, 17^-2t 5» SUgfga Scfflb- «kJ Busreba. 
fib/bis Hatnbug Infi VP DU 1133,-. 

d B e fafradw hl Tflrtrrfcutui, 28. 7-3. i: 

. AM*» Hamburg InfcL HP t* DM I«»,-. 

MareagoBüig eögüeU 

HAMBURGER STUDIENFAHRTEN 

KML OTTO HUF • MMCKEBERGS1R. 18 - D-20Q0 Haabng 1 
Telefea 8 48/32 76 53, 14-18 UM 


Studiosus 
Studienreisen 1 

Unverwechselbar in Niveau und Substanz 

Nordafrika - Naher Osten 

Marokko, Hoher Atlas, 15/20 Tg. ab 15. 2. jede Wo. ab 2290,- 

Kön 19 a städte in Marokko, 8 Tg. ab 1 . 3. Jede Wo. ab1585,- 

MarokkoagroSet Süden, 14 Tg. 22. Z, 22. 3.. 12. 4. u.w. ab 2340,- 
AmMuslen- Marokko, 15 Tg. ab 8 . 3. jede Woche ab 2850,- 

GroSe Tumslenroise, 14Tg. 15. 3., 22- 3.. 12. 4. u.w. ab2070,- 

Waas. Ägypten, IS Tg., 25. 1..8.2..22.Z.B.3. u.w. ab3315,- 

lanwl.S/15 Tg., ab 25.1. Jede Woche ab 2275,- 

laraal- Jordanien, 1 6 Tg., 7. 2., 7. 3., 21 . 3. u. w. ab 3195,- 

Gute bis sehr gute Hotels, anerkannt gute Reiseleitung. Ober 200 
Reisen im Katalog. Information, Beratung und Buchung in ledern 
guten Reisebüro oder bei 

Studiosus Studienreisen 

Postfach 202204. 8000 München 2. Telefon 089/523000 


Arena di Verona 

das unvergleichliche Opemerlebnis ... 

AIDA-MASKENBALL- ANDREA CHENIER^ 2 ^ 

DAS MÄDCHEN AUS OEM GOLDENEN WESTEN 

' 12 exclusive Bahnreisen im Juli und August 1986 
von fast allen deutschen Städten. Unterkunft in 
erstklassigen Hotels in Verona, am Gardasee und 
in Montegrotto Terme, Halbpension, Transfers, 
Rundfahrten, Parkettkarten, Reiseleitung. 

Ausführliche Sonderprospekte erhalten Sie beim 
1 Veranstalter für weitweite Opern- und Konzertreisen: 

^Mainzer Reisebüro 

r e ■■ ■■- M m Schillerstr. 30-32 tfiÄh 

nffJGOIafVu 6500 Mainz, 
m vnrupra mmm Tel _ 06131/ 258251 






dönnen Sie sieh eine 
Kunst fahrt 1986 

zu Kirchen der Romanik und Kunstwerken der Malerei. 
Sie wählen unter 50 Busreisen in Deutschland, Frank- 
reich, Italien, Jugoslawien, Norwegen, Spanien und in 
der Schweiz. 

Über Daten, Programme und Reiseleiter informiert Sie 
unser Katalog »Stätten der Christenheit«. Fordern Sie 
diesen doch gleich direkt bei uns anl 

Biblische Reisen 

Biblische Reisen GmbH, Abt. 09 

Silberburgstr. 121 , 7000 Stuttgart 1 , Tel. (07 1 1) 6 1 9 25-0 





Erleben Sie die 

GESICHTER 
UNSERER WELT 

Unser Femreisekatalog 1986 ist 
erschienen - die weite Wett für 
Sie zum Greifen nah! 

Verlangen Sie diesen unge- 
wöhnlichen Prospekt in Ihrem 
Reisebüro oder bei 

¥ Studienreisen 
* Klingenstein 

Thomas-Wimmer-Rmg 9 
8000 München 22 
Telefon (089) 2350810 


EINMALIGE 


■linlilfirai) IMtarT ffitj 


J6J.-4.4.M: 

OinMiütt-SUto- 

l6.8.-7.9.86:M8450^i 
rtünhmTH Rtaf 77. 5. -Li. 86: 

DM n300,-itobm»dm CUn 17.7.- 
1. 8.86: OM 6185,-AUmimmtn Ifcrf- 

lmiM.L-ZL1.86z M Sm* 

Unrnke 7.8.-33.8.86: M 8960,-i 
Mopogos 5. 4.-24. AM mi 26.70- 
0.n.«6:MID«Kt-j 
KUara gebt» nort Ägfph*, 
tknkka. Srnkdrika, B k* Iradbv 
U^mÜm, Sri Umho. 

Soaierka t oiog TOOXBi 86/87 


Mb*. 78-38, UH8 Fnmkhrt-71 
UL 869/6783-248, 243 




Fährtenring 



Studien- und Wanderreisen 


... In den Frühling 

Buhendes Rhodos 243.— 6A HP, Flug ab DM a050,~ 
Yacht-Kreuzfahrt Kykladen 283.— 84. HP, Rüg ab DM 3380,- 
Entdockung Ägyptens 24.3.— 6A HP, Hug ab DM 3290,— 
Peru 21.3.— 6.4. ÜF, Rüg ab DM 5390,— 

Spanische Königreiche 233.— 44. HP, Flug ab DM 2770,- 
Wandem Hochprovence 23A-3A HP, Fteg ab DM 1370,- 
Radwandem Toscana 233—4.4. HP. Rüg ab DM 2290,— 

Unsere Fahrten in alte Wett werden von erfahrenen wis- 
senschaftfichen Reiseleitern begleitet, die Ihnen die 
Geschichte und Gegenwart der jeweiligen Länder 
näherbringen und die einzelnen Bauwerke und Kunst- 
objekte in einen historischen Gesaintzusammenhang 
stehen. 

Für den zuverlässigen Reiseablauf bürgt unsere 
über 35-jährige Erfahrung als Veranstalter von 
Studien- und Wanderreisen. 

Unser ausführliches Programm mit Zielen weltweit 
senden wir Ihnen gerne kostenlos zu! 

INSTITUT FÜR WISSENSCHAFTLICHES REISEN 

Unterer Seeweg 19 • 8130 Starnberg ■ Tel. 08151-3057 




BahrarMbnte 1986 


JB 

Eisenbahnnostalgie in Nordspanien 
25726. 9.-6 J7. 10. 86 


% 


ab DM 2198,- 


lm Glecfer - und Bemfoa-ExpreB «De Sch wa t z erleben! 
Eisenbahnrundreise in 1. Klasse nach St Moritz und Zermatt. 
20.-26. 6. 86, 12—17. 9.86 ab DM 1020,- 

Fordem Sie unser Progr amm „BaTmeriebnfs 1986“ an und 
profitieren Sie von unserem Fröhbucherrabatt von 3% bis zum 
31. 1. 1986. 

Reisebüro Junker - 6750 Kaiserslautem 

Am Stiftsplatz. Tel. (06 31) 8 01-2 29 


Jrudeh dordi die Welt. Sie ist so schon, gib Ali Ihr Uh, und sie 

Kurt Tucholsky 


Vielfältige Anregungen und Informationen über Urlaub und Freizeit 
erhalten Sie jeden Freitag in der WELT und jeden Sonntag in 
WELT am SONNTAG.- 





80° 20' NORD: 
SPITZBERGEN 
IN SICHT! 



Wann hat man schon mal die Gelegenheit zu neuen 
Ufern vorzustoßen7 Die ewige Eisgrenze ist - geografisch 
gesehen - eine dieser Herausforderungen, die sich nur selten 
bieten. Das klingt nach knochenharter Seefahrt muß es aber 
beileibe nicht sein. 

Mit der VI STA FJORD, einem der besten Kreuzfahrt- 
schiffe der Welt ist das Erlebnis Spitzbergen - das Aufkreu- 
zen in nördlichsten Breiten also - die reine Freude Umgeben 
von allem nur erdenklichen Service und Komfort gleiten Sie 
vorbei an gewaltigen Eisbergen, und mit etwas Glück taucht 
sogar noch der eine oder andere Moby Dick längsseits auf. 

Bei solch atemberaubenden Aussichten darf das 
berühmte Nordkap natürlich nicht fehlen, das wir genauso 
ansteuem wie die grandiosen Fjorde zwischen Tromso und 
Bergen. Und all diese unvergleichlichen Naturschönheiten 
erleben Sie im geheimnisvollen Licht der Mitternachtssonne 
die fast rund um die Uhr scheint 

Wenn Sie mal ganz hoch hinauf wollen. Ihnen interna- 
tionale Atmosphäre eine Gourmet-Kuche und jede Menge 
Abwechslung - auch an Bord - durchaus Zusagen, dürfte eine 
unserer Spitzbergen-Nordk?p-Kreijy.fahrten vom 28. 6. bis 
12. 7. oder vom 12. 7. bis 26. 7. 1986 genau die richtige für Sie 
sein. Mit Färöer- Ins ein. Gletschern Wasserfallen und seltenen 
Tieren - vielleicht ja einem WaL Von Hamburg und ab 
DM 5.370,-. 

Fragen Sie den Experten für wahre Luxuskreuzfahrten 
in Ihrem Reisebüro nach dem VISTAFJORD-Prospekt Oder 
schicken Sie uns einfach den Coupon. 



VISTAFJÖRD 

irirk'k'k 

Wale vor Spitzbergen - das könnte mich reizen. 
Schicken Sie mir bitte Ihren ausführlichen Prospekt 


Name 


Straße 


u 


PLZ/Ori 

Internationale Kreuzfahrten 
und Transatlantik-Dienst 
Neuer Wall 54 -Abteilung WWW :000 Hamburg 30 Trirton MP-361 20 SB 


X 


Traum-Kreuzfahrten 
Östliches Mittelmeer 
MS Gruziya 

Osterkreuzfahrt p p. <i qa a 
22.03.-05. 04. ’86 ab DM l.öfHI,— 
Genua — La Valetta — Heraklion — Alexandria — 
Limassot - Rhodos - Kusadasi — Samos — Delos — 
Mykooos - Piräus — Katakolon — Genua 

TS Fedor 
Schaljapin 


1 . 190 ,- 


P-P 
ab DM 

02.05. — 13.05. *86 inkL Rüg München — Varna 

Varna — Istanbul — Kusadasi — Rhodos — Antalya — 
Limassol — Heraklion — Piräus — DubrovnUc — 
Venedig 


TS Fedor 
Schaljapin 


1 . 380 ,- 


p.p. 

ab DM 

07.09. — 19. 09. *86 lnkl. Flug München — Varna 

Varna — Istanbul — Piräus — Kusadasi — 

Rhodos —Antalya — Alexandria — Genua 


Buchung und Auskunft; 

reisebüro striczKrodt 

Goefhestr. 18-20 • 3000 Hannover 1 
l Tel. 0511/16 08-0 


l 


HOSEASONS 



EUROPAS Nr. 1 

8401 IRAYC V- $/irerscheinfrei& 

hol i day s s FCRienmcDDm 

ausgesuchte lerienhäuser 
in Großbritannien, Irland. 
Frankreich, Holland 


Schnellste Buchung durch 
direkten Computeranschluß 
Katalog und Beratung bei 


FERIENBOOT-CHARTER ■ 

Helmut und Rainer Bohr: 

Feichtmayrstr. 29, 7520 Bruchsal, Tel. 0 72 51/333 70 

GENERALAGENTUR FÜR DEUTSCHLAND UND ÖSTERREICH 


SEGELN 

D&mnark - Schweden - Norwegen, 
durch die SCb&OSten rtwaphi. SetiCren u, 
Fjorde auf neuer 41-FüB-Keleb, max. 4 
Fers, tn 3 seperaL Kab. Ä 3 Kojen +j 
Salon. 2 WC, ob Aprü bis Scpt. 88. pro 
Fers. DU 760, -/Wo. 
TeL94Q/S2 II 57 ed. 82 13 «7 




Das Wandermagazin 


fönten Ste dB kostenlose 
PROBEEXEMPLAR am 
Verton Amte# Singer 
HaHteateSe 95/152 5300 Bonn 2 
ToL- 02 20/36 12 59 


HIN upd ZURÜCK AB BRU/AMS 


ZlCiO.- 
15».. 
Am 19W.- 

, ICO.- 

LcPm 2779 r 

l0S r 
Mexico Cay 1670,- 


SS 


ano.- 

1(900.- 
1770.- 

R» 1870.- 

SantiCnz 21t0,- 

Siarbajde CIHt 2160,- 
Sla Paolo 1910.- 



Preiswerte Flüge in alle Welt 
TOUfi-PLAN-REISEN - 5300 Bonn 3 

K.-Adenauer-Pl, IS, 0228/461663 


Urlaub 
»First-Class« 
in den 

LULvUlttLll 

Hotels 


I Teneriffa dtenwSnm- 

Urlaubswdi direkt am Meer auf der 
Insel des ewigen Frühlings. 2 Wochen 
Ü/r ab/Dte Düsseldorf *X ßd X _ 
fChartCT) ah DM 

IHnHa mH der Romantik des 
rlalUl ScIw wm Palas tes, 
und dem bewahrten mmM-Komrort 
Ideal für kombinierten 
Kultur-, erholung»- und Cluburlaub mit 
vielen Sportmög I khK eiten ■ I Woche 
Übemachtung/Trühstück (Charter) 
ab/bls KMn ab DM lA/rfk. 
ab HH + DM 70. 

Mauritius 

Erleben Sic Ihren Cluburlaub 
auf der Trauminsel - direkt 
an einem der schönsten 
SandstrAndc. Sport, ua 
Surfen. Wasserski gratis./ 

Spa r reise 20 Tage/MP / ff 
1 . 0 . ab/bis Trankfurl / Jfi £ 

z3eaBfjr*£ 




sw •mmnmanmiseimmm 



* Ausführliche Beratung 

für preiswerte Wbtiranabilreisefi 

* Rundreisen mit Reisebe^eHung 

* Mietwagen und Hoteicoupons 
-* Anspruchsvolle Gruppenreisen 

* Super-Flugangebote! 

* Noch heute Katalog bestellen! 

CANAM-TOURISTTK GMBH 
Alter Teicftweg 17-19 
2 Hamburg 76-TeL 040/29 11 18 


Hamburg ■ MOnchen ■ Stuttgart 



Uwer 

EkwnaBg 1986 cUe geographi- 
sche Gerechtigkeit: 

Bei einem dreiwöchigen Kurauf- 
enthalt Im ungarischen Thermal- 
und Sporthot ei BUK gibt es ge- 
staffetie ReKnlmBtoruiiscMHae 
für Familien bei Autofahrt je 
nach Refeeatracfce von DM 300 
bi*DM550; fürBnzotretaende 
BnsMurt Mn und zurfiefcab Man- 
chen und Frankfurt zum speichen 
Jubngumeprel» von DM 10. 

Geruhsame Reise nach loiptan 
im schönen Mürz mit NAkraoz- 
tahrt - ein deutactior Aret tat 
dabeL 

Gesunde Tage in An de rm a tt 
und Fahrt mit dem Gtado6x» 

press nach Zermatt 

67 JubMumaretoen zu g e w innen 

Verfangen Sie den 116 Seiten 
Katalog FJT-Ferien + Koran ln 
Ihrem Reisebüro mit DER und 
FIT-Agenturon 
Katalog auch von 

Fit Geselsc ha ft für 
gesundes Reisen mbH 
2 • mmtamet 
069/439993 


Eriebnis 

SYRIEN 

'SYRIEN, altes Kulturland 
zwischen Euphrat und Mit- 
telmeer... Brucks zwischen 
Orient und Okzident. 

Eine Fülle hervorragendster 
Kulturdenkmäler erwartet 
den Reisenden: von alten 
Stadtzentren wie Damaskus 
oder Aleppo über ganze 
historische Landschaften bis 
zur Oasenstadt Palmyra, 
grandiose archäologische 
Ruinenstätte, einstiges Zen- 
trum des Wüstenhandels. 
Gönnen Sie sich das faszi- 
nierende Eriebnis SYRIEN. 
Studienreisen KDngenstetn 
hat Syrien umfassend im 
Progr a mm *88: 


Syrische Impressionen 7 Tage, 7 Termine, 
März-Dezember 

Grosse Syrien-Rundreise 14 Tage, 3 Termine, 
März-Oktober 

Vorderer-Orient/Syrien- Jordanien 14 Tage, 

5 Termine, März-Dezember 


Syrien-Jordanien intensiv 18 Tage, 6 Termine, 
März-Dezember 


Verlangen Sie unsem Katalog «Gesichter unserer Wett» in 
Ihrem Reisebüro oder bei 

Internationale ff Studienreisen 
Max Ah Klingenstein 

Thomas-Wimmer-Ring 9, 6000 München 39 
Telefon (089) 2350810 zz 


„Das wahre Reisen ist einzig und allein von Jenen za lernen die nm das 
Reisees willen auf die Reise ge^n ad stets wie bunte «al te m . steh 

nie von ihrem Schicksal entferne«, leichten Herzens sind end mmL 
ohne zu wissen waram: Auf geht’s!“ ’ 


SaolBeDow 


Vielfältige Anregungen und Infonnationen über Urlaub und Freizeit 
erhalten Sie jeden Freitag in der WELT und jeden Sonntag in WELT am SONNTAG 
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British Airways 
ist bereit zur 
Privatisierung 

RW.Bonn 

British Airways gehört nach den 
Worten von Lord Eng of Wartnaby, 
dem Vorsitzenden des Verwaltungs- 
rates, zu den profitabelsten Flugge- 
sellschaften der Welt In der ersten 
Hälfte des Geschäftsjahres 1935/86 
hat das Unternehmen einen Gewinn 
vor Steuern in IJöhß von 201 Millio- 
nen Pfund Omapp 784 Millionen 
Mark) gegenüber 1t® Millionen Pfund 
im Vergleichszeitraum zuvor erwirt- 
schaftet Der Umsatz stieg um 10,8 
Prozent auf 1,743 Milliarden Pfund, 
und die Zahl der beförderten Passa- 
giere erhöhte sich um 9,5 Prozent 

Durch Gewinne in dieser Höhe 
konnte British Airways swing Ver- 
bindlichkeiten von dem hohen Ni- 
veau des Jahres 1983, als sie rrwhr als 
eine Milliarde Pftind betrugen, auf 
464 Millionen Pfund vermindern. Die 
wiedergewonnene Wirtschaftlichkeit 
hat der Gesellschaft dazu veiholfen, 
die Eigenkapitalquote überzeugend 
zu verbessern. Bei der Bekanntgabe 
des Geschäftsergebnisses erklärte 
der Lord, daß das Streckennetz von 
British Airways - das größte da 1 Welt 
- einen soliden Wert darsteUL So 
rieht BA denn auch mit Zuversicht 
dem Zeitpunkt im Sommer 1986 ent- 


Die schönsten Wanderwege 
abseits von Pisten und Loipen 


der Öffen tlichkei t Unternehmens- 
Aktien anbieten wird. 

100 000 neue Betten 
auf den Kanaren 

tdtMaspalemas 

Der Hunger der Kanarischen In- 
seln auf Urlauber ist noch lange nicht 
gestillt Im Ballungszentrum Gran 
Canaria stehen mittlerweile 110000 
Betten - weitere 100 000 sollen in den 
n ächsten zehn Jahren dazukommen, 
vor allem zwischen Maspalomas und 
Puerto Rico. An Selbstbeschränkung 
zugunsten von Natur und Umwelt 
wird dabei nicht gedacht Ein plötzli- 
cher Baustopp würde die Inseln in 
eine gewaltige touristische Krise stür- 
zen. meint Antonio Alimente, Spre- 
cher des Tourismus-Ministeriums der 
Kanarischen Tnsrin. Und so progno- 
stiziert Jürgen Fischer vom deut- 
schen Reiseveranstalter Touristik 
Union International: „In zwei, drei 
Jahren werden die Kanaren Mailorca 
als beliebtestes Pauschalreiseadel der 
Deutschen Überflügelt haben.* 


Manchen 

Die Hälfte aller Winteruriauber 
bleibt Pisten und Loipen fern Es sind 
Leute, die gern in der sonnigen Win- 
teriandschaft Spazierengehen. Für 
diese „schweigende Mehrheit - wurde 
in der letzten Zeit wenig getan. Ein 
paar hundert Meter hinter den Win- 
tersportorten hörten die geräumten 
Wege auf Erst spät merkten die 
Fre^enverkehrsdlrektoren, welch 
gute Kunden die Spaziergänger sind. 
Sie wohnen in den besten Hotels und 
sie gönnen sich die teuersten Menus. 
Nun endlich nimmt man die Wande- 
rer ernst. Wie aus dem neuen ADAC- 
Ski-Atlas hervorgeht, wetteifern die 
Skiorte miteinander, wer das größte 
Wegenetz frei von Schnee hält 

In den deutschen Alpen führt das 
Ostallgäu mit dem Zentrum Nessel- 
wang die Liste an. Es warten 360 
Kilometer Wege geräumt Jetzt sind 
so schöne Spaziergänge wie zum 
Märchenschloß Neuschwanstein 
möglich. Im WestaDgau (Oberstau- 
fen) gibt es 140 Kilometer Wander- 
wege. Der schönste führt auf den Bla- 
sen-Berg, wo man den berühmten 

TOnf - T «änder - Bllck gpnifrfipn kann. In 

Oberstdorf (Wegenetz 120 Kilometer) 
ist die Wanderung durch die Breit- 
achkamm die größte Attraktion. Man 
kann sie auch nachts beim Schein 
von Fackeln machen. 

Hindelang und Garmisch-Parten- 
kirchen halten je 120 Kilometer Wege 

Service in Bremen: 
„Hotel Direkt Ruf“ 

RW. Bremen 

Besucher der Hansestadt Bremen 
können seit kurzen einen neuen Ser- 
vice nutzen - den „Hotel Direkt Ruf 1 . 
Kostenlos und rund um die Uhr kann 
jeder Reisende direkt vom Haupt 
bahnhof oder von der Ankunfthalle 
des Flu ghafens aus ein TümTnar reser- 
vieren. Die Anlag e, deren Vorbilder 
auf amerikanischen Flughafen instal- 
liert sind, funktioniert einfach: Jedes 
Hotel wird auf einer Werbefläche mit 
Bild und Angaben über Preise und 
Ausstattung vorgestellt Ein Stadt- 
plan mit dm Verzeichnis aller Hotels 
dient als Orientierungshilfe. Zeigt die 
Zhnmerbelegungsanzeige mit grü- 
nem licht, daß ein Hotel noch Zim- 
mer berelhält braucht der Gast nur 
noch den Telefonhörer abzunehmen, 
und auf Tastendruck ist er mit dein 
Haus seiner Wahl verbunden. 


fiel Schönster Spaziergang: Der Kra- 
mer-Plateau-Weg in Garmisch, der 
ein einzig er kilometerlanger Aus- 
sichtsbalkon ist Ruhpolding und 
Reit im Winkl räumen 80 Kilometer 
Spazierwege. Ettal und Oberamxner- 
gau raumen 55 Kilometer, darunter 
den herrlichen Spazierweg nach 
Schloß Linderbot 

Auch in Österreich ziehen die 
Schneepflüge immer größere Kreise. 
B ischofit h ofen im Tennengebirge 
räumt 240 Kilometer. Ebenso weit 
kann man in der Dachsteinregion tun 
Schlachtung und Rainsau Spazieren- 
gehen. In Sudtirol, im Hochpustertal, 
ist die Strecke sogar 255 Kilometer 
lang. Die Gegend um das Skigebiet 
Kronplatz mit dem Hauptort Olang 
hat 132 Kilometer schöner Wander- 
wege. Doch am schönsten sind sie auf 
der Seiser Alm. Das 80 Kilometer 
lange Wegenetz in dem windge- 
schützten, sonnigen Hochtal ist mit 
Gaststätten und Sonnen te rrassenge- 
radezu „gepflastert“. 

ln der Schweiz werden die Wege 
nicht geräumt, sondern der Schnee 
wird flach gewalzt 120 Kilometer 
lange Routen hat St Moritz, im Wallis 
stehen 100 Kilometer, in Laaz/Flims 
80, in Davos 60 und in Arosa 30 Kilo- 
meter zur Verfügung. Die schönsten 
Spazierwege hat Bad Scuol im Enga- 
din. Man Mickt ins Inntal oderauf die 
Berge des Schweizer Nationalparks. 

JOCHEN MEYERS 

Afittelmeertöm mit 
dem MüsU-Dampfer 

tdt Frankfurt 

Wer im Frühjahr mit dem italieni- 
schen Kreuzfahrtschiff „Ausoma“ 
über das Mtttebneer schippern will, 
dm sollte die eigene Gesundheit 
mehr am Heizen liegen als rauschen- 
de Bordfeste. Denn wahrend der ein- 
und zweiwöchigen Kreuzfahrten von 
Genua nach Malta und Tunis oder 
Israel und Ägypten wird ein strenges 
„Gesundheits-Zepter“ an Bord ge- 
schwungen. Rauchen ist verboten, 
und hochprozentige Alkoholika wird 
man vergeblich suchen. Der Clou ist 
aber die VoDwertkost: ohne Fleisch, 
Angnigttmphle, Fabrikzucker und 
-fette: Trete aDer Entbehrungen, ganz 
billig ist der Müsli-Törn nicht Für die 
einwöchige Route muß man 1070 bis 
3060 Mark je nach Kahim> zahlen 
(Auskunft Grieshaber Reisen, Post- 
fach 17 69, Füssen/AßgäuX 
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Sch Io« ÜewMtteln an der „BuigenstraBe" in Hohenlohe ist mit seinen Erkern und Tortu men ein prächtiges 
Beispiel für Renaissance- Baukunst foto: stuhler 

Renaissance in Südwest 


Stuttgart 

Wer dieses Jahr Baden-Württem- 
berg zum Ziel seiner Ferienreise 
macht, gerät in den guten Ruf, Lieb- 
haber der Renaissance zu sein. Denn 
das Ländle hat nach den positiven 
Erfahrungen mit dem Staufer- und 
dem Barodqahr das Ferienjahr ’86 
mm Jahr der Renaissance ernannt 
Als „Flaggschiff* der Saison dient die 
Ausstellung „Renaissance im deut- 
schen Südwesten“ vom 21. Juni bis 
19. Oktober im Heidelberger Schloß 
(das auch ohne Ausstellung eine Mil- 
lion Besucher im Jahr anzieht). 

Handschriften und Landkarten, 
Rüstungen, Porträts und Geräte aus 
der Frühzeit der Naturwissenschaf- 
ten sollen nirht nur «ifiäfalirh*» BlIS- 
untemehmer nach Heidelberg ziehen, 
sondern auch Geschichtsinteressierte 
verlocken, diese Perle unter den ba- 
den-württembergischen Städten zum 
Ausgangs- oder Endpunkt einer Ur- 
laubsreise in die traditionellen Frem- 
denverkehrsgebiete Schwarzwald, 
Bodensee, Taubertal, Odenwald, 
Schwaben und Oberschwaben zu 
wählen. 

Eine „Sensation“ der Renaissance- 
Ausstellung in Heidelberg mit seinen 
800 Leihgaben aus 200 Quellen wird, 
wie Professor Volker Himm elein vom 


Badischen Landesmuseum Karlsru- 
he ankündigte, eine Sonderausstel- 
Jung in der Heiliggeistkirche sein: Da 
keinen erstmals die im Dreißigjähri- 
gen Krieg aus der berühmten „Biblio- 
theca Palatina“ in den Vatikan ver- 
brachten 120 Handschriften als Leih- 
gaben nach Heidelberg zurück. 

Ein solch attraktives „Flaggschiff, 
dazu appetitliche Kataloge sämtli- 
cher Ferienregionen mit dem beson- 
ders gut gelungenen Renaissance- 
Reisen-Heft hat das zweitgrößte Fe- 
rienbundesland durchaus nötig. 
Denn Stagnation der Übernachtungs- 
zahlen und eine „nicht gerade begei- 
sternde“ Zunahme der Gästezahlen 
um ein bis zwei Prozent mußte Ba- 
den-Württembergs Wirtschaftsmini- 
ster und Fremden verkehrsprä sident 
Martin Herzog bei dünner, süß-herber 
Origmal-Renaissancemusik in Stutt- 
gart konstatieren. Bilanz: Im letzten 
Jahr kam der Schwarzwald beson- 
ders schlecht (2jj Prozent minus), die 
Region Bodensee-Oberschwaben mit 
einem Zuwachs um vier Prozent 
überraschend gut weg. Des Ministers 
Preisprognose für ’86: zwei Prozent 
plus. 

Das Land dürfte nicht Baden- Würt- 
temberg heißen, wenn es in diesen für 
die heimischen Feriengebiete flauen 


Zeiten alle Hoffnung nur in die Segel 
des „Flaggschiffes“ Renaissance set- 
zen wollte. Es hat seine Sonder- und 
Pauschalangebote von A („Baden wie 
die alten Römer“ in Aalen bis zur 
„Fäsnetswoche“ in Villingen- 
Schwenningen), sein Ski wandern 
und Wandern ohne Gepäck, seine 
Weinserainare (in dem glykol-unbe- 
rührten Land), seine Höhlenentdek- 
kungen, Radwanderungen, Schiffs- 
fahrten und natürlich seinen „Urlaub 
auf dem Bauernhof* (jetzt 3090 Bet- 
ten ab 12 Mark in 900 Bauernhöfen) 
ausgebaut und erweitert. 

Als neue Variante werden die „be- 
rühmten Universitäten“ des Landes 
und die „moderne Technik in reizvol- 
ler Landschaft“, Tagungen, Kongres- 
se sowie „kongreßbegleitende Rah- 
menprogramme“ und spezielle Ange- 
bote für Selbstabholer baden-würt- 
tembergischer Autos propagiert. Im- 
merhin kommen von dieser Sorte 
Touristen jährlich rund 6000 Ameri- 
kaner allein zu Daimler. „Warum sol- 
len die nicht“, so Minister Herzog, 
„eine Woche oder länger Ferien in 
unserem Lande machen?“ Womit der 
Bogen von der tanz- und weinseligen 
Renaissancemusik zum Viertaktmo- 
tor geschlagen wäre. 

WALTER PFUHL 




Mauna Kea Hotel Spitze 

Von den amerikanischen Ferien- 
resorts liegen die Urlaubshotels auf 
Hawaii an der Spitze. In der Rangli- 
ste, die jährlich der „Hideaway 
Report“ nach Experten- und Leser- 
meinungen erstellt, führt das von 
Laurance Rockefeiler erbaute West- 
in Manna Kea auf der Insel Big Is- 
land. Ebenfalls auf dem Pazifik-Ar- 
chipel steht das viertplazierte Kona 
Village Resort (Big Island), und als 
Nummer sieben folgt das Kapalua 
Bay Hotel (Maui), Der deutsche Ge- 
neralmanager des Mauna Kea, Adi 
Köhler, bekam zum dritten Mal die 
Auszeichnung überreicht 

Nonstop nach Tokio 

Als erste Fluggesellschaft bieten 
Japan Air Lines ab April 1986 einen 
regulären Nonstop- Liniendienst 

zwischen Tokio und London sowie 
Tokio und Paris an. Etwa zwölf 
Stunden soll der Direktflug dauern. 
Gegenüber der bisher angebotenen 
Sibirienroute mit Zwischenlandung 
in Moskau verkürzt sich die Flug- 
zeit damit um durchschnittlich et- 
wa drei Stunden. Gegenüber der 
Polarroute via Anchorage in Alaska 
beträgt die Zeitersparnis sogar et- 
was mehr als sechs Stunden. 

„Ein teurer Spaß“ 

Wintersport in Österreich und in 
der Schweiz bleibt ein teurer Spaß: 
Wie eine Überricht der Commerz- 
bank zeigt, bekommen deutsche 
Urlauber in den beiden klassischen 
Wintereportländem für ihre Mark 
nur einen Gegenwert von 94 bezie- 
hungsweise 72 Pfennig. Die italieni- 
schen Skigebiete profitieren dage- 
gen von der Lira-Abwertung im 
Sommer, so daß der deutsche Ur- 
lauber für seine Mark einen Gegen- 
wert von 1,12 Mark erhält 

Fahrkarte und Zimmer 

Wer an deutschen Bahnhöfen ei- 
ne Fahrkarte kauft, soll auch sein 
Hotelzimmer reservieren oder einen 
Kongreßsaal bestellen können. Dies 
kündigte Hans-Joachim Groeben, 
Vorstandsmitglied der Deutschen 
Bundesbahn, bei der Eröffnung des 
neunten Intercity-Hotels in Düssel- 
dorf an. Bis Mitte der 90er Jahre 
sollen im Bundesgebiet insgesamt 
40-lC-Häuser die Reisenden „mit 
dem Mindest-Standard eines Zwei- 
Sterne-Hotels“ direkt am Zielhalm- 
hof zum Schlafen einladen. 


Erlebnis 


mm 
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Die Seereisen-Spezialisten aus Bremen bieten an 


0 »ODESSA« 

Dieses schmucke, weiße Kreuzfahrtscftlff fährt seit 
1 983 tnTRANSOCEAN-TOU RS- Vollcharter, wobei 
. es rieh emer immer größer werdenden Befieötheil 
erfreut. [Xe ständig vorherrschende Freundlichkeit 
des russischen Personals machen jede Reise zu 
einem unvergeßlichen Erlebnis. Der hohe Komfort 
und die grobe Bequemlichkeit entsprechen den 
Wünschen eines anspruchsvollen Kreuzfchrtpubii- 
kums. 

llnsenr Raten führen z. B. vom 08.0* bis 22.04.88 
zu den Kanarischen Inseln ab DM 2290,-. 
Weitere Ziele 1 sind: . Rund um efie Welt, Ostsee, 
Ägypten, Schwarzas Meer, Westliches Mittelmeer, 
Nordkap, Island/Spitzbergen, Azoren: 


© »ATALANTE« 

Das populäre Schiff kreuzt auf ausgewählt schönen 
Routen im östfichen Mftteimeer. zu den Kanarischen 
Jnsetn und .rund wn den Stiefel". Das Schäf besitzt an 
Deck sehr viel Platz zum Sonnenbaden. Sn werteres 
typisches Merkmal Ist das rege Bordeben. Sie genießen 
griechische Gastlichkeit mit einem reibungslosen Ser- 
vice. Alias in aflem ein Schiff für Urtaiiwr, die Kreuz- 
fahrten in ungezwungener Atmosphäre schätzen 
Wir fahren z.B. von Ende Mai bis September 
1986 wöchentlich bi die Agäls ab DM 1170,—. 
Diese Reisen können Sie mit einem Badeaufenthalt 
auf Rhodos, Kreta und in der Türkei tomblnieren. 
Weitere 14 tägige Reisen führen nach Ägypten und 
Israel und zu den Kanarischen Insem. 



Auch im Jahr 1988 bieten wir wieder ein ausgewähl- 
tes Flu Brei sen programm an: 

Donauflußfahrten © 

Von März bis Oktober fahren unsere VoDcharterschiffe 
MS -MOLDAVIA- und MS -UKRAJNA- auf der 
.schönen blauen Donau“. Genießen Sie in efhotsam- 
gerrrütDcher Ruhe die vorbeiziehende Landschaft und 
die komfortabler Vorzüge unserer „schwimmenden 
Urtaubsutseln*. In 8 Ländern zeigen wir neue Ufer zum 
Greifen nahe: historische Hauptstädte, idyVsche Dör- 
fer und die Kutturpaiette von der Hofburg Wiens bis 
Istanbuls Hagia SOoMa. 

21 Tage ab DM 2990, -(km Frühling und Herbst auch 


Rheinflußfahrten © 

Am Ufer von .Vater Rhein’ liegen uralte Kulturland- 
schaften. historische Städte und großartige Bau- 
denkmäler aus vielen Epochen. Typisch für dieses 
belebte Reiseangebot ist die zwanglos, famifiäre 
Atmospähre an Bord der Flußschiffe der traditions- 
reichen Reederei „Köin-DüseekJorfer. 

Von März bis Oktober können Sie diese beein- 
drucken Flußfahrten ab DM 890,- buchen. 

® 

Yangzif lußfahrten in China 

Unsere Rußfahnen- Angebote auf dem Yangzi in 
China eignet sich besonders gut zum Kermenlemen 
der vfeien Seher« Würdigkeiten des Landes. 

Die Reben, de mit einem großen Landpro- 
gramm kombiniert sind, werden von Märe bis 


gramm kombiniert sind, wer 
Dezember durch geführt - 


ab DM 9790,-. 



Langzeitreisen 86/87 

Ihr Wunsch nach einem Klima- und Ortswechsel in 
der .dunklen Jahreszeit* muß kein Traum biegen. 
Unser Landzeitreisen- Programm bietet für jeden 
etwas und ist vielleicht genau das Richtige für Sie: 

9. Weltreise mit MS »ODESSA« ® 

21 . 12.86 - 30.03.87 ab DM 16.990,- 

- auch in Teilstrecken buchbar - 

Amazonas-Karibik mit MS »ESTONIA« ® 

OS.Of.87- 26.02.87 

- auch in Teilstrecken buchbar - 
Kreuzfahrten unter südlicher Sonne mobiBsieren die 
Kräfte und schaffen neue Lebensfreude. Für afie. die 
eine längere Abwesenheit von zu Hause planen und 
dabei auch noch etwas von der Weit sehen möchten. 

ist em Kreuzfahrtschilf täe ideale Urlaubsinsel. 


Bei Einsendung dieses Coupons erhalten Sie kosten- 
los und unverbindlich den neuen Farbprospekl. 
Buchung und Prospekt ebenfalls in jedem Reisebüro. 
Ich interessiere mich besondere für das Angebot 
Nr- ©©ID®®©®®® 





Neuhauserstr. 14, 7750 Konstanz, Tel.: (07531) 54018 + 54019 



Obere SL-Leonhard-Str. S3, 7770 Übertingenje!.; (07551)8080 



DIE® WELT 

UNABHÄNGIGE TAGESZEITUNG FÜE DEUTSCHLAND 

informiert: 

\ In diesen Hotels erhalten / 
X^die Gaste morgens y' 
X. als kostenlosen / 
NService die/ 
\WELTX 


fe/Vf» 





Seidlpork 1 ■ 8110 ftAumaua.Slcrffelsee- Tel.: (0884 1)20 11-1 6 , Tx: 59530 


Steigenbeiger 

Hotel 

Frankfurter Hof 

AmKtäagplofe 6 6 Fronkfiirt/M. 1 ö - TsL: 1069)20251 T»: 411806 H a* ( 069)20251 

S* Bergheimer Straße 63 

V 6900 Heidelberg 
Te, - : (06221) 5080 
Tx. 461426 

heidelberg 


yMeransen 


Gitschberg 

Skilauf ohne Kompromiß 

Wsiuxefttn? Kennen Sie ierpr»cn 
VoiUulomaiiMiic Kjbmenbjhn 
und 9 Ufte mil 9700 Pen/h. 
hi Imr r mmirl“ Können Sie versessen 
Schneesicher durch moderne 
Beschnciun^enbgc. 
Zafahmprebleme? Kannen Sie 
vergessen S.ehr günstige 
Verteh rs!age und ahne PKW m 
den Lilien und Puten. 

Weiße Wochen; S.I.-I.2 86 «-w” 

Firn« neben: IftJ -13.4.66 

HP ab DM jSIS» 

Skipaß Eliarkial 

Das sowrige SiherBnBgen 

Info: Vcrtehrjverem 

1-3905" Meransen y/ ^sT! 

Tel. 0039/4 72/ \ fff 

50197 - U i; — 



ABANO TERME (Italien) 


CURA-WERBUNG BIETET IHRE KUREN 
im Hotel Grand Torino und Ermitage an: 


I BLAUE WOCHEN ABFAHRTSTERMtNE 
(BUS-REISEN INBEGRIFFEN) 

22J2. - 8.3. - 14.6. - 28.B. - 12.7. 

26.7. - 9.8. - 1.11. - 15.11. 


Vf 

A 

DM 

1590-- 


IHRE ERHOLUNG UND NACHKUR 
IM HOTEL DOLOMITI, PA GAN ELLA (TRENTO) 

Abano Terme - V,a Monteortone. 74 Ruf 10039491 667 1 54 Telex 43034-5 Torerm 
München Curö-Werbung - AmuflMr. 4-6 Ruf fCBfll 534893-591016 - Tel« 
529588 Cum-D 

Köln Cura- Wertung - Burgmauer 4 (am Demi Ruf (0221) 24C414 - Telex 
8883357 CliraO 

FrariKiurt (Raiseverrrtniung) R.H.K. - 60OO Frankfurt 70 - Ruf (068) 6S10?4 - Telex 




Ma le/ fPrfet - 


’ • ‘ wtihirv ' 


Für al!e 

die sich auf ihre Urlaub* reise freuen oder 
Fericneriruieranpen auffnscfien wollen,' 
sind die „Reise-Welt** in der WELT und 
„Modernes Reisen“ in WELT am 
SONNTAG jede Woche willkommene 
Lesestoffe. 


f ^ I-OBUHU rt I uuuunu - SÜDTIROL 

In dar strahlenden Wlntertandschatt des Sklgeblatas Latemar/ 
Obereggen Ist 5kl einfach Spitzel GRATIS - kostenloser Zu- 

bringeniientt 

Brandneu: erster 4-Personen-Se36elim Italiens - 50 km Ablahr- 
ten - 19 Aufzugsanlagen - 80 km Langlaufloipen durch ein unver- 
geßliches Almgebiet. - Die Atmosphäre unseres Familienhotels 
mit vielen bequemen Einrichtungen wird Sie begeistern - Alm- 
Kamlnzim. - Zirmstuben - Hausmusik - Neu: Naturhellpflege nach 
Wale (Massagen -Gesichts- u. Fußpflege - Scnönheiiskgren) 
Unser Supersondarangebot OB. 01.-01.02.86 + 02.02. - 10 04.86 
_ HP inkl.hauseig. Llll-Sklbua tagt. Ins Ski-Center Obereggen 
i'- ; wöchenH.Lanaiauf-Zentrum Lavazö - 2* wöchentl. Sauna - Hallenbad 
fröhliche Abende DM 3S0/420.- Kinderermaß. - Gästerennen u Pökel - 
Glühweintaufe - Skilehrer im Haus. 

Arilahrl. Brenner Autobahn - Bozen/Nora/KarerpaB Abzw. Oeutsehnolen/PB- 

p- u',9 0w ! n i l f. n s l a durch 0,l10n «armonlsehen - zutrtoaonsieitandan 
Winterurlaub Ihr strahiendee. nesunaes Aussehen zurück. 

Familie Gallmerzer. Tel. 0039/471/ 61 S1 43. 
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Hotel Schweizerhof 

Tal. 004182/6 64 12 - TX 74442 


Engadin 

ita«>i WCOLUflfl 


Tarn. B. van Engeien-Scbnaider 
CH -7504 Pomreaina 
Te* 004182/6 64 71 


Hotel Engadins rficrf 

Farn Hnnricti. Tal. 004182/6 62 12 


VbflfeJhafM Skr- u- UmglaulTWichal- 
anangefnents rm Januar und April mit 
OrstMassgen Leistungen in Gastlich- 
keit - Komfbn - Küche und Service 
Modernes Eraklawhaus vis ä v» 
Hallenbad. 


Gemütlich - ruhige Lage. Sonnen- j L 
lenasve. GnIL Bar. Restaurant Ski- + T 

LL-Peusehalwochan. Nähe Langlauf- 1 [ 
torpen. f 


Obs gemütliche Hotel mit dm guten 
Küche Am Ausgangspunkt der Loipen 
und Stapuaen. 

11.1.-1JL + 15.-22J4I6 
Spezialpreise. 


Reservation und Auskünfte: 
Veikehrsburo.CH-7000 Chur 
Telefon 0041/81/22 1818 




Die Kleinstadt in aUemächstei Nähe 
zu den bekanntester Skiregionen 
Graubunderts. 

Angebot hir 7 Tage eb DM 433.-. 




9 HERZLICH WILLKOMMEN 

• AHe Zmma rtvt Bad oder CXische. 
WC, FriBoaa». Telelon. HaOo etc. 

• HALLENBAD. SAUNA, SOLARIUM 

• Spor. Sto-Hit- und Langtäuheochen 

• 7 Tage Hafepension ab Fr. 570.- 


KULM HOTEL 
ST. MORITZ 


Engadin 1800 m 


Farn. P. Schrrud. CHVSVklTI 1 
CH- 7504 Pontresma 
Tel. 004182/6 75 75 


Vab-Valsertal 

Herrliche SUpisten 1250-2500 m 
Verkahreburo Vals. CH- 71 32 Vals. 
Tel. 0041 86/5 n 42 


• Neues ' * 'Hotel Gami (50 B.l 

• Komfortabel und gemütlich 

• SelbstwaN-Ter.. Radio. Minibar 

• Sauna -Solarium- Garage -P 

• Günstige Pauschal-SUwochen 
vom 1I.1.-1.2. + 5.-19.4Ü6 



Das Wintererlebnis 

auf den traumhaften Pisten des 
Ski- Groß raumes Gasteinertal bis 
2700 m Höhe. 54 Seilbahnen und 
Ufte, 2 Ski-Schaukeln, Zubringerdienst 
mit Bus und Bahn im gesamten Tai- mit 
dem bekannten „Gasteiner-Super-Sklschein" 


j'SJL Homontih- ijoiriOc^i-f. 

GrüncrBaum 


CaO riuftri'n 

Fröhliche Skiferien 
Winter-Thermalkuren 


Hoteldorf Salzburger Stil 
Jedes Haus Thermalbäder 
Vom Bett Ins Thermalbad 
Thermaischwimmbad 32 * 
Sauna. Unterw.-Massage 
Arzt, Masseure Im Haus 
Kranksnk'beihnfefählg 
Langlaufloipe v. Hotel weg 
Langlaufschule, Skiverleih 
Busservice z. Bergbahnen 
Ski kinderg arten „Gastein“ 
Musik. Tanz, RÖBIstuben 
Unterhaltungsprogramm 
Kegelbahn, ElsschleSen 

GASTEINER KUR 

v. 15. X - 5. 4.: 3 Wo. VP im 

am. m. WC, 10 Bäder, 1 
Arzt, ab DM 2120,- od. 10 
StoHene ft i t a hr ten, firztt. 
Betr„ Transfer, ab DM 

2550,-. 

OSTERN Zlm. m. Dil/WC, 
HP, 22. 3. -5. 4. (14 Tg.), ab 
DM 1 402^-, 22.3. — 2. 4/ (10 
Tg.), ab DM 1 000,-. 


Salzburger Land 

A-5G40 Badgattein 
T. 0043/6434/251 60 
Tele* 6 7 516 


— 11 

A-5630 Bad Hofgastein 

Telefon 00 43 64 32 / 35 60, Telex 00 47-67 756 


mit Österreichs größtem heteMgenen The rata Riaflen- 
nindbad 32° (Strömungsbad, Jetstream). Sauna, Solarium, 
Inhalation, Mundduschen, Massagen, 20000 m 2 sonnige 
Park- und Uegewiesen, spezielle Radonbade abteH un g, 
Heilmoor, Unterwaasertheräple — belhlHefähig. 

Für Sportler: Bergbahnen, Skilifte, EislauT/Bssch te8p löt- 
ze, Langlaufloipe. Tennlshalle Im Umkreis von 400 Metern. 


Hotel Wildbad **★*- A-5640 Badgastein 


Tel. 0043 64 34 24 43 


in herrlicher, zentraler jedoch ruhiger Lage, nur wenige Gehminuten 
zum Skizentrum u. Thermal-Felsenbad. Vorzügliche Küche mit reich- 
haitigern Frühstücksbuffet mit Müsli U- Bioecka, großes Salatbuffet. 



Hallenbad, Thermabprudefeeckan. 
Dampfbad. Sauna, medtzin. Ther- 
malbad. Wintarregene*atlon8kur 
beihBfefihig. Fordern Sie bitte un- 
seren Prospekt an - auch von unse- 
rem neuen Appartementhaus. 


A-5630 Bad Hofgastem 
Familie Klammer 
Tel. 0043 6432 671 10 - 83740 
Telex 0 47 67 771 


Neugestaltete. gemütliche Komfortzimmer. Sauna - Solarium - Massa- 
gen - Sonnenterrasse. Moderne Kurabteilung mit Kurpauschalen. 

7 Tage HaMpension bereits ab DM 540,— 

Ferien wohnungen für 2-4 Personen Im Landhaus Wildbad 


Genießen Sie die Vorzüge eines Erstkiaßhauses 
in ungezwungener und persönlicher Atmosphäre. 


) — HOTEL MONTANA-GOLF fäSStSSk* 

Dm Sport- und r erie nh otel bi sonniger Tnäage,igr. an der l a n ^ aul loipe, 
zantr. zu alten Skfläten imTaL 

Q flnsB ge Wochenarrangetaente zu DM 444*- 

für 7 Tage Halfapena^ Balk on zimmer m. DuJWC 

^ UD|. Wtotertraining für GoHnMnger, 

1 Um. Trainenrtunde DM 28,-. 


Geben Sie bitte 
die Vorwahl-Nummer 
mit an, wenn Sie 
in ihrer Anzeige eine 
TelefonrNummer 
nennen 




•**. mit Skigroßraum Saalbach-Hinterglemm! 
- 70 Liftanlagen - 

Cfcrorf 300 km Abfahrten. Ein SkravrgnQgen fOr die ganze Familie. 

gSgSf S; SWteidegaiten. 25 km gespurte Loipen mn 90 km Anschhifl 
Rodelbahnen; Schneeslchertielt Ws Milte April i 
GwnOtHcfte Unlerküxrfle ieder Kategorie; Aprös Ski. 
SuperHSW-UWmn-Pausctialan: z. B. in NS 

7 Tage HP im Komfortdmmer InkL 6 Ttage Skfpafi Leocwig/Saalbach/ 
Klrrierghanim + U Sauna + Hallenbad +1x Rodeln DM 355.-/473,- 
W. - Reservierung - Buchung: 

WdMf ra wl n A577I Leogang 7, Tel. 0043/6583/234 





düng findet ein 
gescheiter Mensch 
auf Reben.“ 

Joh. Wolfe von Goethe 

Vielfältige Anre- 
gungen und 
Informationen 
über Urlaub und 
Freizeit erhalten 
Sie jeden Freitag 
in der WELT und 
jeden Sonntag in 
WELT am 
SONNTAG. 





ma-Hnflonbed. Sauna, Solanum. 
NEU: Massage: Füneti, KanunhaBe, 
Gourmet- u. Bauern -Sr übchen; 


Prkizesski 


C. nicht hi Ischal Sld? 

\ A/oil hei iin« Hio .Qkihahrar .Qonn nnrt Franzi hoi Ron und rtir.hf 


Weil bei uns die Skilehrer Sepp und Franzi heißen — und nicht 

Stephano oder so. Und weil wir mit der riesigen Silvretta-Skiarena preiswert im jänner 

über 150 km Abfahrten haben, die verflixt sportlich sind. Nicht zu Vc^^chfuVgen 6 

reden vom (schgler Nachtleben, bei dem es locker und lustig zu- + 6-Tagesskipaß ab dm 360- 

geht. Ischgl in Tirol, einer der Großen in den Alpen. Nähere Informationen: 

25 Bahnen und Lifte, keine Wartezeiten, keine Langeweile, Fremdenverkehrsverband 

25 km Loipe, viel schwitzen, Mini-Bob-Run, 9 Eisstockbahnen, 

Schlittschuhbahn, 6 Discotheken und Nachtclubs, viel anbandeln. Telex 047-58148 fwsvr a 


PARTH- WERBUNG 


Coupon Ji* i 
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SANATORIUM^P BÜHLERHÖHE 

Privatklinik für Innere und Ganzheits-Medizin 

Bnzigartige, ruhige, heilkfimatische Schwarzwald- 
Höhenlage (775 m) mit Bück ins Rheintal und vielen 
Wanderwegen, 15 km oberhalb von Baden-Baden. 

Bethiifefahige, kultivierte 
Kur-Klinik mit 60 Betten 
. Erfahrenes FachÄrzteteam 
M vbnoraa \ Individuelle Dötbetreuung 
Modernes Hallenbad (30°) 
^pSpsA Kuren und Anac^Iuß- 

Behandlungen bei/nach 
inneren Erkrankungen 
Vp (vor allem nach Herzinfarkt) 
MF und operativen Eingriffen. 

Auch Original-Sauerstoff- 
Mehrschrttt-Therapie 
nach Prof, von Ardenne. 

Bitte Prospekt mit Versiehe rungshhiweison anfordem. 

SANATORIUM BOHLERHÖHE * 7580 Bühl 13- TeL 07226/216 


■ 20 Jahre Kneipp- Sanatorium v. Thumen/ Teutoburger Wald 

AtzLgeLbaLErneuQnmgecirav bas. b.SchMdrtiaan-, WAMS. -ertt-Artvaaan.Rwi«Tia, 

I rtMZ/Kmlaijf, Gate/Leber, Bicnctton, SdtebtBr., Erechäpbng, Mgrflm. Krampfadern, 
ok. Benen. DfabeL, Krabwat- u. Nacbs_ HaftM, L*mphckäinagB. Dauerbnuos, fcOrtsdar 
1her_ Psuadvecw ab DM iSTOnBaitifeHhiB. Aul Wunsch Neuraf-u.Sauera»fl-Mahr- 
aMwU-Thefapto nach Prot, y. Antenne. Pnta.1Xi*aau.tßUtam I— deMBtteWanrtga. 
VtechenendlofliBbanda. BeaanderaArnabotelOrGesundheäindKiJRxkn Februar 1986. 
«■30 Detmold 17 (Kmlpp-Kiirort Htddeaaa) T«Mon (08931) IBS» und 891 79 


bttmung 


1 rischzellen 

l> ’> am Tegernsee 


JETZT WINTERPREISE 




.ä« frisch im eigenen Labor zubereitet 

^ * n tiamntfi^h iiluuunrhfA Qamrf«hafhAff4A 


*-1 


• tierärztlich überwachte Bergschatherde 
• Srztflcfie Leitung mit 10-jähriger 
Friachzenenerfahnjng 
• Bio logisch-natürliche Behandlung 
- _ bei vielen Organschäden und 
W A VefschJeißeracheinungen 
• Information auf Anfrage 

oder rufen Sie uns einfach an. 


FRISCHZELLENSANßTCRIUH GmbH 8183 Rottach-Egern/Obb. 

Kißlingerstraße 25 (Hofe) Bachmair/See) Tel. (0 30 22) 2 40 33 



BÜSCHA 


Ihre Gesundheit 
TESTEN SIE Bad Mergentheim 
und unser Haus 

HMZ’>Kntatanf-ltagM-DMi*~Le(iw- i BaiidttpeichettQ8B-(DfRtief8S>) 

Für DM 500,- bieten wir: 

3 Tage Hafcpensk» int einem kalorienarmen Gourmet-Menü, großem 
Frühstücksbuffet, Firatdssszimmer. Bad. WC, Farbfernseher, 
Wohnloggia. 28* Schwimmbad, 2 Saunen - 1 VoUmassage oder 
eine Naturfangopacfcung -alle klinischen Untersuchungen (großes 
Labor), E M droradtegramm - Schlußbericht. 

Prospekt und Unterlagen auch für unsere anderen hochinteressanten 
Pauschalen wie 

8 Tage Regenerationskur mit FrischzeUen 
14 Tage actdank schlemmen (mit Speiseplan} 

21 Tage Bad Mergentheimer Kur 

durch: Qetsafs Kurhotel Victoria 
6890 Bad Margonthalin, TaL 0 79 31 / 59 30, Telex 7 4 224 


FrischzeUen 

30 fcV* 1 äralkrli» Prfelm nijni dtt BAadlm 
ii^|iit>»rVjrn»iU«^li^TOPrrfnT.MahmliiiA 
'yiiyniYJjtllow) Iw S aimfftifmn am BoigpoM. 

Intonationen über das natürliche, biologische Heilver- 
fahren und über das seit 1950 unter gleicher ärztlicher 
Leitung stehende Sanatorium kostenlos anforde rn durch: 

R j i ut nrhun am lffinig B hilil, 5401 Rheas/RhfiÖti 
Koblenzer S traBe 9/3, (02628) 2021 4- 1225 


Psychosomatische Privatklinik 
Psychotherapie - Hypnosen 


Oe e Ueche , vegetative and fcflrpeiSche 
Erkrankung«. EatzMnngen, Individual- oder 
PusctialbehenrUung (Kessen), 25 Pettontan 


ASTHMA-KLINIK 


BAD NAUHEIM 


Asthmo - Emphysem - Bronchitis - Herz/Kreislauf 

• Enhritang th AerwoMÖbfOBck • Brcponwg *a Csitisoc-Prfiparot« 
e nDargologgdw Dwgaostifc • btenär-Therapie tmd Bafeito^ der RehaWitnhon 
Prmptkt odorden-, 6350 Bad Mauhetra, feL: 06032/81716 


Frischzellen 

|Regenerationskuren 
THX- Kuren 
Cheiat -Therapie 

Ausführliches 
Informationsmaterial 
auf Anfrage. 

Gali- Klinik 

Klcsterstr. 179 
6732Edenkoben 
Tel.:06323-3061 




BAD {{NEUENAHR 

Klinik Dr. Külz 
Klinik für Zuckerkranke 
(Fachkrankenhaus) 

Seil drei Generationen im Fami- 
lienbesitz. mit kleiner Patienten- 
zaN, individueller Behandlung 
aller — auch fnsch entdeckter — 
Falle von Diabetes. Haus in 
zentraler Lage mit Parkanlage. 
NEU: Lift tan Hause. Persönliche 
Diätschulung durch den Arzt 
5483 Bad Neuenahr— Ahrweier. 

Hauptstr. 141 — 145. 
Telefon: (02641) 2 42 66 
Bitte Prospekt anfordem. 


*» *n* ui # i 
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LEITENDE, FÜHRUNGSKRÄFTE, 
GEISTESARBEITER 

haben weniger Therapiemöglichkeiten 

— nur SozUUrsorgA Ist pqptlttr— 

wann ah Fotga von Streif (persönfich oder beruflich) psychische und/oder kftrperfiohe 
Bnacfhv o r tei n. oft wtoundan mtt AftftfcTpigteawr (M SfSlmm entn u. a.) auftretan. 

DU Zatt Ist knappt Obs Tharaptortwau mjfl hoch, dte Behandlung tnanachamrilrdlg und 
dtekrat adn. Dazu bedarf es eimr ap az tefian SnricMung. Wir schulen vor 1% Jahren dte 
Psychoeornattacha Fechkflnik In Bad Satzuflen zur achneflen. quaWgterten und dlek retan 
Behandlung ifleaar Beschwerden bei J ana Fanamnknto. MR Erfotgl 

Kontaktaufnahme mit dem Sekretariat der Psychosomatischen 
Fachklinik, Paricstr. 25, 4902 Bad Salzuflen, Tel.O 52 22/ 18 01 11-2, , 
Telex 9 312 212 J 


FRISCHZELLEN 

aus eigener Schafzucht - 60 Morgen groBer Bauernhof 
30 Jahre Erfahrung 

Ein biologisches Heilverfahren u. a bei: 

• Arth ros ls u. Bandscheibe • Kreislaufstörungen, 
Impotenz • Nieren-/BIasen-/Prostata-L.eiden • Magen-/ 
Darmkran kh. • Chron. Bronchitis, Asthma Emphysem, Herz 

- Westdeutsches Zentrum für Rischzentherapie - 

Sanatorium Wantia csüg 

5802 Wetter-Ruhr 1, Im MOMenteich 56 «1 

Telefon (02335) 7791 gF * 

Verlangen Sie kostenlos unsere Information A 



Chelat-Kur 
FrächzeUen-Kur 
Wiedemann-Kur 
SauerstoffVOzon-Kur 
Aslan-Pnocaln-Kur 
Thynms-T HX-Kur 
HCG-Diat-Kur 


Kurzentzuzn unter 
ftrztlicher Leitung 



Sanatorium und Privatklinik Lentrodt 

Arzt für inn. Krankheitert EnnÄßlgla VOtsabon-PMlM Halhmschwimmbkd. 
im Hsws«. Hsr und Kiels- 4Y? S^ MinachM L»by. 

^ubw.^.D«^ La SS'XSSSS SS 

Genau». Hesfaaen. Dwten Cr — , fbsiko(Bktor*n. MedniiMct» 

Ufl AUa Zu m. Bad oder j I Badei. Moor. CO r Tiocknn- 

Du. WC AmweUi Beibmeiaiug ■ *** pasbao. Menagen. Knwpp 

3280 Bad Pyrmont - SchloSstraBe Ö • S 0 52 81/40 81 


Zelltherapie ar' Schlrerscc 

un!Of solcher Loilun.- 

„KURHOTEL STOLZEN“ 

ln ruhiger Lngf - Io Betten 
in der schöniten Gogond Bayern» 

Info 0 3C 26 7 1 0 36. auch Sa So 
8162 Schliersec 2. Postlach 236 


Prostata-Leiden? 

Kombinierte Behandlungemathode 
ohm Operation. Arzdidw Leitung. 

Muts] CH-9410 BeMtei 

totmakurort Ober dem Bodeneee 
(Schweiz) 

Teieton 0041 71/91 11 15 
Seit 23 Jehmn SpeäaJkl'milt 


Aufleben 
auf Hoheleye 



BlneuVima! ' 

□ RrbaMÜTittoe - RcgcBenäoa 

G Abcssefknekungefi 

O ffoaM^atbk - ZcfltfMivpie 

□ Kneipp- und Sedduncn 

D Trocken-, Wasser- and Atemsrnwatdk 

□ ScWaflkheitsdutea ab bOQ kcaL 
G Ccmaed Crobrr KnnarO 

ReMaurani ä la carte 
Cafc-Tcrrawc 
7 HO mir. NN 
HallenbacL Sauna. 
Kurpark 

VP DM W.- bis DM IhV. 

Kursanatorium ^HochsaaeriaBd" 

BkJiipNchi: Immunihcrank- 


e» 57KK Winicrherp-Huhck'W 

v ^^^iU027 SK) 3 13. TI*. KTSf^ 

ff^rüngen 




Alkoholabhängig? 


S SPS wmm 


Urlaubs' 

Planung 

In den Reiseteilen von 
WELT und WELT am 
SONNTAG gibfs Anre- 
gungen und Angebote in 
Hülle und Fülle. Für 
jeden Geschmack und 
jeden Geldbeutel. 


4 Ws maximal 8 Wochen Behandlung • einzeln und in der Gruppe 

• für Frauen + Männer • 12 Personen • Einzelzimmer, Dusche, WC, Sr 
TEAM - ein Arzt - zwei Diplom-Psychologen - ein Suchttherapeut 
staatlich anerkanntes Privatsanatorium seit 1979 • beihRfefahig 

• ärztlich geleitet • wissenschaftlich begründetes Therapieverfahren 
Direktion: WoKgang Käfleln PrivatsaiMtoriui SodBUlbcrS 
6120 Erbach-Erbuch - Odenwald Telefon 06062-3194 + 20 62 + 2063 



Vital durch Sauerstoff 


O Kyro«il* n »g noch Br. lU g d i l iieir 
(kunniBIg* Zufuhr von i ntewn 

!—Madi8dM4-HBTi 
I— M Mah w B hi i at lteMpte iw± 
Prof, von Mmm nK Iwteiwte und 


Bme foideni Sk «uftUirlicbe 
InloniuttomsulcTial an. 

IniDtutfw 
Sauemoflbduiidlung 
im Hotel nn Kurpark 


Bai DutnMmimuwmmiBaii van Htm. hm a 
Balnan. OadlUiaMmBaMclM. mnikdM 
IteaMan. Mteana, EraeMptunonuMlnaan. 
8WÜC—L WWrtrölMwK, 

• ThyRMt! H3. Laser-Akupunktur 

• Internistische Leitung 

• Ambulante BehanAung 

• theraptezHitnan mit 
KurmttMabtetfkaifl kn Heuse 

|| Phifapp-SifBrnuiut-ADce 4 
J 4505 Bad Dhuj/TW 
b TeJefbo (054 05) 23 64 


UfÜY >7SC 








mnter 


Badtenur&ltor 

ir. t|, Ä _ Kuren • Schwimmen • Wandern 

Ihr Weg zur Gesundheit Reiten • GWf » Tennis • Mmtgotf 

Info: Kurverwaltung, 7847 Badenweder / Südlicher Schwarzwald. TeL 07632/721 1 0 







. = ' - ^ .ryT^. 

K Absolut nihisa Ug« um Tannenhoch waid . Familiäre Moto, erstfcjasslga De- 

^^l#AniMllr*h« VArhrn fllanOniahl Cfühvlüeba. ■■ (SalMhAfoHl HaHankarl 98^ 

_S3L SBnFZMn*?* » 

Kommhcne rsucnB (Meniiwaru, rfunstucufl- u. gawuHJionj. rwofiow ab , 
behaglich« AutomhattarSuma. SUHt beim Haus. Wir aenden Ihnen gerne 
unseren FarbproapekL GOhsüge Pauachat-Anangements. 


Hotel 

Schwarzmatt 


NeuesiWitee 80 »eilte Knahd Hdd - Hallenschwimmbad 30*C - Soiertum 
.. Massagen -CaW- Weinstube -Hesteurant- Terrasse- Boutique -TletoBra ge. 
F0» Januar - Februar - Marz EhtUhrunga-Sondarpreiea auf Antraoa. 
7847 BadenweDer-SOdBChwaizwald -TWaton 07632/6042 


ael Wiewch DitwhtecteiBSknat IHR URLAUBSZIEL IN 7506 BAD HERRENALB Abtohme b. Kartentee ko«**» \J 
meMteM Oatetel naitetnwit KontttnreL TeL 0 70 S3/M7B, Körnten t HmgM»: Hres nbe d »C m« T 

und Masaegedüsen. 2 TV-Autontb.-RSume t. Raucher u. Nlcinr., Heus-BlbUoihek. rtei. Le b ern WaM. « Me TL m. WC (DeJ. 
wesa^h.7«.— DM — HwilhMM.flolaftimHtiieanMA Naturtiefenode (Helorakdker) 


VP5^- b. 7»,- OM - MtedkeeM, Soterium, FtewBrewn, Maturtie^nodepte9pral(taceI) 


BadatraOe 5- EHiroalig echflne. luMgeA ueateh t ale ge. 3 Minuten zum Kurpark und 
U _ JL _| IfSlaljawiA Btdarn. Neu aingeftchtet, ale Zimmer mH Du/ WC, Telefon p»en»iHlha|leoba<l- 

Hotel Viktoria — „ 


__ ^ Beihüfafahig, staatfleh enarkanntlRunlBenbeaiCüQroee Bada- und 

^r»r»r»tne-il CellAM KrankeoHyronastJk-Abteilung. eBe Diäten ( SchlankhohaJcuren ). In 

^anaxonum ocuiar *** «0^^^ n^n *****^*»** 00 * 1 . 
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Erbcriung und Gesundheit 
auch für Sie 

Wunder- und Wmt e raportgabfet - gan^. 
Vtarsnstaltungsprogramm • Psuschri- 
angebota/- kuren • Mineral- und Moorbä- 
der- Kneippenwendungen - Unser neues 
Kur- und Ferienmageztai «egt für Sie be- 
reit Schreftjen Sie uns bitte. 

Kurverwaltung, Postfach 30 
7605 Bad Peterstal-Griesbach 1 
üll v *07806/1076 und 81 19 


Wintervergnügen zum Paradies-Preis 


...für Winter- 1 
Erholung und 
Wintersport 


Schluchsee 


■"•at ser.e' Ku'ort 
-aic Faue-‘ur5t 

>SCF wC'iO-'’i6':" ; 0.r.C r 



Ki^wIuSni^^ T^^tisee-pfeuöadl ■ Rastfecb'TeL (07651)81 01 und 206^9 


771^ s^Siai'döa'o.aöo t, 

Griundo Landschatt - personl geführt» Holc.s - Schwa-rwilder Gastlichkeit 

r 1 1 ■ i n ■ 

Ml I N , • J I 




vom 11. Januar - 1. Februar 1986 
u. vom 1. M&rz - 22. März 198$ 

Wo: Kurverwaltung Feldberg - Tel. 07655/1 0 92 
Kurverwaltung Schluchsee • TeL 07656/7732 






HOTEL Seil 1816 . 

SCHWARZWALD Mit neuem rustikalem 
GASTHOF Komfort-Hotel. 

900mü.d. M. 


Komfort - Zimmer. Hallenbad. Sauna. Sonnenstudio. Hotelbar 


Gästehaus am Lappach 

i m 


Hotel gami - HaBenbad - alle Zimmer Bad/Dusche/WC 
7546 EnzWöetorte/SchwarzwaJd, Postfach 10. TeL (07085) 5 11 


Erfwiunga - il ErtehnburtoBb mR Kaadort 
Hattenbsd, Sauna, Sonnendusote.KBguftsiuvBiBani, 
Tischtennis. Wöchentlich Tknabendk.Feritrtpro flr iiiun. 
GOnstlge Pauschalen. Tetefon 07085/671 



Gemütliche Gastraume. 
Fr3n; und Badi3Che 
Spe7<a«iM(cn. auch Diät 
Tennisp!.. Hallenbad. 

’370 Titisee-Ncusliid: Sauna. Solanum, 

-■ - • eigenes Fischwaiser. 


Oeme e redemeta' taten IMfw re i re e ki e video-iCBesaaeingWbtTnBaonantibarunBar Haus 


n uow P ewüHnnisteLaa. ruh. SOdhgedk'.a.WMd.ZLiii. Bi 
VjtuäUv o Q a aca«/tVC/8aQiO‘* r fBl/7V.Haaanl}mtL8*irtaT*l{070S5)8aQ 


■flh ,i. H0 , T ti G ra^a^ate 

Bn FertenzW nach Im Wünscha* 

F«m.Zle<»«, 7293 KÄb*lt>roiin/F»wdamt > Tel 107445) 20 21 
Gemütfiche, nietikrie RSume (u.a. Bauernstube), bekgute 
KO. (auch Dl«). Kft-a u. -AppertenL. Hafienbad. Soma. So- 
tBrtum, Massege, Uft. Fttness-, Femseh-u. AnfanOiatorau«. 
Leipea it 70 km ebene, «9 Wlnler gartuoda VWndflrwtge In 
Naturschutzgebiet (740 ra fl.d.MJ mit den grtMen Ikraian 
das Schwarzwaldes erwarten Sie. 


u «*** 









/^Winter-Erholung im Heilklima 

Südlldicr 

Sclnvar/wakl 


Lf;-7 ;00 m. l-tlc ■'V- Filitnftr:. ADf.lhrti?!'! 

Scl'.-.vieriO't itscrode Skischu’en. 
•arkiorif L ,-.n r;ioi;f ;c> p*Mt £iS- UrtC RcteSoahnen. 
o:;U*r!:Ofit?! Haiiplprc-ipr-.; und frrfOrmötiO-'t: 
frK-i'h'r.geiv-.r'irjichaft Südlicher Schv.-ar?walc. 
c-cnri'.om HoL'env.'.iid. Kaiserit: 113. 

39C 7 »j.'tqcn. 7C 07761 H6 -106 


vm 
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Die Kalendeffedition 
zugunsten der 
DEUTSCHEN KREBSHILFE 




Besteteanan in aBer 
5PARKASSEN-2weig5ianen 
und bei VE DES 


DEUTSCHE KREBSHUfE D-53O0Bcnn 
FRAN2-fiECK^BAIJEff-5nFTUNG 


__ HOTEL 
1 n)atc((u$t 


Fan. Hm 

T7SZ kilurtn— 1 (TfcR 
iH.(fiM4qaa.NMMnAiL 

DB UHk FhMkM t» siua db M» ad 

Efltaro inehBL ln dtr gMOBdiw /»tejrea 


Banmom» SteramroB nS toB at a* «i ee- 
sMuul - HaMnL V ft te Ci)Ul 1 lO RA m te *n 
- UaaR Larobd^ofiw. 

HP nd ftadteW S? CM 57,-. SoOm 9wtsm- 
tnaetaorem 7. 1. - 1 Z. 17. Z - 2a 3. «fl 
7. - 30. 4. 88. Fanten 9 b Mb tawan Has- 
pnRMMan. 


Geagides Abneh m er n 
7 Tage Originol-Vbllreixltur nach und 
Gertraud Rodk» - DM 800^ 
KwthM PtAnenwold ♦ (07441)40 01 

Kiirhanl5oima.KurpaHt ^(07441)6044 

Kuüwtel Sc h w o mwABicf ® tÖ74 4l| 7421 


Geben Sie bitte 
die Vorwahl-Nummer mit an, 
wenn Sie in ihrer Anzeige 
eine Telefon-Nummer nennen 


NEU ERSCHIENEN! 

Winterinfoschrift 1986 
Ferienkatalog 1986, 




mit vielen 
Informationen, 
Pauschalange boten 
und Preisen. 


Bitte senden Sie mir: 

D Whiteiinfnrmationsscfarift 1986 

□ Ferienkataiog 1986 

□ Unterimnftsveizeichiiis für Ferienwohmmgen und 
Unterkfinfle in Bauernhöfen 

□ Loipe nführer (gegen Voreinsendung von 1.— DM) 

Coupon mit Ihrer Anschrift bitte an: 

Veritehisenudtisdiafl Hochschwaizwald e.V., Stadtstr. 2, 
D-7800 Freflmre - Tekfoo 0761 / 21 87-304 oder 209 


3joteMg>a|iI)0f Mtm • SfrMtotm 

Das famllienfreundlictie Urtaubshotsl im Herren von Baiersbronn mit 
HaBenbad. Sauna, Solarium, Sonne nterrasse, ruhigen Zimmern mit Bad, 
Dusche, WC, Balkon. Zu allen Kureinrichtungen 5 Gehminuten. Eigenes 
Winterprogramm mit EisstockschieBen. Wintarwandem, Weinprobe + 
Fahrt ins Blaue. Vor- und Nachsaison: Sonderpreise. 

Bitte Prospekt anfarttem. 7292Baterabronfl,TaL07442/2209 





I rf i j ■ J 

LlUj-P 




kostenlos erhNtfich bei den Fremdenverkehrsverbänden: 


Ferien katalog FWScftwaizwald 

O Schwarzwald Postfach 1660, 7800 Freiburg 

Telefon (0761) 31317. Btx *42345 # 


Ferienkataloge 

O Schwäbische Alb FW Neckariand-Schwabwi 

Oüaubertai/ Woflhausstr.14, Abt 3. 7100 Heiöxonn 

Neckar-Hohenlohe- Telefon (071 31) 629061, 

Schwäbischer Wald/ Btx *51602# 

Ifittiarer Neckar 

O Odenwald /Weinland 


Ferienkatalog 

OBodencoa 

Oborechwaben 

FW BodmseeOberachwaben 

SchQtzenstraße fl, 7750 Konstanz 
Tel (0 7531) 22232, Btx * 51603# 

Broschüren 

LFV Baden-WDittemberg 

O RamiGenferien 

BMptHamin 

O Camping 

Postfach 420, 7290 Freudenstadt 

OHeUbfidorO Städte 

Btx *51601# 

O Urlaub auf dem Bauernhof 

O Erhohing, Freizeit, Erlebnis 


Buchen Sie über Deutschland-Fachreisebüros 




























tl 


REISE-WELT • Magazin für die Freizeit 


DIE WELT- Nr. 2- Freitag, 3. Januar 1986 



Buchen Sie jetzt Ihren 
Sylt-Urlaub im! 


Die schönsten 
Appartements 
zum Aussuchen! 

1 Woche für 2 Personen pauschal 
ab DM 360,-. 

12 rosarote Tags für 2 Personen 
pauschal ab DM 500,-. 

Gepflegte App. u. Häuser in besten 
Lagen (Strand, Wällenbad . . .) mit 
exkJ., individueller, durchdachter 
Ausstattung jeder Geschmacks- 
richtung. 

Fordern Sie unseren Färb prospekt 
an. wir beraten Sie gern telefo- 
nisch . Der freundliche WTKING-Ser- 
vice Ist Immer erreichbar: 


Tel. 0 46 51 /70 01 
WIKING- 
Appartemenfr- 
Vennietung 
SteinmannstraBa 7 
2280 Weste ri and/Sylt 


Westerland 

Wenningstedt 

Tinnum 

Ganzjährig erstklassige (Unser und Ap- 
partements. gepflegte Ausstattung, zum 
Teil mit Meeresbttcfc. Schwimmbad. DU 
35.- bis 330.- pro Tag. 
Winterpreise: 7 Tfc ab DM 333.- 
für 2 Pers. alles InkL 
Prospekt anlordern bei: ■ 


Sylt - xu jeder Jahreszeit 


Das Nordsee-Paradies 
hat mehr Sonne: 
Durchschnittlich 
1791 Stunden im Jahr 



Re in hold Rief Immobilien 
Andreas-Düfes-Straße 6 
2280 Westerland - 0 46 51 / 2 28 74 



F.nrt richKri.le 35'. ; £280 WeBvfiEnd/ Sv*t 

SANDERS. 

Aer*jrr*iieKTVMMiemHa 

— Ti;'.046Sl 


vJ In (MStan Lagen der 
Insel )MMn mw Ihnen 
gut ausgestaasis Farienmoh- 
nungen oder Häuser, in rnnM- 
len oder nittgen Wohnlagen 
zum Tal md UeemMch. mOK 
Nachsaison Appartements ab 
40.-. «Hiri. 


Vermietung 

. Appartemants am Meer 

WroCJ-D'Hr.SImie - ■ Z19C ■Mn'.tf-VJiS'fi'. 



H OTEL S TADT H AMBURG 

gp SpC lHl Mi vereint ideal unter einem Dach liebevoll 
eingerichtete Zimmer, eine vielge rühmte 
H S| f/ 1 ÄSffl Küche sowie passende Räumlichkeiten 
I» S* für festliche Anlässe. 

Relais & Chäteau - ganzjährig geöffnet 
Westertand, Strondstr. 2, Tel. 046 517 8 58 - Q 

Strandhotel Miramar 

Seit 1903 im Familien besitz 

Einzigartige Loge a. Meer, App. u. Zim. alle mir Bad/WC, ToL, Farb-TV. Gepflegtes 
Restaurant, reichhaltiges FiutatödabOtotf. Hotelbar. Sauna, Solarium, beheizte* 
Schwimmbad, Massage- u. Ftine&raum. Überdachte Sonnenl a cross e , Liegewiese 
mit Strandkörben, Parkplatz. 

Auch 2 hm. Ferienwohnungen mH Schwimmbad in Wenningstedt f. 2-6 Pen. 
ZZOT WESTERLAND »Telefon 0 46 51/ 8 5541 

Hotel Wünschmann 

Im Kurzentrum am Strand 

Das individuelle Haus mit allem Komfort 
©2. -2280 Westerland Telefon 04651/5025 


INSEL AUF DER INSEL 


2280 Keitum/Sylt - ganzj. 


04651/31035 - Tx. 221 252 


äSdkr Hof 


1 0 « 51 / TS BS n. 73 74 


Romantisches Hotel - erlesene Weine - exzellente Küche 
2280 KEITUM • Telefon (0 46 51) 3 10 64-65 ganzjährig 


HOTEL ATtyVrVTTKC 

Wohnen mit allem Komfort - Schwimmbad ■ Sauna - Solarium 
Ruhige Lage - Seeblick - Strandnähe 

Abendrestaurant Jftegge** im Hause 
3ohann-Möller-Str. 30, 2280 Westerland, Tel. 04551/60 46 


HOTEL RUNGHOLT 

KÄMPEN 

Unser Haus Hegt an einam der schönsten Punkte InmttL des Naturschutzgebietes. 

Grofbüglga Aufenthateräume - Bar- Sauna -Solarium. 
Komfortable Appartements sowie Einzel- und Doppebbraner mt Bad/Duoehe/WC. 
2285 Kämpen -Tatofon 046 51/410 41 


HOTEL ROTH am Strande 

ba Karzaatnan, dbett tu Wal anbad, Zku. m. BaVDo. WC, Tat, Farb-TV, Rade, 
MMbar, Lügde, SeeaessMit, Tiafgar., Massagen und Sauna te Haus. Tagungen bnI 
Sootkara btx ZS Parsern». Jota rvocrwnmOe. freitags- Gcnmans. Mtf Rühstßcte- 
BuNal ab 107,- DM + HP 34.- DM. 5 Tage. SaJFr^ ab 194.- DM 4- HP 85.- DKL 
Wodianpausdide. ab 301,- DM t HP US,- DIL 

2280 Westerland 1 - Telefon (046 51) 50 91 -Telex 221 238 


Ferfen*Appartements 

1 bis 3 ZL, komforU in ruh. Umge- 
bung v. Westerland. Günstige 
Vor- und Nachsaison preise! 

M. Bi es! er 

2288 Westerland 
Andreas- Dtrk-Stnlte 2 
Telefon • 48 51 / 62 82 



Das Angebot für alle, die sich auch weiterhin behaupten wollen . . . 

Kuren, erholen, -wieder fit und vital 

*** Zelt-Therapie (nach Prof. Nie ha ns) 

Gesichtsfalten und Narben Korrektur (ohne Operation) 

THX-Thymus-Therapie (mit Frischextrakt) Oizon-Thereple 
*** S MT-Sauo rsto ff -The rap ie (nach Prof. v. Ardenne) *** Chelat-Therapie 

Original Schroth- Kuren (die Entschlackungskur) / 

\ Alle Anwendungen unter ärztlicher Leitung! / 

Bitte (ordern Sie unsere / 

inlormativen Prospekte an: J / 

^fUgaucr igof 


Bes. Maria Rohr 
Kalzhofer Str. 19 
D-6974 Oberstaufen/Allgäu 
Tel. 083 86 / 20 09 



. ■■ 

¥ 'S ■ 


GFATiD HOTEL 
SOnriEMBICHL 

4 4 4 4^ 

Ihr Luxushotel 
in Garmisch-Partenkirchen 

Winter und 
Sommer 

sowie exclusive 
Tagungen während 
des ganzen Jahres 

3 IGO Ga'm isc h. -Parten ki rch en 
Burgstraße 95 Telex 59 632 
Telefon 0 8321/70 20 


„Eine Reise ist wie 
eine liebe, eine 
Fahrt ins Unbe- 
kannte." Peter Bamm 


Sonnenhof-Hotels in Lam und Grafenau 

Winterspaß für die ganze Familie 
im Bayerischen Wald 


...wiederm al Bcwme ausreißen! 

Winterzeit enuiidoill 

Im Bayerischen MMd WlaBm itesniihlal 


E s gibt kaum etwas Schö- 
neres als Winterferien im 
Bayerischen Wald. DieSieigcn- 
berger Hotels erwarten Sie dort 
mil lollen Angeboten: 
Winterferien mil 7 Über- 
nachtungen infcl. Halbpension 
pro Person ab £ DM 

(bis 6.4.) 

Kind er- Mini preise! 


Lanelauf mit Spezialisten mit 
7 Übernachtungen inkl. Halb- 
pension und Trainingspro- 
gramm pro Per- ffCM DM 
son in Lam ab 304“ 
in Grafenau ab DM 625,-. 
Hotels mil Schwimmhalle, Bä- 
derabteilung, Tennishalle, Kin- 
derbetreuung. Zimmer mit 
Balkon, Farb-TV. Minibar. 


Winterzeit 

im Bayerischen Wald 

Kind erfreundl. Atmosphäre, w 
Appartements bis 6 Pers ,y*fl 
tetiw. mit Kindanlmme r te 1 
Hallenbad. Sauna, .iflkl 

Solarium. Kmdar- 
garten, Skiver- t 
kah/Ski-Alpm J 

- Läng laut 
SUkurse 
bla u 6 

Personen»^ WV 


mit Restaurant/ Bar. 

Günstige Winter- 
1 pauschalen! 

V Weiße Wochen bis 31.3. 
U Lang lauf und Ski -Alpin 
mm Ws 213.86 
“ MAuak Onfte: Feriendorf 
, m Reutmöhle. Dom 48, 
8392 WaUkirchen, 
QB581/2030. 



Für wertere Sonnenhof-lnformmioncn schicken Sie biiic den Coupon an: 
SicigcnbcrperTourisük Service. PosiT, 160ü63.6W'0 FranWart/M..Tel.itff) 21 57 il. 

STE1GENBERGER HOTELS SONNENHOF 

84% Lam, Tel. (0 1943)711 • 8352 Grafenau. Tel. <085 521 2033 w 


iS Hotd Germania 21 

L > kl. gepflegtes Haus, gediegene persönl. Atmosphäre. Lounge-Bar, 
TV-VIdeo. modern einger. Zimmer, Bad/Duscho/WC, SelbStwahltele- 
fon. Zentrale ruhige Lage, 10 Min. zum Flughafen. Bahnhof u. zur Me ss e. 5 
Min. Fußweg In die Altstadt u. zur Kö. Wir schicken Ihnen gern unseren 
HausprospekL Telefon 0211 / 49 40 78, Telex 08 587 954 


GEWICHTSABNAHME 

SCHROTHKUREN 


KOMFORT-HOTEL 

TW» 21 Tag« OM 750,- bis DM 1950.-. 
Hauspmspekt bitte in fontern. 


Kneipp- und S;h»ü*.h- KurhC'I.Cl 
_WI**.e.Tbckt>r TöicH- 
3422 üad Lz'jtC't-p;; icn Hjr: 
Tel. 0 SS. 24/33 06 ur,C Ü 04 


4 ? jfeBRA UNlAGE/HOCHHARZ 

n U h , nr.'l ... . _ — Idealt* »iwanderwurenaafacÄsimLOTeiiini 

Pli Hl I 7 ^ ^ m f , An? mm scSeesrcheren Hochharz Alpine Siuautpisten'.-cm 

W VqTlTw äSTsi««? V&möerg.SeilMhn Skilifte E-ssladum Skrschui? 

X^ tfnn r wahrsten anne des VfertK. $KllaUS SSÄlto Gebahnte W.nieTwanderwege und 
Lassen Stes«h SkiwandarpaB ^ er( ieschli[ten!ahrt«i Kuriaub. arRl. Beheuurg 

m gutenHote's. Penswwn jWricjgWg«| fflodpJS in guten Fachgescbaften 

600—1000 m einegepllegie^asrronomie Auskunft: Km^erwaltung3^gjrauntoge^PostL^^0552Q/1^4^ 




schnell, sicher, preiswert (im We- 
serbergland), laufend 2wöchige 
Tageslehrgänge für alle Klassen. 
Prospekt auf ordern! 

Fahrschule TEMBEE, Harkt 28 
4958 Hindert 

TeL 05 71/2 92 28 + 0 57 66/12 16 


BEWEGUNGSSCHADEN, 
RHEURUTISCHE LEIDEN? 

Nilüritsrifl TMfmalsM * 1 » nm <5ww"0 , *«i 

• am Taunus 

BADSÖDEN 

Kurverwaltung 6232 Bad Soden & Ts. 


Wohin? S 05323/6229 

nod. Holcl mit viel Kcmfcrt - ha.'lenaad ■ U c ab 30, -Du Vi'C ab 39.- Hau5prC5pela 

■wTlT^on^^gI 


informiert: 

In diesen Hotels erhalten die Gäste 
sonntags morgens als kostenlosen 
Service WELT am SONNTAG. 


HOTEL 

\VL)SSI>II\I \ 
li \l >1 NW 1 II ! R 


WilhelmsTraße 6 
7847 Badenweiler 
Tel.: (07632) 50 41 


ffi 


LO Hodel am (Tlünster 

ITI rihghotel Brelsacli 

Münsterbergstraße 23, D-7814 Breisach, Tel.: (07667) 70 71/72 


(mNOBAMABOIBO 

Ji lirt ftmlf 

Wirrterstraße 89, 7800 Freiburg, Telefon: (0761) 55 10 11 


HOTEL-RESTAURANT 
Ltfilune M Fruilrju ». RackniEi 

6d)lo8 ßeinsbrim am Httkar 

6927 Bad Rappenau-Heinsham ■ Tel.: (07264) 1045/46 + 7045/46 


|| jj^ %t> te( 

3unt ©olbEnen0^>sen 

Zoznegger Str. 2, 7768 Stockach/Bodensee, Tel.: (07771 ) 20 31 


•<: lOCl-ff-ntOJ 
Je* F-SJII^I/jOLT-SL 



Klrchplatz 8 ■ 8974 Oberstaufen • Telefon: (08386) 20 42 


äMijorncc 3 )of 

Friedrichstraße 33 ■ 7990 Friedrichshafen 1 - Tel.: (07541 ) 250 41 


AM SEE 7750 Konstanz 

Telefon: (07531 ) 510 77 


V — ^Der eine besitzt eine Fenen^ohnur^^U^_ 

C\W an der See, möchte aber y ^XTL'J " 

v auch einmal in den f 1 f Lk 
~7t - Bergen Urlaub 

^ ^^^Bei einem anderen 

ist es genau umgekehrt. — — - 

>TAUSCHB 0 BSE< 

feienhäuser-F^Tenv^di^ 


Die »TAUSCHBÖRSE« in WELT 
und WELT am SONNTAG bringt 
beide miteinander ins Gespräch. 
Eine Anzeige in diesen beiden 


Zeitungen erreicht 1.28 Millionen 
Leser. Viele unter ihnen sind 
Ferienhaus-Besitzer, 
also potentielle Täusch-ftrlncr. 


Anzeigen in der »/TAUSCH BÖRSE« kosten bis zu einer Höhe von 
30mm/lspaliig bzw. 15 mm/2spaliig DM 11,17 pro Millimetern Höhe 
(Mehrwertsteuer eingeschlossen), ohne WiederholungsiuchlaB. Die 
normale Druckzeile kann ca. 35 Buchstaben bzw. 4 bis 5 Wörter 
enthalten. Anzeigenschluß ist jeweils montags 14 Uhr vor dem 
Erscheinungstenn in. MindestgrÖBc 10 mm/lspaltig. Alle Anzeigen 
werden mit einem Rand versehen. 

Kicizwp««.* SandanKJraolwng 

Suche- AppartemeniMiuelmeerJuli 
evtL auch andere Zeiten. |Q40) 603 85 87 

G roßen- und Preis Beispiele: 

1 Mindestgröße *3 

!0mm/lsp. = DM 111,72 O 



20mm/lsp. “ DM 223^44 


I5mm/lsp- = DM 167,58 


25 mm/lsp. “ DM 279 J0 


15 mm/2sp. - DM 335,16 


30 mm/lsp. = DM 335.16 


- Anzeigen -Beste Usch ein - 


DIE# WELT 


Wi ll NOWTVt. 


An DIE WELT/ I 

WELT am SONNTAG. I 

Anzeigenabteilung. ! 

Postfach 100864. I 

4300 Essen 1 * 


Hiermit bestelle ich eine Anzeige für die Rubrik »»TAUSCHBÖRSE •• i 
Ferienhäuser/Ferienwohnungen .1 

Größe ( mm hoch/ spaltig) zum Preis von " t 

DM leinschl. MwSL). Bitte veröffenllichen Sic ( 

die Anzeige am Freitag, dem : in der WELT , 

und am darauffolgenden Sonntag in WELT am SONNTAG * I 


Straße/Nr.: 

Vorw./Tel.: 

PLZ/Ort: 

Der Text meiner Anzeige: 



Nordsee 


- „ Komf.-Whg. ßr 2-6 Piers., 
Vnl Farb-TV, TeL. Schwimmbad. 
Ojll Sauna, TeL 041 06/44 57 


Syh-FerienltaiM 

in Keitum-Munkmarsch für 
hobene Ansprüche. 
Tetefon 0 41 02 / 6 21 39 


Borkum 

Ferienwohmmgen in SMtzenJ 
bitte Prospekt anf ordern. 

t Kofis. Postfach 11 44 
2M8 tkociipitfH 

Tel 0 49 42 / 7 08oder 17 08 


23-3 Schonhsgen 
□ OPint ?c| 1S 0 46 44-611 


Retten bera/AlIgfii 

2 komL 2-Zi-App. T 3-4 Pers. frei. 
Telefon 07! 51/ 8 14 89 t 


Schwarzwald 



Bayern 


I 


6ge»lujoido 


U INTERURLAUB IM 
NÖRDLICHSTEN 

SCHNEEPARADIES DEUTSCHLANDS 


INSEL SYLT 

Hmiu it « «w t V «natetg. BBf Heeke 

Ferien-Whgn, auf der gesamt Insel 
2380 Westerland, WühefanstreQe 8, 

Telefon (9 4i 51) 2 25 74 

\S 

Ostern auf Sylt? 

Harri. Reetdacbhaus, In Kämpen u. ex kJ. 

Friflsenainzelhaus noch frei. 

TaLfl46H /255 11 od. 09 11 / 54 02 M 

Ferien nntenn Beetdach auf Führ 
MSIW O athiB. anspruchsv. Whe. L 
4-5 Pers., elg. Garten, TeL SÜdstiand- 
‘fibhe. 

^ TeL ft 46 81 / 87 M 


W M jede* Weiter kMoI 

Hübscbe Fertemrohnungen und Hiu- 
ser ln Jeder Größe uad Lage, in Wester- 
land und anderen Inseiarten frei 

App.-Venn- CteiaHuMs 
Bmppttde 48, 8S89 Ttauui/^lt 
4 TeL 04851 /1 18 88 


AfiB£R - Bayorisdwv Wald 

Fertenwahnung. BO m*. 3-4 Peru Z®>.- 
bte 300v- DM/Wo- ab 15. 1. frei. 
Teleten 8 99*1/25 1 » 


DER HARZ: 


31 LANGLAUFLOIPEN , 3 BERG- 
BAHNEN« 25 SCHUPPLIFTE 
VERMITTELN UINTERFREUDEH 


Ostsee 



HINTERZAR 

n»l Fertenwohnurtgen im eaduswen 
Landhaussw und mehreren Geseff- 
fiCtiallsraumen ^ 

Gf. Ftefaproap. «07652/5040+1 W7 
^Farnüt, Witte. 782« «nteraartwv * 


Versch. Inland 

w Braualage/Horzr 

berte Hanglage. KsmfDctMieft-^S''-. 
Wohnungen m. SchwünnÄ>./^una,7S^~' 
»uch ffir größeren Personenktels. 

T teL 84 21/397 8278 _? l'w* 


[ Sonderangebot Ms 30. 4. 86: Oitm ab a dl 


DataM, Am Kampland 3, ca. 380 m zum 
Meer. l-ZL-App. bii 3 Pers. DM 38,- p. 
Tag; 2-Zi-App. Ms 4 Pers. DM 35,- p. 
Tag pto Bom etolgHng. näheres dvacto 
Baste ÜEMfeUBB, 2435 Dahme, Am 
Kamplaad a. Tel PCS 84-4 Kl 

Heiligenhufen (Ostsee) 

KfL-Wohnung im Ffertanpvfc, Saebflck. 
gute Ausstattung, WsHonbad kostenlos. 

L Tel. 041 02/6 21 39 J 

Travemünde Maritim 

2.-39. Stock, Twmsstattung, Telefon, 
Farb-TV, Schwimmbad. . 
Privatvenn. P/T 38,50-3250. 

S «2 2! / 61 39 42 +88084 


450 KH VON SCHNEE GERAUHTE 
HAHDERHEGE FOHREN 
IN DIE HEISSE PRACHT 


K2^Md3-ftaut»tep hiiDttSBas nnruätuuw 
m kuauau m Fhannuria GfAfi. 

hm«. ^ MBiiteBw^eidBfcutlBwSaifflMiim 

WuDCre^lHD aHghpt 

l-^wftifi-»p.tWBc8emi 525.-, 


6 o™*kU*-P<u 1 . Neu erb. Komf .-Ferien- 

tbl an it rsun ' 


DER HARZ: 


SO KÜR- UND ERHOLUNG^ 
FREUNDLICH WITTES Ih| 
DEUTSCHLAND. | 

SCHREIBEN SIE AN: OER V» 
POSTFACH 1771. 3380 GQ»j/ 
ODER 05321/20031 «NRDFBl, 
BTX 2003122 
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REISE# WELT 


VII 


SCHÄ€HMIT GROSSMEISTER LUDEK PACHMANN 


sc niededindisdie Großmeister 
TSmmanirt ]|^|t fflff jlwaiT 7xfa 


tem «tefehntig auch emer der. 
feigsten Sdadagmßmieistpr der 
aenWett. 

ach dem ad metm Kandidaten- 
ier in IfimtpeOier mußte er noch 


fadt der beneren Wert 


ScS 27Dc2 Tb8 2&ed Sd5: 29Sc4Dc7 
305e5? Lg7 3LS«6 Lc6: 32Xc6: SW! 
33JUo5 Tb5:! 34Sb5: Dc6 35J3 Db5; 
und Schwarz gewann.) DeT? (Da steht 
die Dame mehl gut, besser wäre so- 
fort Laß nebst Lb5.) 24Lb3 1*6 (Und 
hier kam Tal: in Betracht!) 25.7el! 
Itf 26jSe3 Lb5 27SdSl SdS: 281*7: 
Kg7: &ad& SeS (Auch nach Tel: 
30JDel: SeS wäre 31.Se4! stark.) 
34Se4! (Offenbar ließ sich der ansge- 


r nd kurz' dmadi Wgssm sein 
Äükampf 1520» den Weltmeister 
parow. InBÖversum ging es kom- 
t n ißkMc Kftsparow gewann mei 
e Spiele, dann schlug Timman zn- 
t '• - 

Spenbch. 

Timnttn-KMpnrow. 
«4e52^08cß3JJb5aC4JLa(SIB 
• U7 «.Tel K 1U3 ff leJ M 
U»T IMlTeß ILSfS (Damit kann 
ß entweder Remis ma- 

n ~ was n tf^riWi beim 

nd &2 röcht will -oder sich etwas 
tjr Bedenkzeit verschaffen). TS 
20 (Denn nach 12J4? & 13IA 
■ 14Lc2. Sd5! kommt Schwarz in 
toL) Te* USbdZ 148 UM K 
[a2Sb81ftMSM717JUs61&f4 
s ttxbSc ahfi: 248A4: eS 21*4 ba4 
[dA DM nsa dH der L Partie 

teTmrnan lrfmfn Krf pjg mit MM 

21Lb5; dS 25fffe8: Lsg; 24Da4T 


r böse Wolf 



►er Wolf, auf dem Weg zu Rotkäpp- 
•n, läuft und blickt (man sieht es!) 
h links. Sie dürfen nur zwei HSs- 

0 umlegen, dann soll der Wolf 

h rechts blicken. . . 

eichstapdei 

•ie haben 5 Kartenstapel mit 4, 5, 8, 
nd 10 Karten. Sie sahen daraus 4 
pel mit je 8 Einten machen. Dabei 
-fee Sie immer mir Karten von ei- 

n Stapd uif einen anderen legen, 

1 zwar so, daß sich die ursprüng- 
»e Anzahl der Karten in diesem 
ipel verdoppelt Sie haben 5 Um- 
pehmgen. 


sem u ner wart e t e n Zug überraschen. 
FaBs nun ffi, so folgt stark 3LSc3 dro- 
hend Sb50 SdS ULMS TaS (Nach 
Sd: entscheidet 32J3d4fK£8 33. Tel- 
Tek 34Tte4 Kg8 35DfB usw.) StSffU 
(Und dies ist die schöne Pointe!) 
Tel* 33.1*1: KflB: 34De3t Se5 35J4 
lat! (Dieser Versuch um Gegenan- 
griff verbat in wenigen Zügen, aber 
nach Kg? 36. fe5: de5: 37JDb2 Da7+ 
3AKh2 ÜB 39.d6 wäre die schwarze 
Steflung auch kaum zu retten gewe- 
sen.) 36Je5:+de5: 37.d6! DdG:38J)f3+ 
KW 39JM7*Kd8 MTdlTRUUMfr! 
aufgegeben. Es felgt eine schöne 
Kurzpartie ans der Damenmeister- 
schaft d& UdSSR m Erewan: 

SMHanfacfc, 

Garieli-Sadurm 

lei c5 2.SC d6 Idft edfc ASdfe SfB 
5J5e3a66Jx4e67Xb3b5U)f3Db6!? 
9Xe3 Db7 UjM LW HDg3 Se6 
BLTfcl (Nach 12J3g7: würde Tg8 
13-Dh6 Tg6 14_Dh4 Tsk Zugwiederho- 


DENKSPIELE 


Veratmummg 

Wie ist das eigentlich bei Blasin- 
strumenten, wenn es wärme- wird? 
Nimmt die Höhe eines gespielten To- 
nes dann ab, weü die Resonanz wege 
länger werden, oder. . . T 

Einstein tom» nicht drauf 

McPenny ist DoDarmflliardär und 
hat einen genialen BnMl- Er läßt 
sich einen Superdüsen jet bauen, der 
so schnell ist, daß er zweimal an ei- 
nem Tag von Ost nach West die Erd- 
kugel umkreisen kann. McPenny 
kann den Flug jahrelang fortsetzen, 
weil der Supejet während des Fluges 
anQgetankt wird. Da er zweimal am 
Tag die Datumsgremze überfliegt, 
wird McPenny somit täglich äsen 
halben Tag jünger. Er hat tatsächlich 
den Jungbrunnen entdeckt, den man 
einst in Bimini vergeblich suchte. 
Oder? 


hmg erzwingen.) 147 13. Tadl 14 
14146 SeS UkSd5! 148 (ed 185c6: 
Lc6: 17jed nebst tt.Te8:0 16J5S! eS: 
17.eß: SeS 14Te5:I de& I9JS g6 
28Ä57+ Kh8 JSLHfc Del (SfB : 22J)e5: 
Dbfi 23.Td6 oder 21. ... Le7: 22JLe7: 
Lc6 23JJ7: usw.) 22145 Dc& ÄlTfl 
TbSÄDeSraufeegeben. 

Losung vom 37. Dezember 
(Ke3, Ba5,b4; Kd53b5,e4h 
LKfl? scheitert an Kd4. Deshalb 
muß^ Weiß die Zugpflicht an den Geg- 
ner übertragen: LKß Kd6 2£g3! Kc6 
3JSh3 KAG 4Kg4! Kd5 4Kg3! Kd6 
4KftKd57JKe3 und gewinnt 

Saitzcw - MMiaiHschisdihi (1984) 


i u an 

IDiHÖDÖl 


ö^li 


li| PI i0 i 

fei 1**1 


Weiß am Zug gewann 

(KgEDb3,Tcl,dlJ J e2,g3^Sc3,e53a2, 
b2,e3Ag2Ji2; Kg8J)a7,Tc8^Lb7, 
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Auflösung vom 27. Dez. 

Sehaciferettprobkm 
Auf dem S chachb rett finden wir 
204 verschiedene Quadrate, und zwar. 
1 Achter-, 4 Siebener-, 9 Sechser-, 16 
Fünfer-, 25 Vierer-, 36 Dreier-, 49 
Zweier- und 64 Einzdquadraie. (Em 
Fünfer-Quadrat bedeutet beispiels- 
weise ein Quadrat, das 5 x 5 kleine 
Quadrate um&ßt). 

Konträre Scharade 
Ein Büd /Bildung /Einbildung 

Datenstrategie 

Wer ein Datum ab der 4 Woche 
nennt, kann den Gegner kommen las- 
sen. Beispielsweise den 2L Jfehniar. 
Was der andere auch anstellt, man 
kann ihn dahinbringen, den 30. No- 
vemberzunennen, worauf man selbst 
mit dem 31. Dezember antwortet und 
gewinnt 


almoneUen-lnfektion - eine lebensbedrohende Krankheit 



BRIDGE 


eisen bedeutet für vide audi das 
.Essai dar Nationalgerichte fer- 
Länder. Was einem da so ange- 
en wird an ung ewohnten Nah- 
ggTwätPhi, führt bei zahlreichen 
senden zu .den bekannten typt- 
en Reisedurcbfällen. Diese wer- 
i von manchem BwmMnw nSm 
nicht mwühnt Ke sind dann 
st zu nehmen, wenn die Ausschei- 
igen blutig, eitrig und s c hleim ig 
J, wenn sie von Krämpfen begbei- 
werden und sich zusätdich Eleb» 
l Benommenheit einstellen. Dann 
mte man sich mit Sahnonrilen in- 
ert haben, oder es kann sich um 
AxnÖbennihr bandeln. Ehe Salmo- 
Unmfipktio n war vor altem in der 
vjetumon, in China und Japan 
■ch den Genuß von Husdbdn und 
lalentieren bekannt geworden. Die 
■giftungserscheinungen duzdi toi 
zuß verunreinigter Muscbdn kön- 
i ein ganz uutmchie«flrcbes 
mkheitsMM aufWeisac Kinersrits 


kann eine 5^1mnwAlbminfa lrtifin völ- 
lig symptomftei verlaufen. Zum an- 
öew m fc yn n aieh Ha« Krankheits hild 
wie bei Typhus und Paralyphus ent- 
wickeln: mit hohem Fieber, Benom- 
menheit Verwirrtheit, Hautausschlag 
pnd Bre^h < h> r eHf5nim. Das Krank- 
hertsbüd hängt von der Art und An- 
zahl der aulge- 

nommenen Sal- pvw > ii — 
moneQen ab urri Ew>ifl|\ /II— 
patflriiph von V 11— 

der persönlichen 
Widerstand s- 
kraft des Er- 

krankten. Wenn es sich um eine Amö- 
benruhr handelt, gehört der Kranke 
in die Hände von Tropenärzten, denn 
'die Dui chfflDe können zu wnw ech- 
ten Lebensbedrohung werden. Die 
Ge&hr der Ruhramöben, es handelt 
rieh dabei i»m pmupTHy Darmparasi- 
ten (Protozoen), besteht darin, daß sie 
müdem Stuhl allsgeschieden werden 
und somit, fi>lhi dto wnhMHikaj» Be. 


völkening davon b efallen ist, bei da 1 
Fäkaliendüngung mit den RegenSE 
len und Überschwemmungen über 
die Felder, Gärten und Straßen ver- 
teilt werden. Deshalb sollte man auf 
rohe Pflanzen, Früchte, Obst und Ge- 
müse absolut verzichten, warn sie bei 
einem Gang über die Märkte auch 
noch so zum 
— y« — t Kauf und Genuß 
verlocken. Ist 
—Jlt . — II N erst einmal die 
Amöbeninfek- 
tion erfolgt, gibt 
es drei Möglich- 
keiten: Der Betroffene ist symptom- 
loser C y st en tr äger. Dabei handelt es 
sich um eine Dauerfonn der Amöben, 
die sich im Dann auf halten, ohne sich 
bemerkbar zu machen, oder aber er 
erkrankt an ^mä b ^rrjhr , die 
durch heftige „himbeergeteeaztige“ 
Durchfalle bemerkbar macht Die 
dritte Möglichkeit verläuft ohne mo- 
mentane Beschwerden, denn die 


MEDIZIN 

aufReisei 


Amöben wandern vom Darm in de n 
Körper, und erst nach Monaten und 
Jahren kann sich ein Amöbenabszeß 
in der Leber oder einem anderen Or- 
gan entwickeln, der zu tödlichen 
Komplikationen führen kann. Wenn 
es sich eindeutig um eine Amöben- 
ruhr handelt, also wenn die Amöben 
nachgewiesen sind, und es sich nicht 
um eine „harmlose ReisedurchfaBer- 
krankung* handelt, wird mit Metro- 
nodazolpräparaten (Clont, Flagy) 
oder Dilozanidfuroat (Furamide) be- 
handelt Bei dem starken Wasser- und 
Salzverlust muß dem Körper ein 
Flüssigkeitsersatz angeboten werden: 
Man stellt beispielsweise eine bilan- 
zierte 1-L-LÖsung aus Kochsalz, Kali- 
umchlorid, Natriumbikarbonat und 
Traubenzucker her. Der etwas einfa- 
chere Ersatz besteht aus einem Liter 
schwarzem Tee. Dazu kommen ein 
Tteelöffel Salz und zehn T ee löf fe l 
Zucker oder Traubenzucker. 

JUUKA OLDENBURG 


Studie Nr. 1/86 
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Gegen Wests „6 Pik“ greift Nord 
mit dem Coeur- As an. Wie sollte West 
spielen, um sich die besten Chancen 
zu geben? 

Lösung Nr. 26/85 

Scheinbar kann Süd die Hand im 
Cross-Ruff gewinnen. Beim Hin- und 
Herstechen muß er jedoch zum 
SehhiB einen Stich an Wests Atout- 
Buben abgeben. 

Deshalb muß Süd einen anderen 
Plan verfolgen: Er nimmt Treff-Da- 
me, zieht Pik-As und spielt klein- 
Trumpf; um so sparsam wie möglich 
zu schneiden. Pik wird mit Coeur- 
Zehn geschnappt und erneut klein- 
Atout gespielt Wiederum wird spar- 


sam impassiert Den nächsten Pik 
sticht Süd mit Trumpf-König und 
geht mit klein-Coeur zum Tis ch, um 
Wests letzten Trumpf zu ziehen. Die 

Hand gibt Idein -Kar n. 

Mittlerweile sind acht Stiche ge- 
spielt Ost ist in unüberwindlichen 
Schwierigkeiten: Er kann nicht mehr 
die Karos und die Treffe kontrollie- 
ren, so daß entweder der Tisch einen 

Treff-Stich oder die Hand einen Ka- 
ro-Stich zusätzlich machen muß. 
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Nord- und Ostsee 

2.B.4Pan.*0M1t3,- 
Katatog gratis bei: 

däntOtlT ftMätfgrSka 

23 fOR*naburg ■ TMon 0 * 61/8 70 21 


[Nordsee Dänemark h: 

r M e n r .ns 1000 Fencnhauser 
* L Apsr!m. j Rpmn-Skagen 
) :,iris« f-.ii-iilieleri-'- Ap-, 


Nord /Ostsee - Dänemark 

Moderne Ferienhäuser 

ST*AND-B9 

Postf. 198, DK-6701 Edijerg 
Tel. 00455/129785, Aut or. Bü ro 


f e il e she m Ie P Bn a wmk 
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Perinhiusv ntanfl an dm setembn 
SfrändmDawiBsrte-KaBlogl^^ 


[QM 


Schweden 

Ffrisnhkiser. BtocWiiusa’. BauemMfe 
Katöog artforttem 1 1 ! 
St kl sdwe dls cte faianhais-faiiiMiiB 
Bot 1 17. $-28000 KndngB. T. 004644^065 


Norwegen 



ln Ihrem Hb 

IftiHORPHYTTER 

Den nonbr HyndonrASng Bergen AS 
KMGA1B1 10. K4DD0 BSÖ94WMWEG0J 
TEL 004 7631 66 30/TSLEX *0025 


Italien 



TOSKANA — UMBRIEN 



za vetSL, roh., tranmh. Lage 0L d. Meer, 
Tbenülb., Tennis, Priv.-Bsdeplstz, 
GntspcA 

TeL B 76 21 f 611 9B. Bfco: IBS 


TOSCANA, Wefnant-Al«*» h- Flo- 
renz, Sw.-pool. Tennis. 

VeL t n / Bl H U, B-U Ulff 




TRAUMFERIEN IN ST.TROPEZ 

Sonne, lange Sandstrände und günstige Preise erwarten Siel 

900 m zum Zentrum. 60 m zum Slrand, liegen unsere neuen, elegant möbL 
Bungalows, Ja mit eigenem Garten. 4-8 Batten. Aller Komfort Swimmingpool. 
Deutsche Lattung. Eine Oase dar Ruhe und romantischer Beschaulichkeit 
Rufen Sie uns an 9-17 b: 004175 26220. Cottages des Müllers. F-83990 St-Tropez 
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Knmmpn Sie narh 

EBQUT 

7 Strande, Fischereihafen. 

belebendes Klima. 

Für Reservierungen von Ap 
tements und Villen — in jeder 
son - wenden Sie sich direkt am 
Acenee TELLON 
11. rae Feoh. F— 22430 EBQUT 
TeL: M$&9fi.7£8*.£8 




SBdbftog— • A q wH c m lsa 
Appartmeats (■ Porte 

strengte Auswahl per*. Betroffen 
Vermittelt seit 10 Jahren 

Margit Uchnt 


Bratogse 

BeDe Ur en mer, ruhtges, kotntat 
tjwHk m Bücke. Meer, voBsL tinger. 
Kü., Red, oft Kamin, TeL TV-AnscbL, t 
8 Fers, »i jed. Jehreswit, ideal a. L 
Wintä*(Hzg.),v. Privat savenn. Koch fr. 
LdL Zeitvlu. Jan.-2Llfind. 6. April- 2. 
Mai, sowie vtm 8. SepL - 3L Dez. 1988L 
Zasehr. etb. trat R 7®H an WSLT- 
Veriag, FoatL U 086L 4300 krgd. 


Cöte d'Azur 


Saafcoehf U f tgl s M 

3-ZL-KKt-Whg, 4 Betten. Faib-TV, 
13he Ufte bl Seilbahn, DM 80,-. 

TeL 9 48- 83887 1t 



ARGSA • Gnabftndea/SclnveJs, 
•Rothondittek 1 ': Die Top- Appar- 
tements ab Fr. 050,- p. Woche. 
Großes Hallenbad, Tennis- u. 
SipiüMiailwi. 

TeL 88 41 81/ 31 82 U 



CH-3803 Bealenberg 
L3Jar^in\^ Tel.0041-38-412121 
oder Deutschland 02166-44061 


Müs, rmmiwttfc— g 

hi herrL Ski- n. Wandmetriet von Pri- 
vat m veunktHL Frri ab 25. L 
TeLtt13/153SSaarill87« 


Spanien 


Costa del Sol 

Reihenhaus« bfe4 Pora. v. Privat, 
Nähe Estepona. Swimmingpool, 
Strand, 900 m, ab sofort Termins 
frei. Pro Woche: Jan. bis 200,- DM, 
Aprify/Mai, 275,- OM. Juni Ms 
SepL 300,- DM, Juli/Aug. 500,- DM 
- + Nahenkosten. 

TeL 0 30 / 4 02 2Q 81/401 89 34 




















































































VIII 



DIE WELT - Nr. 2 - Freitag. 3. Januar 1986 




Aurels«: Von der Autobahn Dus- 
seidorf-Essen, Abfahrt Haantopf, 
Richtung Kettwig-Innenstadt. 
Parkplatz am Haus. 
Öffnungszeiten; Ab 18.30 Uhr. Ru- 
hetag; Sonntag und Montag (Re- 
staurant) und die erste Wooie im 
Januar. Tischbesteilungen rat- 
sam. 

Anschrift: Residente, Auf der 
Forst 1, 4300 Essen-Kettwig, Tele- 
fon 02054/8911. 


Residence in Kettwig 


A m kulinarischen Himmel des 
feinen Essener Stadtteils Kett- 
wig strahlen mehr Sterne als über 
den Mülionen-Städten Berlin und 
Hamburg, ln dem malerischen 
Ruhr-Ort mit romantischen Fach- 
werkbauten, eingebettet in reizvol- 
ler grüner Landschaft, die keine Ge- 
dankenverbindung mit r?pm nahen 
Industriezentrum aufkomznen läßt, 
entwickelte sich neben den Tradi- 
tionshäusern Schloß Hugenpoet 
und Ange d'or das Hotel-Restaurant 
„Residence** in die deutsche Spit- 
zengruppe. 

Verantwortlich dafür ist Berth old 
Buhler, Küchenchef und gemein- 
sam mit Ehefrau Uta Pächter der 
liebevoll renovierten Villa. B uhler , 
der ideenreiche Küchenkünstler, 
war den für so viele Spitzenleute 
vorgegebenen Berufsweg gegan- 
gen: Lehr- und Wandeijahre in der 
badischen Heimat, der Schweiz und 
in Frankreich, dann ein Jahr 
Schwerstarbeit an Bord des Kreuz- 
fahrtriesen „Rotterdam**. Später 
wirkte Buhler in verantwortlicher 
Position in First-Class-Hotels, be- 
vor er schließlich in der eigenen 
Küche persönliche Vorstellungen 
und Ideen verwirklichen konnte. 
Das 35-Plätze-Restaurant mit viel 
Marmor, Spiegeln, Silber und Ju- 
gendstilelementen bietet einen an- 
genehmen Rahmen für seine leich- 
te, kreative Frische-Küche. Der 
Jtesidence“-Chef fühlt sich nie 
sklavisch der Nouvelle Cuisine ver- 
pflichtet, sondern hat das Beste aus 
der badischen, schweizerischen 
und elsässischen Kochkultur ideen- 
reich zusammengefügt ' 

Die Speisekarte ist übersichtlich 
klein und wird ausschließlich vom 
Angebot des Marktes diktiert: Vier 
Vorspeisen, drei Suppen, ein Dut- 
zend Hauptgerichte, drei ausgefalle- 
ne Dessertkreationen. Einig e Bei- 
spiele zum Appetitmachen: Gebra- 
tene Langostinos aufTomatenvinai- 
grette (27 Mark). Mangoldsuppe mit 
La chsil a n (12 Mark), Egli-Füet mit 
Kräuterbrioche gratiniert auf Ries- 


lingsoße (36 Mark), Roulade von 
Rehnüßchen mit Gänselebersoße 
auf Maisnudeln (40 Mark). 

Harmonisch ist die Zusammen- 
stellung der Teiges menus mit sieben 
Gängen (88 Mark). Als wir die „R6- 
sidence" besuchten, gab es einen 
Salat von mariniertem Seeteufel 
(hauchdünn geschnitten) und lau- 
warmen Hummer, eine Petersilien- 
wurzelcräme mit Gänseleber (ein 
weiches, mildgewürztes Süppchen), 
Lachsschnitzel auf Zuckerschoten, 
ein Blutorangensorbet, Hirschrük- 
ken (auf den Punkt gebraten) in ei- 
ner köstlichen Preiselbeer-Pfeffer- 
Soße, Vacherin Mont d’Or (für mei- 
nen Geschmack zu scharf) mit Nuß- 
brot und Walderdbeeren mit Kaf- 
fee-Eis. 

Der Service ist professionell und 
liebenswert zugleich. Die Weinkarte 
(Hobby des Chefs) stellt eine gelun- 
gene Mischung aus guten deut- 
schen Anbaugebieten, wie dem 83er 
Würzburg innere Leiste Riesling, 
Kabinett, trocken (44 Mark), und er- 
schwinglichen französischen Lagen 
dar. Ein 83er PoiüUy-Fumö de La- 
doucette, Chäteau du Nozet PouiDy 
(von edler Frucht) wird für 78 Mark, 
der 82er weiße Burgunder Montag- 
ny von Louis Latour für 47 Mark 
angeboten. Überzeugend ist die 
breite Palette von halben Flaschen, 
auch, was selten zu bekommen ist, 
edle rote Chäteau Lafite-Rotb- 
schiids und elegante Pomerols. 

Ein Diner in der „Rösidence“ bei 
leiser Barockmusik im Hintergrund 
ist ein Erlebnis. Störend wirkt nur 
die Enge im Gastraum. 35 Plätze 
mögen für die Kostenkalkulation 
nötig sein, ein Tisch weniger wäre 
für die Gäste schöner. 

Ein Wort noch zum Hotel: Die 18 
Gästezimmer sind ebenfalls im 
„hauseigenen“ heiteren Jugendstil- 
dekor gehalten. Das kleine Roman- 
tik-Hotel wirbt mit individuellem 
Service (Frühstück auch nach elf 
Uhr morgens, das erste Telefonge- 
spräch ist fre i). 

HEINZ HORRMANN 



Küchenchef Berthold Böhler und Frau Uta 


FOTOS: B. AHRENS 



Wenn die Gondeln Rauhreif tragen 


Venedig 

Dick sind sie, aufgeplustert und 
gierig. Das einzelne Evpmplar zählt 
nichts. Wenn sie da sind, dann nur in 
der Masse - und: sie sind da. Das 
ganze Jahr über ist für sie Hauptsai- 
son. Immer finden sich einige Touri- 
sten, die diesem Fotomotiv nicht wi- 
derstehen können und bereitwill g 
2000 Lire zahlen: für ein kleines Tüt- 
chen gelber Maiskörner. Flitter für 
das Symbol des Friedens - und das 
der Liebenden. 

Auf dem Geviert des Markusplat- 
zes ist dieses Symbol längst zurFreß- 
maschine degeneriert Es ist fast wie 
in einem Psycho-ThiiQer. Jeder, von 
dem die Tauben annehmen, er habe 
so ein Tütchen, wird Ziel des konzer- 
tierten Angriffs. Und jetzt, im Winter, 
als die Touristenmassen ihnen das 
Feld vor der Markuskirche überlas- 
sen hatten, traf es eben jeden, der den 
Platz überqueren wollte. 

Pierro versuchte, die attackieren- 
den Viecher mit der Aktentasche ab- 
zuwehren. Nur einmal, rief er, sei es 
den Venezianern gelungen, den Mar- 
kusplatz wirklich freizubeko mm en 
von der Taubenplage. Und das, fügte 
er vielsagend hinzu, sei im Krieg ge- 
wesen. 

Ich war nun seit einer Woche in 
Venedig. Vielleicht wegen der Tau- 
ben hatte ich den Markusplatz, ob- 
wohl oft so wohltuend menschenleer, 
bisher gemieden. Vorsichtshalber wa- 
ren Stege aufgebaut, die uns helfen 
sollten, trockenen Fußes die Arka- 
dengänge zu erreichen, falls (las 
Hochwasser die Brühe aus der Kana- 
lisation nach oben drücken sollte. In 
den Tagen meines Aufenthaltes war 
es noch nicht passiert So, wie es 
überhaupt ganz andere gekommen 
war, als ich es mir noch zu Hause 
ausgemali hatte. 

Venedig im Winter, Gondeln, wo- 
gende Nebelschwaden über verwin- 
kelten Kanaion — ich muß zugeben, 
daß ein reichlich mystifiziertes Kli- 
schee meine Eiwartungshaltung be- 
stimmte. Doch die Lagunenstadt 
empfing mich und meinen Koffer voll 
wetterfester Winterkleidung und 
G ummis tiefel mit einem strahlend 
blauen HimmeL Und bis zum heuti- 
gen Tag hatte sich daran nichts geän- 
dert 

Eine klare, kühle Luft wehte durch 


die schmalen Gäßchen; von dem 
morbiden, verfaulten Geruch, vor 
dem ich so gewarnt worden war, kei- 
ne Spur. Und auch das Wasser, das 
«ärh in den Sommermonaten so dun- 
kelgründig, ölig, träge in den Kanälen 
wälzt hatte jetzt eine geradezu fri- 
sche, leicht ins Türkis gehende Farbe. 

Das früh winterliche Venedig zeigte 
sich jedenfalls von seiner strahlend- 
sten Seite, als ich auf einer der harten 
Holzbänke Platz genommen hatte, 
um mich mit der Vaporetto-Linie 1 
vom Bahnhof bis in die Nähe des 
Hotels bringen zu lassen. Hier, am 
ungeschützten Vorderdeck, saß ich 
fest allein, konnte mich, wieder ein- 
mal, gar nicht sattsehen an der Pracht 
der Palazzi, die ri«»n Canal Grande 
säumen, und die beschaulich an uns 
vorüberzogen. 

Am späten Vormittag fuhren vor 
allem Hausfrauen mit dem Vaporetto. 
Dick bepackt mit Einkäufen vom Ge- 
müsemarkt drängelten sie sfeh im 
geschützten Fahrgastraum unter 
Deck. Eher vertieft in einen Schwatz 
mit der Nachbarin, als mit wachem 
Blick für die faszinierende Architek- 
tur, durch die der tuckernde Diesel- 
motor den verrosteten Wasser-Bus 
trieb. 1200 Lire die Fahrt; etwa 1,80 
Mark. Wenig Geld für die wohl aufre- 
gendste Stadtr und- 
fahr t, die ein öffentli- 
ches Verkehrssystem 
seinen Benutzern an- 
bietet 

Und trotzdem. In den 
folgenden Tagen hatte 
ich den Vaporetto nur 
selten genutzt Nicht et- 
wa. weil ich Gefallen 
daran gefunden hätte, 
mich in einer dieser un- 
säglichen Gondeln für 
sündhaft teures Geld 
durch die Kanäle 
schunkeln zu lassen, 
sondern weil ich den 
Wunsch hatte, Venedig 
einmal ganz für mich zu 
entdecken - und zwar 
zu Fuß. 

Venedig zu Fuß, das 
war denn auch eines 
der schönsten Erlebnis- 
se dieser Wintertage. 

Vielleicht deshalb, weil 
ich diese Stadt, so wie 


die meisten Besucher, immer nur 
dann erfahren hatte» , als sie beinahe 
überzuquellen drohte von den Men- 
schenmassen, die durch thron 
Liebreiz drängelten und schubsten. 

Venedig im Sommer zu besuchen. 
da« forderte in moinom Empfinden 
namlinh immpr ginn gPi? (? ( »B| maS0- 

chistiscbe Bereitschaft, sich vom 
Touristenstrom mitreißen zu lassen, 
auf Muße und R pgrhm iliffhkpit zu ver- 
zichten, lästige Händler abzuwehren 
und erschöpft auf den Abend zu war- 
ten, wenn die meisten Tagestouristen 
wegen der horrenden Hotelpreise 
wieder auf dem Weg in ihre Strand- 
herbergen waren und endlich eine re- 
lative Ruhe einkehrte. 

Das Faszinierende? Man tat es im- 
mer wieder, fluchte und ärgerte sich - 
natürlich über die anderen, die Vene- 
dig so hoffnungslos überfüllten -und 
blieb der arg gebeutelten Serenissima 
treu. Trotzdem. Als Ausgleich ein ge- 
schluchztes Geigensolo vor dem Cafe 
Florian auf dem Markusplatz. 
Abends, wenn die Sonne unterging. 

Kein Vergleich zu dem, was ich in 
den letzten Tagen erlebte: Blitzsaube- 
re Gäßchen begrüßten den Wanderer, 
pittoreske Carnpos luden ein mw 
Verweilen und Schauen, und selbst 





Venedig im Whrter. Spaziere« durch blitzsau- 
bere Gäßdwfl, Mufie für Museen und Paläste. 


die Merceria und die Frezzeria, zwei 
jener sommerb rodelnden Einkaufs- 
Straßen, schienen sich jetzt besonders 
hübsch herausgeputzt zu haben. 

Venedig beinahe ohne Touristen - 
ein geradezu metaphysisches Ge- 
samtkunstwerk. Endlich Zeit, in Ru- 
he und Konzentration all die Museen 
und Paläste zu besuchen, die ich im- 
mer schon sehen wollte, mich aber 
wegen der drückenden Sommer- 
schwüle und all der Fotoapparat-be- 
hangten Mitmenschen nie dazu über- 
winden konnte. Sechs moderne Mei- 
ster bei Peggy Guggenheim - nur ei- 
nige Kunststudenten der benachbar- 
ten Accademia waren sachkundige 
Mitbesucher. 

Ausgiebiges Bummeln durch die 
Geschäfte- Erst jetzt wurde mir deut- 
lich, daß Venedig in punkto Exklusi- 
vität und Auswahl durchaus mithal- 
ten kann mit den schicken Einkaufs- 
boulevards anderer italienischer Me- 
tropolen. Kaum ein bekannter Mode- 
schöpfer. der seine Dependance nicht 
in der Lagunenstadt unterhält. 
Schwere Zeiten für die Brieftasche. 

Freundliches Anklopfen in den 
winzigen Werkstätten, auf die man 
unerwartet in irgendeiner verwinkel- 
ten Gasse stieß. Ob man zuschauen 
dürfe? Wenn die venezianischen 
Masken schon kunstvoll für den Kar- 
neval bemalt oder Kostbarkeiten aus 
handbedrucktem Papier gewickelt 
und geklebt wurden. Natürlich durfte 
man. 

Auch die Gondel hatte ich benutzt 
Allerdings nicht für 50 000 Lire, wie 
die Sommer-Touristen, sondern für 
ganze 200 Lire. Es waren Traghettos. 
Gondeln im Fährverkehr über den 
Canal Grande. Eine wackelige Ange- 
legenheit, weil ich auch als Ungeüb- 
ter stehen mußte. Aber immer aufs 
neue faszinierend, dabei sogar 
zeitunglesende Venezianer als „Mit- 
reisende“ zu haben. Ich hatte mich 
tatsächlich noch einmal in Venedig 
verliebt Trotz fehlender Abend-Mil- 
de und Klassik-Konzert auf dem arka- 
dengesäumten Markusplatz. 

Und am letzten Tag wollte ich fast 
schon 2000 Lire aus der Börse holen. 
Für ein kleines Tütchen gelber Mais- 
körner. JÜRGEN DRENSEK 

%■ 

Auskunft: Staatliches Italienisches 
Fremdenverkehrsamt ENTT, Kaiser- 
straße 65. 6000 Frankfurt. 



Twen Tours (Touristik Union In- 
: temationai, Kari-Wiechert-Siraße 
'■ 23, 3000 Hannover 61) - Neu im ; 
i Urfaubsangebot ..Sommer '86** 

■ für junge Leute bis 30 sind bei- * 
! spielsweise zwei griechische In- . 
j sein - Kos und Mykonos. Auf Kos, : 
der Insel der Radler, kosten zwei 1 
j Wochen von München inklusive 
| Übernachtung im Doppelzimmer, 
Frühstück und Miete für das Fchr- 
j rad ab 824 Mark pro Person. Neu . 

I im Katalog ist aber auch ein An- ' 
! gebot für Sportliche in der Hotel- ! 

; antage Mrongovia mitten in Po- ; 

I fens masurischer Seenplatte : 

> (zwei Wochen, Doppelzimmer, 
j Halbpension, bei eigener Anrei- 
I se ab 886 Mark pro Person). 

Neekeneami Reise« [NUR Tau- 
j ristic, Postfach 11 1343, 6000 : 

I Frankfurt 11} - Der Rückgang des 
! Dollar-Kurses macht es möglich; 
im Schnitt sind die Angebote, die . 
der Katalog „USA/Canada Som- 
mer '86" vorstelli, preisgünstiger 
als im letzten Sommer. Ein. Flug • 
nach New York mit zwei Über- . 
nachtungen ist ab 1413 Mark zu 
hoben. Mehr vom Kontinent sieht 1 
man auf 15 Bus- und Flug-Rund- > 
reisen, zum Beispiel auf der Ma- . 
xi-Coast-to-Coast-Tour quer , 
durch die USA (drei Wochen ab , 
4998 Mark). Wer selbst fahren 
möchte, kann eine der sieben . 
Mietwagen-Rundreisen buchen, ; 
beispielsweise die „Indianer- : 
land-Tour" (21 Tage ab und bis • 
Los Angeles ab 2045 Mark). 

Trameuropa (Touristik Union 
international, Kari-Wiechert-Stra- 
ße 23, 3000 Hannover 61) - Mehr : 
als 130 Uriaubsziele, dazu Rund- : 
reisen, Sport- und Langzeit-Ur- I 
taubsangebote stellt der Som- 1 
mer-Kotalog '86 „Preiswerte ! 
Flug- und Femreisen" vor. Neu im '■ 
Angebot sind die griechischen 
Inseln Korfu und Urlaubsorte an 
der türkischen Küste. Eine Woche 1 
in Marmarls in der Türket kosten > 
mit Übernachtung und Frühstück 
ab 869 Mark. Erstmals ist auch : 
Kuba im Programm. Eine Woche 1 
(Übemachtung/Frühstück) in der 
Hauptstadt Havanna kostet bei- 
spielsweise ab 1549 Mark. : 

Kavfbof /Hertie Reisen (Inter- i 
national Tourist Services, Post- 
fach 98 02 20, 5000 Köln 90} - Ins- , 
gesamt 18 neue Uriaubsziele im 1 
Mittelmeerraum, in Österreich : 
und Dänemark bietet der neue 
Katclog „Sonne *86". Bei den 
Städtereisen sind Madrid, Salz- : 
bürg und Luxemburg hinzuge- - 
kommen, insgesamt bietet das : 
Programm auf 400 Selten Flug-, • 
Auto-, Bahn-, Bus- und Schiffsrei- j 
sen in 88 Urlaubsgebiete. Einige ’ 
der Reisen werden sogar billiger ; 
als im Vorjahr angeboten. So ko- I 
sten zwei Wochen mit Frühstück 
auf der West-Peieponnes in Grie- ; 
chenland mit Flug ab 799 Mark ; 
pro Person. 

Hetze! (Postfach 31 04 40, 7000 ; 
Stuttgart 31) - Drei- und Vier-Ta- 
qes-Abstecher in nahezu alle Fe- • 
nenländer rund ums Mittelmeer 
präsentiert der Veranstalter in 
seinem neuen Prospekt „Kurz- . 
und Rundreisen 1986". Wer einen : 
solchen Kurztrip nicht nur am ’ 
Strand verbringen will, kann un- 
ter mehr als /0 verschiedenen ; 
Rundreise-Routen wählen, dar- ' 
unter jetzt auch die Türkei, das • 
Baltikum, Polen oder Böhmen. , 
Vier Tage von Istanbul nach Troja [ 
und Pergamon kosten zum Bei- 
spiel ab 928 Mark (Abflug Stutt- : 
gart). 

Gut Rehen (Postfach 11 1343, 
6000 Frankfurt 11) - Drei Regio- . 
nal-Kotaloge bietet der Veran- 
stalter an, für den Norden, den 
Westen und die Mitte sowie den , 
Süden der Bundesrepublik, je- ! 
weils mit einem ganz speziellen i 
Reise progromm . Der Nord-Kalo- j 
log etwa bietet Flugreisen ab i 
Bremen, Hamburg, Hannover und l 
Berlin .in 19 Zielgebiete von den I 
Kanarischen Insein bis zum ! 
Schwarzen Meer. Zwei Wochen I 
auf Matlorca kosten ab 837 Mark. { 


Staatlich 

anerkanntes 

Heilbad 


Ihr Heilbad 


Ihr Urlaubsziel 


Ein sehr modernes Karzentrum mit -ganzjährig geöffnetem 
Thermal- Jod- Sole-Freibad (30°) and Thermal- Jod-Sofe- 
Bewegnngsb&dern (30° n. 34°) In der Haflc. Badc knren and 
Inhalationen, kombinierte Bade- and Bewegungstherapie. Jod- 
Sole-Iontopborese an den Angen, Angensprähbehauflongen. 
Kneippkuren, ideal bei Beschwerden von Herz, Kreis lauf , 
Nerven, des Bewegnngsapparates and der At em w ege , bei 
Rbeama and allgemeinen ErschOfdbngBzasttnden, Diabetes. 


Reiz en d es Städtchen am Rande der östifcben 
Lüneburger Heide. Mit ausgedehnten Wäldern, Wasser 
and Heide drumherum. Großes Wanderwegenetz, 
herrlicher Körpert, beheiztes Freibad, 

Thermalbad (30*1. Viele Aktivmöglkbkeiten 
wie Reiten, Tennis, Squash, Minigolf, Angeln, 
Bootfahren, Basteln, Zeichen- and Malkorse, 
t4gl. Konzerte and andere Veranstaltungen. 


# 


URLAUB 

UND KUR 
PAUSCHAL 

zu günstigen Preisen 


S VomTO. Januar-31. Januar 1086, 

,/ vom ZI. FeOruar^-14. Mira 1886, 

vom 4. April— 2S- April 1986 
SONDERPROSPEKT ANFORDERN 
Kurverwaltung Bad Bevensen. AM 22 
311S Bad Bevensen, Tat 0 58 21 / 30 77 / 89 54 


Haus der Spitzenklasse, im Kurzentrum. 
direkt am Wald. Behagl. 25. mR Balkon/ 
Terrasse u. allem Komfort. Gemüt). Aufenl- 
hattsräume, Uft 

Gutbürgerl. Küche u. alle Diäten. Mod. 
Batfeableilung - Alle Kassen. Hallenbad 29 
Grad, Sauna. Solarium u. FrtneBraum. 
Vor- u. Nachsaison: VP 70,- bis SS,-. 
Hauptsaison: VP 91,- bis 114,-. 

Tel, 0 50 21 / 10 85-69 


HAUS WOLTOAHG 

Kurpenaton und Santtorajm {Am kn Hause) 
3116 Bad Bevensen, Tat 851 21 /SB 11 
Bes. W. von Funde 


i AegeneraHomkursa ■ 
m ■ ZaMianpla 


AHba-Kuren - ZeBtherepte oedi Prot W ehe n» - Hij- 
■aus-Therepto (THX) ■ Ozun-Seuentofl-Tberapte ■ Neup- 
BSberapta 

Stationär und ambulant unter trxMckreHer eizAcrer 
Betreuung voHsUnchge med. Bedeefattung im Ifane 
mR Trimm-dlCh-Rnim tauen Bodf&uddng). Kaupmau» 
irre Fahrstuhl. Alte Kassen, ftna Prospekt ertöntem. 


(OTEL EÄHRHAU^ 

Rmghotel Bad Bevensen 

Ruhig am Wald. Jeglicher Komfort 
2 Doppel-Burrdeskegelbahnen. 
Winterpausch. Ms 5. 5. 86 (ausgen. Ostern), 

3 Tg. HP 225,- p. P., 7Tg. VP 560,- p. P. 

NEU: med. BadeaMeüung, ade Kassen 
Tel 058 21 / 7094 • Karl Ries 


^«4 HOTEL 

^ FEHBS 

basta 

Dusche, WC, Batten. Telefon, Lfl rofetuNgerecht. ||ed 
Bacfeabflg, Massagar, Badearzt Im Hau» (alle Kassen). 

OffDMS1.-teOM54.-ifflEDMg) 1 .bBC>M1«.-rrnDZ.HP 

2tgLDM16.-proPBrsoaFBemDM5a.-biaDM125.-tER. 

311B Bad Bavenen. Tete*» 05821 /1249 and 851 


^FchÜyaber6 

iOTEL UND GASTHAUS 1 

HALLENBAD 28° 

bä Gegenstroms ntage, Solarium 

Tmiittönereicries Maua m. modernem Neubau <3: 
Betten, fast alle ZI. m. OuschaWC. Wlntorengebot 
bis 91. 3. 86 ab 2 Tg. DM 55.- pro Tag. 5 Automm. 
z. The/mal-Joct-Sote-Sad Bevensen. Ftartgeleoen- 
, heft. 3119 Altenmedingen, Lüneburger Hakte/ 
Krm Hetzen, Tel. 0 58 07 


fburger 
/ 234. 


ianötjaiw? 

AUVilUi 

riOTCL QJ PEN3CN 
Ein neues Haus in altem Stil 
Nabe Stadtzentrum, unmittelbar an Kurzentrum 
und Park. Behagliches Wohnen m rustikaler 
Landhava-Mmosphare mit den Annehmhebkei- 
ren des modernsten Komforts. Z< i. T. mit 
Balkon, gemütliche Aufenthallsräume m. Ka- 
mm. gr. Kafleeterrasse. Uft. Liegemeae. VP 
59.50 ba 91.50. HP mfietieh 
3116 Bad Bevensen. Tel 0 56 21 r« 1051 





Spanien 


MENOBCA 

dir. am Meer. Tcrrasscpwohnung 350- 
SOO/w. und Villa mit gurten, 600-1000/ 
Wo., besonders schön für ge hob. An- 
M Spruch. TeL 0 89 / 68 31 68 


Toner ritt* Süd- Komi Fcncnwohn.. 2-4 
pera.. PM 450,-/Wo- Pool Tennis, von 
Priv. zu veim 

Tel 66 21 l 2 65 68 od. 71 55 55 


Versch. Ausland 

Chalet 

3000 farMdusw & Fwtenwohrurgen 
m den besten Wln tOTp ofigr t e n der Alpen. 
OstHTBicti, SChwev, haben, Frarfoadt 


■ Ale Intermalkmen im kostenlosen ■ 
I28^er0g8n WrHerproyamm ISSS'SS. ■ 
| INTER CHALET -D-7B00 Ftrtbutg | 
z KaBer-Joseph-Sir. 283 » 0761 -J10077 ■ 


HOLLAND — Noordwljk, Katwifk a. Aquadeha! 

DerBungalowpaik Aquadeita mit vielen Attraktionen auf der Insel Schouweo - 
Dtüveland. In Noordwljk o. Katwtjk knmpl Ferlenhfiuser, Wfag, Appql. u. 
Bungalows zu vermieten. DesgL Zimmer m. Frühst od. HP ln Prtv. od. Hotel frei. 
Alle in Meeresnäbe! Geben Sie bitte an; Zelt, Pers.- u. SchlafzL-Zahl 
Fertenha uavei i nl e hi ng Ursula Box, Postf. Z6 19 14 In 5GN Wuppertal £ 

TeL 12 K - 55 72 89 


UitonkeM 


CngUsche FERIENHÄIISER 

Hetbeweg 54 (Abt 9 ) 
4 Düsseldorf 30 
(0211)633193 
&»oo«.vw«x>jüli-7ioo 
F ordern unjr-rb eme Broachu".- . 1/1 
England- Wales -Sthonland - Mond 


ttD RT A Fenecvwotviunqen 
IlKfi |M Alexander Darmanol 
Schutstrafie 1 7, 7257 Ditzingen 5 
{071 56) 7071 Oder 8234 auch Sa + SO 


Haataid rt lRe miit /FgrlNdB. 

Sörensen, Dorfstr. 36 A 
3012 Loh. 8. Tel. 05 11 / 74 10 11 


FenentUuser und -wohaungafl Tbanuna. 
Umbrien. Katehrlan, Cnldbiunrm»»« 

— I Dolomiten Zypern, TUai, Daotaddand 

Dudensir 30.1000 Berlin 61 Tel 030/785 22 99 u 785 28 31 Telex: 17-308348 la tone 


KORFU + KRETA 

Fertenhguaer/Hotela, jp-Rdaen 
2 Hamburg 13, Johnsallee 8 
TeL 0 40 / 44 30 34 


, 

y 

FERIEN WOHNUNGEN 

Roswlltu Joller. Schubentreg 2 
4052 Korschenbroich 2 
* 0 21 61 ■ 67 26 40 auch Sa/So 




300 FERIENHAUSER 

Wonne Sauna, Bnat u. Badestrand 
AUCH MODERNE RQBINSONADEN. je auf 
eigener ineei da« g e bnea C e a e 
Katalog kostenlos, Tal. WJ3-5B-53-1 77 72 
oder 

SAMAA TOURS 

53100 Lappeanranta Klrkkokatu 10 

FINNLAND 


Cottages in Cornwall - 

England 

Wählen Sie eine aus über 100 Ferten- 
wohmmfen in Cornwall - Englands 
seltenster Grafschaft. Strandnahe, ru- 
hige Lage, wunderbare Küstengegend, 
bekannt für «armes Klima. Kostenlose 
36seitige Faibbroschüre. Anfragen an: 
C. S. H0ÜDAYS LTD., 7a Coinagehall 
St.. Hetston. Cornwall. England, Tel.: 
0044 / 3565 /633 


Irlands 

größte» Ferir nh»r iwugeboi. Kabinen- 
krevzer etc.. 75 Selten Trtandreiaen. 

g»-— y vwfc fciW«|W 

Sarl-Kalle-Str. 91. 5800 Hagen 
TeL 02331/86682 


Kalender '86 

Der " fer " e a,,er Bemilhungwi der kirdindwnHilfs- 

weije »Brot für die Welt« und »Miserear«, steht auch hn MitteF 

EJ2 ^ 1 SÜ^ ,n ^ m ^-.5 atender5 Mit seiner dndring- 
Bl ?* Un ^ Text "rf°r»nation gelingt es ihm, 
*? e r E 2 w *«Wungsiän«ler zu vermitteln und 
eine Brücke von Mensch zu Mensch zu schlagen. 

^'^?L* m ** m * 56x28 an ht dieser 
^ l,ebter Wandschmuck, sondern seit 
Sm i/ ? G8 ä rtes Sam ™*>bjekL 
FÖR D?E vraT 151 m b«ach«n über BROT 

ÄSÄ «T' 7000 1 — 


Hlentrir best »He kh 


. Ex. Kalender *$6 


zum Stückpreis von 
OM 1*.- zuzüglich Pott«. 
DteUri ewmgnrtrigt 
gngen Rechnung. 


Name 

Sireie 


Plltan 


Datu nvuntcmh ritt 






